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<yfî baS ©tanferoertommniß »om 22. ©ecember 1481 einer

ber roidjtigften SBenbepunfte in ber »aterlänbifcßen ©efdjidjte, roie

ber grünblidjfte ©rforfdjer beSfelben beßauptet, -) fo »erbienen

oßne $roeifel audj biejenigen Sftomente, roetcße bas âuftanbeïom«
men beSfelben förberten ober ßemmten, bie genauefte Unterfudjung.
Qu biefen ßemmenben ©reigniffen geßörte ber »on ber Stegierung

»on Sujern gegen Srier Slmftalben »on ©cßüpfßeim im Saßre
1478 eingeleitete «gocßoerratßSproceß, roelcßer bie Erbitterung ber

Sarteien fteigerte, unb noeß jroanjig $ctßre fpäter bie Sürger »on
Sujern mit SJtißtrauen gegen Seamte ißrer älteften SunbeSgenoffen

erfüllte.
SBir rootten ßier feine erfcßöpfenbe ©arfteffuug biefeS tyxo*

ceffeS geben, fonbem nur bas nodj »orßanbene, quellenmäßige

Sftateriat über biefen «ganbet ben ©efeßidjtsfreuuben jur eigenen

Srüfung »orlegen uub jur Drientirung ber Sefer einige Semer*

füngen über bie einfeßlägige Siteratur, meldje über biefen nidjt
unintereffanten Sroceß oortiegt, mit einer ©arlegung ber bama*

ligen Situation unb Semerfungen über bas CßroceBferfrt^ren

beifügen.

I. SBir befitjen eine offizielle ©arftettung beS 2tmftalben=gan=

bels, beren einer Sbeil früßeftenS um 1481,2) ber anbere erft 1486

gefdjrieben rourbe,3) als bie in 3urictj »erfammette ,£agfat*ung

befdjloß, ben 25. ©eptember I486 nodjmals in Sujem eine Ser»

0 31. sptj. »on ©egeffer in «topp'g ©efdjtdjtSblättent auS ber ©djweij I, 1.

©egeffer: ©ammlung fteiner ©djriften II, 1.

2) Sgl. Sei. 49. gol. 1 —15 ift offenbat um 1481 gefdjrieben; mit gol. 16 a

beginnt ba? fpäter gefdjtiebene SOiemoriat.

9tattj*protofoIl »on Su*erit V, B, 374 — 375, 1483, SDonftag nadj

Conversio Pauli. Slntroort Sujem! auf ben Vortrag ber ©efanbten Dbroal*

ben*, betreffenb Segnabtgung »on Sürgler unb fiünegger, faft wSrtlidj, aber

oljne ©atum int Memorial Sel. 49, gol. 23 einoerteibt. Sßir nefjmen befjljalb
biefe ©teile, roeldje offenbar bem SJiemortal entnommen ift, nidjt in bie Slften*

©ammlung auf.
•) Sgl. Sei. 48.

^st das Stanserverkommniß vom 22. December 1481 einer

der wichtigsten Wendepunkte in der vaterländischen Geschichte, wie

der gründlichste Erforscher desselben behauptet, so verdienen

ohne Zweifel auch diejenigen Momente, welche das Zustandekom»

men desselben förderten oder hemmten, die genaueste Untersuchung.

Zu diesen hemmenden Ereignissen gehörte der von der Regierung

von Luzern gegen Peter Amstalden von Schüpfheim im Zahre
1478 eingeleitete Hochverrathsproceß, welcher die Erbitterung der

Parteien steigerte, und noch zwanzig Jahre spater die Bürger von
Luzern mit Mißtrauen gegen Beamte ihrer ältesten Bundesgenossen

erfüllte.
Wir wollen hier keine erschöpfende Darstellung dieses

Processes geben, sondern nur das noch vorhandene, quellenmäßige

Material über diesen Handel den Geschichtsfreunden zur eigenen

Prüfung vorlegen und zur Orientirung der Leser einige Bemerkungen

über die einschlägige Literatur, welche über diesen nicht

uninteressanten Proceß vorliegt, mit einer Darlegung der damaligen

Situation und Bemerkungen über das Proceßverfahren
beifügen.

I. Wir besitzen eine offizielle Darstellung des Amstalden-Han-
dels, deren einer Theil frühestens um 1481,2) der andere erst 1486

geschrieben wurdet) als die in Zürich versammelte Tagsatzung

beschloß, den 25. September 1486 nochmals in Luzern eine Ver-

') A. PH. von Segesser in Kopp's Geschichtsblattern aus der Schweiz I, 1.

Segesser: Sammlung kleiner Schriften II, 1.

2) Vgl. Bel. 49. Fol. 1 —15 ist offenbar um 1481 geschrieben; mit Fol. 16 «

beginnt das später geschriebene Memorial.
Rathsprotokoll von Luzern V, ö, 374 — 375, 1483, Donstag nach

Lonvsrsi« psuli. Antwort Luzerns auf den Vortrag der Gesandten Obwaldens,

betreffend Begnadigung von Bürgler und Künegger, fast wörtlich, aber

ohne Datum im Memorial Bel. 49, Fol. 23 einverleibt. Wir nehmen deßhalb

diese Stelle, welche offenbar dem Memorial entnommen ist, nicht in die Akten-

Sammlung auf.
') Vgl. Bel. 48.



88

mitttung jroifcßen Sujem unb Dbroalben roegen beS StoceffeS gegen

Sürgler unb fiünegger ju »erfucßen. -) ©iefeS »on ©tabtfeßreiber
SJtetcßior Stuß »erfaßte SJtemorial, baS oft ritiri unb ercerpirt, 2j
niemals aber uoltfiänbig publijirt roorben ift, entßält eine Steiße

ber rotcßtigften SJtomente aus bem £rocß»erratßSproceffe, ift aber

natürlich barauf beregnet, ben ©tanbpuuft ber Stegierung »on
Sujem ju rechtfertigen, ©iefe ©enffeßrift erinnert »iet an biejenige,
roelcße bie Serner Stegierung bei ber Serfdjroömng £enjt'S »erfaßte.

Son ber Serantroortung Subenberg'S, Sürgter'S unb fiün-
egger'S unb ben ©nttaftungSjeugniffen S^er ©attifet'S unb SM'S,
roirb in biefem SJtemorial feine Stotij genommen.3)

3um großen tßeile ftimmt biefe ©enffdjrift atterbingS roört*

lidj mit ben nodj oorßanbenen Serßörprototoffen unb fiunbfdjaften
überein, bocß finb bie Stamen ber QeuQen auè naßeliegenben ©rün*
ben überall auSgelaffen. Stur roenige, roidjtige ©eftänbniffe Stm*

ftalbenS taffen fidj in ben Driginaloerßören nidjt roirftidj genau
uadjroeifen. Sieben biefen tujernerifcßen ©ocumenten ßaben roir
bie in Sern unb Stibroalben liegenben Slften, bie bereits gebrudt
finb,4) in Sergleicß ju jießen.

©ine foleße .Sergleicßung füßrt nacß meiner Slnficßt ju einem

Stefuttate, baS roeber mit ben ©arfteffungen biefeS St-oceffeS, bie

uns bie tujemerifdjen ©ßroniffdjreiber beS fecßSjeßnten unb fieben*

') Saltljafar: 9ceujatjrêgefdjenfe. Sujern 1781, ©. 67. Stmtlidje ©ammlung

ber altern eibgen. Slbfdjiebe, bearbeitet »on Dr. SI. îpfj. »on ©egeffer
III. 1, 248.

*) gafjbinb: ©efdjidjte »ou ©djro»j IV. 117— 118. SBanberer burdj bie
Sffielt. Sujern 1849, 210 —213; 217—220. «çibber in ben Slbljaubtungeit
beg tjiftor. Serein* beê Santone Sern. II. 2. 347 f. Dr. <L spftjffer'g ©efdj.
b. Äautone Sujeru I. 189 ff. Slmiet: ©oloUjum int Sunbe ber (Sibge*

noffen 1881, 15. sjto-fjljotj : ©ofumente aui Sruber Maufenê politifdjer SBirf*

famfeit, ©djroeijerbote 1875, sj.o. 134 f (aud) feparat), fo. Slmgrunb (TOing).
Sruber mani it. sßrofeffor sj*odjljofj.

8) Sgl. Sei. 42.

4) Slbljanbfungen bel Ijift. Sereine »on Sern II., 321 — 329, 347 ff.
©efdjidjtêfreunb XVH, 279. 3"fg"t unb Sufinger: ©efdjidjte »on Unterroalben

II, 127. Sufiitger: ©efdj. ». Unterroalben 11,28— 31 fetjt mit 3J*Met ben

5ßroce| irrig in'ê Saljr 1481; ifjm folgte felbft nodj Sfuntfdjfi im Slrdji» f.
fdjroei*. ©efdj. IV, 123 ff., SKorin uub beffen Ueberfetjer îfj. Sed Slbrif
ber politifdjen ©efdj. ber ©djroeij, 1858, 77. SDiefe beiben letjtern madjen

Slmjiafben überbiee ju einem Dbwalbner.
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mittlung zwischen Luzern und Obwalden wegen des Processes gegen

Bürgler und Künegger zu versuchen. Dieses von Stadtschreiber

Melchior Ruß verfaßte Memorial, das oft citirt und excerpirt, 2)

niemals aber vollständig publizirt worden ist, enthält eine Reihe
der wichtigsten Momente aus dem Hochverrathsprocesse, ist aber

natürlich darauf berechnet, den Standpunkt der Regierung von
Luzern zu rechtfertigen. Diese Denkschrift erinnert viel an diejenige,

welche die Berner Regierung bei der Verschwörung Henzi's verfaßte.
Von der Verantwortung Bubenberg's, Bürgler's und Kün-

egger's und den Entlaftungszeugnissen Peter Gattiker's und Pfal's,
wird in diesem Memorial keine Notiz genommen.

Zum großen Theile stimmt diese Denkschrift allerdings wörtlich

mit den noch vorhandenen Verhörprotokollen und Kundschaften

überein, doch sind die Namen der Zeugen aus naheliegenden Gründen

überall ausgelassen. Nur wenige, wichtige Geständnisse Am-
staldens lassen sich in den Originalverhören nicht wirklich genau
nachweisen. Neben diesen luzernerischen Documenten haben wir
die in Bern und Nidwalden liegenden Akten, die bereits gedruckt

sind, 4) in Vergleich zu ziehen.

Eine solche.Vergleichung sührt nach meiner Ansicht zu einem

Resultate, das weder mit den Darstellungen dieses Processes, die

uns die luzernerischen Chronikschreiber des sechszehnten und sieben-

t) Balthasar: Neujahrsgeschenke. Luzern 1781, S. 67. Amtliche Sammlung

der altern eidgen. Abschiede, bearbeitet von vr. A. PH. von Segesser

III. 1, 248.
2) Faßbind: Geschichte von Schwvz IV. 117— 113. Wanderer durch die

Welt. Luzern 1849, 210 —213; 217 — 220. Hidber in den Abhandlungen
des histor. Vereins des Kantons Bern. II. 2. 347 f. vr. C. Pfyfser's Gesch.

d. Kantons Luzeru I. 189 fs. Amiet: Solothurn im Bunde der Eidgenossen

1381, IS. Rochholz: Dokumente ans Bruder Klausens politischer
Wirksamkeit, Schweizerbote 1875, No. 134 f (auch separat), H. Amgrund (Ming).
Bruder Klaus u. Professor Rochholz.

°) Vgl. Bel. 42.

i) Abhandlungen des hist. Vereins von Bern II., 321 — 329, 347 ff.
Geschichtsfreund XVII, 279. Zelger und Busiuger: Geschichte von Unterwalden

II, 127. Busiuger: Gesch. v. Unterwalden 11,28— 31 setzt mit Mittler dcn

Proceß irrig in's Jahr 1481; ihm folgte selbst noch Bluntschli im Archiv f.
schweiz. Gesch. IV, 123 ff., Worin uud dessen Uebersetzer Th. Beck Abriß
der politischen Gesch. der Schweiz, 1853, 77. Diese beiden letztern machen

Amstalden überdies zn einem Obwaldner.
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jeßnten SaßrßunbertS, namentlidj ©iebolb ©djitting,l) 9tennroarb2j
unb Seopolb ©nfat unb Sturel jur ©ilgen,3) geben, nodj mit ben

Stuffaffuugen ber meiften neuem ©efdjidjtsforfdjer »offftänbig
übereinftimmt.

Unter biefen neuem ©efcßtdjtsforfcßern maeßen ficß jroei roe=

fentlicß »erfeßiebene Sluffaffungen geltenb.
©ie ältere Siicßtung, reicß an poetifeßem ©eßmud, tßeitt ben

©taubputttt ber Sujemer*Stegierung »on 1478 unb ßält baS Ser=

faßten gegen Stmftatben als einen Slft ber Stotßroeßr. ©ie Sin*

ßänger biefer Stidjtung betradjten mit Soßann »on Sftütter, gelir.
Saltßafar,4) gr. X. ©cßntjber,5) geftü|t auf bie Seridjte »on

0 Sfjronif »om Saljre 1512. 5Drudau«gabe Sujern 1862, 97 — 100, 103,

115. Sgf. baju Stnjeiger f. fdjroeij. ©efdj. 1867, 31. Saltljafar : Dîeujatjrêblatt
1781, 88—101 SBie gragmente »on îfdjubi'ê Sljronif im ©taatêardji» in Süridj
(»gl. ©tridler im Sltdji«* für fdjroeij. ©efdjidjte XVII, 54) evroeifen fidj ale ein

wbrtlidjet Sluêjug auê ©djilling. SDie sjcoiijen iu anbern ©djweijer Sljrouifen,
roie „. S. Snebel (Sluégabe »on Surtorf II, 186, Slmiet: ©olotljurn im
Sunbe ber Sibgenoffen 60.) finb roegen iljrer Ungenauigfeit Ijodjfi unbebeu*

tenb; weitaus bie meiften Sljronifen folgen bem Seifpiele Stterlin'«, ber ben

ganjen «panbet »erfdjweigt, obrooljl er babei felbft alê Saujtift bei Slufnat-me

»on Serljöreu ttjätig roar. Seitage 17.
2) „SDieê ifi ber sßrojefj Petent ant ©talben »on j,Sntlibudj fo »on finer

ontljrülo roegen an ber ©tabt Sujeru begangen, »om Seben jum £ob geridjj
roorben Slnno 1477. 27 golio ©eiten. Mss. im ©taatêaidjt» Sujern." Sine

jtoeite SDatfielTuug im Sober 131 über baê Sntlibitdj got. 29— 39. Ibidem.
Seibe finb ein ©emifdj »on Stuêjugen auê adjten Slften unb auê ©djitting'ê
Sljronif, uutermifdjt mit eigenen 3"fätj"**.

3) Sefdjreibung beê Sanbeê Sntlebudj. Mss. ber ©tabtbibfiotïjeî Sujern
«caller IV. SR. 704. Dbige ©djrift »on LR. Stjfat ifi Ijier 45 - 68 reprobujirt,
ber «Çanbel aber ridjtiger in'ê Saljr 1478 »erfetjt. &ux ©itgen fürjt bie Sr*
jäfjluitg in feiner Sefdjreibung beê Sauernfriegeé »on 1653.

4 sjreujafjrêgefdjenfe 1781, 17 — 26.

s) ©efdjidjte ber Sutfibudjer 1781, 59 — 68. — 9"anuutlidj reidj an
poetifdjen Sijeujen ifl ajcutîer; fo läfjt ei* Stmftalben Sebenfeu tragen wegen

grifdjljanê SLtjeiliugê, ber bamalê geroifj nodj fo gut roie unbefannt roar; er »er*

wedjfelt SIbrian »on Subenberg Sater unb ©ofjn, unb fe£t bie Segebentjeit in'ê
Saljr 1481. Sbenfo fpridjt HRüHcr »on bem Sßrojefte, ben Sanboogt gauff-aufer

ju »ertreibett. Sé roar iljm offenbar unbefannt, bafj ber Sanboogt nidjt im

Sutlibudj refibierte, fonbern nur bei roidjtigen ©efdjaften bortljin fam. Siile

©efpradje, bie 3Mt(er aufütjrt, beruljeu auf giftion. Sbenfo unroaljr ifi bie

Setjauptung, Slmfialben fei jum lobe am SKabe »erurtljeilt roorben. SuUjdj
Sopp wagte in feinem roörttidjen Sluêjuge aui ïftuller'ê ©efdjidjte, Sujern,
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zehnten Jahrhunderts, namentlich Diebold Schilling, Rennward^)
und Leopold Cysat und Aurel zur Gilgen, geben, noch mit den

Auffassungen der meisten neuern Geschichtsforscher vollständig
übereinstimmt.

Unter diesen neuern Geschichtsforschern machen sich zwei
wesentlich verschiedene Auffassungen geltend.

Die ältere Richtung, reich an poetischem Schmuck, theilt den

Standpunkt der Luzerner-Regierung von 1478 und hält das

Verfahren gegen Amstalden als einen Akt der Nothwehr. Die
Anhänger dieser Richtung betrachten mit Johann von Müller, Felix
Balthasar, Fr. X. Schnyder, s) gestützt auf die Berichte von

') Chronik vom Jahre 1512. Druckansgabe Luzern 1862, 97 — 100, 103,

115. Vgl, dazn Anzeiger f. schweiz. Gesch. 1867, 31. Balthasar : Neujahrsblatt
1781, 83—101 Die Fragmeute von Tschudi's Chronik im Staatsarchiv in Zürich

(vgl. Strickler im Archiv für schweiz. Geschichte XVll, 54) erweisen sich alsein
wörtlicher Auszug aus Schilling. Die Notizen in andern Schweizer Chroniken,
wie z. B. Knebel (Ausgabe von Burtorf ll, 186, Amiet: Solothurn im
Bunde der Eidgenoffen 60.) sind wegen ihrer Ungenauigkeit höchst unbedeutend;

weitaus die meisten Chroniken folgen dem Beispiele Etterlin's, der den

ganzen Handel verschweigt, obwohl cr dabei selbst als Kanzlist bei Aufnahme

von Verhören thätig war. Beilage 17.
^) „Dies ist der Prozeß Petern am Stalden von ^Entlibuch so von siner

vnthrüw wegen an der Stadt Luzern begangen, voni Leben zum Tod gerichj
worden Aimo 1477. 27 Folio Seiten. Klss. im Staatsarchiv Luzern." Eine
zweite Darstellung im Coder 131 über das Entlibuch Fol. 29— 39. Ibiàem.
Beide sind ein Gemisch von Auszügen aus achten Akten nnd aus Schilling's
Chronik, untermischt mit eigenen Zusätzen.

°) Beschreibung des Landes Entlebuch. Nss. der Stadtbibliothek Luzern

Haller IV. N. 704. Obige Schrift von R. Cysat ift hier 45 - 63 reproduzirt,
der Handel aber richtiger in's Jahr 1478 versetzt. Zur Gilgen kürzt die

Erzählung in seiner Beschreibung des Bauernkrieges von 1653.
4 Neujahrsgeschenke 1781, 17 — 26.

°) Geschichte dcr Entlibucher 17S1, 59 — 63. — Namentlich reich au
poetischen Lizenzen ist Müller; so läßt er Amstalden Bedenken tragen wegen

Frischhans Theilings, der damals gewiß noch so gut wic unbekauut war; er
verwechselt Adrian von Bubenberg Vater und Sohn, «nd setzt die Begebenheit in's
Jahr 1481. Ebenso spricht Müller von dem Projekte, den Landvogt Fankhauser

zu vertreiben. Es war ihm offenbar unbekannt, daß der Landvogt nicht im

Entlibuch residierte, fondern nur bei wichtigen Geschäften dorthin kam. Alle

Gespräche, die Müller ansührt, beruhen auf Fiktion. Ebenso unwahr ist die

Behauptung, Amstalden sei znm Tode am Rade verurtheilt worden. Eutych

Kopp wagte in seinem wörtlichen Auszüge aus Müller's Geschichte, Luzern,
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©cßillittg unb ©tjfat, ben jungem SIbrian »on Subenberg, als
ben SJtann, auf beffen Seißitfe bie Siane StmftalbenS berußten.

Stmftalben nennen fie balb SBeibel, balb Stmmanu. Sorfidjtig
»ermeibet SJtüffer, fidj über bie ©djulb Sürgler'S unb fiünegger'S

auSjufpredjen. @r läßt nur Sürgler ermunternbe Sieben ßalten.
©ie jüngere Stidjtung bagegen, als beren Sertreter nament*

ließ Dr. fiafimir Sftjffer, Dr. getfdjerin in Sern unb % Sfting
in ©arnen ju nennen finb, finben, bie Umtriebe StmftalbenS feien

fo gar gefäßrtießer Statur nicßt geroefen; mit Serfcßroeigung ber

»on Stmftalben felbft eingeftanbeuen Slbficßt, in Sujern ein Slut«
bab anjurießten, beßaupten biefe, alles habe auf leeren SBorten

berußt; Stmftalben habe teine Slnftalten getroffen, irgenb etroaS

SCßätticßeS gegen bie ©tabt Sujem »orjuueßmen; er ßabe roeber

einen Slnßang im ©ntlebucß geroorben, noeß ernftlidj baran ge*

badjt, bie ©tabt ju überfallen. 3a es roerben im Cßroceffe in
©umma nur brei Serfonen genannt, nämtidj Slmftatben, Sürg*
1er unb fiünegger,x) igerr Sfarrer dRiuQ fudjt audj bie beiben

Dbroatbner als unfcßulbig barjufteffen.2)
Dr. getfeßerin finbet ebenfalls, alles beruße auf teeren SBor»

ten, bie «gauptanfdjulbigung fei grunbloS; bie gelegentliche Se*

fdjutbigung SubenbergS fei leicßtfertig.3)
Ueber bie SJtotioe, roarum Sujern gegen Subenberg roie ge*

gen Sürgler unb fiünegger fo leibenfdjaftlidj eingenommen roar,
geßen bie neuem ©efdjidjtsforfdjer ebenfalls roeit auSeinanber.

Sftjffer erjäßlt, bie Sujemer ßaben Subenberg ©roff naeßge*

tragen, roeil er ben S*°«ieß roegen beS .£rübertßaleS ju ißren
Ungunften entfdjieben ßabe. getfeßerin, bem ficß im SBefentticßen

aucß Slbolf grei anfeßtießt, *) beßauptet, Subenberg fei als ©egner

1824, 472 — 475 audj uidjt einen gefjler ju beridjtigen. ©o finb benn all'
biefe grrtljümer in jafjlreidje ©djweijergefdjidjten übergegangen, j. S. in
.çemte'8 »eue ©djroeijer Sljronif 1833 II, 303 f. Saituroart'S ©djroeijer*
gefdjidjte 228 it. f. ro.

i) spfijffer ©efdj. ». Sujeru 1, 189.

2) SDer feiige »ifolauê »on glüe IV, 1 - 35, 354 — 358.

8) Slbtjanbtttngen beê Ijift. Sereine »ou Sern II, 318.

4) SIbrian »ou Subenberg ale Serfttjroorer. ©aê ©djweijerfjauê 6. 3<djt*

gang 1877, @. 58—75. ©iefer flehte Sluffatj ifi nidjt frei »ou jaljlreidjen
Serfiofjen, fo roirb j. S. ©. 68 ganj oljne ©raub behauptet, bie Sujemer
Ijaben im »ooember 1478 ben Sernern jum 3ug* "adj Settenj freien SDurdj*

pafj burdj bie ©tabt abgefdjlagen.
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Schilling und Cysat, den jüngern Adrian von Bubenberg, als
den Mann, auf dessen Beihilfe die Pläne Amstaldens beruhten.

Amstalden nennen sie bald Weibel, bald Ammann. Vorsichtig
vermeidet Müller, sich über die Schuld Bürgler's und Künegger's

auszusprechen. Er läßt nnr Bürgler ermunternde Reden halten.
Die jüngere Richtung dagegen, als deren Vertreter namentlich

Dr. Kasimir Pfyffer, vr. Fetscherin in Bern und I. Ming
in Sarnen zu nennen sind, sinden, die Umtriebe Amstaldens seien

so gar gefährlicher Natur nicht gewesen; mit Verschmeigung der

von Amstalden selbst eingestandenen Absicht, in Luzern ein Blut»
bad anzurichten, behaupten diese, alles habe auf leeren Worten

beruht; Amstalden habe keine Anstalten getroffen, irgend etwas

Thätliches gegen die Stadt Luzern vorzunehmen; er habe weder

einen Anhang im Entlebuch geworben, noch ernstlich daran
gedacht, die Stadt zu überfallen. Ja es werden im Processe in
Summa nur drei Personen genannt, nämlich Amstalden, Bürgler

und Künegger, ^ Herr Pfarrer Ming sucht auch die beiden

Obwaldner als unschuldig darzustellen.
Dr. Fetscherin findet ebenfalls, alles beruhe auf leeren Worten,

die Hauptanschuldigung sei grundlos; die gelegentliche

Beschuldigung Bubenbergs sei leichtfertig.
Ueber die Motive, warum Luzern gegen Bubenberg wie

gegen Bürgler und Künegger so leidenschaftlich eingenommen war,
gehen die neuern Geschichtsforscher ebenfalls weit auseinander.

Pfyffer erzählt, die Luzerner haben Bubenberg Groll
nachgetragen, weil er den Prozeß wegen des Truberthales zu ihren
Ungunsten entschieden habe. Fetscherin, dem sich im Wesentlichen
auch Adolf Frei anschließt, behauptet, Bubenberg sei als Gegner

1824, 472 — 475 auch nicht eiuen Fehler zu berichtigen. So sind denn all'
diese Irrthümer in zahlreiche Schweizergeschichten übergegangen, z. B. in
Henne's Neue Schweizer Chronik 1S33 II, 303 f. Bannwart's Schweizergefchichte

223 u. f. w.

') Pfyffer Gesch. v. Luzern 1, 139.

2) Der selige Nikolaus von Flüe IV, 1 - 35, 354 — 358.

°) Abhandlungen des hist. Vereins von Bern II, 318.

Adrian von Bubenberg als Verschwörer. Das Schweizerhaus 6. Jahrgang

1877, S. 53—75. Dieser kleine Aufsatz ist nicht frei von zahlreichen
Verstößen, so wird z. B. S. 68 ganz ohne Grund behauptet, die Luzerner
haben im November 1473 den Bernern zum Zuge uach Bellenz freien Durchpaß

durch die Stadt abgeschlagen.
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granfreidjê in Sujem »erßaßt geroefen; bie Unterroatbuer ßaben

fidj, roie Subenberg, am tängften gegen ben Surgunberfrieg ge*

roeßrt. ©eSßalb ßaben benn aud) bie Unterroatbner Subenberg

juerft erfudjt, er möcßte beßitflicß fein, baß bas ben Sänbern

»erßaßte Surgredjt befeitigt roerbe. getfcßerin fießt beSßalb audj
im Stoceffe SujernS gegen Subenberg, fiünegger unb Sürgler,
einen argen gre»el ber SenfionSßerren gegen Subenberg, ben bie

gteidje Sartei 1475 auf bie freoelßaftefte Slrt aus bem Statße »on
Sern »ertrieben ßatte.

Sn Slmftalben erblidt getfdjerin einen in ben legten firiegen
rüßmlicß befannten firieger, ber auf ber goiter unnorfidjtiger
SBorte roegen, bie man noeß »erbreßte, ju ©eftänbniffen ge*

bradjt rourbe.

©. »on Stobt, ber Siograpß StbrianS »on Subenberg,1) fießt
in bem gegen Subenberg eingeleiteten Unterfudje über bie 33etßei=

ligung am «gocßoerratßSproceffe StmftalbenS eine bittere firänfung
beS eblen «gelben. Slmftalben betradjtet er als einen burdj ©r=

faßrung unb ©inficßt ßocßangefeßenen, einflußreicßen Sftann, ber

roirfticß mit bem Stane umging, bie Stegierung »on Sujem ju
ftürjen unb eine freie SotfSoerfaffung im ©ntlebucß einjufüßren. —

„©aß ber auf bie Sorredjte beS SlbelS fo feft unb eifrig ßattenbe

Subenberg bie ©infüßrung einer Solfsßerrfdjaft ju Sujem, ober

aucb im ©nttebudj, begünftigt ober gebilligt ßaben foffte, läßt fidj
rooßl fcßroertidj benfen, baß aber ber freimütßige Stitter, ber audj
fonft in feinen Sieben rooßl nidjt immer iftdß ängftlidj burdj bie

Sorfdjriften ber filugßeit, Sorficßt unb Seßutfamfeit binben ließ,

allerbingS biSroeilen in feinem Unmutß über bie gänjlidje ©rge*

benßeit ber Sujemer an granfreieß,2) burdj bie fie ficß eben ju
jener Qeit »or allen anbem ©ibgenoffen auSjeicßneten, fidj belei*

bigenbe Sleußerungen bürfte erlaubt ßaben, roeldje ißm ben «gaß

unb baS Sftißtrauen ber bafigen ©efcßäftsfüßrer jujießen mußten, —

baS ift feinem füßnen, über perfönlidje Stüdficßten roegjufe|en
gerooßnten ©ßarafter, atterbingS gemäß.

©djroeijerifdjer ©cfdjidjtSforfcljer VII. 201 — 3. !3vrig roerben tjier
Äünegger unb Sürgter als Sanbammänner angeführt. 9*ur Sürgler roar Sanb*

ammann, 1478, 1481, 1482, 1486; ©efdjidjtêfreunb XXVIII, 251—254.
2) Sgf. baju SElj. ». Siebenau: Sine lujeruerifdje ©efanbtfdjaft am «§ofe

Subroig XI. »ou granirete.
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Frankreichs in Luzern verhaßt gewesen; die Unterwaldner haben

sich, wie Bubenberg, am längsten gegen den Burgunderkrieg
gewehrt. Deshalb haben denn auch die Unterwaldner Bubenberg
zuerst ersucht, er möchte behilflich sein, daß das den Ländern

verhaßte Burgrecht beseitigt werde. Fetscherin sieht deshalb auch

im Processe Luzerns gegen Bubenberg, Künegger und Bürgler,
einen argen Frevel der Pensionsherren gegen Bubenberg, den die

gleiche Partei 1475 auf die frevelhafteste Art aus dem Rathe von
Bern Vertrieben hatte.

Jn Amstalden erblickt Fetscherin einen in den letzten Kriegen
rühmlich bekannten Krieger, der auf der Folter unvorsichtiger
Worte wegen, die man noch verdrehte, zu Geständnissen
gebracht wurde.

E. von Rodt, der Biograph Adrians von Bubenberg/) sieht

in dem gegen Bubenberg eingeleiteten Untersuche über die Betheiligung

am Hochverrathsprocesse Amstaldens eine bittere Kränkung
des edlen Helden. Amstalden betrachtet er als einen durch

Erfahrung und Einsicht hochangesehenen, einflußreichen Mann, der

wirklich mit dem Plane umging, die Regierung von Luzern zu
stürzen und eine freie Volksverfassung im Entlebuch einzuführen. —

„Daß der auf die Vorrechte des Adels fo fest und eifrig haltende

Bubenberg die Einführung einer Volksherrschaft zu Luzern, oder

auch im Entlebuch, begünstigt oder gebilligt haben follte, läßt sich

wohl schwerlich denken, daß aber der freimüthige Ritter, der auch

sonst in seinen Reden wohl nicht immer ssich ängstlich durch die

Vorschriften der Klugheit, Vorsicht und Behutsamkeit binden ließ,

allerdings bisweilen in feinem Unmuth über die gänzliche

Ergebenheit der Luzerner an Frankreich, °) durch die sie sich eben zu

jener Zeit vor allen andern Eidgenossen auszeichneten, sich

beleidigende Aeußerungen dürfte erlaubt haben, welche ihm den Haß
und das Mißtrauen der dasigen Geschäftsführer zuziehen mußten, —

das ist seinem kühnen, über persönliche Rücksichten wegzusetzen

gewohnten Charakter, allerdings gemäß.

Schweizerischer Geschichtsforscher VU. 201 — 3. 'Irrig werden hier

Künegger und Bürgler als Landammänner angeführt. Nur Bürgler war
Landammann, 1478, 1481, 1482, I486; Geschichtsfreund XXVIII, 251 —254.

Vgl. dazu Th. v. Liebenau: Eine luzernerische Gesandtschaft am Hofe

Ludwig XI. vou Frankreich.
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©anj abroeicßenb finb bie Slnficßten unfereS StecßtSßifioriferS
Dr. Slnton Sßilipp »on ©egeffer, ber bie rotcßtigfien Snnfte biefeS

SroceffeS unterfucßt ßat.l) Qexx »on ©egeffer fann ficß nicßt an

Sftjffer unb getfcßerin anfcßließen, er finbet nicßt bloße SBorte,

fonbern ben fient ju einem ernften Unterneßmen. SBäßrenb ©iebolb

©djitting unb fein ©opift Sfdjubi meinten „ber Süfel unb
bie «goffaßrt ßätten Slmftalben oerfüßrt, bie Unfdjulb anjulügen,"
erblidt Dr. ». ©egeffer in Slmftalben, ben er als ben angefeßenften
SJtann beS SanbeS ©ntlebucß betradjtet, ein SBerfjeug fiitnegger'S
unb Sürgler'S, bte iburdj unroaßre Slngaben über ißre Serbinbun*

gen mit Sern unb SBaffiS bejroedten, unter ben Slngeßörigen beS

©täbtebunbeS Sftißtrauen ju fäeu. ©djreden unb Serßeißungeu
feien bie SJtotioe geroefen auf ben gaff, baß bie auf ben 8. Suit
1478 angefe|te Sagfatjung roegen beS SurgrecßteS ficß jerfcßlagen
foffte. — «gerr ». ©egeffer ift ber Slnficßt, Slmftalben fei nicßt ber

Urßeber beS gegen Sujeru gerichteten UnterneßmenS, fonbern nur
ein SJtitroiffenber geroefen,2) Subenberg fei nur oon ben Untemeß=
mern oorgefcßoben roorben, habe aber um baè Unterneßmen nidjtS
gemußt; bie birefte Sftitfdjulb StmftalbenS fei aber nidjt erftellt.3)

II. Setracßten roir nacß biefen einleitenben Semerfungen bie

Slftenlage, fo ftefft ficß bie Situation folgenbermaßen bar.
©en 23. Sftai 1477 roar bie ©tabt Sujern, entgegen bem

SunbeSbriefe mit ben Urfantonen, bem ©täbtebunbe »ou .Sprieß,

Sern, greiburg unb ©olotßum beigetreten, beffen Senbenj roefeut*

ließ gegen baS gefetjroibrige SteiStaufen unb bie ©emofratiftrung
ber ©täbtetantone gerießtet roar. Dbrooßl Sujern bie ftrengen
Sftanbate gegen bie SteiStäufer nicßt jur Stnroenbung bracßte, »iel=

meßr bie SteiSlänfer im Quii 1477 begnabigte, rußte bie Dppo*

fition ber freien SteiSläufer gegen bie Ferren beS StatßeS, *) roelcße

') «Redjtêgefdjidjte II, 639, III, 270 f. ; ©efdjictjtlbtatter auê ber ©djroeij,
I. unb ©ammlung fleiuer ©djriften Ii, 37 — 46.

2) Sgl. tjiefür befonberS Sei. 9 it. 11, le^teê Sffinea; 15, 23.
3J Steine ©djriften II, 40, Kote 98.

4) Sefonberé »erljafjt roaren ben Dieiêtâuferu bie ©djultfjeifen §aêfurter unb

gertenftein. Sei. 10, 26. 30., ben Dbroalbnem audj «JïatijSljerr Jammann.
Set. 49. SDer im Sei. 30, genannte „lemmerig" ifi ©djulttjeif ßaSfurter.
Sigentlidje Söljmeu uub Ungarn fafjen nidjt im SRatlje rootjl aber foldje, bie

»on socatbjaê, Äouig »ou Ungarn unb Söljmen, 5ßeufionen bejogen, unb »on
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Ganz abweichend sind die Ansichten unseres Rechtshistorikers
Dr. Anton Philipp von Segesser, der die wichtigsten Punkte dieses

Processes untersucht hat. Herr von Segesser kann sich nicht an

Pfyffer und Fetscherin anschließen, er findet nicht bloße Worte,
sondern den Kern zu einem ernsten Unternehmen. Während Diebold

Schilling und sein Copisi Tschudi meinten „der Tüfel und
die Hoffahrt hätten Amstalden verführt, die Unschuld anzulügen,"
erblickt Dr. v. Segesser in Amstalden, den er als den angesehensten

Mann des Landes Entlebuch betrachtet, ein Werkzeug Künegger's
und Bürgler's, diel durch unwahre Angaben über ihre Verbindungen

mit Bern und Wallis bezweckten, unter den Angehörigen des

Städtebundes Mißtrauen zu säen. Schrecken und Verheißungen
seien die Motive gewesen auf den Fall, daß die auf den 8. Juli
1478 angesetzte Tagsatzung wegen des Burgrechtes sich zerschlagen

sollte. — Herr v. Segesser ist der Ansicht, Amstalden sei nicht der

Urheber des gegen Luzern gerichteten Unternehmens, sondern nur
ein Mitwissender gewesen, Bubenberg sei nur von den Unternehmern

vorgeschoben worden, habe aber um das Unternehmen nichts
gewußt; die direkte Mitschuld Amstaldens fei aber nicht erstellt. 6)

II. Betrachten wir nach diesen einleitenden Bemerkungen die

Aktenlage, so stellt sich die Situation folgendermaßen dar.
Den S3. Mai 1477 mar die Stadt Luzern, entgegen dem

Bundesbriefe mit den Urkcmtonen, dem Städtebunde von Zürich,
Bern, Freiburg und Solothurn beigetreten, dessen Tendenz wesentlich

gegen das gesetzwidrige Reislaufen und die Demokratisirung
der Städtekantone gerichtet war. Obwohl Luzern die strengen
Mandate gegen die Reisläufer nicht zur Anwendung brachte,
vielmehr die Reisläufer im Juli 1477 begnadigte, ruhte die Opposition

der freien Reisläufer gegen die Herren des Rathes, welche

1) Rechtsgeschichte II, 639, III, 270 f. ; Geschichtsblatter aus der Schweiz,
I. nnd Sammlung kleiner Schriften It, 37 — 46.

2) Vgl. hiefür besonders Bel. 9 u. 11, letztes Alinea; 15, 23.
b) Kleine Schriften II, 40, Note 98.

4) Besonders verhaßt waren den Reislciufem die Schultheißen Hasfurter und

Hertenstein. Bel. 10, 26. 30., den Obmaldnern auch Nathsherr Tammann.
Bel. 49. Der im Bel. 30, genannte „lemmerig" ift Schultheiß Hasfurter.
Eigentliche Böhmen und Ungarn faßen nicht im Rathe wohl aber solche, die

»on Mathias, König von Ungarn und Böhmen, Pensionen bezogen, und von
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bie großen Senftonen »on fremben gürften bejogen, bocß nicßt.

Sielmeßr begann »on ben .Urfantonen aus bie Dppofition ficß

emftlicßer ju geftaltett, inbem bie Sänber ben Sujernem begreifließ

ju maeßen fudjten, baß fie oßne ißre gufttmmung jum Stbfcßtuffe
beS ©täbtebunbeS gar nicßt bereeßtigt geroefen feien, •*) «gieju
fam nun nodj bie grage, ob bie ©tabt Sujem ju einem foldjen
Sunbniffe bie guftimmung *>jrer Remter bebürfe ober uidjt. Sn
ben Sänbern entfdjieb über eine berartige grage bie ©efammtßeit
ber an ber SanbSgemeinbe anroefenben SanbSleute, in ben ©täbte»

fantonen bagegen nur bie »offberedjtigte Sürgerfdjaft ber «gaupt*

ftabt. ©a aber bie SanbeSangeßörigen nicßt unbebiugt »erpfließ*
tet roaren, bie burdj eine foleße neue Serbinbung mögtidjerroeife

erforberlidje ÄriegSßitfe ju leiften, fo fdjien eS ber Stegierung bodj

feßr ratßfam, bie ©inroiffigung ber Slemter nadjjufudjen, bamit
man ißreS SeiftanbeS »erfießert fei, roenn bas Sünbniß jur StuS»

füßruug fommeu foffte. ©a fcßon um Soßanni 1478 bie ©ntle*

buchet einen ©infaff in ißr Sanb »on ©eite ber Dbroalbner

befürchteten (Sei. 11, ©epofition oon Uli Reiben), fdjien biefe

grage befonberS roidjtig. Sluf ben '25. Quii 1478 rourben nun
bie lujernerifdjen Stemter einberufen, um ficß über biefe grage
auSjufprecßen. ©iefe erflärten fidj mit SJteßrßeit ju ©unften beS

©täbtebunbeS. Stur Seter Slmftalben ßatte in geßeimen Sefpre*
djungen bie Slbgeorbneten ber lujernerifdjen Slemter ju beftimmen

gefudjt, fidj gegen ben ©täbtebunb auSjufpredjen, in ber Slbficßt,
ben fianton auf eine bemofratifeße Safts ju bringen, inbem er
ben Slemtern begreiftieß maeßen rooffte, baß fie felbft „gerren
roerben" fonnten. ©iefer Slntrag fanb aber bei ben StuSgefcßof-*

feneu ber Stemter feinen Stnllang; bieS beroog ißn bann, bie

grage über Srennung beS ©ntlebuàjs »on Sujem, refp. ben

Slnfcßtuß an Dbroalben, bei feinen Sanbleuten anjuregen, rooju
Smpulfe aus biefem Sanbe felbft famen.

Seter Slmftalben, Sruber bes gans, ftammt aus einem alten

bemfelben Stbelê* uub äöappeubriefe erijalten Ijaben, nämlidj: Stifter SOceldjior

9~ufj, «peinridj «çaêfurter, fafpar »on «çerteuftetu, «çanê geer, genbridj ganï-
Ijufer, Sogt âoger, Stnbreaê Witytx. SBappenbriefe ertjielten fpäter bie geer,

©onnenberg uub aiifje. ©egeffer 9tecljtêgefdj. III, 175.

') Sel. 2.
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die großen Pensionen von fremden Fürsten bezogen, doch nicht.

Vielmehr begann von den.Urkantonen aus die Opposition sich

ernstlicher zu gestalten, indem die Länder den Luzernern begreiflich

zu machen suchten, daß sie ohne ihre Zustimmung zum Abschlüsse

des Städtebundes gar nicht berechtigt gewesen seien, ^) Hiezu
kam nun noch die Frage, ob die Stadt Luzern zu einem solchen

Bündnisse die Zustimmung ihrer Aemter bedürfe oder nicht. Jn
den Ländern entschied über eine derartige Frage die Gesammtheit
der an der Landsgemeinde anwesenden Landsleute, in den Städte-
kantonen dagegen nur die vollberechtigte Bürgerfchaft der Hauptstadt.

Da aber die Landesangehörigen nicht unbedingt verpflichtet

waren, die durch eine solche neue Verbindung möglicherweise

erforderliche Kriegshilfe zu leisten, so schien es der Regierung doch

sehr rathsam, die Einwilligung der Aemter nachzusuchen, damit
man ihres Beistandes versichert sei, wenn das Bündniß zur
Ausführung kommen follte. Da fchon um Johanni 1478 die

Entlebucher einen Einfall in ihr Land von Seite der Obwaldner

befürchteten (Bel. 11, Deposition von Uli Heiden), schien diese

Frage besonders wichtig. Auf den '25. Juli 1478 wurden nun
die luzernerischen Aemter einberufen, um sich iiber diese Frage
auszusprechen. Diese erklärten sich mit Mehrheit zu Gunsten des

Städtebundes. Nur Peter Amstalden hatte in geheimen
Besprechungen die Abgeordneten der luzernerischen Aemter zu bestimmen

gesucht, sich gegen den Städtebund auszusprechen, in der Absicht,
den Kanton auf eine demokratische Basis zu bringen, indem er
den Aemtern begreiflich machen wollte, daß sie selbst „Herren
werden" könnten. Dieser Antrag fand aber bei den Ausgeschossenen

der Aemter keinen Anklang; dies bewog ihn dann, die

Frage über Trennung des Entlebuchs von Luzern, resp, den

Anschluß an Obwalden, bei seinen Landleuten anzuregen, wozu
Impulse aus diesem Lande selbst kamen.

Peter Amstalden, Bruder des Hans, stammt aus einem alten

demselben Adels- und Wappenbriefe erhalten haben, nämlich: Ritter Melchior
Ruß, Heinrich Hasfurter, Kaspar von Hertenstein, Hans Feer, Fendrich Fank.
huser, Vogt Zoger, Andreas Meyer. Wappenbriefe erhielten später die Feer,

Sonnenberg und Ritze. Segesser Rechtsgesch. III, 175.

') Bel. 2.
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©efdßtecßte beS ©ntlebudjS; fein Sater unb Urgroßoater ßatten im
fiampfe für baS Saterlanb ben Sob gefunben. ')

Db Slmftalben, SBirtß in ©cßüpfßeim,3) bie ©teile eines

SanbroeibelS befleibete, ift jroeifelßaft; »iel roaßrfcßeinlicßer roar
er SanbeSßauptmanu. ^ebenfalls geßörte Slmftalben ju ben Sin»

gefeßeneren, ober roie ©djilling fagt, ju ben „»aft ©eroaltigen"
im ©ntlebucß. Slmftalben, ber auf einem ber ©ommettbe ^ttjfircß
ßtjpotßefarifdj »erfcßriebenen ©ute faß,8) muß ein Sermögen »on
circa 800 bis 1000 S" befeffen ßaben.4) grüße fcßon genoß

Slmftalben bei ber Stegierung »on Sujern Slnfeßen unb rourbe »on

ißr befonberS beoorjugt. 1472, am Sluffaßrt Slbenb, »erließen
©djultßeiß unb Statße »on Sujera bis auf SBiberruf ben «gocßroatb

im Sanbe ©nttebudj an ganS unb Srier Stmftalben, roofür jeber
bem Sogte jäßrticß einen fiäs entridjten foffte.5) — SllS Srier
Sruber roegen Setrug unb Snjurien gegen bie Dbrigfeit in ©efan-
geufdjaft gefommen roar, rourbe er 1475, am SJtontag nadj ©e*

baftian, auf gürbitte oon Srier Slmftalben, ©leroi Sinmer uno
Seter «geiben begnabigt.6) Snt gebruar 1476 fdjenfte Srier
Slmftalben bem Statße »on Sujern Steße, unb rourbe bafür »om
Siatße beim Slffenroagen beroirtßet unb mit 20 ©djilling befdjenft.7)

Soßann »on SJtülter fdjreibt: baS Soll »on ©ntlebucß „ßieng an
Sftunb unb Steblidjteit biefeS rooßlbemittetten, froßen, mutßigen

') SBerni am ©talben fiel laut 3aljrjeitbudj »ou Saar 1443. 24. 3Jcai,

im treffen am «pirjel. ©efdj.ditSfteuub XXIV, 173.

2) sjfidjt in Sfdjotjmatt, roie nadj SDiebolb ©djitting »iele neuere Slutoren

beljaupten, j. S. Dr. fo. Sfdjer in 3. Stuft, »on Sögeliu'S ©djweijergefdj I, 435.

3) SJtailjSprotofotî V, A, 380. 1473, SJientag »or SlnbreaS.

4) SDa iljm Sürgler für ben gatl beê "Jiiflingenê beê Slufftaubeê 1478

ein ©ut in ©adjêleu anerbot, baê 40 bis 50 ft jäljrlidj abroerfe, mit ber

Semerfung „ba Ijaft bu als »il, als bu bort »erlüreft," fo muf baê Sermb*

gen Slmfialbenê biefe ©umme betragen Ijaben. Sr fann bemnadj uidjt juben
Uteidjen im Sanbe geredjnet toerben. Ueber bie SermbgcnSOettjältniffe im Snt;
lebudj »gl. ©efdjidjtêfveunb XIX, 311 — 312. Sßir beridjtigten bei biefem

Slnlaffe folgenbe geljler in bem ^uffa^e „jur ©efdHdjte ber SermögettS*3u=

ftänbe im Santoli Sujeru," ©. 303 ip ju lefen 1445 fiatt 1443; @. 304

1456 ftatt 1356, @. 305 1474 ftatt 1461 — 1487; ©. 306 1486 ftatt 1487 ;

©. 307 1445 fiatt 1443.

s) 9iatl)ê»rotoM V, A, 340.

6) sj*atfjSptotofon V, A, 455 b, 456.
T) Umgelbbudj 1476, ©amêtag uadj Satentin.
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Geschlechte des Entlebuchs; sein Vater und Urgroßvater hatten im
Kampfe für das Vaterland den Tod gefunden.

Ob Amstalden, Wirth in Schüpfheim,^ die Stelle eines

Landweibels bekleidete, ist zweifelhaft; viel wahrscheinlicher mar
er Landeshauptmann. Jedenfalls gehörte Amstalden zu den

Angeseheneren, oder wie Schilling sagt, zu den „vast Gemaltigen"
im Entlebuch. Amstalden, der auf einem der Commende Hitzkirch

hypothekarisch verschriebenen Gute saß, ") muß ein Vermögen von
circa 800 bis 1000 S besessen haben. Frühe schon genoß

Amstalden bei der Regierung von Luzern Ansehen und wurde von

ihr besonders bevorzugt. 1472, am Auffahrt Abend, verliehen
Schultheiß und Räthe von Luzern bis auf Widerruf den Hochwald
im Lande Entlebuch an Hans und Peter Amstalden, wofür jeder
dem Vogte jährlich einen Käs entrichten sollte. — Als Peter
Trüber wegen Betrug und Injurien gegen die Obrigkeit in
Gefangenschaft gekommen war, wurde er 1475, am Montag nach

Sebastian, auf Fürbitte von Peter Amstalden, Clewi Immer und

Peter Heiden begnadigt. °) Jm Februar 1476 schenkte Peter
Amstalden dem Rathe von Luzern Rehe, und wurde dafür vom
Rathe beim Affenwagen bewirthet und mit 20 Schilling beschenkt.^)

Johann von Müller schreibt: das Volk von Entlebuch „hieng an
Mund und Redlichkeit dieses wohlbemittelten, frohen, muthigen

') Werin am Stalden fiel lant Jahrzeitbnch von Baar 1443. 24. Mai,
im Treffen am Hirzel. Geschichtsfrennd XXIV, 173.

2) Nicht in Escholzmatt, wie nach Diebold Schilling viele neuere Autoren

behaupten, z. B. vr. H. Escher in 3, Aufl. von Vögelin's Schweizergesch I, 435.

') Rathsprotokoll V, 380. 1473, Montag vor Andreas.

Da ihm Bürgler für den Fall des Mißlingens des Aufstandes 1478

ein Gut in Sachslen anerbot, das 40 bis 50 jährlich abwerfe, mit der

Bemerkung „da hast du als vil, als du dort verlürest," so muß das Vermögen

Amstaldens diese Summe betragen haben. Er kann demnach nicht zu den

Reichen im Lande gerechnet werden. Ueber die Vermögensverhältnisse im
Entlebuch vgl. Geschichtsfreund XIX, 311 — 312. Wir berichtigten bei diesem

Aulasse folgende Fehler in dem ^Aufsätze „zur Geschichte der Vermögens-Zu-
stünde im Kanton Luzeru," S. 303 ist zu lesen 1445 statt 1443; S. 304

1456 statt 1356, S. 305 1474 statt 1461 — 1487; S. 306 1486 statt 14S7 ;

S. 307 1445 statt 1443.

s) Rathsprotokoll V, 4, 340.

°) Rathsprotokoll V, 455 b, 456.

') Umgeldbuch 1476, Samstag nach Valentin.
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SJianneS." Dft, befonberS in ben Söurgunbertriegen, ßatte Slmftal»
ben „Seib uub Seben" gewagt unb „feine Sftannßeit bid beroiefen."

Sluf bem gelbjuge nadj SJlorgeS (1475, Dctober) ßielt Stmftalben
als «gauptmann ber ©ntlebucßer, afferbingS nicßt bie ftrengfte

©iSciplin, inbem er fpäter felbft eingefteßen mußte, er ßabe feinen
Seuten geboten „ba nicßts ju neßmen, roo fie nicßts finben."
Stußmooffer roar StmftalbenS Seneßmen in ber ©djladjt ju ©ran*
fon (1476, 2. Sftärj), roo Slmftalben als Stnfüßrer ber ©ntlebudjer
»errounbet rourbe. •*)

fiaum geßeitt, fteffte ficß Slmftalben roieber an bie ©pi|e ber

©ntlebucßer, bie er in ber ©cßtacßt ju Sfturten ben 22. Snni 1476

commanbirte. Seit SBeber fingt in feinem Sfturtnerlieb :

SDie Sorljut, bie jodj »ortten brau,
SDarunber roarett jroei fdjöne fafjn,
Sntlibiidj roar baê eine,

SDaê anbre Sttjun mit finem fieni;
©ij roarent bij einanber gern,
SJian fadj jr fliedjen feine.

Sluf ber «geimfeßr »on SJturten faß Slmftalben jum erften*
male Stitter SIbrian »on Subenberg, bocß ßatte er roeber bamalS
nodj irgenb jemals fpäter mit bem «gelben »on SJturten ein ©e!

fpradj über politifeße Slngelegenßeiten.
Stadj Stbfdjluß beS ©täbtebunbeS erft begann Slmftalben,

beffen Slnfeßen ficß oßne 3n>rifel burcß bie ©djladjt ju Sfturten

geßoben ßatte, fidj eifrig um politifeße Stngelegenßeiten ju inte-*

reffiren. Suerft feßroebte ißm fein politifcßeS Swtgramm »or;
er befpraeß fidj namentlicß mit feinen Sluoerroanbten, j. S. Sürgler
in Sungern, nur über bie allgemeine gritlage. ©rft burcß feine

Sluoerroanbten rourbe Slmftalben gegen bie Stegierung »on Sujern
geße|t, bie ißm ißr Söoßlrooffen audj baburdj beroiefen ßatte, baß

fte ißm geftattete, auf bem Sobbette, ober auf beu gaff feines

StbfterbenS einen ißm tauglicß feßeinenben Sogt für feine fiinber

ju ernennen. (Set. 1.) SBie eS feßeint, lag Slmftalben im Saßre

0 Stadj SDiebolb SdjifUttg beridjtet 'Xfctjubi: „er Ijat menge grofe rounb."
SKütter 3"ote 556. — 3m Seuterobet »ou ©ranfon lefen roir : SDiê fol man
»on rounben jitljeilen. Stem 1 '/2 gulben sjßeter am ©talben per Sobler. Slften

Surgunberfriege, »gl. Ddjfenbein: Urfunben ber Selageruug »on SJcurteit.

greiburg, 1876, 595.
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Mannes." Oft, besonders in den Burgunderkriegen, hatte Amstalden

„Leib und Leben" gewagt und „seine Mannheit dick bewiesen."

Auf dem Feldzuge nach Morges (1475, October) hielt Amstalden
als Hauptmann der Entlebucher, allerdings nicht die strengste

Disciplin, indem er später selbst eingestehen mußte, er habe seinen

Leuten geboten „da nichts zu nehmen, wo sie nichts finden."
Ruhmvoller war Amstaldens Benehmen in der Schlacht zu Granson

(1476, 3. März), wo Amstalden als Anführer der Entlebucher
vermundet wurde. >)

Kaum geheilt, stellte sich Amstalden wieder an die Spitze der

Entlebucher, die er in der Schlacht zu Murten den 22. Juni 1476

commandirte. Veit Weber singt in feinem Murtnerlied:

Die Vorhut, die zoch vornen dran,
Darunder waren zwei schöne sahn,

Entlibuch war das eine,

Das andre Thun mit sinem stern;

Sy warent by einander gern,
Man sach jr fliechen keine.

Auf der Heimkehr von Murten sah Amstalden zum erstenmale

Ritter Adrian von Bubenberg, doch hatte er weder damals
noch irgend jemals später mit dem Helden von Murten ein
Gespräch über politische Angelegenheiten.

Nach Abschluß des Städtebundes erst begann Amstalden,
dessen Ansehen sich ohne Zweifel durch die Schlacht zu Murten
gehoben hatte, sich eifrig um politische Angelegenheiten zu
intereffiren. Zuerst schwebte ihm kein politisches Programm vor;
er besprach sich namentlich mit seinen Anverwandten, z. B. Bürgler
in Lungern, nur über die allgemeine Zeitlage. Erst durch seine

Anverwandten wurde Amstalden gegen die Regierung von Luzern
gehetzt, die ihm ihr Wohlwollen auch dadurch bewiesen hatte, daß

sie ihm gestattete, auf dem Todbette, oder auf den Fall seines

Absterbens einen ihm tauglich scheinenden Vogt für seine Kinder

zu ernennen. (Bel. 1.) Wie es scheint, lag Amstalden im Jahre

>) Nach Diebold Schilling berichtet Tschudi: „er hat menge große wund."
Müller Note 556. — Jm Beuterodel vou Granson lesen wir: Dis sol man
von wunden zuheilen. Item l'/g gulden Peter am Stalden per Bodler. Akten

Burgunderkriege, vgl. Ochsenbein: Urkunden der Belagerung von Murten.
Freiburg, 1876, 595.
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1478 längere Qät franf; benn im igodjoerratßSproceffe fommt er

barauf ju fpredjen, baß ißm bie firanfßeit nidjt geftattet ßabe,

mit bem Sogte »on ©nttebudj über bie Umtriebe Sürgler'S unb
fiünegger'S Stüdfpracße ju neßmen.

gcüßer als irgenb ein anberer Sanbfaffe SujemS Iam Stm*

ftalben auf bie Sbee, baß ben Untertßanen — roie in ben benacß*

barten bemofratifcßen fiantonen unb tßeilroetfe in Sern — **) ein

geroiffer Stntßeit an ber SanbeSregierung gebüßre, unb baß eS

namentlicß in rotcßtigen politifdjen gragen fidj gejieme, bem Sanb»

»olfe Sluffcßluß über bie Siane ber Stegierung ju geben, ©o
äußerte fidj Slmftalben gegen ben Sanboogt 3°9er: «toie geßt eS

ju, baß bie in ben Sänbern immer meßr roiffen, roaS man tßut,
als bie in ben lujernerifdjen Slemtern, benen man nicßtS fagt."
(Sei. 14.) ©iefe Steugierbe StmftalbenS befriebigte Simmann

Sürgler, inbem er ißm jeroeilen mittßeilte, roaS in ©acßen beS

SurgrecßteS beratßen rourbe. (Sei. 15.) Sor einigen Sertrauten,
namentlidj »or Uli geib (Sei. 11), ©(eroi Smmer unb Srier
Srüben äußerte Slmftalben meßrmals, man follte an bie Statße

»on Sujern baS Slnfudjen fteffen, baß fie ben Slbgeorbneten beS

SanbeS ©ntlebucß geftatten, ben StatßSoerßanbtungen beijurooßnen.2)
Sor bie Sierjig, roeldje bie SanbeSgefcßäfte »on ©nttebudj

beforgten, tam biefer Slntrag roaßrfdjeinlidj nie, unb eS rourbe roe*

nigftenS niemals »or Statß in Sujern ein foldjeS Segeßren beS

SanbeS ©ntlebucß »orgebradjt.3)
SBir feßen barauS, baß Slmftalben ficß juerft auf einem rein

legalen Soben beroegte unb in geroiffem ©inne nur eine be»

fdjränlte Deffentticßfeit ber ©roßratßSoerßanblungen »erlangte.
Sttleitt balb ging er — roie jroeißunbert Saßre fpäter ber Sieftän»
ber Stegiualb »on Satini — roeiter.

Stmftalben bracßte oor etticßen feiner SanbSleute »or, bie

tujernerifcßen Slemter fofften ficß jufammeutßun unb mit bem

l) Sgl. aJcoritj »on ©türler: SDie Solfêanfrcigeit im alten Sern. Slrdji»
beê tjiftor. SereinS beS Santon« Sem VII, 225 — 257. Dr. fibber: Sux
©efdjidjte ber SEljeilnatjme be« Serner»olfS an ben Verfügungen unb @efet*e«=

befiimmuugeu ber oberften SanbeSbeljörbe. Ib. 258 — 263.

*) SDj ir bottfdjaft oudj im «ftat feffe »ub Ijorte, roamit man itmgieuge.
s) «penne behauptet iu feiner ©djroeijer ©efdjidjte 1857, ©. 163 im

Corner ober TOärj 1478 fei baê Segeljren wirflidj geftellt roorben.
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1478 längere Zeit krank; denn im Hochverrathsprocesse kommt er

darauf zu sprechen, daß ihm die Krankheit nicht gestattet habe,

mit dem Vogte von Entlebuch über die Umtriebe Bürgler's und

Künegger's Rücksprache zu nehmen.

Früher als irgend ein anderer Landsasse Luzerns kam

Amstalden auf die Idee, daß den Unterthanen — wie in den benachbarten

demokratischen Kantonen und theilweise in Bern — ein

gewisser Antheil an der Landesregiernng gebühre, und daß es

namentlich in wichtigen politischen Fragen sich gezieme, dem Landvolke

Aufschluß über die Pläne der Regierung zu geben. So
äußerte sich Amstalden gegen den Landvogt Zoger: „wie geht es

zu, daß die in den Ländern immer mehr wissen, was man thut,
als die in den luzernerischen Aemtern, denen man nichts sagt."
(Bel. 14.) Diese Neugierde Amstaldens befriedigte Ammann
Bnrgler, indem er ihm jeweilen mittheilte, was in Sachen des

Burgrechtes berathen murde. (Bel. 15.) Vor einigen Vertrauten,
namentlich vor Uli Heid (Bel. 11), Clewi Immer und Peter
Trüben äußerte Amstalden mehrmals, man sollte an die Räthe
von Luzern das Ansuchen stellen, daß sie den Abgeordneten des

Landes Entlebuch gestatten, den Rathsverhandlungen beizuwohnend)
Vor die Vierzig, welche die Landesgeschäfte von Entlebuch

besorgten, kam dieser Antrag wahrscheinlich nie, und es wurde
wenigstens niemals vor Rath in Luzern ein solches Begehren des

Landes Entlebuch vorgebracht. ^)

Wir sehen daraus, daß Amstalden sich zuerst auf einem rein
legalen Boden bewegte und in gewissem Sinne nur eine

beschränkte Oeffentlichkeit der Großrathsverhandlungen verlangte.
Allein bald ging er — wie zweihundert Jahre später der Liefländer

Reginald von Patkul — weiter.
Amstalden brachte vor etlichen seiner Landsleute vor, die

luzernerischen Aemter sollten sich zusammenthun und mit dem

Vgl. Moritz von Stürler: Die Volksaufrcigeu iin alten Bern, Archiv
des histor. Vereins des Kantons Bern VII, 225 — 257. Dr. Hidber: Zur
Geschichte der Theilnahme des Bernervolks an den Verfügungen und
Gesetzesbestimmungen der obersten Landesbehörde. Ib. 258 — 263.

Dz ir bottschaft «uch im Rät sesse vnd horte, wamit man umgieuge,

°) Henne behauptet in seiner Schweizer Geschichte 1857, S. 163 im
Horner oder März 1473 sei das Begehren wirklich gestellt worden.
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Statße »on Sujem reben, baß er »om Surgredjt abtaffe. (Sei. 12.)

©amit roar ein Softulctt aufgeftefft, baS roeit über bie bamalS

ben Untertßanen jufteßenben Stedjte ßinauSgriff, roenn audj bie

bloße Sorfteffung unb bie Sitte an bie SanbeSobrigfeit nodj burdj»

aus feine Stuffeßnung innoloirte. SBoßl burd) SlmftalbenS Ser*

roenbung fam eS baju, baß bie ©ntlebudjer bem Siatße »on Su*

jem ein ©djreiben jufommen ließen, roorin fie 'baten, er möcßte

»om 33urgrecßte abließen. (Set. 23.)
©aß Slmftalben'S Empörung juoerläffig Staßrung unb ©nt*

roüflung aus bem „tollen Seben" jog, roie ©tablin1) beßauptet,

ift nicßt erroeisbar. ©enau läßt ficß ber geitpunft, in roelcßem

Stmftalben ficß gegen Sujem auSjufprecßen begann, nicßt feftfe^en.

Sa eS feßeint faft, baß ißm anfänglidj ber ©ebante nidjt fern tag,
eine Srennung beS SanbeS ©nttebudj »on Sujern ober eine ©r=

ßebung beSfelben ju einem felbftftänbigen Drte ber ©ibgenoffen*

fdjaft, bürfte bei Sujern nicßt auf Sßiberftanb ftoßen. ©enn

Slmftalben fagte ju einer Qät, roo bie Siicßtung mit Defterreicß
noeß nicßt jum Slbfdjluffe gefommen roar, alfo groifdjen Slpril unb
Dctober 1477, ju StifolauS »on SJteran: roenn bte Stiftung »or
ficß geße, fo erwarte er, bie ©ntlebucßer roerben einen eignen

eibgenöffifcßen Drt bitben, unb bann roofften bie ©ntlebucßer ben*

nodj ben Sujernern Siebes erroeifen. (Sei. 8.) Stmftalben ßoffte

atfo biefe Srennung in einer für Sujern nidjt uugünftigen SBeife,

b. ß. rooßl buxd) Stüdjaßlung einer beträdjtlidjem ©umme ©elbeS,

als biejenige roar, um bie ©nttebudj »on Defterreidj an Sujera
»erpfänbet roorben roar, realifiren ju fönnen. ©ine Sermeßrung
ber eibgenoffifdjen Drte roar in 3riten roo bie ©riftenj ber ©djroeij
befonberS gefäßrbet fdjien, j. S. im atten 3uri<ßfrie9e burcß

©rßebung ber ©tabt Sremgarten ju einem eibgenoffifdjen Drte,
früßer fcßon projeftirt roorben.2)

SltS fpäter bie ©ntlebucßer »eraaßmen, «ganS »on ©tuben
ßabe ißnen nadjgerebet, roenn bie Sujemer »om ©täbtebunbe nicßt

jurücftreten, unb ben Seftimmungen beS 3Batbftätten=SuubeS nidjt
nadjfommen, fo roollen fie fidj »on Sujem loSfagen, fo fdjidten fie
eine eigene ©efanbtfdjaft nadj Sujem, um gegen ben Serbretter

») ©efdjidjte »on gug IV, 218.

•) Sgl. Argovia VI, 5. X, 50. Slrdji» beS fjijior. SereinS ti. Sem
VII, 401.

©efdjidjtèfrb. Sb. XXXVII. 7
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Rathe von Luzern reden, daß er vom Burgrecht ablasse. (Bel. 12.)

Damit war ein Postulat aufgestellt, das weit über die damals

den Unterthanen zustehenden Rechte hinausgriff, wenn auch die

bloße Vorstellung und die Bitte an die Landesobrigkeit noch durchaus

keine Auflehnung involvirte. Wohl durch Amstaldens

Verwendung kam es dazu, daß die Entlebucher dem Rathe von

Luzern ein Schreiben zukommen ließen, worin sie baten, er möchte

vom Burgrechte abstehen. (Bel. 23.)
Daß Amstaldens Empörung zuverlässig Nahrung und

Entwicklung aus dem „tollen Leben" zog, wie Stadlin ^) behauptet,

ist nicht erweisbar. Genau läßt sich der Zeitpunkt, in welchem

Amstalden sich gegen Luzern auszusprechen begann, nicht festsetzen.

Ja es scheint fast, daß ihm anfänglich der Gedanke nicht fern lag,
eine Trennung des Landes Entlebuch von Luzern oder eine

Erhebung desselben zu einem selbstständigen Orte der Eidgenossenschaft,

dürfte bei Luzern nicht auf Widerstand stoßen. Denn
Amstalden sagte zu einer Zeit, wo die Richtung mit Oesterreich

noch nicht zum Abschlüsse gekommen war, also zwischen April und
October 1477, zu Nikolaus von Meran: wenn die Richtung vor
sich gehe, so erwarte er, die Entlebucher werden einen eignen

eidgenössischen Ort bilden, und dann wollten die Entlebucher
dennoch den Luzernern Liebes erweisen. (Bel. 8.) Amstalden hoffte
also diese Trennung in einer für Luzern nicht ungünstigen Weise,

d. h. wohl durch Rückzahlung einer beträchtlichern Summe Geldes,
als diejenige mar, um die Entlebuch von Oesterreich an Luzern

verpfändet worden war, realisiren zu können. Eine Vermehrung
der eidgenössischen Orte war in Zeiten wo die Existenz der Schweiz

besonders gefährdet schien, z. B. im alten Zürichkriege durch

Erhebung der Stadt Bremgarten zu einem eidgenössischen Orte,
früher schon projektirt worden. 2)

Als später die Entlebucher vernahmen, Hans von Stuben
habe ihnen nachgeredet, wenn die Luzerner vom Städtebunde nicht
zurücktreten, und den Bestimmungen des Waldstätten-Bundes nicht
nachkommen, so wollen sie sich von Luzern lossagen, so schickten sie

eine eigene Gesandtschaft nach Luzern, um gegen den Verbreiter

') Geschichte von Zug IV, 213.
2) Vgl. ^rxovis VI, 5. X, 50. Archiv des histor. Vereins v. Bern

VII, 401.
Geschichtsfrd. Bd. XXXVII.
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biefeS ©erücßteS Sftedjt ju »erlangen. SBirflidj rourbe (Sei. 3.)
ben 9. Sanuar 1478 «ganS »on ©tuben angeßalten, ber Sotfcßaft

»on ©ntlebucß, unter ber ficß als jroeiteS SJiitglieb Srier Stmftat*
ben befanb, eine ©ßrenerflärung abjugeben. ©tetcßjeitig mußte
ber Sftetjger Stubolf Sürer ben ©ntlebuàjern eine ©ßrenerflärung
auSfteffen, roeit er gerebet ßatte, bie ©ntlebucßer roerben ben

Unterroatbnern ßetfen, falls es roegen beS SurgrecßteS ju einem

firiege mit Sujern fommen foffte. -)
©ie SluSfage beS SoßanneS »on ©tuben mag in formeller

Sejießung unridjtig geroefen fein ; in materieller ginficßt fam fie ber

SBaßrßeit jiemlicß naße.2) Stidjt bas Sanb als folcßeS roünfcßte

bie Srennung »on Sujera, bie Drgane ber einjelnen ©emeinben

ßatten ficß oßne 3n>«-tfel noeß nie mit biefer grage befaßt; bage=

gen rourbe in Srioatfreifen biefeS Sßema oft befprocßen, unb gerabe

einftußreicße Seamte ßatten fidj prioatim barüber geäußert.
©a fam nun, roie bereits erroäßnt, im Snli 1478 ber 3fto=

ment, roo Stmftalben in Sujera für feine Sbeen Stopiganba ma*

djen fonnte. ©S gefcßaß bieS Stacßts in ©djiffmannS «gauS,

(Sei. 9) unb am SJtorgen »or bem ©pital ober ber Sarfüffer*
firdje. «gier fpraeß Slmftalben: „Sßr fjerren »on ben Slemtern,
icß fage eud), roenn roir nidjt jufammenfteßen unb uns bei 3ri*
ten roeßren, fo roirb uns biefer Sag einft übet befommen. „©amer
Sojç Slut, eS roäre Stotburft, baß roir'S ben «gerren »on Sujern
in ben ©rinb fagten; benn fie ßanbeln immer oßne uns ju fra*
gen. SBaS gilt'S, roenn roir jufammenßatten, fo gerätß es rooßl?"

(Set. 49, fol, 13 a.) Slffein feines »oreitigen SeneßmenS roegett

erfußr Stmftalben forooßt »on ©eite beS ©djuttßeißen »on SBillifau,
als »on ©eite beS «geinricß Slrnolb oon Stoot Sftißbiffigung. (Sei.
9 unb 39. fol. 13 a.) «gieburcß nidjt entmutßigt, fudjte Stmftal=

ben, beftärft burdj 3u*ebm Sürgler'S unb fiünegger'S, bie ißn
befudjteu, im ©ntlebudj (Set. 4, 5, 11) unb in StuSrotjt (Sei. 8)
befto eifriger ju roirfen. ©r roar feft überjeugt, baf) bie Unter*
malbner baS ©nttebudj annerieren roerben, unb bafj ißm bann bie

©teile eines SlmmannS jufalten roerbe (Sei. 8, 11, 17), wie er
benn bereits fdjon bie ©teile eines Sannerßerrn ju erroarten ßatte.

i) ©egeffer: Steine ©djriften II, 37, 39.
*) ©tuben rourbe beSljatb »om Staate fpäter entfdjäbigt. Seleg 41.
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dieses Gerüchtes Recht zu verlangen. Wirklich wurde (Bel. 3.)
den 9. Januar 1478 Hans von Stuben angehalten, der Botschaft

von Entlebuch, unter der sich als zweites Mitglied Peter Amstalden

befand, eine Ehrenerklärung abzugeben. Gleichzeitig mußte
der Metzger Rudolf Bürer den Entlebuchern eine Ehrenerklärung
ausstellen, weil er geredet hatte, die Entlebucher werden den

Unterwaldnern helfen, falls es wegen des Burgrechtes zu einem

Kriege mit Luzern kommen follte.
Die Aussage des Johannes von Stuben mag in formeller

Beziehung unrichtig gewesen sein; in materieller Hinsicht kam sie der

Wahrheit ziemlich nahe. ^) Nicht das Land als folches wünschte

die Trennung von Luzern, die Organe der einzelnen Gemeinden

hatten sich ohne Zweifel noch nie mit dieser Frage befaßt; dagegen

wurde in Privatkreisen dieses Thema oft besprochen, und gerade

einflußreiche Beamte hatten fich privatim darüber geäußert.
Da kam nun, wie bereits erwähnt, im Juli 1478 der

Moment, wo Amstalden in Luzern für feine Ideen Propaganda
machen konnte. Es geschah dies Nachts in Schiffmanns Haus,
(Bel. 9) und am Morgen vor dem Spital oder der Barfüsser-
kirche. Hier sprach Amstalden: „Ihr Herren von den Aemtern,
ich sage euch, wenn wir nicht zusammenstehen und uns bei Zeiten

wehren, so wird uns dieser Tag einst übel bekommen. „Samer
Box Blut, es wäre Notdurft, daß wir's den Herren von Luzern
in den Grind sagten; denn sie handeln immer ohne uns zu

fragen. Was gilt's, wenn wir zusammenhalten, so geräth es wohl?"
(Bel. 49, fol, 13 a.) Allein seines voreiligen Benehmens wegen

erfuhr Amstalden sowohl von Seite des Schultheißen von Willisau,
als von Seite des Heinrich Arnold von Root Mißbilligung. (Bel.
9 und 39. fol. 13 a.) Hiedurch nicht entmuthigt, suchte Amstalden,

bestärkt durch Zureden Bürgler's und Künegger's, die ihn
besuchten, im Entlebuch (Bel. 4, S, 11) und in Ruswyl (Bel. 8)
desto eifriger zu wirken. Er war fest überzeugt, daß die
Unterwaldner das Entlebuch annexieren werden, und daß ihm dann die

Stelle eines Ammanns zufallen werde (Bel. 8, 11, 17), wie er
denn bereits fchon die Stelle eines Pannerherrn zu erwarten hatte.

') Segesser: Kleine Schriften II, 37, 39.
2) Stuben wnrde deshalb vom Staate später entschädigt. Beleg 41,
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Slm 15. Sluguft 1478 fofften nad) SlmftatbenS d$lan jroanjig
ober breißig ©efeffen aus bem ©ntlebucß mit allen prieftern beS

SanbeS an eine fiircßroeiße nacß Unterroatben •*) unb jum Sruber
fitauS, in beffen MapeUe bie Sriefter Sfteffe lefen fofften (Sei. 15).
©oldje fiircßroeiß* unb gaßnacßt=Sefucße rourben im fünfjeßnten unb
fecßSjeßnten Saßrßunbert befanntlidj gern ju politifdjen Slftionen

benuft. ©er Sefucß ber fiircßroeiße unb bei Sruber filaus, ber

in golge ber ©infpracße »on ©eite beS Seier Srüber, ©teroi

Smmer unb Qafe (Sei. 49, fot. 9, b) nicßt auSgefüßrt rourbe,
foffte ber ©rßebung gegen Sujern bie ßößere SBeiße »erleißen.
Srüber, Sntmer unb gafe fdjeinen juerft ben Sanbuogt auf bie
Umtriebe StmftalbenS aufmerffam gemaeßt ju ßaben, nacßbem be*

reits im Sutt ber firamer firiften (Set. 4) bie erften Stadjridjten
über Stmftalben'S Siane nadj Sujera gebradjt ßatte. ©ie roidjtig*
ften Eröffnungen macßte Uli ©djütj bem «ganS ©djiffmann »on
Sujera, als er ben Sanboogt nadj ©cßüpfßeim begleitete (Sei. 11).
©iefer 3euge roar eS aucß, ber bem Sogt 309er bie irrige Sln*

gabe über bie Umtriebe Subenberg'S macßte, bie burcß bie ©röff»

nungen beS fitrdjßerra fdjeinbare Seftätigung erßielten.
Unter ben übrigen in bie Slane Slmftalben'S eingeroeißten

Sanbleuten im ©ntlebucß roerben genannt: ber alte, batb barnaeß

»erftorbene SanbeSfenbricß »on ©nttebudj, ber ©igrift »on ©dßüpf--

ßeim (Sei. 5), <ganS gofer, Seter ^iltpranb, fitauS ©mmenegger

ju Sierftöden, Soft Sfteifenbadß unb Sfatar Santaleon SBiener

in ©cßüpfßeim (Set. 9 unb 11). Unter beujenigen, bie auf Slm*

ftalbenS Stäne nicßt eintreten roofften, finben roir erroäßnt: fitauS
Sufienberger (Set. 8).

Unermittelt finb bie ©enoffen, bie Slmftalben nacß bem 3eug*

x) 1496, 13. gebruar, fdjreibt 3»rg uf ber glüe an (Sneaê «SritteHi, mai*:

länbifcfjen Sftatt) : „(Si finb jet* grof fdjimpflidj tjodjjit, »afnadjt uub gefett*

fcfiafteu ju Sre mit ben »on Sujern, ©toit* »ub Snbertoatben. Stn benfelben

enben »aft 3t getoonfjeit »nb fitt ift, groffe tjeimlidjfeit »nb anfteg ju practi*
eieren." 3um ©turje ber SBort* unb ©djriftfüljrer ber öfterreidjifdjen

spartet in 3üridj rourbe 1454 eine gafnadjtêbefuftigung benutjt. 1497, ©amê*

tag nadj ©t. Dtfjmar, brüdt ©djrotjj fein Sefremben barüber auS, baf bie

Sujemer bie proiettine gafnadjt in ©djtoijj »erljinbem rooflen; ti fei nur um
einen freunbfdjaftlidjen Sefudj ju tljuii, bie Sujemer fönnen aller Siebe unb

greunbfdjaft »erftdjert fein. Unmittelbar öorljer roaren bie Serner auf ber

gafnadjt in ©djrotjj, unb rourben auf ber «çeimfefjr in Sujern beroirtljet.
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Am 15. August 1478 sollten nach Amstaldens Plan zwanzig
oder dreißig Gesellen aus dem Entlebuch mit allen Priestern des

Landes an eine Kirchweihe nach Unterwalden und zum Bruder
Klaus, in deffen Kapelle die Priester Messe lesen sollten (Bel. 15).
Solche Kirchweih- und Faßnacht-Besuche wurden im fünfzehnten und
sechszehnten Jahrhundert bekanntlich gern zu politischen Aktionen
benutzt. Der Besuch der Kirchweihe und bei Bruder Klaus, der

in Folge der Einsprache von Seite des Peter Trüber, Clewi

Immer und Hase (Bel. 49, fol. 9, d) nicht ausgeführt wurde,
sollte der Erhebung gegen Luzern die höhere Weihe verleihen.
Trüber, Immer und Hase scheinen zuerst den Landvogt auf die
Umtriebe Amstaldens aufmerksam gemacht zu haben, nachdem
bereits im Juli der Krämer Kristen (Bel. 4) die ersten Nachrichten
über Amstalden's Pläne nach Luzern gebracht hatte. Die wichtigsten

Eröffnungen machte Uli Schütz dem Hans Schiffmann von
Luzern, als er den Landvogt nach Schüpfheim begleitete (Bel. 11).
Dieser Zeuge war es auch, der dem Vogt Zoger die irrige
Angabe über die Umtriebe Bubenberg's machte, die durch die

Eröffnungen des Kirchherrn scheinbare Bestätigung erhielten.
Unter den übrigen in die Pläne Amstalden's eingeweihten

Landleuten im Entlebuch werden genannt: der alte, bald darnach
Verstorbene Landesfendrich von Entlebuch, der Sigrist von Schüpfheim

(Bel. 5), Hans Hofer, Peter Hiltprand, Klaus Emmenegger

zu Vierftöcken, Jost Meifenbach und Pfarrer Pantaleon Wiener
in Schüpfheim (Bel. 9 und 11). Unter denjenigen, die auf
Amstaldens Pläne nicht eintreten wollten, finden wir erwähnt: Klaus
Luftenberger (Bel. 8).

Unermittelt sind die Genossen, die Amstalden nach dem Zeug-

') 1496, 13. Februar, schreibt Jörg uf der Flüe an Eneas Crivelli,
mailändischen Rath: „Es sind jetz groß schimpflich hochzit, vaßnacht uud gesell-

schaften zu Vre mit den von Luzern, Switz vnd Vnderwalden. An denselben

enden vast Ir gewonheit vnd sitt ist, grosse Heimlichkeit vnd ansleg zu practi-
cieren." Zum Sturze der Wort- und Schriftführer der österreichischen

Partei in Zürich wnrde 1454 eiue Faßnachtsbelustigung benutzt. 1497, Samstag

nach St. Othmar, drückt Schwyz sein Befremden darüber aus, daß die

Luzerner die projektirte Faßnacht in Schwyz verhindern wollenz es sei nur um
einen freundschaftlichen Besuch zu thun, die Luzerner können aller Liebe und

Freundschast versichert sein. Unmittelbar vorher waren die Berner auf der

Faßnacht in Schwyz, und wurden auf der Heimkehr in Luzern bewirthet.
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niffe Safob ©cßuter'S in Sern, Quq, ©djrotjj unb Unterroalben
geßabt ßaben roiff (Set. 15).

Sßatfacße ift'S, bafj ©ntlebucßer fcßon »or bem 15. Sluguft

1478, auf einer fiircßroeiße in Dbroalben, freunbfcßaftlicße Se*

fpredjungen über bie politifeße Sage ßielten (Sei. 8), nnb baß

ßier Simmann Sürgler bem Seter Stmftalben »erfpraeß, roenn er
baS ©ntlebudj meiben muffe, fo roolle er ißm ein ©ut in
©acßslen geben, bas jäßrticß 40 ober 50 ft abroerfe
(Sei. 11). ©er jroeite fiircßroeißbefudj foffte offenbar baS geßeime

©inoerneßmen förbera unb bem Komplotte neue greunbe jufüßren.
Slmftalben fdjien »on bem ©rfolge ber projeftirten Unterneß*

mung fo überjeugt, baß er offen auSfpradj, er roerbe in furjer
3eit Stmmann beS SanbeS ©ntlebucß unb habe bann, roenn @ntte=

bucß ein eibgenöffifeßer Drt ober ein Siertel »on Unterroalben fei,
Slemter ju »ergeben (Sei. 17). Sn feiner ©itelfeit fpradj er
bacon, er roerbe batb ein angefeßener SJtann, »or bem feine Sanbs*
teute ben «gut abjießen muffen.

Slm ©t. Seobegar'S Sage (2. Dctober), roofften bie Ser*
feßroomen ben fiircßroeiß=9Jtar!t in Sujera befueßenx) unb bann bie

Sürger »on Sujern niebermaeßen. ©o ßatten fiünegger unb 3(m=

ftatben in ©fcßotjmatt unb Sürgter unb Slmftalben in ©arnen
ben d^tan feftgefetjt. ©ie recßneten babei auf bie SJtitßilfe einer

graftion ber Sürgerfdjaft, bie mit bem Surgrecßte nidjt einoer*

ftanben roar (93el. 13), befonberS auf «ganS SJture, oieffeießt aucß

auf Utridj SJture »on Sujeru (Set 4).
3eitroeife befiel Slmftalben Steue. ©r faß bas ©efaßrooffe

beS UnterneßmenS ein unb meßrmals ftanb er auf bem Snnfte,
bem Sanboögte im ©ntlebucß »on ben Spänen fiünegger'S unb

Sürgter'S fienntniß ju geben, ©cßam unb gurdjt ßielten ißn ju=
rüd, biefe Stäne feiner SJtitoerfdjroomen unb Slnnerroanbten 2)

ju entbeden. Slber Stmmann Sürgler, Sefi|er ber Surg Stubenj

(Sei. 15), ßatte ißm für ben gaffbeS SftißlingenS ber Unterneß*

mung bereits ein (But in ©adjslen, baS einen 3inS »on
40 bis 50 & abroerfe, als ©dßabenerfat^ für bie ju ge«

') sjlidjt bei einem nädjttidjen Ueberfätte, roie Dr. 3. ©tridler im Sefjr*

budje ber ©djroeijergefdjtdjte, 2. Stuft. 1873, 112 behauptet.

2) Slmftalben nennt Simmann Sürgler feinen (Stter ober Setter.
Sei. 26, 17, 15.
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nisse Jakob Schuler's in Bern, Zug, Schwyz und Unterwalden
gehabt haben will (Bel. 15).

Thatsache ist's, daß Entlebucher schon vor dem 15. August

1478, auf einer Kirchweihe in Obwalden, freundschaftliche
Besprechungen über die politische Lage hielten (Bel. 8), und daß

hier Ammann Bürgler dem Peter Amstalden versprach, wenn er

das Entlebuch meiden müsse, so wolle er ihm ein Gut in
Sachslen geben, das jährlich 40 oder 50 abwerfe
(Bel. 11). Der zweite Kirchmeihbesuch sollte offenbar das geheime

Einvernehmen fördern und dem Complotte neue Freunde zuführen.
Amstalden schien von dem Erfolge der projektirten Unternehmung

so überzeugt, daß er offen aussprach, er werde in kurzer

Zeit Ammann des Landes Entlebuch und habe dann, wenn Entlebuch

ein eidgenössischer Ort oder ein Viertel von Unterwalden sei,

Aemter zu vergeben (Bel. 17). In seiner Eitelkeit sprach er
davon, er werde bald ein angesehener Mann, vor dsm seine Lands'
leute den Hut abziehen müssen.

Am St. Leodegar's Tage (2. October), wollten die Ver-
schwornen den Kirchweih-Markt in Luzern besuchen ^) und dann die

Bürger von Luzern niedermachen. So hatten Künegger und
Amstalden in Escholzmatt und Bürgler und Amstalden in Sarnen
den Plan festgesetzt. Sie rechneten dabei auf die Mithilfe einer

Fraktion der Bürgerschaft, die mit dem Burgrechte nicht
einverstanden war (Bel. 13), besonders auf Hans Mure, vielleicht auch

auf Ulrich Mure von Luzern (Bel 4).
Zeitweise befiel Amstalden Reue. Er sah das Gefahrvolle

des Unternehmens ein und mehrmals stand er auf dem Punkte,
dem Landvogte im Entlebuch von den Plänen Künegger's und

Bürgler's Kenntniß zu geben. Scham und Furcht hielten ihn
zurück, diese Pläne seiner Mitverschmornen und Anverwandten ^)

zu entdecken. Aber Ammann Bürgler, Besitzer der Burg Rudenz

(Bel. 15), hatte ihm für den Fall des Mißlingens der Unternehmung

bereits ein Gut in Sachslen, das einen Zins von
40 bis 50 M abwerfe, als Schadenersatz für die zu ge»

Nicht bei einem nächtlichen Neberfalle, wie Or. I. Strickler im Lehrbuche

der Schweizergefchichte, 2. Aufl. 1873, 112 behauptet.

2) Amstalden nennt Ammann Bürgler seinen Etter oder Vetter.
Bel. 26, 17, 15.
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roärtigenben Serlufte, für ben %aU beè ©elingenS aber

ßoße ©ßrenfteffen »erfprodjen.
Slffein beoor ber auf ben 2. Dctober 1478 feftgefe|te Ueber«

fall geßörig organiftrt unb auSgefüßrt roerben fonnte, rourbe Slm»

ftalben in gotge ber bem Sanboogt QoQex »on ©nttebudj juge«

fommenen SBarnungen auf SBeifung beS StatßeS nadj Sujern jitirt
unb ßier eingeferfert (24. Stuguft).

©ie ßier jum erftenmale »oltftänbig mitgetßeilten Sitten,

Serßörprotofolte *c. fprecßen beutlidj bafür, baß StmftalbenS Um«

triebe ficß nicßt auf bloße SBirtßSßauSgefpräcße mit einjelnen roe*

nigen Serfonen befcßränften, roie man oft beßauptet ßat; baß aber

gerabe biejenigen ntcßt unter StmftalbenS Sftitoerfcßroorenen ficß

befanben, bie Sujera juerft ju benfelben fürcßtete jäßlen ju muffen,

©o barf namentlidj nidjt SIbrian »on Subenberg als StmftalbenS

Statßgeber ober Sftitoerfdjroorener betradjtet roerben. -) Slmftalben

jeigt in biefen Slften fidj ntcßt in »ortßeilßaftem Sidjte ; ber einft

fo mutß»oHe Slnfüßrer ber ©ntlebucßer in ber ©cßtacßt ju Sfturten,
ßatte feine jener ©igenfdjaften, bie roir an einem ©aoet ober

«genji berounbern.

©agegen fdjeinen uns Sürgler unb fiünegger, fofern bie ©e*

ftänbniffe StmftalbenS »olle SBaßrßeit entßalten, unb ßierauf fömmt
eS an, nidjt fo fdjutbtoS, roie man in neuefter 3eit in Stn*

roanblung »on ju großem SofatpatriotiSmuS ßat auSfüßren roollen.

StfferbingS feßlen uns bie Slften »on Dbroalben, in meldjen fidj
bie SertßeibigungSfdjriften Simmann Sürgler'S unb fiünegger'S
finben müßten, ©a ber Sroceß gegen biefelben roegen ber grage
über baS ©ericßtsforum nie jum StuStrage fam, fönnen roir uns über

bie ©djulb berfelben nidjt ein burdjauS maßgebenbeS Urtßeil bilben.
SBären biefe aber roirflidj ganj unfdjulbig geroefen, fo ßätten fte

fidj geroiß, roie ißr SJtitbürger Simmann «geinjli »on Dbroatben,

»or ©eridjt in Sujem fteffen bürfen; benn biefer erfdjien felbft
oßne einen ©eleitsbrief, roäßrenb jene beiben »om Statße ©eteit
erßielten, um im ©ebiete »ou Sujem inuerßalb einem SJtonate

fiunbfdjaften ju ißrer ©ntlaftung aufjuneßmen (Sei. 29). ©eleit

J) ©auj irrig fdjreibt nodj 1882 Dr. SuliuS Sperber : »odj im Slmftal*
benfdjen «panbef badjte ein SIbrian »on Subenberg an Soêreifung beê (äntte*

budjcê. 3roingti alê politifdjer Dteformator ©. 13, sfate 2.
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märtigenden Verluste, für den Fall des Gelingens aber

hohe Ehrenstellen versprochen.

Allein bevor der auf den 2. October 1478 festgesetzte Ueber-

fall gehörig organisirt und ausgeführt werden konnte, wurde

Amstalden in Folge der dem Landvogt Zoger von Entlebuch
zugekommenen Warnungen auf Weisung des Rathes nach Luzern zitirt
und hier eingekerkert (24. August).

Die hier zum erstenmale vollständig mitgetheilten Akten,

Verhörprotokolle ?c. sprechen deutlich dafür, daß Amstaldens
Umtriebe sich nicht auf bloße Wirthshausgespräche mit einzelnen

wenigen Personen beschränkten, wie man oft behauptet hat; daß aber

gerade diejenigen nicht unter Amstaldens Mitverschmorenen sich

befanden, die Luzern zuerst zu denselben fürchtete zählen zu müssen.

So darf namentlich nicht Adrian von Bubenberg als Amstaldens

Rathgeber oder Mitverschmorener betrachtet werden. ^) Amstalden

zeigt in diesen Akten sich nicht in vortheilhaftem Lichte; der einst

so muthvolle Anführer der Entlebucher in der Schlacht zu Murten,
hatte keine jener Eigenschaften, die wir an einem Davel oder

Henzi bewundern.

Dagegen scheinen uns Bürgler und Künegger, sofern die

Geständnisse Amstaldens volle Wahrheit enthalten, und hierauf kömmt

es an, nicht so schuldlos, wie man in neuester Zeit in
Anwandlung von zu großem Lokalpatriotismus hat ausführen wollen.

Allerdings fehlen uns die Akten von Obwalden, in melchen sich

die Vertheidigungsschriften Ammann Bürgler's und Künegger's
sinden müßten. Da der Proceß gegen dieselben wegen der Frage
über das Gerichtsforum nie zum Austrage kam, können wir uns über

die Schuld derselben nicht ein durchaus maßgebendes Urtheil bilden.

Wären diese aber wirklich ganz unschuldig gewesen, so hätten sie

sich gewiß, wie ihr Mitbürger Ammann Heinzli von Obwalden,

vor Gericht in Luzern stellen dürfen; denn dieser erschien selbst

ohne einen Geleitsbrief, mährend jene beiden vom Rathe Geleit
erhielten, um im Gebiete von Luzern innerhalb einem Monate
Kundschaften zu ihrer Entlastung aufzunehmen (Bel. 29). Geleit

l) Ganz irrig schreibt noch 1882 vr. Julius Werder: Noch im Amstal-
denschen Handel dachte ein Adrian von Bubenberg an Losreißung des Entle-

buchcs. Zwingli als politischer Reformator S. 13, Note 2.
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ßin unb jurüd erßielten fie atterbingS nidjt auSbrüdlidj (»gl. St. 40),
fonbem nur in unbeftimmter gorm.

©ie grage über ©djulb ober Unfdjulb biefer beiben Dbroalb*

ner unb bie Serfudje berfelben, bie Sujemer jum Stoceffe itt Db*
roalben ju beroegen, roollen roir nicßt einläßticß »erfolgen. SBir fagen

nur, baß Seibe auf eigene gauft, niemals aber im Stuftrage ober

mit 3uftimmung beS StatßeS ober ber SanbSgemeinbe bie Sftadßina*

tionen mit Slmftalben betrieben (oergl. Set. 22, 14, 15,17, 23.).
SBir bemerfen aucß, baß Stmftalben ficß alle mögließe SJtüße gab,
ficß fo unfcßulbig roie mögließ ßinjufteffen. ©cßon im erften Ser*

ßöre, baS unter bem 25. Sluguft bürfte »eranftaltet roorben fein,
geftanb Stmftalben, baß er jroar in ©cßiffmanu'S Qauê unb bei

ber granjiSfanerfirdje mit ben Slbgeorbneten ber Slemter gerebet

ßabe, roie man beS SurgrecßtS roegen »ermitteln fonnte; bagegen

beftritt er, baß er irgenb roeldjen Slntrag gegen bie Dbrigfeit ge=

ftefft habe, ©aß er ju SJtorfee Unrecßt getßan, geftanb er ju,
unb bat um Serjeißung. ©iefeS Sergeßen fei um fo geringer,
roeil bie ©ntlebucßer „niemanb nüt*it nemenb".

©roßeS ©eroidjt fetjten bie Sujemer auf bie ©rmtttlung ber

Sejießungen ju Subenberg. Slmftalben befannte offen, er habe

nie mit bemfelben gerebet unb tenne ißn nidjt. Stber er ßabe in
Dbroalben unb anberroärts oft geßört, Subenberg fei ben Sujer=

nera nicßt ßolb, roäbrenb bie Unterroatbner barauf jäßlen, er

roerbe ißnen mit ber ©emeinbe »on Sem unb ben Dberlänbern
im firiegsfaffe gegen Sujem betfteßen. ©ein Setter fiünegger ßabe

ißm jur 3eit gefagt, roenn bte Sujemer nicßt »ont Surgredjt ju«
rüdtreten, fo roerbe es jum firiege fommeu; »or SluSbrudj bes

ÄriegeS rooffe er ißn roarnen, bamit er unb bie ©ntlebudßer fidj
barnadj roiffen ju rießten. Slucß Stmmann Sürgler ßabe ißm
gefagt, roenn es jum firiege fomme, fönne ficß Sujern roeber auf
Sern nodj auf Qüxid) »erlaffen; bann feien bie Sujemer „im
Sadl" SefonberS »erßaßt feien ben Unterroalbneru ©djultßeiß
«gaSfurter unb SlatßSßerr Sammann. «ganS Slnteffer, fitauS
Srun unb «gänSli ©djuper, bie fürjlicß in Dbroatben geroefen,

ßaben »on Simmann Sürgler bie 3nficßerung erßatten, fie follen

frei unb fetber «gerren roerben, roenn fie ißm folgen roollen. ©ann
rooffe er feinem Setter Seter Stmftalben baS Sanner aus ben

«gättben neßmen.
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hin und zurück erhielten sie allerdings nicht ausdrücklich (vgl. Bl.40),
sondern nur in unbestimmter Form.

Die Frage über Schuld oder Unschuld dieser beiden Obwaldner

und die Versuche derselben, die Luzerner zum Processe in
Obwalden zu bewegen, wollen wir nicht einläßlich verfolgen. Wir sagen

nur, daß Beide auf eigene Faust, niemals aber im Auftrage oder

mit Zustimmung des Rathes oder der Landsgemeinde die Machinationen

mit Amstalden betrieben (vergl. Bel. 22, 14, 15, 17, 23.).
Wir bemerken auch, daß Amstalden sich alle mögliche Mühe gab,
sich fo unschuldig wie möglich hinzustellen. Schon im ersten

Verhöre, das unter dem 25. August dürfte veranstaltet worden sein,

gestand Amstalden, daß er zwar in Schiffmann's Haus und bei

der Franziskanerkirche mit den Abgeordneten der Aemter geredet

habe, wie man des Burgrechts wegen vermitteln könnte; dagegen

bestritt er, daß er irgend welchen Antrag gegen die Obrigkeit
gestellt habe. Daß er zu Morsee Unrecht gethan, gestand er zu,
und bat um Verzeihung. Dieses Vergehen fei um so geringer,
meil die Entlebucher „niemand nützit nemend".

Großes Gewicht setzten die Luzerner auf die Ermittlung der

Beziehungen zu Bubenberg. Amstalden bekannte offen, er habe

nie mit demselben geredet und kenne ihn nicht. Aber er habe in
Obwalden und anderwärts oft gehört, Bubenberg sei den Luzernern

nicht hold, während die Unterwaldner darauf zählen, er

werde ihnen mit der Gemeinde von Bem und den Oberländern
im Kriegsfalle gegen Luzern beistehen. Sein Vetter Künegger habe

ihm zur Zeit gesagt, wenn die Luzerner nicht vom Burgrecht
zurücktreten, so werde es zum Kriege kommen; vor Ausbruch des

Krieges wolle er ihn warnen, damit er und die Entlebucher sich

darnach wissen zu richten. Auch Ammann Bürgler habe ihm
gesagt, wenn es zum Kriege komme, könne sich Luzern weder auf
Bern noch auf Zürich verlassen; dann seien die Luzerner „im
Sack!" Besonders verhaßt seien den Unterwaldnern Schultheiß

Hasfurter und Rathsherr Tammann. Hans Anteller, Klaus
Brun und Hänsli Schuper, die kürzlich in Obwalden gewesen,

haben von Ammann Bürgler die Zusicherung erhalten, sie sollen

frei und selber Herren werden, wenn sie ihm folgen wollen. Dann
wolle er feinem Vetter Peter Amstalden das Panner aus den

Händen nehmen.
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Sor bem Sogte ©djürpf, bem ©tabtfdjreiber unb ben beiben

SBeiblen geftanb Stmftalben, Sürgler unb fiünegger bringen auf
ben firieg mit Sujera unb geßen mit bem dolane um, ßeimlid)
mit ©eroalt in bie ©tabt Sujera ju fommen, unb jroar, rote er

»on «gerrn ^tjpolit-) in ©ntlebudj oernommen habe, in ber Sfteffe

am ©t. Seobegar'S Sag. ©r marne beSßalb bie Sujemer.
StlS man ißm »ofßielt, er ßätte foleße ©eßeimniffe früßer

offenbaren unb burcß bie Sierjig bem Statße mittßeiten foffen,
geftanb Slmftalben ben geßler ein; bradjte aber jur ©ntfdjutbi«

gung »or, er habe roirftieß jroei SJtänner, roorunter Utridj ©djü|,
beauftragt, ben Sierjig ßie»on fienntniß ju geben, unb ßätte felbft
bie ©adje »orbringen roollen, fobalb ißm »on fiünegger bie fiunbe
gefommen roäre, baß man toSfdjtagen rooffe. ©nblidj befannte er,
baß ißm Simmann «geinjli unb bie Dbroalbner beroittigt ßaben,
mit Sieß auf ißre Sllpen ju faßren; er glaube aber, eS fei nidjt aus

politifdjen Sftottoen, fonbern nur aus greunbfdjaft geftattet roorben.
SltS man Slmftalben bie bereits gefammelten fiunbfcßaften

»ortaS, erfeßraf er; beftritt bie Slbficßt, bie man ißm infinuirte,
bocß geftanb er fein Unrecßt; erflärte, bafj ex ben Sob »erfeßutbet

habe, bat aber um ©nabe mit «ginroets auf feine frommen gor*
bern, feine ©ienfte, bie im firiege empfangenen SBunben unb
feine fteinen fiinber. ©r gelobte, roenn man ißn begnabige, eine

Serfcßreibung (Urfeßbe) ju geben, „fidj eroig unb fo fromlicß ju
ßalten", baß fein Sergeßen in Sergeffenßeit fomme.

SttS SlatßSßerr ©cßürpf ben Unterroalbnern im September

fagte, roer bei bem Serßör SlmftalbenS geroefen fei, rourben beibe

Statße einberufen, um bie nötßigeu ©cßritte jur SBäßrung ber ©e*

ßeimniffe ju tßun.2) (93el. 16). ©a ber fatale Sermin näßte/

auf roetdjen ber projeftirte Ueberfall feftgefefet roorben war, traf
ber Statß bie nötßigen ©idjerßeitS-Stnftalten, unb fudjte namentlidj
bie Sefreiung SlmftalbenS aus bem SBaffertßurm ju »erßinbern.
(Sei. 28.)

x) 3l»',d)en beiben fdjeinen groifìigfeilen geroaltet ju Ijaben; [benn ber

sßfarrer fragte Surfarb Sufienberger, ob Stmjiatbeu ben Obroatbnern nodj nidjt
baê fanner mit ben ©temen jurüdgegeben Ijabe.

2) Strig fegt Œfdjer in Sögeline ©djroeijergefdjidjte I, 435, ber ganje
5ßrocef fei mit ber gröften Deffentudjfeit »erljanbelt roorben.
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Vor dem Vogte Schürpf, dem Stadtschreiber und den beiden

Weiblen gestand Amstalden, Bürgler und Künegger dringen auf
den Krieg mit Luzern und gehen mit dem Plane um, heimlich
mit Gewalt in die Stadt Luzern zu kommen, und zwar, wie er

von Herrn Hyvolit in Entlebuch vernommen habe, in der Messe

am St. Leodegar's Tag. Er warne deshalb die Luzerner.
Als man ihm vorhielt, er Hütte solche Geheimnisse früher

offenbaren und durch die Vierzig dem Rathe mittheilen sollen,

gestand Amstalden den Fehler ein; brachte aber zur Entschuld!»

gung vor, er habe wirklich zmei Männer, worunter Ulrich Schütz,

beauftragt, den Vierzig hievon Kenntniß zu geben, und hätte felbst
die Sache vorbringen wollen, sobald ihm von Künegger die Kunde

gekommen wäre, daß man losschlagen wolle. Endlich bekannte er,
daß ihm Ammann Heinzli und die Obwaldner bewilligt haben,
mit Vieh auf ihre Alpen zu fahren; er glaube aber, es sei nicht aus
politischen Motiven, sondern nur aus Freundschaft gestattet worden.

Als man Amstalden die bereits gesammelten Kundschaften

vorlas, erschrak er; bestritt die Absicht, die man ihm insinuirte,
doch gestand er sein Unrecht; erklärte, daß er den Tod verschuldet

habe, bat aber um Gnade mit Hinweis auf seine frommen
Fordern, seine Dienste, die im Kriege empfangenen Wunden und
seine kleinen Kinder. Er gelobte, wenn man ihn begnadige, eine

Verschreibung (Urfehde) zu geben, „fich ewig und so fromlich zu

halten", daß sein Vergehen in Vergessenheit komme.

Als Rathsherr Schürpf den Unterwaldnern im September

sagte, wer bei dem Verhör Amstaldens gewesen sei, wurden beide

Räthe einberufen, um die nöthigen Schritte zur Wahrung der

Geheimnisse zu thun. 2) (Bel. 16). Da der fatale Termin nahte,

auf welchen der projektirte Ueberfall festgesetzt worden war, traf
der Rath die nöthigen Sicherheits-Anstalten, und suchte namentlich
die Befreiung Amstaldens aus dem Wasserthurm zu verhindern.
(Bel. 28.)

Zwischen beiden scheinen Zwistigkeiten gewaltet zu haben; idenn der

Pfarrer fragte Burkard Lustenberger, ob Amstalden den Obwaldner« noch nicht
das Panner mit den Sternen zurückgegeben habe.

2) Irrig sagt Escher in Vögelins Schweizergeschichte I, 435, der ganze

Proceß sei mit der größten Oeffentlichkeit verhandelt worden.
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©ie Seruer gaben ficß Sftüße, bas Serßörprotofott ju erßat*

ten (Set. 18 unb 21), ba ber S^oceß SlmftalbenS bie ©emeinbe

beunrußigte. Sluf einer in Sujera geßaltenen Sagfatjung rourbe

SlmftalbenS ©eftänbniß ben eibgenöffifcßen Soten eröffnet unb auf
Serlangen einigen Drten abfcßriftUdj mitgetßeilt (Set. 49, fot. 21a).
©ie Dbroalbner ßiugegen fenbeten eine Sotfdjaft nadj Sujern,
roeldje ben Sujernern eröffnete, fie ßaben auf ben 21. Sto»ember

bem Slmmann Sürgler unb fiünegger im ^ßroceffe StmftalbenS
einen StedjtStag angefett, ben bie Sujemer befudjen fotten, roenn

fie gegen biefelben eine filage »orjubringen ßaben. «gier ging
ber S^oceß ricßtig »or ficß; Subenberg rourbe ber ©eßilfenfcßaft
am ©omplotte unfcßutbig erflärt.

©ie Sujerner leifteten biefer Sorlabung nadj Dbroatben feine

golge, fonbern gingen tangfam im Stoceffe gegen Slmftalben »or.
Slm SJtontag »or SJtartini 1478 (9. Sloo.) erfeßienen jroei Slbgeorb*
nete bes ©tanbeS Stibroalben, alt Simmann Saul ©netaeßer unb

«geinricß SBinfetrieb, um gegen Stmftalben filage ju erßeben, ba fie

»ernommen ßätten, Stmftalben ßabe „Unterroalben" als Urßeber ber

Serfcßroörung genannt. Slmftalben gab aber bie beftimmte ©rflä*

rung ab, er ßabe roeber ben ©tanb Stibroalben nodj Dbroatben irgenb
jemals beS ©innerftänbniffeS mit ißm befcßulbtgt, fonbern immer

nur jroei Serfonen aus Dbroalben, nämlicß : Sürgler unb fiünegger.
Slucß Sanbammann «geinjli »on Dbroatben trat gleidj barauf »or
ben Statß »on Sujera, um fidj ju »erantroorten, unb erßielt »on
bemfelben bie ©rflärung, baß Slmftalben ißn nie als feinen SJtit*

roiffenben bejeidjnet ßabe. 3eßn ober jroölf SBodjen warteten bie

Sujemer ab, ob bie beiben Dbroalbner gegen Slmftalben fitage
erßeben roollen. ©rft ben 13. Stooember 1478 fanb baS jroeite,
peinlicße Serßör fiatt, roelcßem bie fileinrätße geinricß geer, Seter
»on Stttifon, «ganS ©cßürpf, Qanè »on SBtjI, Seter «ftünbig uub
StifolauS dti„e, bie ©roßrätße Stubolf 3oger, SlnbreaS Steiger
unb ©onrab »on Sfteggen, StamenS ber Sürgerfcßaft ganS «guber,

©tauS SJtegger unb SBerni StnbreS beirooßnten.

Qiet bracßte Slmftalben »or: fiünegger ßabe bie ©nttebudjer an
ber fiircßroeiße in ©fcßotjmatt roegen beS ©djreibenS belobt, baS fie

in ©adjen beS SurgredjteS an Sujera gerießtet ßatten; er habe ba*

mats erflärt, roenn bas Surgredjt nidjt abgetßan roerbe, fo fomme
eS jum firiege. ©teßen bann bie ©ntlebucßer auf ber ©rite Su=
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Die Berner gaben sich Mühe, das Verhörprotokoll zu erhalten

(Bel. 18 und 21), da der Proceß Amstaldens die Gemeinde

beunruhigte. Auf einer in Luzern gehaltenen Tagsatzung wurde
Amstaldens Geständniß den eidgenössischen Boten eröffnet und auf
Verlangen einigen Orten abschriftlich mitgetheilt (Bel. 49, fol. 21a).
Die Obwaldner hingegen sendeten eine Botschaft nach Luzern,
welche den Luzernern eröffnete, sie haben auf den 21. November
dem Ammann Bürgler und Künegger im Processe Amstaldens
einen Rechtstag angesetzt, den die Luzerner besuchen sollen, wenn
sie gegen dieselben eine Klage vorzubringen haben. Hier ging
der Proceß richtig vor sich; Bubenberg wurde der Gehilfenschaft

am Complotte unschuldig erklärt.
Die Luzerner leisteten dieser Vorladung nach Obwalden keine

Folge, sondern gingen langsam im Processe gegen Amstalden vor.
Am Montag vor Martini 1478 (9. Nov.) erschienen zmei Abgeordnete

des Standes Nidwalden, alt Ammann Paul Enetacher und

Heinrich Winkelried, um gegen Amstalden Klage zu erheben, da sie

vernommen hätten, Amstalden habe „Unterwalden" als Urheber der

Verschwörung genannt. Amstalden gab aber die bestimmte Erklärung

ab, er habe meder den Stand Nidwalden noch Obwalden irgend
jemals des Einverständnisses mit ihm beschuldigt, sondern immer

nur zwei Personen aus Obwalden, nämlich: Bürgler und Künegger.
Auch Landammann Heinzli von Obwalden trat gleich darauf vor
den Rath von Luzern, um sich zu verantworten, und erhielt von
demselben die Erklärung, daß Amstalden ihn nie als seinen
Mitmissenden bezeichnet habe. Zehn oder zwölf Wochen warteten die

Luzerner ab, ob die beiden Obwaldner gegen Amstalden Klage
erheben wollen. Erst den 13. November 1478 fand das zweite,

peinliche Verhör statt, welchem die Kleinräthe Heinrich Feer, Peter
von Allikon, Hans Schürpf, Hans von Wyl, Peter Kündig und

Nikolaus Ritze, die Großräthe Rudolf Zoger, Andreas Neiger
und Conrad von Meggen, Namens der Bürgerfchaft Hans Huber,
Claus Megger und Werni Andres beiwohnten.

Hier brachte Amstalden vor: Künegger habe die Entlebucher an
der Kirchweihe in Escholzmatt wegen des Schreibens belobt, das sie

in Sachen des Burgrechtes an Luzern gerichtet hatten; er habe
damals erklärt, wenn das Burgrecht nicht abgethan werde, so komme

es zum Kriege. Stehen dann die Entlebucher auf der Seite Lu-
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jernS, fo roerbe baS Sanb mit geuer unb ©djroert ßeimgefuäjt;
ergeben ficß bie ©ntlebucßer an Dbroalben, fo roerbe Sntlebudj
als ein Siertel »on Unterroalben erftärt, unb im grieben mit
Sujera für bie firiegSfoften an Unterroalben abgetreten, ©ie
3ürdjer roerben aus Stüdficßten für ©cßrotjj ben Sujernern nidjt
beifteßen; Subenberg roerbe bie Unterroatbner nidjt »erlaffen.

Stud) Slmmann Sürgler ßabe in gteicßem ©inne gerebet uub

namentlidj erflärt: roofft ißr mir folgen, fo follt ißr Qexxen roer»

ben. Sürgler unb fiünegger roerben jroar alles beftreiten; attein

roenn man fte mit ißm an'S gotterfeit legen rourbe, fo müßten
fie befennen; fie ßaben ißn aufgeftiftet, feiner aus ©ntlebucß.

Sürgler unb fiünegger ßaben gefagt, roenn fie nicßt ßeimticß in
bie ©tabt Sujern fommen fönnen, fo rootten fie in'S ©ntlebucß

einfallen; bann muffe er Slmmann roerben. -) Sürgler unb Äün*

egger ßaben bie Stufgabe übernommen, bie ©tabt einjuneßmeu.
SJtit Subenberg habe et perfonlidj nie gerebet. ©päter befannte

Stmftalben, baß es aucß in feinem Stane gelegen habe, fidj am
Ueberfätte »on Sujern ju betßeiligen, bocß ßätte er bann geforgt,
ba^ Sogt 3oger, «fjanS ©cßürpf unb einige anbere Slatßsßerren

befdjirmt würben. S« biefem jroeiten Serßör erflärte. Slmftalben,
baß bas ganje ©omplott nur aus brei Serfonen beftanben habe:
aus Sürgler, bem regierenben Stmmann »on Dbroalben, aus bem

alten fiünegger unb ißm felbft.2) SBir feßen, baß Slmftalben in
biefem jroeiten Serßöre alle roeniger Setßeiligten feßonte, nament*

ließ biejenigen, bie er aufgewiegelt ßatte, unb feine Sluffagen nur
gegen bie intetteftuetten Urßeber beS ©omplotteS rießtete.

©S roar nidjt bas erftemat, baß ein Sanbammann »on Db--

ober Stibroalben in Sujera als «godjnerrätßer benunjirt rourbe.3)

x) ©er Saêïer «Snebel fdjreibt in feiner (Sfjronif: Eodem tempore Lut-
zernenses ceperunt amannum in Entilibuoch et torserunt eum, qui, ut
asserîtur, dixit, quod communitales voluissent intrasse Lutzernam et eos

spoliasse atque opidum concremasse, quod tamen communitates extraopi-
dane constanter negarunt, et inhibuerunt Lutzernensibus, ne amplius ipsum
ammannum torquerent, sed libere abire facerent. Slntiet: ©olotljurn im
Sunbe ber ©ibgenoffen. ©. 60.

2) Sie Kotijen jum Serljörprotofofl (Sel. 26), enthalten nodj »erfdjie*
bene anbere etroaê unffare Slngaben über ©eftänbniffe Slmfialbenê.

3) Srot* ber SDenunjiation rourben Sürgler unb «Sünegger nie nadj Sujern
»orgefaben, roie j. S. ©fdjer in Sögeline ©djroeijergefdjidjte behauptet; »iel=
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zerns, fo werde das Land mit Feuer und Schwert heimgesucht;

ergeben sich die Entlebucher an Obwalden, so werde Entlebuch
als ein Viertel von Unterwalden erklärt, und im Frieden mit
Luzern für die Kriegskosten an Unterwalden abgetreten. Die
Zürcher werden aus Rücksichten für Schwyz den Luzernern nicht

beistehen; Bubenberg werde die Unterwaldner nicht verlassen.

Auch Ammann Bürgler habe in gleichem Sinne geredet und

namentlich erklärt: wollt ihr mir folgen, so sollt ihr Herren werden.

Bürgler und Künegger werden zwar alles bestreiten; allein

wenn man sie mit ihm an's Folterseil legen würde, so müßten
sie bekennen; sie haben ihn aufgestiftet, keiner aus Entlebuch.

Bürgler und Künegger haben gesagt, wenn sie nicht heimlich in
die Stadt Luzern kommen können, so wollen sie in's Entlebuch

einfallen; dann müsse er Ammann werden. Bürgler und

Künegger haben die Aufgabe übernommen, die Stadt einzunehmen.

Mit Bubenberg habe er persönlich nie geredet. Später bekannte

Amstalden, daß es auch in seinem Plane gelegen habe, sich am
Ueberfalle von Luzern zu betheiligen, doch hätte er dann gesorgt,

daß Vogt Zoger, Hans Schürpf und einige andere Rathsherren
beschirmt würden. Jn diesem zweiten Verhör erklärte. Amstalden,
daß das ganze Complott nur aus drei Personen bestanden habe:
aus Bürgler, dem regierenden Ammann von Obwalden, aus dem

alten Künegger und ihm selbst. 2) Wir fehen, daß Amstalden in
diesem zweiten Verhöre alle weniger Betheiligten schonte, namentlich

diejenigen, die er aufgewiegelt hatte, und feine Anklagen nur
gegen die intellektuellen Urheber des Complottes richtete.

Es war nicht das erstemal, daß ein Landammann von Ob-
oder Nidwalden in Luzern als Hochverräter denunzirt wurde.

Der Basler Knebel schreibt in seiner Ehrvnik: Loàem tempore l.ut-
«ernenses eeperunt «msnnum in LntilibuooK et torserunt eum, qui, ut
«sserîtur, àixit, quog eommunitslss voluissent intrssse I.ut«err!sm et eos

spolissse stque opiàum eonoremssse, quoà tsmen eommunitstes extrsopi-
àsns eoristsntsr ne^srunt, et inbibueruvt l.ut«ernensibus, ne smpiius ipsum
smmsnnum torquerent, seck libere «dirs Keerent. Amiet: Solothurn im
Bunde der Eidgenossen. S. 60.

2) Die Notizen zum Verhörprotokoll (Bel. 26), enthalten noch verschiedene

andere etwas unklare Angaben über Gestandnisse Amstaldens.

2) Trotz der Denunziation wurden Bürgler und Künegger nie nach Luzern

vorgeladen, wie z. B. Escher in Vögelins Schweizergefchichte behauptet; viel-
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Steu roar aber bie ©rfeßeinung, baß im erften Serßöre ber erfte

Sfarrer eines SanbeStßeileS mitten unter ben Serfcßroorenen er*

fdjien, inbem Slmftalben felbft ben Sfa^er «gurrolitß SBiener »on
©ntlebucß l) als SJtitroiffer ßinftettte (Set. 9). Sn Sejug auf bie

potitifdje ©eite ber grage madjen roir barauf aufmerffam, baß

äßnlidje Stnftagen gegen einen Simmann »on Unterroalben, roegen

Slufreijung ber ©djwarjenburger gegen Sern, bie aber feine ernft*
ließen gotgen ßatte, einige Qät »orßer nicßt fo ftreng beurtßeitt
würben, wie bermalen (Sei. 53).2) SBäre aber baS d^xojett jur
StuSfüßrung gelangt, fo ßätte baS Unterneßmen »ietteidßt gerabe
fo geenbet, wie ber Stinfenberger=^anbet im Saßre 1382.

III. SBir maeßen enblidj aufmerffam, baß aucß bas gegen
Stmftalben eingefeßlagene Sroceßoerfaßren ein unförmliäjeS ge*

nannt roerben muß.
Stmftalben erßielt nicßt nur feine in reeßtSgüttiger gorm

auSgeftettte Sorlabung, fonbern aucß, nacßbem man ißn eigenttieß

in eine gatte gelodt ßatte, feinen Slnroalt, (»gl. Sei. 15, letztes

Sttinea). ©iebolb ©djitting, ©oßn beS lujernerifcßen Unterfcßrei»
berS Soßann ©cßitting, erjäßlt in feiner 1512 »offenbetett ©ßronif:
„SJtin «gerren »on Sucern tatenb als biberben roifen lüten jimpt;
beßielten bie facß fo ftj ßeimlicßeften mödjtenb, rooltenb Sn (dim*
ftalben) geoenglicß ntt angenj annämen, funber erfurrent frj bie

fach unb rourbenb ßeimlidj lange jit, bi| nacß allem ßanbel ber

burgräeßten nadj funtfdjaft... ©odj fo roarb im »lißlidj uffgelofet
unb er befter fürer mit roorten augelaffen, bamit man guot urfaeß

unb genugfam funtfeßafft moeßt ßaben." ©djitting fagt ferner,
ben „geroaltigften" ber Slatßsßerren, bie jur Seitung bes StoceffeS

gegen Slmftalben beorbert roorben, fei es tßeils burcß ©cßmeidje«

leien, tßeits burcß gute SBorte, Sitten unb ©roßungen, nament»

ließ burcß bie Serßeißung, baß fie für ißn bei ber Stegieruug um
©nabe bitten rootten, gelungen, Slmftalben ein »ottftänbigeS ©e*

ftänbniß ju entloden.

metjr wartete mau tjier ab, ob biefe gegen ben «tläger auftreten roollen. Sujern
erljcb audj nie Slage gegen bie beiben Dbroalbner.

4) ©oll rootjl Ijeifen ©djûpfljeim, too «tjijpolitlj atê Pfarrer üon 1456 biê
1485 erfdjeint ; eê ift unter ©nttebudj fetjr oft ©djüpffjeim, alê §auptort beS

SanbeS «äntfebudf* ju »erfieljen.

2) SDodj rourbe Simmann Slmbütjl für einige Seit beê Statfjeê entfefjt.
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Neu war aber die Erscheinung, daß im ersten Verhöre der erste

Pfarrer eines Landestheiles mitten unter den Verschworenen
erschien, indem Amstalden selbst den Pfarrer Hypolith Wiener von
Entlebuch l) als Mitwisser hinstellte (Bel. 9). In Bezug auf die

politische Seite der Frage machen wir darauf aufmerksam, daß

ähnliche Anklagen gegen einen Ammann von Unterwalden, wegen
Aufreizung der Schwarzenburger gegen Bern, die aber keine

ernstlichen Folgen hatte, einige Zeit vorher nicht so streng beurtheilt
wurden, wie dermalen (Bel. 53). 2) Wäre aber das Projekt zur
Ausführung gelangt, so hätte das Unternehmen vielleicht gerade
so geendet, wie der Rinkenberger-Handel im Jahre 1382.

III. Wir machen endlich aufmerksam, daß auch das gegen
Amstalden eingeschlagene Proceßverfahren ein unförmliches
genannt werden muß.

Amstalden erhielt nicht nur keine in rechtsgültiger Form
ausgestellte Vorladung, sondern auch, nachdem man ihn eigentlich
in eine Falle gelockt hatte, keinen Anwalt, (vgl. Bel. 15, letztes

Alinea). Diebold Schilling, Sohn des luzernerischen Unterschrei-
bers Johann Schilling, erzählt in seiner 1512 vollendeten Chronik:
„Min Herren von Lucern tatend als biderben wisen lüten zimpt;
behielten die sach so sy Heimlichesten mochtend, mottend Jn
(Amstalden) gevenglich nit angenz annämen, funder erfurrent sy die

sach und wurbend heimlich lange zit, bitz nach allem Handel der

burgrächten nach kuntschaft. Doch so ward im vlißlich usfgeloset

und er dester fürer mit worten angelassen, damit man guot ursach

und genugfam kuntschafft möcht haben." Schilling sagt ferner,
den „gewaltigsten" der Rathsherren, die zur Leitung des Processes

gegen Amstalden beordert worden, sei es theils durch Schmeicheleien,

theils durch gute Worte, Bitten und Drohungen, namentlich

durch die Verheißung, daß sie für ihn bei der Regierung nnr
Gnade bitten wollen, gelungen, Amstalden ein vollständiges
Geständniß zu entlocken.

mehr wartete man hier ab, ob diese gegen den Kläger auftreten wollen, Luzern

erhob auch nie Klage gegen die beiden Obwaldner.
H Soll wohl heißen Schüpfheim, wo Hypolith als Pfarrer von 1156 bis

1485 erscheint; es ist unter Entlebuch sehr oft Schüpfheim, als Hauptort des

Landes Entlebuch zu verstehen.

2) Doch wurde Ammann Ambühl für einige Zeit des Rathes entsetzt.
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genbridj ganfßufer, Sanboogt im ©nttebudj, ßatte ben Sluf--

trag erßatten, Stmftalben am SartßolomäuS Sag, (24. Sluguft)
nidjt gefangen ju neßmen, fonbern „um eren unb fines gefdßläcß!
mitten ttt bie ftatt je bringen;" ßier erft rourbe Slmftalben gefan=

gen, als er ficß feines Söfen »erfeßen, fonbern guten SftutßeS in
bie ©tabt gefommen roar, ©ein Sftutß fanf balb; SlmftalbenS
Serßalten erfdjeint überßaupt im ganjen Sroceffe roie im großen

Sauernfriege baêjenige beS SotfSßetben ©djtjbi, nidjt feßr imponi;
renb. Sn ber großen «gelbengeftaltl) rooßnte feine ^elbenfeele. S<*.

eS ift fogar feßr jroeifelßaft, ob roir Stmftalben, Sürgler unb fiünegger

ju ben intettigentern Solitifern recßnen bürfen, ba fie gerabe ben

fierapunft ber ©treitfrage jener Sage irrig auffaßten, ©enn ber

fiampf entbrannte roegen beS SurgrecßteS ber ©täbte; fie aber
»erbreiteten bte Slnficßt, roenn eS jum firiege fomme, mürben

3üridß unb Sem Sujern nidjt unterftüfen.
©ie gegen Stmftalben gefammelten fiunbfdjaften finb, mit

SluSnaßme ber Serßöre »om 13. Stooember 1478, aucß nicßt in
rechtsgültiger gorm abgefaßt;2) roir erfaßren nidjt, »on roem bie=

felben abgefaßt würben, wann unb »on wem bie 3eugen einner*

nommen rourben. ©ie ©olumeute, roeldje ber Statß als redjts«

fräftige 3eugniffe beßanbelte, finb nadj unferer Slnficßt nur ©e*
mmtiationett. ©ie Slecßtßeit ber Slften fteßt aber außer attem

3roeifel; benn bie ©djriftüergteidjung jeigt, baß bie ©ocumente
»on beeibigten ©cßreibern ßerrüßren, bie bamalS in ber ©taats--

tanjtet »on Sujern befcßäftigt roaren.
SttterbingS erfolgte bann auf ben Sorßatt biefer Stnflage*

aften »on ©eite SlmftalbenS ein umfaffenbeS ©eftänbniß, fo baß

gegen Slmftalben fein weitläufiges SeroeiSoerfaßren eingeleitet
roerben mußte.

Stuffäfftg ift ferner bie Stnroenbung ber goiter, benn biefeS

SJiittel rourbe fonft nur angeroenbet, um ein feßlenbeS ©eftänb*

niß ju erpreffen ;3) ßier, um ein bereits »orßanbeneS ©eftänbniß

ju befräftigen.

«) Sgl. baê Silb Slmfîalbenê [in SDieboIb ©djiffingê (Eïjroniï. SDntd*

auêgabe 1862.
2) SSie j. S. bie Slften im sßroceffe gegen Safpar Soller, giiffauê Oting

»on lätttewtjt ober Sftitter SD"etdjior 3*uf.
») Segeffer: «Kedjtêgefdj. II, 712.
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Fendrich Fankhuser, Landvogt im Entlebuch, hatte den Auftrag

erhalten, Amstalden am Bartholomäus Tag, (24. August)
nicht gefangen zu nehmen, fondern „um eren und sines geschlächtz

willen in die statt ze bringen;" hier erst wurde Amstalden gefangen,

als er sich keines Bösen versehen, sondern guten Muthes in
die Stadt gekommen war. Sein Muth sank bald; Amstaldens
Verhalten erscheint überhaupt im ganzen Processe wie im großen
Bauernkriege dasjenige des Volkshelden Schybi, nicht sehr imponi-
rend. Jn der großen Heldengestalt wohnte keine Heldenseele. Ja,
es ist sogar sehr zweifelhaft, ob wir Amstalden, Bürgler und Künegger
zu den intelligentern Politikern rechnen dürfen, da sie gerade den

Kernpunkt der Streitfrage jener Tage irrig auffaßten. Denn der

Kampf entbrannte wegen des Burgrechtes der Städte; sie aber
verbreiteten die Ansicht, wenn es zum Kriege komme, würden
Zürich und Bern Luzern nicht unterstützen.

Die gegen Amstalden gesammelten Kundschaften sind, mit
Ausnahme der Verhöre vom 13. November 1478, auch nicht in
rechtsgültiger Form abgefaßt; 2) wir erfahren nicht, von wem
dieselben abgefaßt wurden, wann und von wem die Zeugen
einvernommen wurden. Die Dokumente, welche der Rath als
rechtskräftige Zeugnisse behandelte, find nach unserer Ansicht nur De-
nuntiationen. Die Aechtheit der Akten steht aber außer allem

Zweifel; denn die Schriftvergleichung zeigt, daß die Documente

von beeidigten Schreibern herrühren, die damals in der Staatskanzlei

von Luzern beschäftigt waren.
Allerdings erfolgte dann auf den Vorhalt dieser Anklageakten

von Seite Amstaldens ein umfassendes Geständniß, so daß

gegen Amstalden kein weitläufiges Beweisverfahren eingeleitet
werden mußte.

Auffällig ift ferner die Anwendung der Folter, denn dieses

Mittel wurde sonst nur angewendet, um ein fehlendes Geständniß

zu erpressen; °) hier, um ein bereits vorhandenes Geständniß

zu bekräftigen.

>) Vgl. das Bild Amstaldens!in Diebold Schillings Chronik. Druck-

ausgabe 1862.
2) Wie z. B. die Akten im Processe gegen Kaspar Koller, Niklaus Ring

von Ettiswyl oder Ritter Melchior Ruß.
s) Segesser: Rechtsgesch. ll, 712.
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©o rourbe benn über Stmftalben ben 14. Stooember 1478
baS SobeSurtßeit auSgefprodjen. SUS tobeSroürbige Serbredjen
SlmftalbenS rourben bejeidjnet:

1. Sfteineib, ben Stmftalben offenbar als gelbßauptmann im
3uge nadj Sftorfee 1475 begangen ßatte.

2. ©er Serfudj, bie lujeraerifcßen Slemter »on ber Dbrigfeit
abroenbig ju maeßen, nnb

3. «gocßüerratß.

Stun rourbe Sfteineib bamalS nur mit Serluft ber ©ßre unb

einer ©etbbuße »ou 20 ïï belegt.l)
©ie beiben anbem Serbredjen roaren nidjt perfett; allein

nadj lujernerifdjem Siedjte2) roar fdjon ber bloße Serfudj ftrafbar.
§ieju fam nodj, baß amftalben »on bem ©omplotte mußte unb
biefeS Serbredjen nidjt benunjirte. ©cßon ßiebureß roar er nadj ben

©tatuten »on 1343 in bie gleicße ©träfe »erfatten, roie biejeni»

gen, bie ficß jur StuSfüßrung bes UeberfatteS »ereinigt ßatten.s)
SBenn roir uns fragen, roie ber Statß baju fommen fonnte,

fo ßart gegen einen fonft um bas Saterlanb »erbienten SJtann

»orjugeßen, fo muffen roir einerfeits ben ©ruft ber Sage betraeß*

ten unb anbererfeits ben gall Slmftalben nidjt an unb für ficß, fon*
bern als ©lieb einer fiette »on Serfcßroörungett anfeßen, bie im
©nttebudj gegen Sujera feit naßeju neunjig ^aßren geplant roor=
ben roaren.

Sftan benfe an bie geßeimen Unterßanblungen ber ©ntlebucßer
mit Deftreidj im S<*ßre 1392; an bie ©ibeSüerroeigerung ber

©ntlebucßer 1423, an bie Stebe beS faiferlidjen ©efanbten Sorner
»om Saßre 1424: „bas ©ntlebucß roerbe fürjlicß ben ©eßrotjjern
geßören unb ju ißnen fallen," an bie 1427 auftaueßenben Se*

ridjte, bie Stmmänner geinjli, SBirj unb ©inrotjt fteßen mit @nt=

lebudj in geßeimen Serbinbungen unb enblidj an ben Slufftanb
ber ©ntlebucßer im Saßre 1434.

Sei biefen ungemein feßroierigen Serßältniffen roottte man
burcß einen einjigen Sttt ben Untertßanen jeigen, baß bie Dbrig*
feit ben Umtrieben jeber Stri feßarf ju Seibe geßen roerbe, mögen

0 ©egeffer : sRedjtêgefcfj. II, 660, 621 f.
2) ©egeffer: sjtedjtêgefdj. II, 620.
3) ©egeffer: sjtedjtêgefdj. II, 718.
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So wurde denn über Amstalden den 14. November 1478
das Todesurtheil ausgesprochen. Als todeswürdige Verbrechen

Amstaldens wurden bezeichnet:

1. Meineid, den Amstalden offenbar als Feldhauptmann im
Zuge nach Morses 147S begangen hatte.

2. Der Versuch, die luzernerischen Aemter von der Obrigkeit
abwendig zu machen, und

3. Hochverrath.
Nun wurde Meineid damals nur mit Verlust der Ehre und

einer Geldbuße von 20 belegt.

Die beiden andern Verbrechen waren nicht perfekt; allein
nach luzernerifchem Rechte °) mar schon der bloße Versuch strafbar.
Hiezu kam noch, daß Amstalden von dem Complotte wußte und
dieses Verbrechen nicht denunzirte. Schon hiedurch mar er nach den

Statuten von 1343 in die gleiche Strafe verfallen, wie diejenigen,

die sich zur Ausführung des Ueberfalles vereinigt hatten.
Wenn wir uns fragen, wie der Rath dazu kommen konnte,

fo hart gegen einen sonst um das Vaterland verdienten Mann
vorzugehen, so müssen wir einerseits den Ernst der Lage betrachten

und andererseits den Fall Amstalden nicht an und für sich,

sondern als Glied einer Kette von Verschwörungen ansehen, die im
Entlebuch gegen Luzern seit nahezu neunzig Jahren geplant worden

waren.
Man denke an die geheimen Unterhandlungen der Entlebucher

mit Oestreich im Jahre 1392; an die Eidesverweigerung der

Entlebucher 1423, an die Rede des kaiserlichen Gesandten Torner
vom Jahre 1424: „das Entlebuch werde kürzlich den Schwyzern
gehören und zu ihnen fallen," an die 1427 auftauchenden
Berichte, die Ammänner Heinzli, Wirz und Einwyl stehen mit
Entlebuch in geheimen Verbindungen und endlich an den Aufstand
der Entlebucher im Jahre 1434.

Bei diesen ungemein schwierigen Verhältnissen wollte man
durch einen einzigen Akt den Unterthanen zeigen, daß die Obrigkeit

den Umtrieben jeder Art scharf zu Leibe gehen werde, mögen

>) Segesser: Rechtsgesch. II, 660, 621 f.
2) Segesser: Rechtsgesch. II, 620.
«) Segesser: Rechtsgesch. II, 718.
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bie ©tßulbigen noeß fo große Serbietifte ficß erroorben ßaben. *)

©aßin beutet ber SBortlaut beS SobeSurtßeilS, man fott Stmftat»

ben „ju »ier ftüden ßöwen,"2) unb an bie »ier ©tabttßore ßängen

laffen, „bamit ein anber barob bilbung neme unb fidj
oor fömlidjen fdjweren unb ßarten fadjett befter wüffe
bafi ju ßüten."

Stmftalben ßatte geßofft, burd) ein offenes ©eftänbniß fein
Seben retten ju fönnen, er anerbot fidj, felbft eine enteßrenbe

fiörperftrafe an fidj »ottjießen ju laffen, ein ©lieb feines SeibeS

ßinjugeben unb eine Urpßebe ju fdjwören. ©aju gelobte er, fidj
fo ju ßalten, baß ber Statß fcßon nacß jwei Saßren ißm bie Ur=

pßebe nacßlaffe. Sa, er anerbot ficß gerabeju als geßeimen

fiunbfdjafter.

Sluf Sitte StmftalbenS3) unb feiner Serroanbten rourbe bie

Siertßeilung im legten Sftomente, als auf ber SobeSftätte fdjon
alle Stnftatten jur Siertßeilung getroffen roaren, burcß bie eßren--

»ollere «ginridjtung mit bem ©àjroerte erfetjt, bie am 24. dlovem*
hex 1478 »offjogen würbe, als bie Serner unter Subenberg jum
3uge nadj Seffenj ficß anfcßidten. ©er ©djarfridjter »on ©onftanj
beftritt umfonft bem Statße »on Sujern baS Siecßt, ein einmal

ausgefälltes SobeSurtßeit abjuänbern. ©ie Sürger »on Sujera

*) Site Sljilipp II. (ägntont unb §orrn fjtnridjten lief, fagte er baê be*

jetdjnenbe SBort: er Ijabe biefe beiben Äöpfe fatten laffen, toeil ein Sfkar fot*
djer Sadjeföpfe meljr roerttj roaren, alê meljrere taufenb »on gröfdjen.

2) SBie AI. Daguet nodj in bei* 7. Sluégabe ber Histoire de la Confédération

Suisse I, 37 unb in ber autorifirten beutfdjen Ueberfetjung »on 1867
©. 199 unb grei im ©djweijerfjauê VI, 67 baoon fpredjen fonnte, man fjabe

Slmftalben jum £ob am «Hab »erurtljeilt, ift rein unerftartidj. 3m ©djroaben*
fpiegel ift atterbingê auf Serrattj ber £ob burdj baê 9tab gefetjt.

3) SSie alt Slmftalben war, ifi unbefannt; 1461, 29. Sanitär »erfauft
sßeter am ©talben »on ©djüpftjeim an bie Sapelle in cättierotjt feinen «§of tn
SOjenrotjl. P. ©alt SSJcoret: Dtegefien üon einfiebeln 3ir. 899. 1465, ÎQïcntag
nadj Serena, übernimmt Seter Slmftalben im (Sntlebudj für 9ßaul je SBiffen*

badj unb beffen ©djtoager §enêli je ©teinbadj Sürgfdjaft in einem ©djulb*
fireite mit «Sufser »on SBattiê. SDÎifft» »on Sern an Sujem. Db bie am
©talben in Dbroalben »on bem unglüdltdjen Sßeter Slmftalben abftammen, ift
une unbefannt.
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die Schuldigen noch so große Verdienste sich erworben haben.

Dahin deutet der Wortlaut des Todesurtheils, man soll Amstalden

„zu vier stucken höwen," 2) und an die vier Stadtthore hängen

lassen, „damit ein ander darob bildung neme und sich

vor sömlichen schweren und harten sachen dester wüffe
baß zu hüten."

Amstalden hatte gehofft, durch ein offenes Geständniß sein

Leben retten zu können, er anerbot sich, selbst eine entehrende

Körperstrafe an sich vollziehen zu lassen, ein Glied feines Leibes

hinzugeben und eine Urphede zu fchmören. Dazu gelobte er, sich

so zu halten, daß der Rath schon nach zwei Jahren ihm die

Urphede nachlasse. Ja, er anerbot sich geradezu als geheimen

Kundschafter.

Auf Bitte Amstaldens 6) und seiner Verwandten wurde die

Viertheilung im letzten Momente, als auf der Todesstätte schon

alle Anstalten zur Viertheilung getroffen waren, durch die
ehrenvollere Hinrichtung mit dem Schwerte ersetzt, die am 24. November

1478 vollzogen wurde, als die Berner unter Bubenberg zum

Zuge nach Bellenz sich anschickten. Der Scharfrichter von Constanz

bestritt umsonst dem Rathe von Luzern das Recht, ein einmal

ausgefälltes Todesurtheil abzuändern. Die Bürger von Luzern

Als Philipp II. Egmont und Horrn hinrichten ließ, sagte er das

bezeichnende Wort: er habe diese beiden Köpfe fallen laffen, weil ein Paar
solcher Lachstopfe mehr werth wären, als mehrere tausend von Fröschen.

2) Wie ^1. Ds^uet noch in der 7. Ausgabe der Histoire cle Is Oonkecte-

rstion Suisse I, 37 und in der autorisirten deutschen Uebersetzung von 1867

S. 199 und Frci im Schweizerhaus VI, 67 davon sprechen konnte, man habe

Amstalden zum Tod am Rad verurtheilt, ist rein unerklärlich. Jm Schwabenspiegel

ist allerdings auf Verrath der Tod durch das Rad gesetzt.

2) Wie alt Amstalden war, ist unbekannt; 1461, 29. Januar verkauft
Peter am Stalden von Schüpfheim an die Kapelle in Ettiswyl seinen Hof in
Thenwyl. Gall Morel: Regesten von Einsiedeln Nr. 899. 146S, Montag
nach Verena, übernimmt Peter Amstalden im Entlebuch für Paul ze Wissenbach

und dessen Schwager Hensli ze Steinbach Bürgschaft in einem Schuldstreite

mit Entzer von Wallis. Missiv von Bern an Luzern. Ob die am
Stalden in Obwalden von dem unglücklichen Peter Amstalden abstammen, ist
uns unbekannt.
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aber ßatten gerabe burdj baS ©tatut »on 1373 fidj für bie ©träfe
beS SerratßeS baS 33egnabigungSredjt oorbeßalten.x)

Son SlmftalbenS ©enoffen war ber eine, ber alte SanbeS*

fänbridß, furj »or Seginn beS SweffeS geftorben; jroei anbere,
«gans «pofer unb «giltbranb, rourben auf Sitte ber ©ntlebucßer

auSber©efangenfcßaft in Sujern entlaffen unb begnabigt (Sei. 29).
©er ©iegrift unb ©mmenegger fdjeinen nie in Unterfudj ge*

fommen ju fein; »ieffeidjt roaren fie jene ©pione ber Stegierung,
bie Slmftalben auSforfdjen mußten. Sfteifenbadj'S ©djidfal ift
unbefannt; Sfa^er «prjpolitß SBiener »on ©cßüpfßeim gab feßr
berußigenbe Stuffcßlüffe über bie Situation unb rourbe nie als
Sftitfdjulbiger beßanbelt.

Stadj SlmftalbenS Sobe ßerrfcßte jeitroeife große Stufregung;
es feßtte nicßt an ©timmen, bie um Stadje fdjrieen.2) Sludj mar
bie Slnfidjt »erbreitet, im ©ntlebucß finben ficß noeß SJtänner, bie

StmftalbenS Siane »erfolgen.
©eSßalb rooffte Sujem offenbar ben Sr°eeß gegen bie beiben

Dbroalbner, bie Slmftalben noeß auf ber SobeSftätte, roie ©cßiffing
übereinftimmenb mit bem SJtemorial »ou Stuß, erjäßlt, als bie

inteffeftueffen Urßeber beS igocßoerratßeS bejeidjnete, nidjt einem

imparieiifdjett ©eridjte übertragen, ober faffen laffen, fo feßr audj
bie eibgenoffifdjen Drte barauf beftanben. — Stuffälligerroeife ftettte
Dbroalben nadjbem ein neuer StedjtStag beu 26. Suni unb 7. Slug.
1479 in ©amen erfolglos geblieben, erft 1483 baS Slnfucßen an

Sujern, ben S*oceß nieberjufeßtagen, nacßbem fcßon im ©tanfer*
Serfommniß erflärt roorben roar, jeber eibgenöffifeße Drt fott bei

feinem Serritorium bleiben. Sluf bem Sage in ©tanS mar es

nidjt gelungen, bie grage über baS Forum bei foldjen Sefd)ulbi=

gungen beftntti» ju regeln.3) Sftan fannie bamalS nodj feine

Staatsmänner, bie mit Montesquieu ben «godjuerratß als jenes

Serbredjen bejeidjneten, beffen man biejenigen ju befdjutbigen pflege,
bie feines begangen ßaben.

J) ©egeffer: 8*e-Jjtêgefdj. j], 617. ©er befannte «f>odj»errätljer Sllgernon
©ibnep rourbe 1683 auf äfjntidje SBeife begnabigt; fo audj 1528 ©fjrifìian
«Solb »on Sauterbrunnen, Slnfütjrer ber Snterfadjer im Stufftänbe gegen Sern.
Sillier: ©efdj. ». Sern III, 276.

2) Sei. 25, 13.

3) ©egeffer*. Steine ©djriften II, 44, 139.143,145 — 146,150,157,162.
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aber hatten gerade durch das Statut von 1373 sich für die Strafe
des Verrathes das Begnadigungsrecht vorbehalten.

Von Amstaldens Genossen mar der eine, der alte Landes-
fcindrich, kurz vor Beginn des Processes gestorben; zwei andere,
Hans Hofer und Hiltbrcmd, wurden auf Bitte der Entlebucher
aus der Gefangenschaft in Luzern entlassen und begnadigt (Bel. 29).

Der Siegrist und Emmenegger scheinen nie in Untersuch
gekommen zu sein; vielleicht waren sie jene Spione der Regierung,
die Amstalden ausforschen mußten. Meisenbach's Schicksal ist

unbekannt; Pfarrer Hypolith Wiener von Schüpfheim gab sehr

beruhigende Aufschlüsse über die Situation und wurde nie als
Mitschuldiger behandelt.

Nach Amstaldens Tode herrschte zeitweise große Aufregung;
es fehlte nicht an Stimmen, die um Rache schrieen. 2) Auch war
die Ansicht verbreitet, im Entlebuch finden sich noch Männer, die

Amstaldens Pläne verfolgen.
Deshalb wollte Luzern offenbar den Proceß gegen die beiden

Obwaldner, die Amstalden noch auf der Todesstätte, wie Schilling
übereinstimmend mit dem Memorial von Ruß, erzählt, als die

intellektuellen Urheber des Hochverrathes bezeichnete, nicht einem

unparteiischen Gerichte übertragen, oder fallen lassen, so sehr auch

die eidgenössischen Orte darauf bestanden. — Auffälligerweise stellte

Obwalden nachdem ein neuer Rechtstag den 26. Juni und 7. Aug,
1479 in Sarnen erfolglos geblieben, erst 1483 das Ansuchen an
Luzern, den Proceß niederzuschlagen, nachdem fchon im Stanser-
Verkommniß erklärt worden war, jeder eidgenössische Ort soll bei

seinem Territorium bleiben. Auf dem Tage in Stans war es

nicht gelungen, die Frage über das Lorum bei solchen Beschuldigungen

definitiv zu regeln. °) Man kannte damals noch keine

Staatsmänner, die mit Noutssquieu den Hochverrath als jenes

Verbrechen bezeichneten, dessen man diejenigen zu beschuldigen pflege,
die keines begangen haben.

>) Segesser: Rechtsgesch. II, 617. Der bekannte Hochverrather Algernon
Sidney wurde 1683 ans ähnliche Weise begnadigt; so auch 1523 Christian
Kolb von Lauterbrunnen, Anführer der Jnterlacher im Aufstande gegen Bern.
Tillier: Gesch. v. Bern III, 276.

2) Bel. 25, 13.

°) Segesser: Kleine Schriften II, 44, 139. 143, 145 — 146,150,157, 162.
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Sftan fonnte fragen, ob nadj römifcßem, alt germanifcßem

ober mobernem Sftedjte SlmftalbenS Unteraeßmeu als ein £ocß»er»

ratßs»erbrecßen betradjtet roerben fönne. SBir madjen für bie

Sewrtßeilung biefer grage auf fotgenbe Snnfte aufmerffam.
©er Stömer fragt: ifi ein animus hostilis »orßanben; fo

bann an potuerit;, facere? Stadj ben Sntifdjen ®efe|en, ben

Digesten unb S<*uffuS rourbe jroifcßen bem bloßen Serfucße unb
bem »offenbeten Serbrecßen ebenfowenig unterfcßieben, als jroifcßen
ber inteffeftueffen Urßeberfdjaft unb ber roiffentlidjen Sßeilnaßme.

Ueber ben animus hostilis fönnen roir nicßt im 3roeifel fein;
jroeifetßafter bürfte eS fein, ob bie Serfdjroorenen baS Unterneßmen

ßätten auSfüßren fönnen. •*) ©ie Seicßtigfeit, mit ber ber Sau*

pannerjug in ©cene gefegt roerben fonnte, fpricßt bafür, baß aucß

ber Ueberfall »on Sujern ßätte auSgefüßrt roerben fönnen.

Stadj germanifcßem Stecßte ift bie proditio, ber Serratß, bie

©runblage beS «gocßoerratßeS, worunter fowoßl Untreue gegen ben

©taat, als ©taatSoerratß, wie bie Serle|ung einer Serion um»

faßte, welcßer ber Sßater jur befonbem Sreu »erpflidjtet war
(SeßenSßerr, Sorgefe|ter).

Su ber Bambergensis wirb Slufrußr unb Serrätßerei als
«godjoerratß bejeicßnet. Sn Samberg würbe 1486 wegen Qodj--

»erratß ein Serbrecßer jum Siertßeilen »erurtßeilt.2)

-*-) Semeljan iljugatfdjero fjatte irn Slugufì 1773, alê er fidj für Sßeter III.
»on «Kuftaub auêgab, nur neun Sfntjänger, balb barnadj 16,000. Sllê im Suiti
1775 ber Sluffìanb bewältigt roar, redjnefe mau, baf berfelbe über 100,000

äJieitfdjen gefofiet fjabe.

2) âopft: ©aê alte Samberger ©tabtredjt. «fjeibclberg 1839, £ert 140,

Einleitung 117. SJian griff in foldjen gälten offenbar auf bie uralten ©e*

»oljnljeitêredjte jurüd, bie nodj im Soïfêbetouftfetn fidj erijalten Ijatten, roäljrenb
roeber baê römifdje 3tedjt, nodj bie Leges Barbarorum, bie farolingifdjett ®e=

fet-e, bie 2J*anbate Sftubolfê »on gabêburg ober anberer Saifer »or ber Haro*

lina Serratlj mit Siertljeilung befiraften. ©djon 8i»iu§ I. 28, §. 10, Aurei.
Victor. Vir. illust. 4, Seneca de ira 3, 17 unb Ep. Senec. 14, 4, reben

»on ber Siertljeifung (in quatuor partes distrahere, membram in diversum

distrahere, actis curribus, sive equis ; quadrigis religare et in diversa
distrahere). 3n ber SDfleroï»mget=3eit roirb bie Siertfjeilung nur einmal er*

roäljnt, 613 bei ber (Srecution gegen Srunljitbe; in ber an «§odj»erratljêaften

fo reidjen Sarolingerjett niemalé (SEIjttipp'ê btfdj. ©efdj. §. 59). 1453 rourben

roegen beê angebtidj projeftirten Serratïjeê »on garnêburg Siertfjeifungen

»orgenommen. Wt. Sirmnmt brei Sfätter auê ber ©efdjidjte bti ©t. 3>afober*

Ill
Man könnte fragen, ob nach römischem, alt germanischem

oder modernem Rechte Amstaldens Unternehmen als ein Hochver-

rathsverbrechen betrachtet werden könne. Wir machen für die

Beurtheilung dieser Frage auf folgende Punkte aufmerksam.

Der Römer fragt: ist ein animus Kostiiis vorhanden; so

dann an MueritI tacere? Nach den Julischen Gesetzen, den

Digesten und Paullus wurde zwischen dem bloßen Versuche und
dem vollendeten Verbrechen ebensowenig unterschieden, als zwifchen
der intellektuellen Urheberschaft und der wissentlichen Theilnahme,

Ueber den animus dostilis können wir nicht im Zweifel fein;
zweifelhafter dürfte es sein, ob die Verschworenen das Unternehmen

hätten ausführen können. Die Leichtigkeit, mit der der

Saupannerzug in Scene gesetzt werden konnte, spricht dafür, daß auch

der Ueberfall von Luzern hätte ausgeführt werden können.

Nach germanischem Rechte ist die proctitis, der Verrath, die

Grundlage des Hochverrathes, worunter sowohl Untreue gegen den

Staat, als Staatsverrath, wie die Verletzung einer Person
umfaßte, welcher der Thäter zur besondern Treu verpflichtet mar
(Lehensherr, Vorgesetzter).

Jn der Lamdersensis wird Aufruhr und Verrätherei als
Hochverrath bezeichnet. Jn Bamberg wurde 1486 wegen
Hochverrath ein Verbrecher zum Viertheilen verurtheilt. ^)

1) Jemeljan Pugatschew hatte im August 1773, als er sich fiir Peter III.
von Rußland ausgab, nur neun Anhänger, bald darnach 16,000. Als im Juni
1775 der Aufstand bewältigt war, rechnete man, daß derselbe über 100,000

Menschen gekostet habe.

2) Zövfl: Das alte Bamberger Stadtrecht. Heidelberg 1839, Text 140,

Einleitung 117. Man griff in solchen Fällen offenbar auf die uralten
Gewohnheitsrechte zurück, die noch im Volksbewußtsein sich erhalten hatten, während
weder das römische Recht, noch die 1,eSes ösrbsrorum, die karolingischen
Gesetze, die Mandate Rudolfs von Habsburg oder anderer Kaiser vor der Carolina

Verrath mit Viertheilung bestraften. Schon Livius I. 23, 8.10, ^urel.
Victor. Vir. illusi. 4, «enee» àe irs 3, 17 und Lp. Senso. 14, 4, reden

von der Viertheilung (in qustuor psrtes àistrskere, memkrsm in àiversum

àistrskere, setis eurridus, sivs squis; qiigàrÌKis reli^srs et in àiverss ài-
strskere). In der Merowinger-Zeit wird die Viertheilung nur einmal

erwähnt, 613 bei der Execution gegen Brunhilde; in der an Hochverrathsakten

fo reichen Karolingerzeit niemals (Philipp's dtsch. Gesch. §. 59). 1453 wurden

wegen des angeblich projektirten Verrathes von Farnsburg Viertheilungen

vorgenommen. M. Birmami drei Blätter aus der Geschichte des St. Jakober-
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SBir maeßen barauf aufmerffam, baß Stmftalben SanbeSbe*

amter unb SeßenStrager beS bem Staate geßörigen (Snttebucßer--

gocßroalbeS war, weßwegen fein Sergeßen nacß bamalS geltenben

altgermanifcßett StecßtSanfeßauungen um fo fdjroerer erfdjeinen mußte.

Slupttig ift nun einerfeits, baß bie fonft in Sujern früßer nie

angeroenbete Siertßeilung über Stmftalben auSgefprodjen rourbe, -1)

anbrerfeits, baß StmftalbenS Sermögen nicßt confiScirt rourbe,2)

wäßrenb bott) baS ©tatut »on 1343 allgemeinen StedjtSgmnb--

friegeê. Saêïer Sabrbudj pro 1882, 103 — 109, ©eparatabbrud 36 — 41.
1465 rourbe ein Serner roegen beê projeftirten Serrage? »on Safel au ben

©rafen »on Sßierftein geBierttjeilt. Dr. Sl. Sernoulli im Saêïer <= Safjrbudj

1882, 60.

SBegen beê Serrattjeê »on Sttjeinfelben rourbe 1464 ein SUcüHer ge*

»iertljeilt. SB. ©djitting'ê Sljronif 50. Argovia I, 139. 1500 rourbe in Sei*

lenj wegen eineê projeftirten Serrattjeê ein Mann gcoierttjeilt. ©djilling 159.

Sie Carolina Ijat in Art. 124 baê Siertljeilen ber Serrätljer fiatuirt, bem

sjcüruberger Stedjte »ou 1526 fotgeub. Stoftjirt: ©efdj. b. beutfdjen ©trafredj*
teê 149. Sern »erurtljeilte uodj 1749 brei «~*odj»errätljer jum Siertljeilen.

SBeber bie Siertljeilung beê «Stjortjerru jpanê »on ©tein »on ©olotljurn,
ttodj jene bes Sf~fi «fjanfen ooer Soljann 3nt*ff"t toegen ber ©efjülfenfdjaft bei

ber ©olotljurner:2Jìorbttadjt »on 1382 läft fidj erroeifen. Sgl. ©efdjidjtêfreunb
IX, 161. 3. 3. Slmiet: bie 2)*orbnadjt »on ©olotljurn, 1855, pag. XLVI,
giala im Urfunbio 1, 284; 11, 111—114. ©ie leÇte Siertljeilung rourbe in
ber ©djroeij 1782 an bem Sfte»olutionär P. Chene.ux in greiburg »ottjogen.
ZiUitx ©efdj. ». Sern V, 300. 2J*ounarb ©efdj. b. (Sibgenoffen XH, 423. 3n
Safel bejog ber ©djarfridjter in ber 1. §älfte beê 15. Satjrtjunbertê, nadj gü*

tiger ajtittfjeitung »on «fjerrn Dr. Sluguft Sernoulli, für baê Siertljeilen 2 Sf1*-

„Stern 16 f. je fürenbe unb ufjeridjtenbe bie »ierteil." Sefannt ifi bie Sier*
ttjeifung beê Sürgermeiftere §oljer in SBien 1463 auê jatjlreidjeu (Stjronifen,
namentlidj auê SJcidjael Seljeimê Sudj »on ben SBienern, Ijerauêgegeben »on
XI). ®. ». Karajan, SBien 1843 uub ber ©peierifdjen (Sljronif in 2j*one'ê

Quellettfammlung 1, 482.

x) 3« Sujern rourbe 1653 Ulridj SDaljlnben, genannt «çinteruli, ber

©tauffadjer im grofen fdjroeijerifdjen Sauernfriege, geoiertljeilt. SJtatljêprotofotl
LXXI, fol. 165, b. Sod. in ber §el»etia VI, 597.

'

2) Saê SBirttjêfjauê in ©djüpftjeim ging mit Slmfialbenê £obe ein. ©rft
1498, an "Jeter xinb ^aulê Stag, alê bie Srienjer „eine nadjpäljrlidje gaf*
nadjt" im Ontlebudj tjielten, rourbe roieber bie «Srridjtung eines Sirtljêfjaufeê
in ©djüpfbeim beroittigt, „baburdj man ben biberben Süten biefere Gsrung tun
fonbe." Slufänglidj rourbe auerbingê Slmfialbenê Sermögen, namentlidj baê

Sieb, mit Sefdjlag belegt: fpäter aber offenbar frei gegeben, ba bie Stedjnun*
gen ber Saub»ogtei lïntlebudj tjierüber feine Sluêfunft geben.
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Wir machen darauf aufmerksam, daß Amstalden Landesbeamter

und Lehenstrager des dem Staate gehörigen Entlebucher-

Hochwaldes war, weßwegen sein Vergehen nach damals geltenden

altgermanischen Rechtsanschauungen um so schmerer erscheinen mußte.

Auffällig ist nun einerseits, daß die sonst in Luzern früher nie

angewendete Viertheilung über Amstalden ausgesprochen wurde,

andrerseits, daß Amstaldens Vermögen nicht consiscirt wurde/)
während doch das Statut von 1343 allgemeinen Rechtsgrundkrieges.

Basler Jahrbuch pro 1S82, 103 — 109, Separatabdruck 36 — 41.
1465 wurde ein Berner wegen des projektirten Verrathes von Basel an den

Grafen von Thierstein geviertheilt. Or. A. Bernoulli im Basler-Jahrbuch
1832, 60.

Wegeu des Verrathes von Rheinfelden wurde 1464 ein Müller
geviertheilt. D. Schilling's Chronik 50. ^i-Kovis I, 139. 1500 wurde in Bellenz

wegen eines projektirten Verrathes ein Mann gcviertheilt. Schilling 159.

Die Osrolins hat in ^Vrt. 124 das Viertheilen der Verräther statuirt, dem

Nürnberger Rechte von 1526 folgend. Roßhirt: Gesch. d. deutschen Strafrech-
:es 149. Bern verurtheilte noch 1749 drei Hochverrather zum Viertheilen.

Weder die Biertheilung des Chorherrn Hans vou Stcin von Solothurn,
noch jene des Pfaff Hansen oder Johann Jnlasser wegen der Gehülfenschaft bei

der Solothurner-Mordnacht von 1332 läßt sich erweisen. Vgl. Geschichtsfreund

IX, 161. I. I. Amiet: die Mordnacht von Solothurn, 1855, psK. XI.VI,
Fiala im Urkundio I, 234; II, 111—114. Die letzte Viertheilung wurde in
der Schweiz 1732 an dem Revolutionär LKsnenx in Freiburg vollzogen.
Tillier Gesch. v. Bern V, 300. Monnard Gesch. d. Eidgenossen X», 423. Jn
Basel bezog der Scharfrichter in der 1. Hälfte des 15. Jahrhunderts, nach

gütiger Mittheilung von Herrn Dr. August Bernoulli, für das Vierthcilen 2 Pfd.
„Jtem 16 ß. ze fürende und ufzerichtende die vierteil." Bekannt ist die

Viertheilung des Bürgermeisters Holzer iu Wien 1463 aus zahlreichen Chroniken,
namentlich aus Michael BeHeims Buch von den Wienern, herausgegeben von
Th. G. v. Karajan, Wien 1343 und der Speierischen Chronik in Mone's
Quellensamlnlung I> 482.

1) Jn Luzern wurde 1653 Ulrich Dahinden, genannt Hinteruli, der

Staussacher im großen schweizerischen Bauernkriege, geviertheilt. Rathsprotokoll
l.XXI, foi. 165, b. Vock. in der Helvetia VI, 597.

'

2) Das Wirthshaus in Schüpfheim ging mit Amstaldens Tode ein. Erst
1493, an Peter und Pauls Tag, als die Brienzer „eine nachpährliche
Faßnacht" im Entlebuch hielten, wurde wieder die Errichtung eines Wirthshauses
in Schüpfheim bewilligt, „dadurch man den biderben Lüten diesere Erung tun
könde." Anfänglich wurde allerdings Amstaldens Vermögen, namentlich das

Vieh, mit Beschlag belegt: später aber offenbar frei gegeben, da die Rechnungen

der Landvogtei Entlebuch hierüber keine Auskunft geben.
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fä^eu folgenb (Lex Alemann. Art. XXV, L. Kipuar. Tit. 69,
Cap. t, Lex Julia Maiest.) beftimmte, roer ficß beS «pocßoerratßs

fdßulbig macße, fott beS SfteineibS fcßulbig unb mit Seib unb ©ut
ber ©tabt »erfatten fein.

SBitt man nacß mobemen Segriffen StmftalbenS Sergeßen als

§odj»erratß bejeidjnen, fo fragt es ftcß, ob ßinreidjenbe Seweife

bafür »orliegett, baß Slmftalben eine ©cßmäterung beS ©taats»

gebieteS unb eine Slenberung beS ©runb»erßältniffeS gegen an*
bere ©taaten burdj fein ßomplott, unter Slnmenbung »on ©ewalt
unb Slutoergießen in fidjere SluSficßt ftettte*) unb für bie SluS*

füßrung bereits einen beftimmten Sag firirt ßatte2) ober nidjt.
Sern ganjen Unterneßmen SlmftalbenS lag übrigens, wie

uns feßeint, feine große Sbee, feine reine Slbficßt ju ©runbe, roeldje

bie Stnroenbung ber ©eroalt entfdjulbigt ßätte. Slmftalben, ber nur
in Sejug auf Xtnbefonnenßeit einem £>a»el ju »ergteießen ift, er*

feßeint uns nur als ein SBerfjeug Sürgler'S unb Äünegger'S, bie

Dbroalben auf Soften SujernS »ergrößem wollten, Ueberßaupt
fdjeinen biefe beiben Dbroalbner baS Serfaßren eines ^oßann »ott
SBatterSberg, «peinridj unb SBaltßer »on «§unrotjl unb SBaltßer

»on Sottifon im Slinfenberger=§anbel ttacßgeaßmt ju ßaben;3)
ber roeifen Sftäßigung SujernS ßatten fte es ju banfen, baß fie

nicßt baS SooS eines Sottifon, SBatterSberg unb ßunrotjl traf.
Unb roenn 3oßann »ott Sftüffer Sürgler ju Slmftalben bie

ermuntemben SBorte fprecßen läßt: ,,©anj ©cßroeijerlanb roitb @ucß

berounbem, bie Scacßfommen roerben »on @udj fingen!" fo ßat

er bamit in fdjönen SBorten nur einem Unterneßmen bas SBort

gerebet, beffen Seredjtigung uns feßr beftritten fdjeint.
Sluf Sreue berußt ber ©taat. SBer Untreue befdjönigt, un*

tergräbt bie ©äulen, auf benen baS ©taatSgebäube berußt.

*) llnfdjulbiger »erlief ber Ueberfall »ott 3ug burdj bie ©djroijjer im
©iegel* uub gjannerftreite. Sgl. bie «SngelbergerjSJcadjricfjten Ijierü&er im
3itger*Kalenber pro 1882.

2) SBalttjer: £o.6»erraifjê Komplott. 3)cüncljen 1849. «fcoljenborf. tanbbudj

I, 39. SBeiêfe: sjtedjtêleriîoit VII, 1. ff.
3) ®. Sfdjubi'ê «Sfjronif I, 502 - 502.

©efdjidjtèfrb. Sb. XXXVII.
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sätzen folgend (Lex Niemann, ^rt. XXV, L. Uipuar. lit. 69,
Luv. i,Lex^ulia Naisst.) bestimmte, wer sich des Hochverraths

schuldig mache, soll des Meineids schuldig und mit Leib und Gut
der Stadt verfallen sein.

Will man nach modernen Begriffen Amstaldens Vergehen als
Hochverrath bezeichnen, so frägt es sich, ob hinreichende Beweise

dafür vorliegen, daß Amstalden eine Schmälerung des Staatsgebietes

und eine Aenderung des Grundverhältnisses gegen
andere Staaten durch sein Complott, unter Anwendung von Gewalt
und Blutvergießen in sichere Aussicht stellte ^ und für die

Ausführung bereits einen bestimmten Tag fixirt hatte oder nicht.
Dem ganzen Unternehmen Amstaldens lag übrigens, wie

uns scheint, keine große Idee, keine reine Absicht zu Grunde, welche

die Anwendung der Gewalt entschuldigt hätte. Amstalden, der nur
in Bezug auf Unbesonnenheit einem Davel zu vergleichen ist,
erscheint uns nur als ein Werkzeug Bürgler's und Künegger's, die

Obwalden auf Kosten Luzerns vergrößern wollten. Ueberhaupt
scheinen diefe beiden Obwaldner das Verfahren eines Johann von
Waltersberg, Heinrich und Walther von Hunwyl und Walther
von Tottikon im Rinkenberger-Handel nachgeahmt zu haben;
der weifen Mäßigung Luzerns hatten sie es zu danken, daß sie

nicht das Loos eines Tottikon, Waltersberg und Hunwyl traf.
Und wenn Johann von Müller Bürgler zu Amstalden die

ermunternden Worte sprechen läßt: „Ganz Schmeizerland wird Euch

bewundern, die Nachkommen werden von Euch singen!" so hat
er damit in schönen Worten nur einem Unternehmen das Wort
geredet, dessen Berechtigung uns sehr bestritten fcheint.

Auf Treue beruht der Staat. Wer Untreue beschönigt,

untergräbt die Säulen, auf denen das Staatsgebäude beruht.

Unschuldiger verlief der Ueberfall von Zug durch die Schwyzer im
Siegel- und Pannerstreite. Vgl. die Engelberger-Nachrichten hierüber im
Zuger-Kalender pro 1882,

2) Walther: Hochverraths-Complott. München 1849. Holzendorf. Hand>
buch I, 39. Weiske: Rechtslerikon VII, 1. ff.

s) G. Tschudi's Chronik l, 502 — 502.

Geschichtsfrd. Bd. XXXVII.
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§tila$tfi.
i.

1477—1478.

SBir fcßultßeis »nb rätt ber ftatt Sujern befennen offenlidj,
baf für »nS fommen ift »nfer lieber getrüroer Seter am ©talben

»on ©cßüpffen jm ©ntlibucß »nb bemüteflicß an »nS begert

ßat, nacßbem »nb bantt im lanbe jn ©ntlibucß geroonticß »nb bit**

ßar gebrudjt ift, baS roenn einer »on tobeS roegen abgatt, ber ba

finb ßinber jm »on finen angebornen frünben einen »ogt gibt
3m ju »erroitfigen, baf er »or fim tob ober jm tobbett finen fin*
ben einen »ogt, er ftje ir angeborner frünbe ober anber, ber ^n
gut bebundt, ju nemmen; alfo ßaben roir fin ernftlidj »nb bemü*

tig begeren angefedjen, »nb Qm »erroittiget, »erroiffigen oueß ßie*

mit, baf er ben felben ftnen finben »or fim tob ober im tobbett einen

»ogt, ber Sn benn gutt bebunft nemen mag »on mengclicßen »tt«

gefunpt, mit crafft bif briep, ben roir Qm mit unfer ftatt ©ecret

infigel befigett ßaben geben »ff.

gormetbndj N 32, fot. 30 im ©taatSardji». Sluf ber gleidjen ©eite finbet
fidj ein ©djreiben be« Statfjeä »on Sujern bom grtjtag nad) Slnbreê 1477.

2.

1477.

Stem »on Siübtj Qmuetè »on Sre roegen, fo ßant Surdart
Slogroiffer, Qanè Sìietmann, Qen„ ber fdjmib, Sili Surgis, <gen|*

«cegfpadß »oit «curroil, »nb Stlbrecßt dienet bejüget »nb gerett, bj
roär, bj man »on bifem burgredjt gerett, bj er fpraeß: bie »on

Supern geben »nS gutte roort, aber roeffen ftj btj bem burgredjt bli*
ben »nb nit baroon ftän »nb eS btj bem burgredjt btipt, fo wirb
eS ein teglicßer »nb bötlicßer frieg baruß »nb bie »on Su|em ßant
ein facß angefangen, eben als bie »on Süricß; bann es ift eben

ein facß, als ber »on Qütid), »nb ftj muften »ff ein »on Slttgf*

purg ju recßt fommen; ber befent, bj bie alten bünb »or gan
folten, »nb ßetten oueß bie »ou Supern bie alten bünb »orbeßat*

ten in bem burgredjt, fo retten roir nit barin. SDodj ftunb man
nit bar»on, fo rourb ein bötlicßer frieg baruf jn mas als ob ftab.
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Seilagen.
i.

1477—1478.

Wir schultheis vud rätt der statt Luzern bekennen offenlich,
das für vns kommen ist vnser lieber getrüwer Peter am Stalden

von Schüpffen jm Entlibuch vnd demüteklich an vns begert

hat, nachdem vnd dann im lande zu Entlibuch gewonlich vnd bitzhar

gebrucht ist, das wenn einer von todes wegen abgatt, der da

kind hinder jm von sinen angebornen fründen einen vogt gibt

Im zu verwilligen, das er vor sim tod oder jm todbett sinen kinden

einen vogt, er sye ir angeborner fründe oder ander, der Jn
gut bedunckt, zu nemmen; also haben wir sin ernstlich vnd demütig

begeren angesechen, vnd Jm verwilliget, verwilligen ouch

hiemit, das er den selben sinen kinden vor sim tod oder im todbett einen

vogt, der Jn denn gutt bedunkt nemen mag von mengclichen vn-
gesunpt, mit crafft dis brieffs, den wir Jm mit vnser statt Secret

insigel besigelt haben geben vff.

Formelbuch I» 32, fol, 30 im Staatsarchiv. Auf der gleichen Seite findet
sich ein Schreiben des Rathes von Luzern vom Frytag nach Andres 1477.

2.

1477. (Z)

Item von Rüdy Zwyers von Vre wegen, so hant Burckart

Rogwiller, Hans Rietmann, Hentz der schmid, Vlli Bürgis, Hentz

Hegspach von Hutwil, vnd Albrecht Peyer bezüget vnd gerett, dz

wär, dz man von disem burgrecht gerett, dz er sprach: die von

Lutzern geben vns gutte wort, aber wellen sy by dem burgrecht
bliben vnd nit darvon stän vnd es by dem burgrecht blipt, fo wird
es ein ieglicher vnd dötlicher krieg daruß vnd die von Lutzern hant
ein fach angefangen, eben als die von Zürich; dann es ist eben

ein fach, als der von Zürich, vnd sy müsten vff ein von Augs-

purg zu recht kommen; der bekent, dz die alten bünd vor gan
sölten, vnd hetten ouch die von Lutzern die alten bünd vorbehalten

in dem burgrecht, so retten wir nit darin. Doch stund man
nit darvon, so würd ein dötlicher krieg darus jn mas als ob stad.
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bj ßent f» bejüget »nb gerett bn ben eiben, fo fn ßar vmb liblidj
ju got »nb ben ßelgen gefdjrooren, bj ir fag roar, »nb atfo er*

gangen fig.
Sticßter SticIauS

Stitjje.

Original im ©taatêardji» Sujern. Urf. Fase. 93. roie afte anbern nidjt
näfjer Bejeidjneten SDocumente. ©egeffer: Steine ©djriften H, 45.

1478, 9. §atttt(tï.
(3*att)8protoioII V, A, 445, b—446, b.)

»ff fritag nacß bem jroetften tag Anno domini etc. lxxviij
ßat man ben »on ©tuben »ff ein »rfecßt »f »angnis gelauffett, »nb

ßat getröft mit bis nadßbenempten, mann bie »on ©ntlibudj

gegen jm redjteS begert, bj er jnen bamt gerecßt roerben fol, »nb

btj bemfelben eib ficß »on »nfer ftatt »nb emptren nit ju »freu
noeß entpfrömben, »nb finb bis troftung

StlS bie »on ©ntlibudj bwrdj 3r botfdjafft Srier Smb, d^etet
am ©t alb eit, Sltj ©cßü| »nb ©utaSennt) »or 91. 6. gefiu, »nb

clagt ßant »or jra lan| roegen ju <ganS ÜOIl ©tuben, bj er geret,

ftj ßaben »nS gefcßriben, roeffen wir bj burgredjt nit ab tun »nb
bunt ßatten, fo wellen ftj »oit »nS »nb ju ben »on Snberroalben »at*

len, baran er jnen »nredjt getan »nb begerten ju jm reeßtes. £>ar*

roiber aber Qanê »on ©tuben geöffnet ßatt, bj er fo roit geret,
fon er fidj nit befinnen; er hah abet etroj geret, »nb bj, fo er ge*

rett, ßab er »or jm geßört fagen; er wüS aber fin anfagen nitt
je fteffen, »nb wüS nütt »on ben »oit ©ntlibudj, bann eren »nb

qu„ »nb begert gnaben. Sllfo nodj ctag, antrourt, reb onb roiber*

reb, ßaben roir »nS befent, fpredjen »nb erfennen, bj Qanè »on
©tuben fdjroeren fol, als er oueß getan, roj er ben »on ©nttibucß

jugerett, bas er jnen baran »nredjt getan »nb angelogen ßat »nb

nit »on Qiien roüs, bann eren »nb gut*, »nb bj er ben »on ©nt*

tibudj jren ©often abtragen foli; er mog bann [an jneit anberS

»nb gnab »inben. ®er büß ßalb beßalten roir, roie roir jn nadj*
malen ftraffen »nb bus »fflegen, bj er baS erniarie. Qaut tröft bie

»on ©ntlibucß mit jrem »ogt Stubolf QoQQet, »nb «cans »on ©tuben
mit Qanê jur ©itgen.

£)ie obgenantett botten »on ©ntlibudj ßant aber clagt »on
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dz hent sy bezüget vnd gerett by den eiden, so sy har vmb liblich

zu got vnd den Helgen geschworen, dz ir sag war, vnd also

ergangen sig.
Richter Niclaus

Ritzze.

Original im Staatsarchiv Luzern. Urk. ras«. 93. wie alle andern nicht

näher bezeichneten Documente. Segefser: Kleine Schriften II, 45.

1478, 9. Januar.
(Rathsprotokoll V, 445, b—446, b.)

vff fritag nach dem zwelften tag ^nno àoniini etc. ixxvH
hat man den von Stuben vff ein vrfecht vs vangnis gelaussen, vnd

hat getröst mit dis nachbenempten, wann die von Entlibuch

gegen jm rechtes begert, dz er jnen dann gerecht werden sol, vnd

by demselben eid sich von vnser statt vnd emvtren nit zu vsren

noch entpfrömden, vnd sind dis trostung
Als die von Entlibuch durch Jr botschafft Peter Trub, Peter

am Stalden, Vly Schütz vnd Guta Jenny vor R. C. gesin, vnd

clagt hant vor jra lantz wegen zu Hans von Stuben, dz er geret,
sy haben vns geschriben, wellen wir dz burgrecht nit ab tun vnd
bünt halten, so wellen sy von vns vnd zil den von Vnderwalden Valien,

daran er jnen vnrecht getan vnd begerten zu jm rechtes.
Darwider aber Hans von Stuben geöffnet hatt, dz er so wit geret,
kon er sich nit besinnen; er hab aber etwz geret, vnd dz, so er

gerett, hab er vor jm gehört sagen; er wüs aber sin ansagen nitt
ze stellen, vnd wüs nütt von den von Entlibuch, dann eren vnd

gutz vnd begert gnäden. Also noch clag, antwurt, red vnd widerred,

haben wir vns bekent, sprechen vnd erkennen, dz Hans von
Stuben schweren sol, als er ouch getan, wz er den von Entlibuch
zugerett, das er jnen daran vnrecht getan vnd angelogen hat vnd

nit von Jnen wüs, dann eren vnd gutz, vnd dz er den von
Entlibuch jren Costen abtragen soll; er mog dann ^an jnen anders

vnd gnad vinden. Der büß halb behalten wir, wie wir jn
nachmalen straffen vnd bus vfflegen, dz er das erwarte. Haut tröst die

von Entlibuch mit jrem vogt Rudolf Zogger, vnd Hans von Stuben
mit Hans zur Gilgen.

Die obgenanten botten von Entlibuch hant aber clagt von
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Stubolf Surer bem mefcgerfnedjt, wie bj er jren lantlüten ßodj »nb

treffenttidj jugeret »nb gefprodjen, nadj bem »nb er je Snberroat*

ben geroefen, ba hab et geßört, bj fn geret, roeffen roir nit »on
bem burgredjt ftan »nb eS ju frieg fom, fo roetten ftj »on »nS

»alten, »nb ju ben »on Snberroalbeit »nb benen ßelfen; ba ftj be*

geren fin anfagen je fteffen olb bie fadj ab jnen je bringen, roie

redjt ift; bann er jnen »aft »ngütlidj »nb »ttrecßt getan hab »nb

begert ju ^m redjteS. SDaroff »nb roiber ber genant Stubolf Sürer
offnen »nb antrourten lies, bj er fo roit geret, als ftj ju jm ge*

öffnet, bj hab et nit getan; fontt fidj beS nit befinnen. Silfo ift
er ber roorten gefdjulget »nb nacb bem onb er nit gefcßrooren ßat,

nodj für bie roort fcßroem modjt, »nb bodj barbtj geantrourt, er

roet »ff bie »Ott ©ntlibitdj nütt bringen, »nb roüf nótt »on 3nen,
bann eren »nb gu|, atfo nacß ctag antrourt, reb »nb roiberreb,

ßaben roir »nS ju recßt befennt, fprecßen »nb erfennen, bj Stubotf

Sürer fdjroeren fot, als er oudj getan, roj er ben »on ©ntlibudj
jugeret, bj er Suen baran »nredjt getan »nb angelogen hab

onb nüt »on $nen ntüs, benn eren »nb gufc »nb bj er minen

ßerren iij lib. »nb ben »on ©ntlibudj oudj iij lib. geben »nb ab*

tragen fot. Sröften bie »on ©ntlibucß mit Stubolf QoQQet jrem

»ogt, »nb Sürer mit fim bruber.x)

4.

(1478, §ttO

Qanf Mtiften.2)
Stem ef ßatt grett Qanf »on Sinbibtj »Ott Slomof, »nfer an-

teil luft», bj roirß mit ben lenbren ßettin ; roaf roenb ir bwit, rebt

er ju Sentetn Sergenbüt; alfo jadj er: idj nimm micß ber facßen

nütt an.
Qtem ef ßatt «panf «ßriften gerett, alf Srier am ©talben mit

im tritt), ba ftg ber fig ri ft »on ©cßüpfem »nber ögen geftn;

') Sergteidje Ijierüber ©egeffer in Sopp'«: ©efdjidjtäblättern an« ber

©djroeij I, 206. (g. ». Saltfjafer) Urfunblidje ©efdjidjte ber eibgenoffifdjen

Serfommnif ju ©tan« unb ber Sunbeêaufnafjnte ber ©täbte greiburg unb

©ofotfjurn im Saljre 1481. Sucern 1781 55—58 mit bem irrigen ®atttm 1478,

gretjtag nadj Veicolai.

2) ©djeint oon ber «ôanb be« Sanboögte« »on «Stittibudj gefdjrieben *u fein.
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Rudolf Bürer dem metzgerknecht, wie dz er jren lantlüten hoch vnd

treffentlich zugeret vnd gesprochen, nach dem vnd er ze Vnderwalden

gewesen, da hab er gehört, dz sy geret, wellen wir nit von
dem burgrecht stan vnd es zu krieg kom, so wellen fy von vns

vallen, vnd zu den von Vnderwalden vnd denen helfen; da sy

begeren sin ansagen ze stellen old die fach ab jnen ze bringen, wie

recht ist; dann er jnen vast vngütlich vnd vnrecht getan hab vnd

begert zu Jm rechtes. Darvff vnd wider der genant Rudolf Bürer
offnen vnd antwurten lies, dz er so wit geret, als fy zu jm
geöffnet, dz hab er nit getan; konn sich des nit besinnen. Also ist

er der worten geschulget vnd nach dem vnd er nit geschworen hat,
noch für die wort schwer« möcht, vnd doch darby geantwurt, er

wel vff die von Entlibuch nütt bringen, vnd wüs nvit von Jnen,
dann eren vnd gutz, also nach clag antwurt, red vnd widerred,
haben wir vns zu recht bekennt, sprechen vnd erkennen, dz Rudolf
Bürer fchmeren fol, als er ouch getan, mz er den von Entlibuch

zugeret, dz er Jnen daran vnrecht getan vnd angelogen hab

vnd nüt von Jnen wüs, denn eren vnd gutz vnd dz er minen

Herren iij lib. vnd den von Entlibuch ouch iij lib. geben vnd

abtragen fol. Trösten die von Entlibuch mit Rudolf Zogger jrem

vogt, vnd Bürer mit sim bruder.

4.

(1478, Juki Z)

Hans Kristen. °)

Item es hatt grett Hanf von Lindidy von Romos, vnser an-
teil lusty, dz wirß mit den lendren hettin; was wend ir dun, redt

er zu Pentely Bergenbül; also jach er: ich nimm mich der fachen

nütt an.

Item es hatt Hans Kristen gerett, als Peter am Stalden mit
im retty, da sig der sigrist von Schüpfem vnder ögen gesin;

') Vergleiche hierüber Segesser in Kopp's: Geschichtsblättern ans der

Schweiz I, 206. (F. v. Balthaser) Urkundliche Geschichte der eidgenössischen

Verkommniß zn Stans und der Bundesaufnahme der Städte Freiburg und

Solothurn im Jahre 1431. Lucern 1731 55—53 mit dem irrigen Datum 1478,

Freytag nach Nicolai.
2) Scheint von der Hand des Landvogtes von Entlibuch geschrieben zu sein.
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ßatt gerett : ganb ttumen in ben föf ; icß roil ödj barin. Srier am
©talben ßatt aber im for gemutet ; roaf bjroaf, modjt er nütt roüffen.

gtem ef ßatt Stubolf ©djniber »on Shifroil gerett: roarenb bie

»on Srij »nber ögen, bj gott alen ben bj falenb übel geb, roer

gern an bie fafitadjt gan Sujem ftg gangen »nb rourben »neif.
»nb roeif er nit, ob erf benen »on Srtj je lieb rett» ober er fuft
ein böfen grunb in im ßett».

gtem, ef ift einer ju Qanè Mtiften fommen »nb ßatt jm en*

pfolen, bj er Setre am ©talben fot fagen, alf er mit im ßab ge*

rett »on ettroaf fadjen roegen, fönn er nüt barju bun, er roöl

folidjer fadjen müftg gan.
3tem »on SBittifom, Siufroil, SftatterS, bj Slridß Sfture in

brig fileßen gan »nb fcßroörtj, roaf er ba geret ßeig, bj er ftj an*

gelogen, »nb inen »nredjt getan ßab.

©cßreden gut litt im borf, ßeift ©Ifroit, ift leeßen »on De*

fterieß, ßett SBera an ©djanbrn ober SBera im Sacß.

5.

(1478, §uß?)

Seter Stifter ßat bejüget »nb geret, bj eS ficß begeben, bj er
»nb genfltj Maldjet mit ein anbem geret ßant oon bis Surgreà)!
roegen, fo roit bj ber Äaldjer fpraeß : roir »ff bem lanb fi „eu übel;
bann fölt eS ju frieg fommen, fo roaren roir »erborben »nb fernen

bie tenber für minerfßerreit ftatt »on Sujjern »nb ftj bann »nnS,
ben emptren fdjriben »nb enbütten, bj roir jn Qiten jiecßen »nb

Quen ßelfen folten, fo möcßt eS fidj root madjen, bj bie empter fidj
jufammen madjten »nb mit ein anbern Statt ßetten, bj rourb ftcß

bann wol »ff brtj ober »ier tag maeßen, bj eS »erjogen; ju bem

würben benn bie lenber jroüfdjent giten »nb »nS jiedjen, bj roir
nit mödjten je famen fomen; bj rourb bann beit emptren übet er*

fdjieffen, »nb oudj minem «çerren »on Su|em, »nb es wer ein

böfe fadj.
Sluf bem gteidjen Sogen finbet fidj aud) bie «fiitnbfdjaft beS

Qanè «firiften, beS ÄrämerS, über fein ©efprädj mit Slm ©talben,
ber ißn roegen beS SftarfteS an Seobegarien Sag *c. befragte ; neu

ift ßier nur ber Qufa„, audj fein ©aft „ber gröroenlob" ßabe

nidjtS ju befüreßtett, roenn er, Slmfialben, ein Qexx geroorben fei.
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hatt gerett: gand numen in den köf; ich wil öch darin. Peter am
Stalden hatt aber im for gerumet; was dz was, möcht er nütt wüssen.

Item es hatt Rudolf Schnider von Rufwil gerett: wärend die

von Vry vnder ögen, dz gott alen den dz falend übel geb, wer

gern an die fasnacht gan Luzern sig gangen vnd wurden vneis.

vnd weis er nit, ob ers denen von Vry ze lieb retty oder er sust

ein bösen gründ in im Hetty.

Jtem, es ist einer zu Hans Kristen kommen vnd hatt jm en-

pfolen, dz er Petre am Stalden sol sagen, als er mit im hab
gerett von ettwas sachen wegen, könn er nüt darzu dun, er wöl
sölicher sachen müsig gan.

Item von Willisow, Ruswil, Malters, dz Vlrich Mure in
drig kilchen gan vnd schwör», was er da geret heig, dz er sy

angelogen, vnd inen vnrecht getan hab.

Schrecken gut litt im dorf, Heist Elfwil, ist lechen von
Oesterich, hett Wem an Schandry oder Wer« im Bach.

5.

(1478, ZuliZ)

Peter Rister hat bezüget vnd geret, dz es sich begeben, dz er
vnd Hensly Kalcher mit ein andern geret hant von dis Burgrechtz

wegen, so wit dz der Kalcher sprach: wir vff dem land sitzen übel;
dann fölt es zu krieg kommen, so wären wir verdorben vnd kemen

die lender für miner^herren statt von Lutzern vnd sy dann vnns,
den emptren schriben vnd enbütten, dz wir zu Jnen ziechen vnd

Jnen helfen sölten, so möcht es sich wol machen, dz die empier sich

zusammen machten vnd mit ein andern Rätt hetten, dz würd sich

dann wol vff dry oder vier tag machen, dz es verzogen; jn dem

wurden denn die lender zwüschent Jnen vnd vns ziechen, dz wir
nit möchten ze samen komen; dz würd dann den emptren übel er-
schiessen, vnd ouch minem Herren von Lutzern, vnd es wer ein

böse fach.

Auf dem gleichen Bogen findet sich auch die Kundschaft des

Hans Kristen, des Krämers, über sein Gespräch mit Am Stalden,
der ihn wegen des Marktes an Leodegarien Tag :c. befragte; neu

ift hier nur der Zusatz, auch sein Gast „der Fröwenlob" habe

nichts zu befürchten, wenn er, Amstalden, ein Herr geworden sei.
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6.

(1478, §ntiì)
Äuitbtfdßafft »on «-gentj gberg »nb ben »on Snberroalben, als

fij ab jm clagt ßant.

gtem rett ©golff %xu, fi tjaben »ff ein jit je nadjt in fim
Què geffen, »il guter gefeiten btj einanbern, »nb ftjenb frößlicß ge*

fin. ®a hab SBelti »ott SBil gefprodjen, bie »on ©ntlibudj ßanb

ßübfdj gefeffen »nb gr ftnb \e„ ettroie »iel ju Snberroalben ob

bem roalb »ff einer fitcßroicß »nb fucßen »it liebi je fammen. 2)a
fprecße ber gberg in fcßimpf »nb an alles arg : ©i ßabent fi bittidj
lieb, @i geben gnen gerecß gern noeß ein panner je geßalten. -)

gtem: «-ganS SBeibel rett oueß: er ftje in fölidjem nadjtmal
oueß babtj »nb mit gefin; ba fprecße SBelti »on SBil, als »or, bie

»on ©nttibucß onb »on Snberroalben ßaben einanbern »on go|
gnaben lieb, unb icß roölte bj fi einanbern baS gelegen roerenb.
£>a ladjte «geint* gberger »nb fpredj glidj feßimpflidj: ©i ßanb fi
biffidj liep; fte geben gnen gerecß nodj gern 1 paner jugeßalten
»nb hab barumb nieman mit bem anbern geßabret, roenn bj ft
gütlidj »nb früntlidj mit einanber lepten.

©ließerroife rette ©rßart «§ößli, bj er folicßs oueß ßorte, glicß
als bie beibe baoor gerett ßaben, »nb fouit me, bj SBelti oon SBil
fprecßi: nu fürenb bodj min «pern »on Snberroalben feinen fien*
den baran. gur bj ßin roart »on ber facß roegen nit me gerett,
benn bj fi alle fröließ mit einanbern roarenb.

gtem Qanê am ^a rett, er fi ob tifdj nit gefin, »nb in
ber ftuben roiber »nb für gangen. S)a ßabe er eS root geßört, bj,
fie »on einer patter retten ; er rotffe aber nit »on roj paner.

J) Slnfpietnug auf ba« f. g. ©örenberger » fanner, roeldje« bie Dbroalbner
1382 beim Einfalle in'« (Sntlebudj oerloren Ijaben fotten. (SS lag baêfelbe bi«
1829 im SJjurme ju ©djüpftjeim. Sgl. barüber ©tatber: fragmente I, 81.
©rimm: beutfdje ©agen 1, 378. Sßftjffer ©efdj. ». Sujern I, 87. Sütolf ©agen
414 f. ®a« spanner jeigte taut Seleg 17 nidjt ben ©djlüfet »on Unterroalben,

fonbern einen ©tern unb roar alfo eine greifafjne, nidjt ein Sanbeêpanner.
SU« 1653 ©eneral gtueljer bie (Sntlibud.er 3tmt«(abe öffnete, fanb er barin audj ba«

rotfje unb roeife gätjnlein »on Dbroatben. Slften Sauernfrieg im ©taataardji»
Sujern. ©djon 1414 mattete ein ©treit jroifdjen Dbroalben unb (Sntlebudj, ,,»ou
eine« pattner« ober jeidjen« roegen." SJcifft» »on Sujern an Dbroatben »on ©t.
©alten Slbenb 1414. SJtan fürdjtete, Stmfialben Ijabe biefe« spanner ben Ob-
roalbnern jurüd gegeben. Set. 17. Woa) im 16. 3atjï«junbert gab ba« ©ören«

Berger »Sanner Slnlaf ju sjiedereien jroifdjen Dbroalbnern uttb (Sutlebudjern.
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6.

(1478, Zitti Z)

Kundtschafft von Hentz Jberg vnd den von Vnderwalden, als
sy ab jm clagt hant.

Item rett Egolff Fry, si haben vff ein zit ze nacht in sim

Hus gesfen, vil guter gesellen by einandern, vnd syend fröhlich
gesin. Da hab Welti von Wil gesprochen, die von Entlibuch Hand

hübsch gesellen vnd Jr sind jetz ettwie viel zu Vnderwalden ob

dem wald vff einer kilchmich vnd suchen vil liebi ze sammen. Da
spreche der Jberg in schimpf vnd an alles arg: Si habent si billich
lieb, Si geben Jnen gerech gern uoch ein panner ze gehalten.

Item: Hans Weibel rett ouch: er fye in sölichem nachtmal
ouch daby vnd mit gesin; da spreche Welti von Wil, als vor, die

von Entlibuch vnd von Vnderwalden haben einandern von gotz

gnaden lieb, vnd ich wolte dz si einandern bas gelegen werend.
Da lachte Heintz Jberger vnd sprech glich schimpflich: Si Hand si

billich liep; sie geben Jnen gerech noch gern 1 paner zugehalten
vnd hab darumb nieman mit dem andern gehadret, wenn dz si

gütlich vnd früntlich mit einander lepten.
Glicherwise rette Erhart Hößli, dz er solichs ouch horte, glich

als die beide davor gerett haben, vnd souil me, dz Welti von Wil
sprechi: nu fürend doch min Hern von Vnderwalden keinen slen-
cken daran. Fur dz hin wart von der sach wegen nit me gerett,
denn dz si alle frölich mit einandern marend.

Item Hans am Acher rett, er si ob tisch nit gesin, vnd in
der stuben wider vnd für gangen. Da habe er es wol gehört, dz,

sie von einer paner retten; er wisse aber nit von mz paner.

Anspielung auf das s. g. Sörenberger - Panner, welches die Obwaldner
1382 beim Einfalle in's Entlebuch verloren haben sollen. Es lag dasselbe bis
1829 im Thurme zu Schüpfheim. Vgl, darüber Stalder: Fragmente I, 81.
Grimm: deutsche Sagen 1, 378. Psyffer Gesch. v. Luzern I, 37. Lütolf Sagen
414 f. Das Panner zeigte laut Beleg 17 nicht den Schlüßel von Unterwalden,
sondern einen Stern und war also eine Freifahne, nicht ein Landespanner.
Als 1653 General Zweyer die Entlibucher Amtslade öffnete, fand er darin auch das

rothe und weiße Fähnlein von Obwalden. Akten Bauernkrieg im Staatsarchiv Lu>

zern. Schon 1414 waltete ein Streit zwischen Obwalden und Entlebuch, „von
eines panners oder Zeichens wegen." Missiv von Luzern an Obwalden von St.
Gallen Abend 1414. Man fürchtete, Amstalden habe dieses Panner den Ob-
waldnern zurück gegeben. Bel. 17. Noch im 16. Jahrhundert gab das Sören-
berger» Panner Anlaß zu Neckereien zwischen Obmaldnern und Entlebuchern,
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®ocß rebent fi alle gemeinlicß, bj Qein_ gberg ir lanbS paner
nie genempt ßabe.

gtem SBelti oon SBil ßat gerett onb bejügt, bj er oueß in bem

oorgenanten nacßtmal in ©golff grtjett ßuS babtj »nb mit ftje ge*

fin, »nb barnaeß gm floffbmnd »iengen gut gefeffen an »nb fragten

gn, ob er mit gnen gan Snberroalben roottte, bie »on ©ntli*

budj fement bar »nb roofften einen guten mut ßan. gn bem gieng

Qein„ gberger »om tifdj jum offen.»nb fprecße, bie oon Snber*

roatben ßanb bie »on ©ntlibucß bittieß liep; roann fi ßanb gnen
ettroen ein paner roiber geben. S)arju antrourtet SBelti: roarumb

beßuben| fis bann tut, bj anber als root, roiften als ®u.

7.

(1478, «fnix* JUtgttfl")

Sluf bie fiunbfdjaft beS Qeim gurrer roegen feines ©efpräcßs
mit Slmftalben am St. gafobs Sag (roörtticß im Setaioli bes

©tabtarcßioS Sei. 49 fol. 4 b) folgt in einem Serßörprotofott
beS ©taatSarcßioS folgenbe ©epofttion:

gtem Sftarttj Slagler ßat bejüget onb gerett, nacß bem onb

fitt fröro oon Snberroalben, bo ftg er mit jr ba jnen brj jt feßroe*

fter gefin ; bie hab mit fim roib gerett : jdj roette nacß bem bie reb je|
oon burgredjt gange, bj ftj bj jr ju Snberroalben ßette; bann
roolt es nit anberS fin, fo fördjt ftj, mau fax ßar off onb oerbrön

mau »nS. ©emnaeß, fo fig ftj ßer »ff fomen »nb hab aber mit
fim roib, finer fdjroöfter, gerett: jr ßant getter am ©talben ge*

fangen, toben jr jit, fo roirb es ein frieg bar »ff »nb jdj roett, bj
bu bj bin ju Snberroalben ßetteft. Slber bemnadj, fo fig aber ein

fröro »on Snberroalben, eins Stätjßerrn wib, ju fim roib fomett;
bie ßab mit jr geret; jr wenen, bie oon Sem föttett üdj oon
Sutjern ßelfen, bj bunjj aber nit; roetten frj eS aber tljun, fo roet*

ten bie oon SBattiS ben oon Sern ßinben in bj neft jiecßen onb fte

baßinben beßaben; bj ßetten bie oon SBaffiS ben tenbem jugefeit;
bocß fo oerbutt bie froro, bj man bj uiemait fagen fötte.

®er ©ngelberg oon «ßtrfitten ßat jm gefeit oueß oon bifem
burgreeßt, bj er rett, er getrüro nit, bj eS ju frieg fomm, bocß fo
roolt er, bj er bj fin ju Snberroatbett ßette.
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Doch redent si alle gemeinlich, dz Heintz Jberg ir lands paner
nie genempt habe.

Item Welti von Wil hat gerett vnd bezugt, dz er ouch in dem

vorgenanten nachtmal in Egolff Fryen hus daby vnd mit sye

gesin, vnd darnach Jm sloffdrunck viengen gut gesellen an vnd fragten

Jn, ob er mit Jnen gan Vnderwalden wollte, die von Entlibuch

kement dar vnd wollten einen guten mut han, Jn dem gieng

Heintz Jberger vom tisch zum offen. vnd spreche, die von
Vnderwalden Hand die von Entlibuch billich liep; mann si Hand Jnen
ettmen ein paner wider geben. Darzu antwurtet Welti: warumb

behubentz sis dann nit, dz ander als wol, wisten als Du.

7.

(1478, Knde August Z)

Auf die Kundschaft des Heim Furrer wegen seines Gesprächs

mit Amstalden am St. Jakobs Tag (wörtlich im Protokoll des

Stadtarchivs Bel. 49 fol. 4 b) folgt in einem Verhörprotokoll
des Staatsarchivs folgende Deposition:

Jtem Marty Nagler hat bezüget vnd gerett, nach dem vnd

sin fröm von Vnderwalden, do sig er mit jr da jnen by jr schwefter

gesin; die hab mit sim wib gerett: jch welte nach dem die red jetz

von burgrecht gange, dz sy dz jr zu Vnderwalden hette; dann

wolt es nit anders sin, so förcht sy, man far har vss vnd verbrön

man vns. Demnach, so sig sy her vss komen vnd hab aber mit
sim wib, siner schwöster, gerett: jr hant Petter am Stalden
gefangen, töden jr jn, so wird es ein krieg dar vss vnd jch welt, dz

du dz din zu Vnderwalden hettest. Aber demnach, so sig aber ein

fröw von Vnderwalden, eins Rätzherrn wib, zu sim wib komen;
die hab mit jr geret; jr wenen, die von Bern söllen üch von
Lutzern helfen, dz duntz aber nit; weiten sy es aber thun, so weiten

die von Wallis den von Bern hinden in dz nest ziechen vnd sie

dahinden beHaben; dz hetten die von Wallis den lendern zugeseit;
doch so verbutt die frow, dz mau dz nieman sagen sölte.

Der Engelberg von Kirsitten hat jm geseit ouch von disem

burgrecht, dz er rett, er getrüw nit, dz es zu krieg komm, doch so

wolt er, dz er dz sin zu Vnderwalden hette.
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8.

(1478, iuguli?)

gtem ift bejügt onb geret, baS er in d^etet am ©talben ßuS

ftje gefin; bo ßab er geßört, bj einer fpradj ju Srier am ©talben:
Qet ber Slmman, roann roenb gr »nS je effen geben. SDo ant*
rourte d)etet am ©talben »nb fpradj ju bemfelben: bu magft rool
ben tag geleben, baS idj ßie Slmman roirb »nb eS fot balb befcßecßen,

baS roir felbs «germ roerben »nb icß ammann roirb »nb bj
befcßicßt balb.

gtem aber ift bejüget, bj er ju Snberroalben geroefen ftje, bo

ßab «çeini am ©roanb mit gm gerett: roetten bie oon Sutjern nit
oon grem burgredjt Ion onb roir ßin über gart Snberroalben jü*
cßen »nb üdj innemen, roitt bu bieß gegen »nS ßalten. ®o hab er

gm geantrourt, frj fotten baßeim bliben. Sann fement ftj ßinüber
onb gnen uejit tßun ober nemeit, fij roetten ficß roeren. £)o fprecß
aber igeini am ©roanb: roerteft bu bidj nit, rourb bir gut onb

wurbeft beS genieffen; roeiteft bidj aber roeren, fo möcßteft fin rool

entgelten. Saruff antrourte er gm: Sliben recßt jn Snberroalben,
»nb lauffen »nS ju ©ntlibucß oueß bliben. SDaritff fpradj ©rntj
gn ber «palten, ©edelmeifter ju Snberroalben, roir fonb ruro
ßaben onb baßeim bliben; benn bie »on ©ntlibudj »nb anbre

empter, bie finb onfern ©ibgnoffen »on Sumera als geßorfam, baS

fp nüt roiber ftj tunb »ub roir fonb rüroig bliben.

gtem1) ift bejüget »nb geret, baS eS ficß gemadjt, baS er mit
Seter am ©talben gen Stußroit gienge. Silfo »nberroegen juge
Seter am ©talben an, baS er mit gnen gan Snberroalben gienge;
bo meint er, ©r fönube bj nit getun. ®o rebte aber d^etet am

©talben: roie rieteft alb roie roereft baran, baS roir felber Qetn
rourben; bann ba roere je Snberroalben mit gm gerett, roeit man
nit oon bifen facßen, bem Surgredjt, laffen, fo roetten bie oon
Snberroalbett ßer über onb ftj gnnemeit onb ftj ju eim ort ber

©ibgnoffen madjen, »nb ftj berbij ßanbtßaben »nb fdjirmen »nb

babn mit gm gerett : roie rietteft barju »nb notte gn vaft, baS er
mit gm ßinüber gan Snberroalben an bie fildjroo fur, fo roolten

f» bie facßen antragen, bas fie felber .-gern onb frp rourben. Sff bj

x) Sn einer anbern Ännbfdjaft roirb tjiefür al« ^Deponent genannt: (Staue

Suftenberger.
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8.

(1478, August Z)

Item ist bezügt vnd geret, das er in Peter am Stalden hus
sye gesin; do hab er gehört, dz einer sprach zu Peter am Stalden:
Her der Amman, wann wend Jr vns ze essen geben. Do ant-
wurte Peter am Stalden vnd sprach zu demselben: du magst wol
den tag geleben, das ich hie Amman wird vnd es sol bald beschechen,

das wir selbs Herrn werden vnd ich ammann wird vnd dz

beschicht bald.

Item aber ist bezüget, dz er zu Vnderwalden gewesen sye, do

hab Heini am Swand mit Jm gerett: wellen die von Lutzern nit
von Jrem burgrecht lon vnd wir hin über gan Vnderwalden
züchen vnd üch innemen, wilt du dich gegen vns halten. Do hab er

Jm geantwurt, sy söllen daheim bliben. Dann kement sy hinüber
vnd Jnen uezit thun oder nemen, sy weiten sich weren. Do sprech

aber Heini am Swand: wertest du dich nit, würd dir gut vnd
wurdest des geniessen; weitest dich aber weren, so möchtest sin wol
entgelten. Daruff antwurte er Jm: Bliben recht zu Vndermalden,
vnd laussen vns zu Entlibuch ouch bliben. Daruff sprach Erny
Jn der Halten, Seckelmeister zu Vnderwalden, wir sond ruw
haben vnd daheim bliben; denn die von Entlibuch vnd andre

empier, die sind vnsern Eidgnossen von Lutzern als gehorsam, das

sy nüt wider sy tund vnd wir sond rüwig bliben.

Item') ist bezüget vnd geret, das es sich gemacht, das er mit
Peter am Stalden gen Rußwil gienge. Also vnderwegen zuge

Peter am Stalden an, das er mit Jnen gan Vnderwalden gienge;
do meint er. Er könnde dz nit getun. Do redte aber Peter am

Stalden: wie rietest ald wie merest daran, das wir selber Hern
wurden; dann da were ze Vnderwalden mit Jm gerett, welt man
nit von disen sachen, dem Burgrecht, lassen, so weiten die von
Vndermalden her über vnd sy Jnnemen vnd sy zu eim ort der

Eidgnossen machen, vnd fy derby handthaben vnd schirmen vnd

daby mit Jm gerett: wie riettest darzu vnd notte In vast, das er

mit Jm hinüber gan Vndermalden an die kilchmy fur, fo wölten
sy die sachen antragen, das sie selber Hern vnd fry wurden. Vff dz

In einer andern Kundschaft wird hiesür als Deponent genannt: Claus
Lustenberg«.
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ßab er gm geantrouri: fp ßaben neiroaS anberS gefrooren onb er
roel nit ßinüber, onb ßabe gut lieb <germ an minen «germ »on

Sujem, benen roeffe er geßorfam fin, onb btj gnen bliben, »nb

roj er gefrooren ßab, bj roeffe er ßalten, fouer gm lib »nb gut
gelangen, als ßaben fin frommen »orbern oudj getßan. Snb als

er femlidj gerett »nb Srier am ©talben »erftunb, bj er gm nit
glimpfen roett, bo froig er, onb rebt fürer ttit me öS ber facß. Snb

ßat barumb an ßeitigen gefrooren.

Senn1) ift aber bejüget onb gerett, baS in bem jit als matt
mit ber Siicßtung jroifcßenb bem «gerjogen »on Defterreidj »nb ben

©itgnoffen »mbgienge, ba feme er gen ©ntlibudj »nb retten »on
ben felben bingen allerte». Silfo fprecße Srier am ©talben, feme

eS barju, baS bie felbe ridjtung fürfidj gienge, fo getrüroete er,

bj benn fp oon ©ntlibudj ein ort ber ©ibgnoßfcßafft rourbent. ®odj
roenn iodj bj befdjedj, fo wollen fp bennoeß benen »on Snfern
tun, bj gnen lieb roäre.

9.

(1478,35.Jlitöttff?)

SllS min Qexn bp Seter am ©talben »ff bem tßurn geroefen

finb »nb man gm bie artifet, barumb man benn funtfdjafft »ff*

genommen, fürgeßalten »nb baruff mit gm nadj aller notburfft
gerebt ßatt, ift er nit gidjtig geroefen einidjerlep antrage», fo er
roiber min Qetn getßan ßaben; benn fo »il, fp fpent uff ein jit
in ©cßiffmanS ßuß gefin. ®a ßab er rool beS nacßteS in ber

fammer am bett mit etlicßen »on ©mptern gerett, roie fp rieten,
ob fp ettroj mittels »inben möcßten, mit minen Qetn je reben,

bamit bie fadjen beS burgrecßtfßalb ju gutem feme. Sllfo am

morgen fpent fp »or bem ©pital ober »or ben Sarfüffen je famen
fomen. ®a fpreeß ber ©cßultßeis »on SBittiforo, roaS roeffent roir
bamit fdjaffen; gr föffent oorßtn lofen, roj onfer Qetn anbringen

Serfdjiebene geidjen am SJtanbe biefe« Slftenftüde« beuten barauf, baf;

biefe 3, »on ber §anb be« ©tabtfdjreiber« STO. 9htfj gefdjriebenen Slbfätje in
bie im ©tabtardji» liegenbe ©arftettung be« Shnfialben s "panbet« Sel. 49

eingefdjaltet roerben fottten.

*) Sn einer anbern «funbfdjaft ifl al« Seponeut Ijiefür genannt „SJÎiclau

»on SJferait."
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hab er Jm geantwurt: sy haben neiwas anders gesworen vnd er
mel nit hinüber, vnd habe gut lieb Herrn an minen Herrn von

Luzern, denen welle er gehorsam sin, vnd by Jnen bliben, vnd

wz er gesworen hab, dz welle er halten, souer Jm lib vnd gut
gelangen, als haben sin frommen vordern ouch gethan. Vnd als

er femlich gerett vnd Peter am Stalden verstund, dz er Jm nit
glimpfen melt, do swig er, vnd redt fürer nit me vs der fach. Vnd

hat darumb an heiligen gesworen.

Denn') ift aber bezüget vnd gerett, das in dem zit als man
mit der Richtung zwischend dem Herzogen von Oesterreich vnd den

Eitgnossen vmbgienge, da keme er gen Entlibuch vnd retten von
den selben dingen allerley. Also spreche Peter am Stalden, keme

es darzu, das die felbe richtung fürsich gienge, so getrüwete er,

dz denn sy von Entlibuch ein ort der Eidgnoßschafft würdent. Doch

wenn ioch dz beschech, so wölten sy dennoch denen von Lutzern

tun, dz Jnen lieb wäre.

9.

(1478, SS. August?)

Als min Hern by Peter am Stalden vff dem thurn gewesen

sind vnd man Jm die artikel, darumb man denn kuntschafft vff-
genommen, fürgehalten vnd daruff mit Jm nach aller notdurfft
geredt hatt, ift er nit gichtig gewesen einicherlev antrage«, so er
wider min Hern gethan haben; denn so vil, sy syent uff ein zit
in Schiffmans huß gesin. Da hab er wol des nachtes in der

kammer am bett mit etlichen von Emptern gerett, wie sy rieten,
ob sy ettwz mittels vinden möchten, mit minen Hern ze reden,

damit die sachen des burgrechttzhalb zu gutem keme. Also am

morgen syent sy vor dem Spital oder vor den Barfussen ze samen
komen. Da sprech der Schultheis von Willisow, was wellent wir
damit schaffen; Jr söllent vorhin losen, wz vnser Hern anbringen

Verschiedene Zeichen am Rande dieses Aktenstückes deuten darauf, daß

diese 3, von der Hand des Stadtschreibers M. Rnß geschriebenen Absätze in
die im Stadtarchiv liegende Darstellung des Amstalden - Handels Bel. 49

eingeschaltet werden sollten.

i) Jn einer andern Kundschaft ist als Deponent hiefür genannt „Niclau
von Meran."
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»nb mit »nS reben roerbent. ©abp hab erS laffen bliben »nb nit
witter geßanblet.

gtem beim »on beS ©pbs wegen ju Sftorfee, beS ift er be*

fanntlicß, bj er bas getßan, »nb fidj berümpt hab, ©r habe ben

finen nit roiter gebotten; benn bj fp nüt*it nement, ba fp nu|it
»iitbent. tarait er ficß befennt »nrecßt getßan ßan, roie root er

roiffe, bj bie finen niemanb nütjit nemenb »nb begert, gm bj ju
»ergeben.

gtem »on beS »on Subenberg roegen, roj ober roeldjertep

anfdjleg ber roiber »nS getßan hab, ift er »aft erfudjt. ©r roit
aber baoon gantj nittjit roiffen, pe fein roort mit gm gerett ßaben,

onb er befenn fin nit. ©r ßab aber bid onb oil oernommen ju Snber»

roalben onb anberfroo, bj er onS nit ßolb fpe, onb bj bie oon Sn=

berroalben gm root getrüroent, ob es barju fumpt, @r roerbe gnen

ju ßittf mit ber gemeinb »on Sern »nb befunber mit ben Dber*
lenbern über »nS jießen, roenn er fpe »nS ganf »penb. ©r roiß

oudj, bas »nS bie »on Snberroalben »nb bie tenber nit ßolb »nb

gantj openb finb. ©arnacß föttent wir onS wiffen je rießten.

gtem, er ift oueß gidjtig, bas gm fin netter, ber alt Mün*

egg er »ff eilt jit gefeit habe, ob wir bj burgreeßt nit abtuitb, fo

roettenb fp mit ottS friegen; bodj bj er beßßalb nit forg, @r wette

gm attwegen oorßitt bp guter jit warnen, bamit er »ttb bie »on
©ntlibucß ficß barnaeß roiffen je rießten, roann fur|, fo tjab gm
ber ßünegger gefeit, bas bie lenber mit geroalt an »nS roeffenb.

gtem, er ift oueß befanntlicß, baS ber Stmman Sürgler gm
fur|lidj gefeit hab, ©p roeffenb bie oon ©ntlibudj intim als in ein

fad onb fprecße: ®ie oon Sujjem roettenb, bie oon Qütidj wellen

gnen ßelfen. SBir ßoffen aber fp roerben naber ju onS ftan. ©o

ßatt ber oon Subenberg bie Dberlenber an gm ber ßütffet onS

oueß. ©r wiß oueß oon bemfelben Simmann onb anbern fouil, bj
fp befunber onferm ©cßultßeifen «gaßfurter oaft openb finb, onb

bem Sammann.

gtem, er ift oudj befanntlidj, baS brp ju ©ntlibucß finb,
nemlidj Qanè Stnteler, SlauS Srun onb «fpeußlij ©cßuper bie fpen

pe| fürt-licß ju Snberroalben geroefen »nb ßaben ^m bojumat alle

brp gefeit, bj ber Stmman Sü rgl e r ju gnen gefprodjen ßab, eS fwmpt
in fur|em barju, roeut fp gm »olgen, bj er gneit ßeiffen roeffe,

bj fp frp »itb felber «gern werben. SBann min »etter Srier am
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vnd mit vns reden werdent. Daby hab ers lassen bliben vnd nit
witter gehandlet.

Item denn von des Eyds wegen zu Morsee, des ist er
bekanntlich, dz er das gethan, vnd sich berümpt hab. Er habe den

sinen nit witer gebotten; denn dz sy nützit nement, da sy nützit
vindent. Daran er sich bekennt vnrecht gethan han, wie wol er
wisse, dz die sinen niemand nützit nemend vnd begert, Jm dz zu
vergeben.

Item von des von Bubenberg wegen, wz oder welcherley
anschleg der wider vns gethan hab, ist er vast ersucht. Er wil
aber davon gantz nützit wissen, ye kein wort mit Jm gerett haben,

vnd er bekenn sin nit. Er hab aber dick vnd vil vernommen zu Vnder»

walden vnd anderswo, dz er vns nit hold sye, vnd dz die von
Vnderwalden Jm wol getrüwent, ob es darzu kumpt. Er werde Jnen
zu Hills mit der gemeind von Bern vnd besunder mit den Ober-
lendern über vns ziehen, wenn er sye vns gantz vyend. Er miß
ouch, das vus die von Vnderwalden vnd die lender nit hold vnd

gantz vyend sind. Darnach söllent wir vns wissen ze richten.

Item, er ist ouch gichtig, das Jm sin vetter, der alt
Künegger vff ein zit geseit habe, ob mir dz burgrecht nit abtund, so

wellend sy mit vns kriegen; doch dz er deßhalb nit sorg. Er welle

Jm allwegen vorhin by guter zit warnen, damit er vnd die von
Entlibuch sich darnach wissen ze richten, wann kurtz, so hab Jm
der Künegger geseit, das die lender mit gewalt an vns wellend.

Ztem, er ist ouch bekanntlich, das der Amman Bürgler Jm
kurtzlich geseit hab, Sy wellend die von Entlibuch intun als in ein

sack vnd spreche: Die von Lutzern wenend, die von Zürich wellen

Jnen helfen. Wir hoffen aber sy werden naher zu vns stan. So
hatt der von Bubenberg die Oberlender an Jm der hülffet vns
ouch. Er wiß ouch von demselben Ammann vnd andern souil, dz

sy besunder vnserm Schultheisen Haßfurter vast vyend sind, vnd
dem Tammann.

Item, er ist ouch bekanntlich, das dry zu Entlibuch sind,

nemlich Hans Anteler, Claus Brun vnd Henßly Schuver die syen

yetz kurtzlich zu Vndermalden gewesen vnd haben Jm dozumal alle

dry geseit, dz der Amman Bürglerzu Jnen gesprochen hab, es kumpt
in kurtzem darzu, went sy Jm volgen, dz er Jnen helffen welle,
dz sy fry vnd selber Hern werden. Wann min vetter Peter am



123

©talben wirt »enner »nb gdj rotrben gm bie paner felber »ß ben

ßenben nemmen.

gtem er ift oueß barnadj »or bem »ogt ©cßürpfen, oueß »or
bem ©djriber »nb beiben roeibleu betanntlicß geroefen, bj wir onS

fur| barnaeß wiffent je rießten, roerbe bie facß pet* nit beridjt, fo

ßaben gm ber Stmmann Sürgter »nb oudj ber alt Äünegger
beib gefeit »nb je roiffen getßan, bj bann bie lenber mit geroalt
»nb frieg an »nS roeffenb »nb gr facßen orbnen, bj fp ßeimlicß

mit geroalt in »nfer ©att Sutjern fommen, bj er »nS fag barumb,

bj roir »nS beS fetben »orfpent.

gtem er ßatt ouàj »or benfelben »ieren gefprodjen : lieben

Qettn, finb barait, bj mitt gnebigen Qexxn gut folg ßabent, onb

gr ©tatt onb fadjen rool beforgen, befunber gegen bifer meffj;
roann fp bebörffent beS; bie lenber ßabent ein große fildjroicße an*

getragen ottb roerben in üroer ©tatt fommen. S)a lugent ju üdj
felber. SBann als gdj oon Gerrit gpotiten oon ©ntlibucß
geßört ßab, fo fördjt icß, bj fölidj fildjroicße »nb anfdjläg off ©ant
Seobegarpen tag befcßedjen möcßte, onb gr bebörffent guter
forgen.

gtem er meint oueß, als man gm fürßub, roarumb er onS

oor fölidjen groffen fadjen uit geroarnott ober bodj bj an bie »ier*

„ìq ju ©ntlibudj bracßt ßette, habe et bie facß nit fo roit bebadjt
ober gemeint, bj eS barju lomen foffte. ©r ßabe aber bj jroepen
»on ©ntlibudj gefeit, bie eS an bie »ier|ig bringen folten, nemlicß

an Stp ©djulen, ber anber fp gm oergeffen. @r hab oudj baruff
geroartet, roenn gm oon finem netter M üne g ger roarnung be*

fdjedj, fo roött er onS oudj geroarnet ßaben. Snb er befenn, bj
er barin »nredjt getßan hab.

gtem, ©r ßatt oueß gerett, »ff bj man gm alle artidel
»orgelefen ßat, ©r ßabe folicßs in ber meinung, als man gm bj
fürßalte, uit getßan; bocß bieropt roir barumb funtfeßafft uffgenom*
men ßaben, fo roeffe er ficß beS begeben »nb bie facß babp bliben

taffen. SBenn er brienn, bj er »aft »nrecßt getßan habe. Snb

ßatt baruff begert, bj man burcß gotteS, oueß burcß finer frommen
oorbern, barju burcß finer bienfte onb burcß finer onerjognen »at*
terlofen finben »nb biberben frünben roiffen, gn gnebig bp leben

bliben laße. @o roeffe er ficß gern »erbrieffen »nb als er ßoff
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Stalden wirt venner vnd Jch wirden Jm die paner selber vß den

henden nemmen.

Item er ist ouch darnach vor dem vogt Schürpfen, ouch vor
dem Schriber vnd beiden weiblen bekanntlich gewesen, dz wir vns
kurtz darnach missent ze richten, werde die sach netz nit bericht, so

haben Jm der Ammann Bürgler vnd ouch der alt Künegger
beid geseit vnd ze missen gethan, dz dann die lender mit gewalt
vnd krieg an vns wellend vnd Jr sachen ordnen, dz fy heimlich

mit gewalt in vnser Satt Lutzern kommen, dz er vns sag darumb,
dz wir vns des selben vorsyent.

Item er hatt ouch vor denselben vieren gesprochen: lieben

Herrn, sind daran, dz min gnedigen Herrn gut folg habent, vnd

Jr Statt vnd sachen wol besorgen, besunder gegen diser mesß;

mann sy bedörffent des; die lender habent ein große kilchwiche

angetragen vnd werden in üwer Statt kommen. Da lugent zu üch

selber. Wann als Jch von Herrn Jpoliten von Entlibuch
gehört hab, so förcht ich, dz solich kilchwiche vnd anschlag vff Sani
Leodegaryen tag beschechen möchte, vnd Jr bedörffent guter
sorgen.

Item er meint ouch, als man Jm fürhub, warumb er vns
vor sölichen grossen sachen nit gewarnott oder doch dz an die viertzig

zu Entlibuch bracht hette, habe er die fach nit so wit bedacht

oder gemeint, dz es darzu komen sollte. Er habe aber dz zweyen

von Entlibuch geseit, die es an die viertzig bringen solten, nemlich

au Vly Schützen, der ander sy Jm vergessen. Er hab ouch daruff
gewartet, wenn Jm von sinem vetter Künegger marnung
beschech, so wölt er vns ouch gemarnet haben. Vnd er bekenn, dz

er darin vnrecht gethan hab.

Item, Er hatt ouch gerett, vff dz man Jm alle artickel

vorgelesen hat. Er habe solichs in der Meinung, als man Jm dz

fürhalte, nit gethan; doch diewyl wir darumb kuntschafft uffgenommen

haben, so welle er sich des begeben vnd die fach daby bliben

lassen. Wenn er bekenn, dz er vast vnrecht gethan habe. Vnd

hatt daruff begert, dz man durch gottes, ouch durch siner frommen
vordern, darzu durch siner dienste vnd durch siner vnerzognen vat-
terlosen kinden vnd biderben fründen willen, Jn gnedig by leben

bliben laße. So welle er sich gern verbrieffen vnd als er hoff
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fidj barnadj jw eroigen tagen fo frommlidj ßalten, baS bis alteS

oergeffen roerben, »nb niemerme befdjedjen fol.1)
®odj roeffe er ficß fürer bebenfen, »nb ob er ficß ü|it me

»erfinn, »nS bj ottttj fagen.
Nota jum erften ßatt er gerett, ba man gm aff artidel »or--

gelaS: lieben «gerrn, gdj ßör nu fouil fuittfdjafteit, bie ir ßanb,

bj min reben nit me ßilfft; roenn icß nit fann baroiber reben. gcß

ßan ben bot »erfdjult, ob ir mir nit barmßer|tg fin roöllenb. Snb

gdj begere gnab onb barmßert-sigEeit, roann icß befenn, bj icßs rool

»erfdjult ßan ut in fine, bis fe| für ein »orreb »nber fin »ergießt

baruff.

10.

(1478, Jluguft?)

®eS erften rett görg Sftatman, baS afferlepg gefeiten »on
örtern ber epbgnoffen gerett ßaben, baS »nfer «gerren »on Sucern

gaben »nb mieten nämen, barumb baß fp ir fnecßt nit in Surgun
louffen tauffen »nb retten babp eS roere benn etroaS berßinben.

gtem gemman Sutenflacßer »nb Sieroi Quhet >-art0 gerett,
als bie fnecßt »ff ben lenbern in Surgun louffen roolten, fprä*
eßent fp »nber anberm ju| inen: «pendent üroern epb an ein

ftuben; ben bie Qetn ßenb in oueß angeßendt; benn fp genb »nS

»mb bte bütt nüt »or ber Sftorfe.
2(tem Slubp gücßftp ßat gefeit, baS ettieß gefeffen fämen »ou Sri

»nb Snberroalben, aber er befenn ir nit biß er fi fädje »nb fpradjent
alfo: roenb ir nit mit »nS. Stntrourte Stübi: nein, onfer Qette
oon Sucern ßenb eS onS oerbotten. ©präeßent fp': nu ßanb roir
onb anbri örtter üdj als rool ber ßerfcßaft abgerounnen, als fp. Sint-

rourt Stübi: roir ßanb gnäbig Qetn, bie ropl »nb fp »nS ßalten
als bißßar. «ftetenb fp aber: bo„ grinb, roaS matent ir baruß;
»otgent »nS, roir mettent »erfdjaffen, baS ir gemeine epbgnoffen

roerbent, ift üdj roeger; benn baS ir eins or| fpent. Slntrourte

Stübi : baS ftat mir nit je oerantrourten. gdj louff eS min ipem
»erantrourten ; roir ßanb gnäbig Ferren.

gtem ber feoogt Seter gottenroag »nb «genftp «pobel ßanb

gerett, baS gefeiten finb fommeu in »nfer ftatt, finb geroefen »on

x) Stjfat fet* te Ijinju „(Sr roüffe root, bj er ben £ob »erfdjuft, man roölte

Sme bann gnab erjeigen."
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sich darnach zu ewigen tagen so frommlich halten, das dis alles

vergessen werden, vnd niemerme beschechen sol.')
Doch welle er sich fürer bedenken, vnd ob er sich ützit me

versinn, vns dz ouch sagen.

Rots, zum ersten hatt er gerett, da man Jm all artickel vor--

gelas: lieben Herrn, Jch hör nu souil kuntschaften, die ir Hand,

dz min reden nit me hilfst; wenn ich nit kann dawider reden. Jch

han den dot verschult, ob ir mir nit barmhertzig sin wölkend. Vnd

Jch begere gnad vnd barmhertzigkeit, mann ich bekenn, dz ichs wol
verschult han ut in tine, dis setz für ein vorred vnder sin verzicht

daruff.

10.

(1478, August y
Des ersten rett Jörg Matman, das allerleyg gesellen von

örtern der eydgnossen gerett haben, das vnser Herren von Lucern

gaben vnd mieten nämen, darumb daß sy ir knecht nit in Burgun
louffen lauffen vnd retten daby es were denn etwas derhinden.

Item Hemman Lutenslacher vnd Clewi Zuber Hand gerett,
als die knecht vss den lendern in Burgun louffen wolten,
sprächent sy vnder anderm zutz inen: Henckent uwern eyd an ein

studen; den die Hern hend in ouch cmgehenckt; denn sy gend vns
vmb die bütt nüt vor der Morse.

Item Rudy Füchsly hat geseit, das etlich gesellen kämen von Vri
vnd Vnderwalden, aber er bekenn ir nit biß er si säche vnd sprächent

also: wend ir nit mit vns. Antmurte Rüdi: nein, vnser Herre
von Lucern hend es vns verbotten. Sprächent sy': nu Hand wir
vnd andri örtter üch als wol der Herschaft abgewunnen, als fy.
Antwurt Rüdi: wir Hand gnädig Hern, die myl vnd sy vns halten
als bißhar. Retend sy aber: botz grind, was mâchent ir daruß;
volgent vns, wir wellent verschaffen, das ir gemeine eydgnossen

werdent, ist üch weger; denn das ir eins ortz syent. Antwurte
Rüdi: das stat mir nit ze verantwurten. Jch louss es min Hern
vercmtwurten; wir Hand gnädig Herren.

Item der sevogt Peter Follenwag vnd Hensly Hödel Hand

gerett, das gesellen sind kommen in vnser statt, sind gewesen von

Cysat setzte hinzu „Er müsse Mol, dz er den Tod verschult, man wolle

Ime dann gnad erzeigen,"
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^inberburg »nb ©gri, bie ßaben minen Qette »on Sucem faft
»nb merfticß übet gefXudjet, bpfunber, baS gmnb »nb boben je
Sucern »nbergieng »nb fant Stntßonien racß barin flug. Slucß bas

min Qetn »on Sucern fatfdj brieff »erfigelt ßaben »nb fcßitent »il
»ergebenS bappirS ßerroiber »nb -für; bp bett roorten fpent oudj

gefin »nb ßabent baS geßört ©ßrßart Steintjart »nb SBerne SJtegger.

«ganS Sdjeui ßat gefeit, baS jroen »on Quq rwn im in finem

ßuß fcßucß ßaben foufft; bie roeren faft roilb jornig »nb fcßaldßafft
»nb retten »il böfer roorten onb fprecßent »nber anberm, leptenb

ir mit üroern «gern als roir mit ben »nfern, fo lieffent fp üeß öcß

louffen; roir mettent als tool «gerrn fin als fp.
gtem görg Sftattman, Qanè Sfiffer unb «ganS Sili »on SBo*

len ßanb gefeit, baS fp Quq in ber ftatt »on amman dRal„adjè fun
geßört ßaben, baS er rette; bie »on Sucern ßanb biberb lüt, aber

fp ßanb jerS böfroicßt in ir ftatt, bpfunber roäre ^affurt »nb «ger*

tenftein jerSfeiben.
Dudj ßanb fp alle einmütlidj gerett, ba fp in ber jit, als fp

alfo burcß jugen, »it me gerett »nb »fgeftoffen ßaben, bann fp
iet* fagen fönnen ober roüffen, roer baS gerett ober wie eS me

ergangen fpg, oermeinen babp, roere beß uorbrung bi jit an fp
fomen, man ßet »il »nb me funtfeßafft funben bann »ff ie„.

Dudj ßanb gefeit »nfer fdjriber »nb ber günger ßfdjörifcßel,
baS fp angefdjidt gott ©empadj »ff Sftarien Sftagbalene fomen

fpettt. ®o rete ©tempffp am berg bp ©empad) mit ime alfo »nb

feite inen »ngenötiget, roie in bie »on ©roi| befeßidt ßeten für fpr

fpredjent alfo: ©tempflp, ®u bift »nfer Iantman meng gar gefin,
»nb fragten it, roie ftdj bie, fo »nber »nfern §erm »ott Sucem
fäffen »ff bem lanb, ßielten ber bünben ßalb. 5Do antrourte er:
lieben Qexxn, idj bin mänig gar uroer Iantman geftn; müffent
baS »nfer Qexn »on Sucern »nS gebietent, roofftent mir gern ßalten,

»nb rebent nit roiber fp; roaS fp anfedjent, bem foment roir
nactj. ®a fpraeßettt bie »on ©roijj : bie »on 3"ridj in ber ftatt ßanb

an bie iren »ff bem lanb bracßt »on beS nüroen burdrecßl roegen,
bo ßanb bie »ff bem lanb inen geantrourt: fp roeffent mit bem

nüroen burgredjte ober bünben nü|it je fdjaffen ßan, funber ben

alten bünben gnug tun, uitb roeffeu mit ben nüroen bünben nü|it
je fdjiden ßaben.

©o bann ßat gefeit Steroi Scüdjom, als bie gefeite« gon
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Hinderburg vnd Egri, die haben minen Herre von Lucern fast

vnd merklich übel gefluchet, bysunder, das gründ vnd boden ze

Lucern vndergieng vnd fant Anthonien räch darin slug. Auch das

min Hern von Lucern falsch brieff verstgelt haben vnd schikent vil
vergebens bappirs Herwider vnd ffür; by den worten syent ouch

gesin vnd habent das gehört Ehrhart Reinhart vnd Werne Megger.
Hans Schenk hat geseit, das zwen von Zug von im in sinem

huß schuch haben koufft; die weren fast mild zornig vnd schalckhafft

vnd retten vil böser worten vnd sprechent vnder anderm, leptend

ir mit ümern Hern als mir mit den vnsern, so liessent fy üch öch

louffen; wir wellent als wol Herrn sin als sy.

Item Jörg Mattman, Hans Pfiffer und Hans Vlli von Wolen

Hand geseit, das sy Zug in der statt von amman Maitzachs sun

gehört haben, das er rette; die von Lucern Hand biderb lüt, aber

sy Hand zers böswicht in ir statt, bysunder märe Hasfurt vnd
Hertenstein zerskeiben.

Ouch Hand sy alle einmütlich gerett, da sy in der zit, als fy
also durch zugen, vil me gerett vnd vsgeftossen haben, dann fy
ietz sagen können oder muffen, wer das gerett oder wie es me

ergangen syg, vermeinen daby, were deß vordrung bi zit an fy
komen, man het vil vnd me kuntschafft funden dann vff ietz.

Ouch Hand geseit vnser schriber vnd der Jünger Zschörtschel,

das sy angeschickt gon Sempach vff Marien Magdalene komen

syent. Do rete Stemvfly am berg by Sempach mit ime also vnd
seite inen vngenötiget, wie in die von Smitz beschickt heten für sy,

sprechent also: Stempfly, Du bist vnser lantman meng Iar gesin,

vnd fragten iO, wie sich die, so vnder vnsern Herrn von Lucern

lassen vff dem land, hielten der bünden halb. Do antmurte er:
lieben Herrn, ich bin mänig Iar umer lantman gesin; müssent

das vnser Hern von Lucern vns gebietent, mölltent mir gern halten,

vnd redent nit wider sy; was sy ansechent, dem koment wir
nach. Da sprächent die von Switz: die von Zürich in der statt Hand

an die iren vff dem land bracht von des nüwen burckrechtz wegen,
do Hand die vff dem land inen geantwurt: sy wellent mit dem

nüwen burgrechte oder bünden nützit ze schaffen han, sunder den

alten bünden gnug tun, und wellen mit den nüwen bünden nützit
ze schicken haben.

So dann hat geseit Clewi Nüchom, als die gesellen gon
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©penff bie branbfdja$ung reidjen weiten, fcßarent etlidj »on Quq
»nb »ff anbern orten in finem ßuß. £)o fpredßent fp: roenn bie

ftatt ben iren öd) bas gelt lieffen erfdjieffen, fo roolten roir ödj

nämen nadj anjat ber tüten, fuff müffent fp es mit »nS glicß

teitten. Stettent öcß: bo„ fub, ix roerent bocß root felbs ßerren.
Slntrourte ©lernt : roir ßanb gnäbig «perrn alle bie roil »nb fp »uS

füren tunb als bißßar.
Siutfcßman Suge »nb ber jung ©djuler ßattb bejüget »nb ge*

ret, bj fp bid onb oil »on fnedjten in tenbrert angejogen onb mit
gnen geret, fp fotten off miner ßerren bot gatti* nütt ßatten, nodj

jnen geßorfam fin, »nb fp roolten fp root »or gnen befdjirmett
»nb fp mödjten rool felbs ßerren fin, roenn fp roetten, »nb fp föl*
ten jr epb an bie ftuben ßenden. 2)aS fig eben bid mit gnen
gerett, aber fp fönnen fp mit ben namen nit genennen; roenn fis
aber fecßen, fo befamten fis root, ©cßuler rett oueß fürer, man
föl fin »etter »erßören, ber roüs rool etroaS je fagen, bj er oon
eim oon Snberroalben geßört, bj er gefeit, bie oon ©urfe roeffen

ficß an fp ßenden.

11.

(1478, &«ö»(H)

Sie funtfdjafft »on tytttx am ©talben roegen.

gtem1) ©lerop guter hat bejüget oub gerett, baS gm «geiben

Stp gefeit hab, roie baS Qanf) «goffer jut* jm fomen ftg »nb ßab

jn gefragt, ob er Jena gu| ßoltj habe ju eim guten ftarden fpieS,
ben hat ex gem. £>a hab er jm geantrourt, wj wolteft bu fin,
bu beborfft fin nüt; benn eS ift guter frib. ®o*fpredj er: icß

wil in ßan; icß »ernim bie lenber roeffen jn »nfer lanb jiecßen

»nb »nS jnnemen; ba mag icß nit roüfen, wie bj ju gan rourb,
otb in roelcßer meinung bj befeßecß; barumb roil icß ein ftarden
fpieS ßan.

gtem,2j Srier Srüb ßat bejüget »nb geret, bj er in tyetex

am ©talben ßuS ftg gefin. $)o hab ex geßört, bj einer fpradj

ju tyetex am ©talben: «perr ber Slmman, roen roenb ir »uS ju

') 9?anbbemerfung „nichil". ®ie eiblidje ®epofition be« Ulricfj §eiben
tautet roörtlidj gleidj.

*) 3îanbbemerfuug „manet".
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Gyenff die brandschatzung reichen wölten, scharent etlich von Zug
vnd vff andern orten in sinem huß. Do sprechent sy: wenn die

statt den iren öch das gelt liessen erschiessen, so wölten wir öch

nämen nach anzal der lüten, süss müssent sy es mit vns glich

teillen. Retient öch: botz sud, ir werent doch wol selbs Herren.

Antwurte Clewi: wir Hand gnädig Herrn alle die wil vnd sy vus
füren tund als bißhar.

Rutschman Lüge vnd der jung Schüler Hand bezüget vnd
geret, dz sy dick vnd vil von knechten in lendren angezogen vnd mit
Jnen geret, sy sölten vff miner Herren bot gantz nütt halten, noch

jnen gehorsam sin, vnd sy wölten sy wol vor Jnen beschirmen

vnd sy möchten wol selbs Herren sin, wenn sy weiten, vnd sy sölten

jr eyd an die studen hencken. Das sig eben dick mit Jnen
gerett, aber sy können fy mit den namen nit genennen; wenn sis

aber sechen, so bekamten sis wol. Schüler rett ouch fürer, man
söl sin vetter verhören, der wüs wol etwas ze sagen, dz er von
eim von Vnderwalden gehört, dz er geseit, die von Surse wellen
sich an sy hencken.

11.

(1478, August y
Die kuntschafft von Peter am Stalden wegen.

Item') Clewy Imer hat bezüget vnd gerett, das Jm Heiden

Vly geseit hab, wie das Hanß Hoffer zutz jm komen sig vnd hab

jn gefrägt, ob er jena gutz holtz habe zu eim guten starcken spies,

den hett er gern. Da hab er jm geantwurt, wz woltest du sin,

du bedorfst sin nüt; denn es ist guter frid. Do^ sprech er: ich

wil in han; ich vernim die lender wellen jn vnser land ziechen

vnd vns jnnemen; da mag ich nit wüsen, wie dz zu gan würd,
old in welcher Meinung dz beschech; darumb wil ich ein starcken

spies han.

Item/) Peter Trüb hat bezüget vnd geret, dz er in Peter
am Stalden hus sig gesin. Do hab er gehört, dz einer sprach

zu Peter am Stalden: Herr der Amman, wen wend ir vns zu

>) Randbemerkung ,,riiet>il". Die eidliche DePosition des Ulrich Heiden^

lautet wörtlich gleich,

2) Randbemerkung ,,msoel".
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effen geben. 2)o antrourte Srier am ©talben oub fpraeß ju bem*

felben: bu magft rool ben tag geleben, bj jcß ßie Slmann roirb,
»nb eS fot batb befcßecßen, bj roir felbs ßerren roerben, »nb jcß

amann roirb, »nb bj befdjidjt batb.

gtem aber ßat Srier Srüb bejüget, bj er ju Snberroalben

geroefen fig, bo hab Qeini am ©djroanb mit jm gerett: wellen bie

oon Sutjern nit oon grem burgredjt Ian, »nb roir ßinüber gen

©ntlibudj jüdjen, »nb üdj innemen, roie rollt bu bidj gegen »nS

ßalten. ®o ßab er jm geantrourt, fp föffen baßeim bliben; bann
fernen fp ßinüber »nb (roeltett) jnen ü^it tßun olb nemen, fp
roelten ficß roeren. $)o fprecß aber «geini am ©djroanb: roerteft

bid) nitt, rourb bir gut onb rourbeft beS genieffen; roolteft bidj aber

roeren, fo mödjteft fin rool engelten. 2>arwf antrourte er jm : bliben

redjt ju Snberroalben »nb lauffen »nS ju ©ntlidj oudj bliben.

®aroff bo fprecß ©rup in ber galtten, ©edelmeifter ju Sn*
berroalben: roir fonb ruro ßaben »nb baßeim btiben ; bann bie »on
©ntlibudj »nb anbere empter, bie fint »nfern eibgnoffen »on Su*

lem als geßorfam, bj fp nütt roiber fp tun, »nb roir fonb rüroig
btiben.

(hierauf folgen bie ©epofitionen be« Stau« SujJenberger unb SJciflau« »on
sffieran, bie fdjon abgebrucft finb Set. 9*r 8.)

Sii «geibenx) »on ©ntlibudj ßat bejüget »nb gerett bp fim
epb, ben er barumb gefdjrooren ßatt, bj es ftdj »ngefarlicß ßür
»mb ©ant goßattttS tag jw ©itnegicßten begeben habe, bj er »nb
ber jung Qanè «goffer »on ©ntlibucß je fammen femeitt, ba

fragte gn ber Qoffex, ob er jetta gut efcßießoltj ßette, bj er gm
bann etroa ein geraben ftarden fpieS macßte, bann er tourbe fin
nottbürftig. Sllfo fprecße er; «goffer, roj roitu bamit tun, eS ift
bocß ie| niena frieg. ®a antrourt gm ber «goffer: gcß fag bir,
bie lenber onb »nfer eitgnoffen »on Snberroalben roerben in fur|em
ßarüber in »nfer lant jiecßen. ©preeße er jum «goffer ; bj getrüro
idj nit; eS ift nodj niena an bem enb: roenn mpn «gern non Su*

cern ßanb bj noeß nit omb ©p »erbienet. ®a antrourt aber ber

§offer: Stein, froig; eS gefeßießt im beften, wann fp werbent jwo
fadjen an onS bringen, ©ie eine, bj roir jroüfdjenb ben lenbren
onb onfern Qexn entroebers ftiff fü*en; bie anber ober baS wir

0 Sn einer anbern funbfdjaft ift ber sjîatne befeitigt.
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essen geben. Do antwurte Peter am Stalden vnd sprach zu

demselben: du magst wol den tag geleben, dz jch hie Amann wird,
vnd es sol bald beschechen, dz wir selbs Herren werden, vnd jch

amann wird, vnd dz beschicht bald.

Item aber hat Peter Trüb bezüget, dz er zu Vndermalden

gewesen sig, do hab Heini am Schwand mit jm gerett: wellen die

von Lutzern nit von Jrem burgrecht lan, vnd wir hinüber gen

Entlibuch züchen, vnd üch innemen, wie wilt du dich gegen vus
halten. Do hab er jm geantwurt, sy söllen daheim bliben; dann
kemen sy hinüber vnd (weiten) jnen ützit thun old nemen, sy

weiten fich weren. Do sprech aber Heini am Schwand: wertest

dich nitt, würd dir gut vnd wurdest des geniessen; woltest dich aber

weren, so möchtest sin wol engelten. Daruf antwurte er jm: bliben

recht zu Vndermalden vnd laussen vns zu Entlich ouch bliben.

Darvff do sprech Erny in der Haltten, Seckelmeister zu
Vndermalden: wir fond ruw haben vnd daheim bliben; dann die von
Entlibuch vnd andere empier, die sint vnsern eidgnossen von
Lutzern als gehorsam, dz sy nütt wider sy tun, vnd wir sond rüwig
bliben.

(Hierauf folgen die Depositionen des Claus Lustenberger und Niklaus van
Meran, die schon abgedruckt sind Bel, Nr S.)

Vli Heiden ') von Entlibuch hat bezüget vnd gerett by sim

eyd, den er darumb geschmoren hatt, dz es sich vngefarlich hür
vmb Sant Johanns tag zu Sunegichten begeben habe, dz er vnd
der jung Hans Hoffer von Entlibuch ze sammen kement, da

fragte Jn der Hoffer, ob er jena gut efchieholtz hette, dz er Im
dann etwa ein geraden starcken spies machte, dann er murde sin

nottdürftig. Also spreche er; Hoffer, wz witu damit tun, es ist

doch ietz niena krieg. Da antwurt Jm der Hoffer: Jch fag dir,
die lender vnd vnser eitgnossen von Vnderwalden werden in kurtzem

harüber in vnser lant ziechen. Spreche er zum Hoffer; dz getrüw
ich nit; es ist noch niena an dem end: wenn myn Hern von
Lucern Hand dz noch nit vmb Sy verdienet. Da antwurt aber der

Hoffer: Nein, swig; es geschicht im besten, wann sy werdent zwo
sachen an vns bringen. Die eine, dz wir zwüschend den lendren

vnd vnsern Hern entweders still sitzen; die ander oder das wir

') In einer andern Kundschaft ist der Name beseitigt.
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onS an fp ergebent, fo möffenb ©p barju tßun, bj wir ein ort
ber eibtgnofdjaft werbent, onb oudj onS babp ßelfen fdjirmen onb

ßantßaben. Sff bj fprecße aber Sii «griben : gdj ßoff, fomment fp
ßerüber in onfer lanb, gnett gefcßecß als iren forbern, bie ßanb

oudj oor jiten, als idj geßört ßan, nit oil iu bifem lanbe an vnè

geronnen, »nb wir fönb muffig gait. Saruff rette aber «ganS

©offer : Sftpn Qexn »on Sucern ßanb »nredjt, »nb rette pe fouit,
bj er wol ßorte »nb »erftänbe, bj bem «goffer bie fadj ber lenbern
ßatb miber mpn «gern mot ju wiffen was »nb bamit fcßiebent fp
»on rinanbem.

SDerfelb Slin ©eiben1) bejüget oueß fürer, bj Seter

am ©talben ju et ti dj en jiten »nberftanben habe
antrege mit gr ettießen im tanbe jtt ©ntlibucß je
tunb, »nb were »aft baran, bj fp für min «gern ßarin
fdjiden »nb werben folten, wenn bie »on ©ntlibudj ir
bottfdjaft ßarin fdjidten, ober was iodj mpn igern in
irem Sftat je tunb ßetten, bj benn ir bottfdjaft oueß im
Siät feffe »nb ßorrte, roomit man »mbgienge. Sub ber

felb Slin ©eiben meint, ob man ©leroi guter »nb Seter Srü*
heu ßammb ju worteu ftieS, fo folten fölidj »on Srier am Stat
ben oud) geßört ßan.

©ans ©djiffmann2) ßat bejüget, bj er je| bp »nlangem mit
bem »ogt ju ©utlibudj gewefen fpe, »nb als fp gan ©djüpffen in
beS wirtes ßuS femmet, ba feme Sii Sdjü„en ju gm »nb fpre*
dje, mix ift ßüt ein fadj begegnet, barab idj als »bei erfeßrod, als
ber midj mit ber fuft an fopff geflagen ßette, »nb meinte bamit
Seter am ©talben. SDocß meinte er, er fönbS gm nit gefagen,

er roere bann einig bp gm; alfo barnadj finb fie im ftaff je fa*

men fomen, ba habe gm Sii ©djütj gefeit, bj Seter, bj Seter am
©talben mit ber fadj beS burgreeßten vaft »mbgartge, »nb anfleg
tüge, in maS, bj er gm oaft óbel geoaff, onb er ßabe folid) fadjen
mit gm gerett ober oon gm geßört, bie er gm nit roölte fagen,
als ©ans ©cßiffmatt baoon roiter roeis je reben.

®enn fo ßat Stubolff 3oger, ber oogt »on ©nttibucß, gerett,

') Stanbbemerfung „manet, jetz zum amman ampt;" in einer anbertt

«ttuubfdjaft ifl ber 3*ame be« ©eponeuten auêgefaffen.
2) Sn einer anbern Ättnbfdjaft ifl ber iJïarne getilgt.
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vns an sy ergebent, so wollend Sy darzu thun, dz wir ein ort
der eidtgnofchaft werdent, vnd ouch vns daby helfen schirmen vnd

hanthaben. Vff dz spreche aber Vli Heiden: Jch hoff, komment sy

herüber iu vnser land, Jnen geschech als iren fordern, die Hand

ouch vor ziten, als ich gehört han, nit vil in disem lande an vns

gewunen, vnd wir sönd müssig gan. Daruff rette aber Hans
Hoffer: Myn Hern von Lucern Hand vnrecht, vnd rette ye souil,
dz er wol horte vnd verstände, dz dem Hoffer die sach der lendern

halb wider myn Hern wol zu willen was vnd damit schiedent sy

von einandern.

Derselb Vlin Heiden') bezüget ouch fürer, dz Peter

am Stalden zu etlichen ziten vnderstanden habe
antrege mit Jr etlichen im lande zu Entlibuch ze

tund, vnd were vast daran, dz fy für min Hern harin
schicken vnd werben solten, wenn die von Entlibuch ir
bottschaft harin schickten, oder was ioch myn Hern in
irem Rat ze tund hetten, dz denn ir bottschaft ouch im
Rät sesse vnd horrte, womit man vmbgienge. Vnd der

selb Vlin Heiden meint, ob man Clewi Imer vnd Peter Trüben

harumb zu worten sties, so solten solich von Peter am Stalden

ouch gehört han.

Hans Schiffmann 2) hat bezüget, dz er jetz by vnlangem mit
dem vogt zu Entlibuch gewesen sye, vnd als sy gan Schüpffen in
des wirtes hus kemmet, da keme Vli Schützen zu Jm vnd spreche,

mir ist hüt ein fach begegnet, darab ich als vbel erschrock, als
der mich mit der fust an kopff gestagen hette, vnd meinte damit
Peter ani Stalden. Doch meinte er, er könds Jm nit gesagen,

er mere dann einig by Jm; also darnach sind sie im stall ze sa-

men komen, da habe Jm Vli Schütz geseit, dz Peter, dz Peter am
Stalden mit der fach des burgrechten vast vmbgange, vnd ansleg

lüge, in mas, dz er Jm vast vbel gevall, vnd er habe solich sachen

mit Jm gerett oder von Jm gehört, die er Jm nit wölle sagen,

als Hans Schiffman davon miter weis ze reden.

Denn so hat Rudolff Zoger, der vogt von Entlibuch, gerett,

Randbemerkung „msnel, jel? 2um srnman ainpl;" in einer andern

Kundschaft ist der Name des Deponenten ausgelassen.
2) Jn einer andern Kundschaft ist der Name getilgt.
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als er je„ am feften ju ©ntlibudj geroefen fp, onb er »nb Slin
©djütjen affertep miteinanbem retten, ba fprecße: Sii ©cßü|en ju
gm: Seiet am ©talben ßanget »eft an bir »nb ift bocß nit rool

an mpnen ©ern ober an »cß; roenn er roeis ettlidje antrag, bj ber

»ottSubenberg bamit »mbgat, bj min ©em »on Sucern »nbergatt-

gent »nb tribet bj »aft ju Suberroalben mit etticßen, onb gefedj

man gern, bj mir oon ©ntlibucß, onb an bie oon Snberroalben

ßubent, »nb Seter am ©talben gat bamit »mb, »nb meinet ber

»ogt, ob man ben Sii ©cßü|*en befdjicft, »nb gn barju ßielte, fo
roüfte er »on Seters am ftalbeu roegen root roiter je reben.

gtem ber M.1) oon ©nttibucß ßat »nS gefeit, bj »ff ein jit
er »nb anber, bi »i ober »ij in gandßuferS ßuS itt einer örti bp ein»

anbem geroefen finb; ba hah Seter am ©talben angeoangen »nb

affertep gerett »on bem burgredjt »nb gemeint, er roolt, bj mpn
©em bj »nberroegen gelaffen ßetten, »nb bj fp nodj roiber baruS

gingent, bj rourbe gnen gut. SBotm bie oon Snberroalben ßetten

bj nit »er gut »nb roa min ©ern nit baoon laffen roöffen, fo mödjten

fp beS omb ir empier fomen; roanit ber oon Subenberg ift rool

an benen oon Snberroalben »nb ßat gnen jugefeit, er rooffe lib
»nb gut ju gnen feben; roanti fp ßabenj* root omb g« »erbienet

in ber jit, als er »nb anber eblen »on Sem roidjen muftent, ba ha*
heut fp gm gütlidj getan, »nb er habe bie gemeinb in ber ©tatt

ju Sera »nb »Sroenbig an gm; roenn eS barju fumpt »nb fp baS

begerent, bj fp »ber mpn ©ern jiedjen roolten, fo roölte er mit ben*

felben ßinben ßarüber off mpn ©ern jiedjen; bj roüfte er rool »nb

es roere gut, bj roir beS burgrecßl muffig giengent.2)

Snb3) als bie »on ©ntlibudj »ff ber filäjroidj ju
Snberroalben geroefen finb, ßaben ettlidj biberblüt ge*

fecßen, bj ber aman Sürgler »nb Seter am ©talben
attein bep einattbem gewefen finb. ®a ßabenb fp
geßört, baS ber amanti jum Seter am ©talben fpredje,
bj er nit erfcßred, roenn müft er jodj »on ©ntlibudj, fo

') Sielleidjt triften ober „Äildjljerr," b. fj. «çtjpolitfj SBiener. Sgl. Sei.
9. Su einer anbern teibfdjaft lautet ber Slnfang biefer Sepofition atfo:
„Stem man fjat »n« oudj gefeit, ba« »ff ein jit er »nb anber ..."

*") 3tanbbemerfung „manet".
s) 8tanbbemerfung „manet ultimo". Sludj in einer anbern funbfdjaft ifi

biefer Slbfatj roörtlidj gleidj enthalten.
©efdjidjtèfrb. Sb. XXXVI1. 9
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als er jetz am testen zu Entlibuch gewesen sy, vnd er vnd Vlin
Schützen allerley miteinandern retten, da spreche: Vli Schützen zu

Jm: Peter am Stalden hanget vest an dir vnd ist doch nit wol
an mynen Hern oder an vch; wenn er weis ettliche antrag, dz der

von Bubenberg damit vmbgat, dz min Hern von Lucern vndergan-

gent vnd tribet dz vast zu Vnderwalden mit etlichen, vnd gesech

man gern, dz mir von Entlibuch, vnd an die von Vnderwalden

hubent, vnd Peter am Stalden gat damit vmb, vnd meinet der

vogt, ob man den Vli Schützen beschickt, vnd Jn darzu hielte, so

wüste er von Peters am stalden wegen wol witer ze reden.

Item der K.') von Entlibuch hat vns geseit, dz vff ein zit
er vnd ander, bi vi oder vij in Fanckhusers hus in einer örti by ein»

andern gewesen sind; da hab Peter am Stalden angevangen vnd

allerley gerett von dem burgrecht vnd gemeint, er wolt, dz myn
Hern dz vnderwegen gelassen hetten, vnd dz sy noch wider darus

gingent, dz wurde Jnen gut. Wonn die von Vnderwalden hetten

dz nit ver gut vnd wa min Hern nit davon lassen Möllen, so möchten

sy des vmb ir emvter komen; wann der von Bubenberg ist wol

an denen von Vnderwalden vnd hat Jnen zugeseit, er wölle lib
vnd gut zu Jnen fetzen; mann fy habentz wol vmb Jn verdienet

in der zit, als er vnd ander edlen von Bern wichen müstent, da
habent fy Jm gütlich getan, vnd er habe die gemeind in der Statt
zu Bern vnd vswendig an Jm; wenn es darzu kumpt vnd fy das

begerent, dz sy vber myn Hern ziechen wolten, so wolte er mit
denselben hinden harüber vff myn Hern ziechen; dz wüste er wol vnd

es were gut, dz wir des burgrechtz müssig giengent.

Vnd^) als die von Entlibuch vff der kilchmich zu
Vnderwalden gewesen sind, haben ettlich biderblüt
gesechen, dz der aman Bürgler vnd Peter am Stalden
allein bey einandern gewesen sind. Da habend sy
gehört, das der «mann zum Peter am Stalden spreche,
dz er nit erschreck, wenn müst er joch von Entlibuch, fo

') Vielleicht Kristen oder „Kilchherr," d. h. Hhpolith Wiener. Vgl. Bet.
9. In einer andern Kundschaft lautet der Anfang dieser DePosition als«:

„Jtem man hat vn« onch geseit, das vff ein zit er vnd ander ..."
2) Randbemerkung „maust".
5) Randbemerkung „msnet vltimo". Auch in einer andern Kundschaft ist

dieser Absatz wörtlich gleich enthalten.
Geschichtsfrd. Bd. XXXVII. 9
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hatte ex ein gut ju ©adßften, ba»on ßette er garS rl
ober I U. jinfeS, bj roölte er gm Ian, ba roerbe gm rool
als »ill, als er bort »ertüre.

12.

(1478, i\n„nftt)

„SeftiS Slp ©djüeen."
Sftit biefer Ueberfdjrift finbet fidj im ©taatSarcßi» eine S)e-

pofition über Slmftalben, bie faft roörtlidß übereinftimmt mit bem

int ©tabtardji» tiegenben Scotoli; 33el. 49. 9ibfa| 1, gol. 3, b,

betreffenb bie ©efprädje an St. ItlricßS Sag bei bem in Sujern ge*

ßaltenen Sage roegen beS SurgredjteS. Steu ift nur ber ©cßtuß:
©erfelb gm antrourte: Seter, bie facß ift treffließ »nb berürt »tt*

fer ©erra ßocß ; foltu nu ein fölidjen antrag roiffen, »nb bj mpnen
Qexxn nit funb tun »nb gnen ettroj foffte roiberfaren, bj were nit
gut, onb idj raten bir, wir fommet off mom an bie fitcßrotdje

oon Qaèle; brittgeftu bann bie fadj nit gern ait bie rl, fo las
onS ettwa »on gnen brp ober »ter nemen, betten bu root getru*
roeft, bamit bj man bodj ju rat werbe, bj wir »ufern ©ern »m
botten fdjident, »nb fp warnent, als wir baS fdjulbig finb, ah

bifen roorten erfinpgete Seter am ©talben, »nb gefroig ber fadj
onb molte an niemand bringen.

Sii ©affner dieit
©S ift oudj an onS gelanget, bj Seter am ©talben mit et*

lidjen me bann eineft gerett onb gefprodjen habe, bie lenber finb
onrüroig »nb mpn ßerren ßanb mit bem burgredjten ein facß für*
genommen, bj bie lenber nit gern tibent, »nb mir ift funt getßan

burcß mpn etter Sürgter, bj icß bj mpn ettroa an ein ort flette,

bj icß beS fidjer fpe.

©roiter dieit
SnnS ift oudj fürfommeu, bj Seter am ©talben »ff ein jit mit
etlidjen gerett hab ju ©ntlibucß, roir empier fotten »nS oudj ju
famen tun, »ttb mit onfern ©errn reben, bj fie oom Surgredjten
lieffenb onb betent als anber, onb nit alroeg ein funberS ßetten.

«çierauf folgen bie ©epofttionen be« «geini Slrnolb (»on 8ìoot) über

Slmftalben« Sertjalten ju SKorfee unb bie Slitfroieglung ber Unterttjanen bei einer

Serfammlung »on Slbgeorbneten in Sujern.
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hatte er ein gut zu Sachslen, davon hette er Iars xl
oder l zinses, dz wölte er Jm lan, da werde Jm wol
als vill, als er dort verlöre.

IS.

(1478, August Z)

„Testis Vly Schützen."
Mit dieser Ueberschrift findet sich im Staatsarchiv eine

Deposition über Amstalden, die fast wörtlich übereinstimmt mit dem

im Stadtarchiv liegenden Protokoll: Bel. 49. Absatz 1, Fol. 3, b,

betreffend die Gespräche an St. Ulrichs Tag bei dem in Luzern
gehaltenen Tage wegen des Burgrechtes. Neu ist nur der Schluß:
Derselb Jm antwurte: Peter, die sach ist trefflich vnd berürt vnser

Herrn hoch; soltu nu ein sölichen antrag wissen, vnd dz mynen
Herrn nit kund tun vnd Jnen ettmz sollte widersaren, dz were nit
gut, vnd ich räten dir, wir kommet vff morn an die kilchwiche

von Hasle; briugestu dann die sach nit gern an die xl, solas
vus ettwa von Jnen dry oder vier nemen, denen du wol getru-
west, damit dz man doch zu rat werde, dz wir vnsern Hern vm
botten schickent, vnd sy marnent, als wir das schuldig sind, ab

disen worten ersinygete Peter am Stalden, vnd geswig der fach

vnd wolte an niemantz bringen.

Vli Haffner ckioit

Es ist ouch an vns gelanget, dz Peter am Stalden mit
etlichen me dann einest gerett vnd gesprochen habe, die lender sind

vnrüwig vnd myn Herren Hand mit dem burgrechten ein sach

fürgenommen, dz die lender nit gern lident, vnd mir ift kunt gethan

durch myn etter Bürgler, dz ich dz myn ettwa an ein ort stelle,

dz ich des sicher fye.

Switer clicit
Vnns ist ouch fürkommen, dz Peter am Stalden vff ein zit mit
etlichen gerett hab zu Entlibuch, wir empier solten vns ouch zu

samen tun, vnd mit vnsern Herrn reden, dz sie vom Burgrechten
liessend vnd detent als ander, vnd nit alweg ein sunders hetten.

Hierauf folgen die Depositionen des Heini Arnold (von Root) über

Amstaldens Verhalten zu Morsee und die Aufwieglung der Unterthanen bei einer

Versammlung von Abgeordneten in Luzern.
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13.

(1478, geptembttt)

dlübie Siütiroeger »on SJÎalterS ßat bp fim epb bejüget, bj er ßür

»ff bj nedjft »ergangen nüt» gar ju ©tanS geroefen fpe, »nb ßette

ba ettroj je tunbe ; alfo, ba er eroeg roölte, ba giengent ettidß oon
Snberroalben mit gm »nberroegen, mit nemmen Sii Sfteper, ©ans
»on Suren, Sftercßi Sußman »nb jroen ab $)iegfifcßroaffen »nb anber,
»nb »iengent mit gm an je reben »on bem Surgrecßt, »nb fragten

gn, roie gm bas geoiele, ober ob mpn ©errn »on Sucern, bj an
ir empter brocßt, ober ob fp folicß burgredjt mit ber emter roiffen

gemaeßt ßetten, »nb roj bie empter barju retten. Slntrourte er

gnen, icß ßör fin nit »il gebenden, anberS roenn bj idj mpn ©ern
las bamit »mbgan; idj mein bie empter tügent bj oudj.

£>eS bändle er gnen »nb

meinte, er motte redjt bliben »nb ba er geboren were bp mpnen
©errn »nb bie facßen an bie Ian. ©p haben gm oueß gefeit, bj
burgredjt geoaffe bennodj nit geberman in »nfer ©tatt, roenn ba

fpenb etlidj »nfer burger bp gnen gewefen, »itb tjabent gnen ge*

feit, folt eS ju friege ïommen, fo weiten fp ju gnen fommen »nb

nit ßie btiben, mann fp müfent ftdj ire began, »nb fp modjtent
bodj on fp nit büßen, »nb nampte bamit ©anfen Sfture ben

mei*ger »nb anber, bie gm »ergeffen ftnb.
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13.

(1478, SeptemverZ)

Rüdie Rütiweger von Malters hat by sim eyd bezüget, dz er hür
vff dz nechst vergangen nüw Iar zu Stans gewesen sye, vnd hette

da ettwz ze tunde; also, da er emeg wolte, da giengent etlich von
Vndermalden mit Jm vnderwegen, mit nemmen Vli Meyer, Hans
von Büren, Merchi Lußman vnd zwen ab Diegkischwallen vnd ander,
vnd viengent mit Jm an ze reden von dem Burgrecht, vnd fragten

Jn, wie Jm das geviele, oder ob myn Herrn von Lucern, dz an
ir empier Krocht, oder ob sy solich burgrecht mit der emter willen
gemacht hetten, vnd wz die empier darzu retten. Antwurte er

Jnen, ich hör sin nit vil gedencken, anders wenn dz ich myn Hern
las damit vmbgan; ich mein die empier tügent dz ouch.

Des danckte er Jnen vnd
meinte, er wolte recht bliben vnd da er geboren were by mynen
Herrn vnd die sachen an die lan. Sy haben Jm ouch geseit, dz

burgrecht gevslle dennoch nit Jederman in vnser Statt, wenn da

syend etlich vnser burger by Jnen gewesen, vnd habent Jnen
geseit, solt es zu kriege kommen, so weiten sy zu Jnen kommen vnd
nit hie bliben, mann fy müsent sich ire began, vnd sy möchtent
doch on fy nit bliben, vnd nampte damit Hansen Mure den

metzger vnd ander, die Jm vergessen sind.
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©r bejüget oueß fürer, er fpe ie| an jinftag »ff ber

brugf ßie in »nfer ftatt geftanben bp ©eini am ©tutj »on ©amen
»nb noeß eim, ben er oueß rool befenn, roenn er gn gefecß, ba

fragte gn ber am ©tut-, roie eS ^m gienge, »nb fprecße, ba ift
einer ßie geoangen, bj ift ganfc onS oneben, onb gdj fag bir: „ge*
fcßicßt gm etroj, ober fp gm ü|it bunt, fo finb fp bes fidjer, es

wirt als ihet gan, als eS pe gienge, wann eS ift barumb föfficß

groß »nruro in »nferm lanbe, bj icßs nit gefagen fan, »nb befdjidjt

gm üt*it, fo blipt eS »ngerodjen niemerme, barnaeß roiffent üeß

alle ju rießten."

©r bejüget oueß fürer, als er ju ©tanSftab roere, roi er bauor

bejüget ßatt, ba feme Sii Slettter mit fin fuit »on ©ergißroil ju
gm onb roott etroj »icßs in eim nauroen ßeimfüren; ber feite gm
oueß »aft bie fetbe meinung, »nb fprecße »nber anberm, wir getr»=

went benen »on ©nttibucß affer beft, »nb möcßtett roir bie

»berfomen »nb an »nS bringen, als idj ßoffen befdjedjen fol, fo
rourbe bie fadj balb gut; roenn roir ßabent bennodj ettlidj in ber

©tatt, ju benen roir ßoffent, folt eS ju frieg fommen, fp murbent

ju »nS ftan, bj roeis idj.

gtem, ißr fpenb oudj ettroie menger »on ©ergißroil »nb »on
Snberroalben, als er nu bp vi ober viiij roudjen ba gewereßet habe ju
©ergißwil »nb att ettießett anbem enben ju gm fommen, »nb »on
beS burgredjten wegen affertep mit gm gerett, roie eS »nfern emp*
texn geoaffe, ober ob fp roiffig fpenb in »nfer ©tatt je fommen,
»nb »nS ber arßlöcßera je goumen; fp meinten nit, bj fp bas

jemer tunt; roann eS fpenb etlidj »on ÄrienS, »nb nampt bamit
©leroi an ber Stlmenb »nb anber, fo gm ie„ »ergeffen finb, ju gnen
fomen »nb ßabenb mit gnen gerett, ©p roöffent nit in »nfer
©tatt, funber baßeimen erroarten, »nb mer jum erften ju gnen
fumpt, »nb fi befeßirmen root, beS roöffenb fp ficß ßatten, »nb er
ßab ein fun ju Snberroalben; roenn eS barju fumpt, ben roöffenb

fp binben, bj er nit ßaruS möge, bit* bj fp ir bing gefeßaffent, bj
er »nS nit roarae. •)

l) «Jtanbbemerfung „gfangen".
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Er bezüget ouch fürer, er sye ietz an zinstag vff der

brugk hie in vnser statt gestanden by Heini am Stutz von Sarnen
vnd noch eim, den er ouch wol bekenn, wenn er In gesech, da

fragte Jn der am Stutz, wie es Jm gienge, vnd spreche, da ist

einer hie gevangen, dz ift gantz vns »neben, vnd Jch sag dir:
„geschicht Jm etwz, oder sy Jm ützit dünt, so sind sy des sicher, es

mirt als vbel gan, als es ye gienge, wann es ist darumb sollich

groß vnruw in vnserm lande, dz ichs nit gesogen kan, vnd beschicht

Jm ützit, so blipt es vngerochen niemerme, darnach missent üch

alle zu richten."

Er bezüget ouch fürer, als er zu Stansstad were, wi er dauor
bezüget hatt, da keme Vli Blettler mit stn sun von Hergißwil zu
Jm vnd wolt etwz vichs in eim nauwen heimfüren; der seite Jm
ouch vast die selbe Meinung, vnd spreche vnder anderm, wir getrb-
went denen von Entlibuch aller best, vnd möchten wir die

vberkomen vnd an vns bringen, als ich hoffen beschechen sol, so

wurde die sach bald gut; wenn wir habent dennoch ettlich in der

Statt, zu denen wir hoffent, soli es zu krieg kommen, sy würdent

zu vns stan, dz weis ich.

Item, ihr syend ouch ettwie menger von Hergißwil vnd von
Vnderwalden, als er nu by vi oder viiij wuchen da gewerchet habe zu

Hergißwil vnd an etlichen andern enden zu Jm kommen, vnd von
des burgrechten wegen allerley mit Jm gerett, wie es vnsern emptern

gevalle, oder ob sy willig fyend in vnser Statt ze kommen,
vnd vns der arßlöchern ze goumen; sy meinten nit, dz sy das

jemer tunt; wann es syend etlich von Kriens, vnd namvt damit
Clewi an der Almend vnd ander, fo Jm ietz vergessen sind, zu Jnen
komen vnd habend mit Jnen gerett, Sy wöllent nit in vnser

Statt, sunder daheimen erwarten, vnd wer zum ersten zu Jnen
kumpt, vnd si beschirmen wöl, des wöllend fy sich halten, vnd er
hab ein sun zu Vndermalden; wenn es darzu kumpt, den wöllend

sy binden, dz er nit harus möge, bitz dz sy ir ding geschaffent, dz

er vns nit warne.

Randbemerkung „gfangen".
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14.

(1478, $tptttn6tt ì)

Dicit ber ©igrift »on ©djüpfen,

bj Seter fragte, roentt fant Seobegarien tag roer. £>a fpredjenb

rilidj, roaS er beS roölte ; meint, er motte, bj er gftnnet rourbe, bj
er in bie meß fommen möcßte; roann er gieng öS onb in, »nb nem

ber bingen nit acßt; benn fonit, bj er rool ßorte, bj Seter »nb

ber Äremer »on eim merft retten. SDa fpredje ber «Sremer ju Setern,

bj er gn oudß barin lis. SBiter ßab er nit geßört, bann fooit,
ber »ogt fpe »ff ein jit ßinein fomen; ba fragt Seter am ©talben
ben »ogt, roj ber mer roere »nb roie eS jugieng, bj alroeg bie in
lenbern me roifeten roaj matt bete, bett bie empter, benen feit

man nit.
©laus Srun ßat fonil mer bejügt: ber aman Sürgler fpredje,

bie ©errn »on Sucern ßanb mit bem burgredjt fürgenomen, bj
gan| roiber »nS »on Snberroalben ift, »nb lanb fp nit baruon,
eS muß gnen »aft obet gan, befunber üdj »on ©ntlibudj, SBiffißoro,

»nb anbem, ben üroern »Sroenbig in emptern; roann eS ift ein

fpil »orßanben, bj eS bitten ©erra »on Sucern »aft »bet gan roirt,
»nb icß roirb mpm etter Seier, ob er »enner roirt, felber in bie

panner »allen bj mogenb ir gm fagen. Snb feme eS barju,
roolten, gr »nS bann ßeiffen, fo roolten roir üeß oueß ßeiffen, bj
ir felber ©errn rourben. ©ölten roir oueß eiitanbern flagen, ir
»on Sucern, »on ©ntlibucß, »on SBiffißoro »nb anber bie üroern
»nb roir, roenn roir benn jufamen fement, fo flügen roir einans

bern, als ber mit ftroro ßüten je famen roirft.

©ans ©eßuper blibt bp ber reb.

15.

(1478, September 1)

©ans Stutter dicit, er »nb fp brp finb an ber filroidj ju
©ntlibudj gefin; roer er in SürglerS ßuS.

Stetten fi: ir »on ©ntlibudj, roie geoalt üdj bj burgredjt, bj
üroer «pern gemadjt ßanb. ©p ßanb gemadjt, bj mir nit ßan
roöffen; eS ift roiber »nfern bunb, »nb gr empter fofften jufam*
men ftan, »nb mit gnen reben, bj fp baruou fïttttbent; battit fott
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14.

(1478, SeptemStt Z)

Dicit der Sigrist von Schüpfen,

dz Peter fragte, wenn fant Leodegarien tag wer. Da sprechend

etlich, was er des wölte; meint, er wölte, dz er gsinnet wurde, dz

er in die meß kommen möchte; wann er gieng vs vnd in, vnd nem

der dingen nit acht; denn sovil, dz er wol horte, dz Peter vnd

der Kremer von eim merkt retten. Da spreche der Kremer zu Petern,

dz er Jn ouch darin lis. Witer hab er nit gehört, dann sovil,
der vogt sye vff ein zit hinein komen; da fragt Peter am Stalden
den vogt, wz der mer were vnd wie es zugieng, dz alweg die in
lendern me miseten waz man dete, den die empter, denen feit

man nit.
Claus Brun hat sovil mer bezögt : der aman Bürg ler spreche,

die Herrn von Lucern Hand mit dem burgrecht fürgenomen, dz

gantz mider vns von Vnderwalden ist, vnd land sy nit daruon,
es muß Jnen vast vbel gan, befunder üch von Entlibuch, Willißom,
vnd andern, den üwern vswendig in emptern; wann es ist ein

spil vorhanden, dz es dinen Herrn von Lucern vast vbel gan mirt,
vnd ich wird mym etter Peter, ob er venner wirt, selber in die

panner vallen dz mögend ir Jm sagen. Vnd keme es darzu,
wolten, Jr vns dann helffen, so wölten wir üch ouch helffen, dz

ir selber Herru wurden. Solten wir ouch einandern slagen, ir
von Lucern, von Entlibuch, von Willißom vnd ander die üwern
vnd wir, wenn wir denn zusamen kement, so slügen wir einandern,

als der mit ström hüten ze famen wirft.
Hans Schuper blibt by der red.

IS.

(1478, September?)

Hans Antler àieit, er vnd fy dry sind an der kilmich zu
Entlibuch gesin; wer er in Bürglers hus.

Retten si: ir von Enüibuch, wie gevalt üch dz burgrecht, dz

üwer Hern gemacht Hand. Sy Hand gemacht, dz wir nit han
wöllen; es ist wider vnsern bund, vnd Jr empter sollten zusammen

stan, vnd mit Jnen reden, dz sy daruon stundent; dann solt
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eS ju frieg fommen, fo roerbenb ir fin »erberben »nb »erlurettb

roj ir »or ber ©tatt ßetten.

gtem fte retten »on ber paner; ba rett ber amman, fompt
eS ju frieg »nb mpn etter Seter »ener roirt, fo roirben icß gm
»or eim in fdjaft »allen.

gtem, fo ßatt einer »on ©afli gerett, roenn ir nu ber »on
©ntlibudj paner geroinnen, fo roer eS ein guter fcßimpf, bj ir fp
jn üroer »efte »Sftieffenb ju Stuben|.

Dixit ©ans am Stnboten »on Siomoß, er fp off onfer froroen

tag assumptionis in SeterS am ©talben ßuS gefin; ba fprecße

Seter ju gme, roie reteft, bj bu mit mir gan Snberroalben an bie filcß«

roicß jugeft; roann idj ßette gern mit mir rj ober briffig gefeiten, bte

mir eben roerenb, benen müft »aft gütlidj befdjedjen. »nb »nfer
priefter muften alle mit »nS jw bruber ©laufen, ba

meff ßan »nb »nS murbe »it eren befdjedjen, »nb fragte gn
bamit, roie er baran roer ; roent »nfer ©era »on Sucern nit »on beiti

burgredjt ftan, fo roeiS idj onb mitft gefteßen, bj bie tenber mit
gnen friegen roerben, bj ßett mir mpn etter Sürgter gefeit;

roann icß roeiß al roeg burcß gn in eins ßalben tag, roj man »on
beS burgrecßten roegen ju rat roirt, »nb mpn etter Sürgler ßat

mir gefeit: motten roir »on ©ntlibudj eS mit ben lenbern
ßan, fo rootten fp »nS ßeiffen, bj mir ein ort ber eit*
gnoffen rourben. SDiS geniel bemfelben ©ans am Sinbeten

nit root, »nb fprecße, bj roere nit rool je tunb, »nb bie lenber »er*
möcßtetttj nit.

Dieit gacob ©cßuler, er fpe oueß in SeterS ßuS geroefen, ba

©riftan ber Sremer ba mar ; ba fprecße S- am ©talben »nb fragte gn
roenn fant SeobegarütS tag roer ; bj feit gm ber figreft. SDa redßnete

er, ob er bajroüfdjen roiber fommen modjte; ba fragte gn ber

fremer, roj er bann tun wollte, bj er gn oudj in ben fouff lieffe.
SDa fpredß er: idj tun, wotteftu mir »olgen, wann idj ßan »on
Sern, Quq, Smi„ vnb Snberroalben in bem fouff, »nb gerat mir
ber, fo muftu ben ßutt gegen mir abjießen; miffratet eS bann, fo

möcßt idj fpn oudj entgelten. SDa fpradj ber fremer: SDa behüt

bid) got »or bj bu fo balb jum ©errn roerbeft, roan eS roolt mir
bitjßer nie geraten, »nb icß rourb uoßer als balb ein bettler.

Protestato vitra, bj SBerni ©eßli, ber roirt »ff bem ©attel,
»nber anberm geret hab: gr »on Sttcern ßanb ein armen man ge*
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es zu krieg kommen, so werdend ir sin verderben vnd verlurend

wz ir vor der Statt hetten.

Item sie retten von der paner; da rett der amman, kompt
es zu krieg vnd myn etter Peter vener wirt, so wirden ich Jm
vor eim in schaft »allen.

Item, so hatt einer von Hasli gerett, wenn ir nu der von
Entlibuch paner gewinnen, so wer es ein guter schimpf, dz ir sy

jn ümer veste vsstiessend zu Rudentz.

vixit Hans am Lindsten von Romoß, er sy vff vnser frowen
tag assumptions in Peters am Stalden hus gesin; da spreche

Peter zu Ime, mie retest, dz du mit mir gan Vndermalden an die kilch»

wich zugest; wann ich hette gern mit mir xx oder drissig gesellen, die

mir eben werend, denen müst vast gütlich beschechen. vnd vnser
priester müsten alle mit vus zu bruder Clausen, da

mess han vnd vns wurde vil eren beschechen, vnd fragte Jn da»

mit, wie er daran wer; went vnser Hern von Lucern nit von dem

burgrecht stan, so weis ich vnd must gestehen, dz die lender mit
Jnen kriegen werden, dz hett mir myn etter Bürgler geseit;

wann ich weiß al weg durch Jn in eins halben tag, wz man von
des burgrechten wegen zu rat wirt, vnd myn etter Bürg ler hat
mir geseit: wolten mir von Entlibuch es mit den lendern
hau, so wolten fy vns helffen, dz wir ein ort der
eitgnossen wurden. Dis geviel demselben Hans am Lindsten
nit wol, vnd spreche, dz were nit wol ze tund, vnd die lender ver-
möchtentz nit.

Dicit Jacob Schuler, er sye ouch in Peters hus gewesen, da

Cristan der Kremer da war ; da spreche P. am Stalden vnd fragte Jn
wenn sant Leodegarius tag wer; dz seit Jm der sigrest. Da rechnete

er, ob er dazmüschen wider kommen mochte; da fragte Jn der

kremer, wz er dann tun wollte, dz er Jn ouch in den kouff liesst.

Da sprech er: ich tun, woltestu mir volgen, wann ich han von
Bern, Zug, Switz vnd Vndermalden in dem kouff, vnd gerat mir
der, fo mustu den Hütt gegen mir abziehen; missratet es dann, so

möcht ich syn ouch entgelten. Da sprach der kremer: Da behüt

dich got vor dz du so bald zum Herrn werdest, man es wolt mir
bitzher nie geraten, vnd ich würd noher als bald ein bettler.

?r«testutur vitra, dz Werni Schli, der wirt vff dem Sattel,
vnder anderm geret hab: Ir von Lucern Hand ein armen man ge-
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fangen »nb nement funtfdjaft »ber in »ott ben iren, bie müffent
fagen bj fp roettt, »nb modjt ber man ju feint recßt fommen, onb

fürfprecßen ßan; man brecßt gn rool bannen; wann als mir
ßören, fo ßat er anberS nit getßan, als baS er gern bp ben bün*
ben btiben roar onb bie îc.

Sgl ©egeffer: Sieine ©djriften II, 41.

16.

1478. gSttiTOodj nod) (Jtttf-faö tut £«6fj. (16. §ej*t.)

Sin beb Slät, bj ber ©cßürpff ben oon Snberroalben gefeit

ßat, roer oon minen ©erren ift gefin bp Setern am ©talben

»ergießt.
SRatfjêprotofolï V, A, 481, b.

17.

(1478, §eptetn6exï)

gtemJ) ©laus Srun ßet bejügot »nb barumb eiu epb

gefdjrooren, rope bj er off ein jit je Snberroalben gefin fpe, bo ßabe ber

Sürgler mit gm gerett alfo : gdj ßoff, min etter Seter am ©talben

habe fid) in fömlicßer maß geßalten, bj gm bie patter roerbe; fo

fumpt es barju, bj gdj gm fp felber oß ber ßanb nimen. SDodj

fo hat ber genant QUaufî Srun gm felber oorbeßept, ob er fidj
mer beftnte, bj er ue„ nit feilte, bj eS gm an finem epbe nüfet
fcßaben föffe.

gtem ©enßli ©cßupper bejügot oueß off finen epbe, ben er
barumb gefeßtooren ßatt, bj Sürgler gerett habe, bie »on Su*

|ern ßanb ba neiß roaS bittgS angefangen »nb ieb beforg recßt

»bei, feme es barju, gdj rourbe minem etter Seter fetber in bie

paner faffen. SDiefer ßat gm oudj »orbeßept als ber »orber.

gtem Sölp ©cßütj rett bp finem epbe, bj «penßli ©djmibS

fun »on SBolßufen gm gefeit habe, baè Seter am ©talben ju gm
fprecße, eS fumpt in fur|em borju, bj gdj ßie aman roirben »nb

bj mir fetber ßeren finb.

gtem Surdart Suftenberger ret bp finem epbe, rope bj Seter

x) ganbfcfjrift be« bamaligen Sanjliflen unb fpätern ®erid|tsfdjreibers tyt-
termaun (Stterlin.
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fangen vnd nement kuntschaft vber in von den iren, die mussent

sagen dz sy went, vnd möcht der man zu keim recht kommen, vnd

fürsprechen han; man brecht Jn wol dannen; wann als mir
hören, so hat er anders nit gethan, als das er gern by den bünden

bliben war vnd die «.

Vgl Segesser: Kleine Schriften II, 41.

16.

1478. Mittwoch nach Krütztag im Keröst. (1«. Sept.)

An bed Rät, dz der Schürvff den von Vndermalden geseit

hat, wer von minen Herren ist gesin by Petern am Stalden

vergicht.
Rathsprotokoll V, à, 481, b.

17.

(1478, September Z)

Item') Claus Brun het bezügot vnd darumb ein eyd ge>

schworen, wye dz er vff ein zit ze Vndermalden gesin sye, do habe der

Bürgler mit Jm gerett also: Jch hoff, min etter Peter am Stalden

habe sich in sömlicher maß gehalten, dz Jm die paner werde; so

kumpt es darzu, dz Jch Jm sy selber vß der Hand nimen. Doch

so hett der genant Clauß Brun Jm selber vorbehept, öb er sich

mer besinte, dz er yetz nit seitte, dz es Jm an sinem eyde nützet

schaden sölle.

Item Henßli Schupper bezügot ouch vff sinen eyde, den er
darumb geschworen hatt, dz Bürg ler gerett habe, die von
Lutzërn Hand da neiß was dings angefangen vnd ich besorg recht

vbel, keme es darzu, Jch wurde minem etter Peter selber in die

paner fallen. Dieser hat Jm ouch vorbehept als der vorder.

Item Völy Schütz rett by sinem eyde, dz Henßli Schmids

sun von Wolhusen Jm geseit habe, das Peter am Stalden zu Jm
spreche, es kumpt in kurtzem dorzu, dz Jch hie aman wirden vnd

dz mir selber Heren sind.

Item Burckart Luftenberger ret by sinem eyde, wye dz Peter

l) Handschrift des damaligen Kanzlisten und spätern Gerichtsschreibers Pe.
termann Etterlin.
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am ©talben ju gm gefprodjen ßabe; tuft bu bj mir lieb ift »nb
micß für ougen ßaft, fo muft bu min fdjriber roerben; er rett oudj;
bj ber ©er »on ©ntlibudj ju gm gefprodjen ßabe in geßeim:
roeift btj, ßet Seter am ©talben bj jeidjen »on Snberroalben mit
ben fternen1) nit »erenbert ober ßinroeg geben. SDo fpradj er:
nein, er ift nie barüber fomen. SDo rette ber ßer aber : nun tu*

gent barju, roan mir ift fürfomen, er roeffe gnen bie ere roiber

geben.

18.

1478, 21. QcMtt.

©cßultßeiß unb Siatß »on Sern bitten ©djultßeiß unb Siatß

»on Sujera, um Sftittßeitung ber Sergidßt beS gefangenen Mnedjteè

»ott ©ntlibudj roegen beS SurgrecßteS, roooon einiges audj in
Sern befannt geroorben fei.

©egeffer in «Sopp'8 ®efdjidjt«btättern, I, 208; fleine ©djriften II, 41. Slrdji»
be« fjiftorifdjen Serein« »on Sern II, 326.

19.

1478, 22. Qdobtt.

Sßeter am ©talben antrourt

gan Snberroalben.

Sff bonftag nacß ©affi Anno etc. lxx viij0, als »nfer eitgnoffen
ob bem roalb »nS burcß ir bottfdjaft beridjt, roie fp bem amman

Sürgler »nb bem Äüneggfer, »ff SeterS am ©talben »er*
gießt, ein StedßtStag gefetjt ßaben, »on nu fünftigen famftag »ber

brp roudjett2) »nb babp begert, ob mir fp berechtigen roollen, bj
roir baS tun mogenb, beS glidj bj roir gnen bie brp nenent, fo
bie binge (baS tlebrige feßlt.)

9totfj«protofoII V, B, 327.

20.

1478, Sabatto ante Simon et Jude. (24. October.)

Ill lib. x ß vmb saltz petter amstalden väch. — umgelbbudj.

(Sllfo nafjm ber ©taat fdjon roäfjrenb be« <ßroceffe« Slmftalben« SJermögen

in SSefdjlag).

*) Sene« Unterroatbner * fanner, ba« in bem »eritnglüdten Äriege gegen

Sßeter »on ïfjm-'berg erobert roorben roar. S3gl. Slnmerfutig ju S3eleg 6.

3) 21. ftoöember.
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am Stalden zu Jm gesprochen habe; tust du dz mir lieb ist vnd
mich für ougen hast, so must du min schriber werden; errett ouch;

dz der Her von Entlibuch zu Jm gesprochen habe in geheim:
meist btz, het Peter am Stalden dz zeichen von Vnderwalden mit
den sternen') nit verengert oder hinweg geben. Do sprach er:
nein, er ist nie darüber komm. Do rette der her aber: nun lu-
gent darzu, man mir ift fürkomen, er welle Jnen die ere wider
geben.

18.

1478, Sl. Hctoöer.

Schultheiß und Rath von Bern bitten Schultheiß und Rath
von Luzern, um Mittheilung der Vergicht des gefangenen Knechtes

von Entlibuch wegen des Burgrechtes, wovon einiges auch in
Bern bekannt geworden fei.

Segeffer in Kopp's Geschichtsblättern, I, 208; kleine Schriften II, 41. Archiv
de« historischen Vereins von Bern II, 326.

19.

1478, SS. HctoSer.

Peter am Stalden antwurl
gan Vnderwalden.

Vff donstag nach Galli ^,lln« etc Ixx viij", als vnfer eitgnossen

ob dem wald vns durch ir bottschaft bericht, wie fy dem amman

Bürgler vnd dem Küneggker, vff Peters am Stalden
vergicht, ein Rechtstag gesetzt haben, von nu künftigen samstag vber

dry wuchen 2) vnd daby begert, ob wir sy berechtigen wollen, dz

wir das tun mogend, des glich dz wir Jnen die dry nenent, so

die dinge (das Uebrige fehlt.)
Rathsprotokoll V, ö, 327.

20.

1478, 8»b»tt« aute Simon et ^uàe. (24. October.)

Ill lib. x ß vmb sali« petter ainstalgen vsck. — Umgeldbuch.

(Also nahm der Staat schon während des Processes Amstaldens Vermögen
in Beschlag).

l> Jenes Unterwaldner - Panner, das in dem verunglückten Kriege gegen

Peter von Thorberg erobert worden war. Vgl. Anmerkung zu Beleg 6.

') 21. November.
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21.

1478, 24. -gcfoBc-r.

SDen frommen, fürfidjtigen, roifen ©eßultßeifen »nb 3tatt ju
Sujjern, »nfern funbern guten brüberficßen frünben »nb getruroen
lieben ©ibgnoffen »nb Sftitburgem.

Snfer früntlidj roiffig bienft »nb roaS roir eren »nb trüroen

»ermogen junor, frommen, fürfidjtig, roiß, funber gut brübertidj
frünb »nb getruroen lieben ©ibgnoffen »nb mitburger. SBir ßaben

»roer liebe bi »nferm eignen botten, beS »orbern tag gütlidjen
gefdjriben »nb angefert, bie fag beS armen fnedjts, fo gr mit »anf*

nuß uerfcßloßen haben, vnè ju jefcbiden; baS ift nu nodj nitt be*

fdjedjen, »nb bodj fo i»il jptS »errudt, baS eS muglidj root roer

geroefen.

SDatum gar fneff, ©ampftag nadj x.m virginum Anno etc. lxxviij
ju angenber nadjt.

©djultßeiS »ub Statt

ju Sera.

©egeffer*. Steine ©djriften II, 41—42. SJgf. Ijieju Slrdji» be« tjiftorifdjeit
Serein« »on «ern II, 326; ©egeffer« in Sopp'« ®efdjidjt«blättera, 1, 208
—209.

-
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LI.
1478, 24. Hctoöer.

Den frommen, fürsichtigen, wisen Schultheisen vnd Ratt zu

Lutzern, vnsern sundern guten brüderlichen fründen vnd getrvwen
lieben Eidgnossen vnd Mitbürgern.

Vnfer früntlich willig dienst vnd was wir eren vnd trümen

vermögen zuvor, frommen, fürsichtig, wiß, sunder gut brüderlich

fründ vnd getrüwen lieben Eidgnossen vnd Mitbürger. Wir haben

vwer liebe bi vnserm eignen botten, des vordern tag gütlichen
geschriben vnd angekert, die sag des armen knechts, so Jr mit vank-

nuß verschloßen haben, vns zu zeschicken; das ist nu noch nitt
beschechen, vnd doch so >vil zyts verruckt, das es müglich wol wer
gewesen.

Datum gar snell, Sampstag nach x.m virZinmn ^nno st«, lxxviij
zu angender nacht.

Schultheis vnd Natt
zu Bern.

Segeffer: Kleine Schriften II, 41—42. Vgl. hiezu Archiv des historifchen
Verein« von Bern II, 326; Segesfers in Kopp's Geschichtsblättern, I, 208
—209.
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22.

1478 (î).

gtem Slmatin »on SBeguS hat geret, bas er »on eim geßört,
ber geret, min ©erren ßaben ©djultßeiS ©affurt gan Stppcnjeï,

fant ©affen onb ju bem abpt gefdjidt oub fp angerüfft »nS ßilf*
lidj je finb, »nb ein buntniß mit jnen je madjen. SDo ßaben bie

»on Slppenjel geantrourt: ©efp, ©efp, madj bieß ßinen, bann eS

ift jit. SDj roj ir antrourt gefin.

gtem »on eim »on Snberroalben oueß geßört ber glicß »nb fo

»il me, bj fp beforgen, roir roeffen fp überfallen olb mit jnen
friegen.

gtem ber ©cbultßeis »on ©empacß ßat geret, bj bie »on leti*

bern mit ^m geret haben: roir ßaben ein bnrgrecßt gemaeßt, bj
gefat gnen nütt, onb bie empter fpen bie, fo bid lieb »nb leib

mit ein anbern gelitten »ub fie roettten gern mit gnen ein

»afnadjt ßaben »nb fidj ber bingen »nberreben.

gtem, bj ©eini SBildjem ßodj geret mangerlep, roir müfett

»om burgredjt onb er roeit bj alle, bie bem füng ju jügett er»

ftodjen rourben. Ducß babp gerett, bo mim ©ern ©cßultßeifeit

»on ©ertenftein fin fdjtoß »erbrunnen, beS fidj etlidj clagt ßanb
»ub jenen leib gefin, bo ßab ©eini SBilcßem geret, eS fig jm als
leib, bj er roett, er roer jm feßloß oerbrunnen.

gtem gebend an ©laus ÄrütliS reb wie einer mit gm geret,
ob er oueß einer fig, fo onfer ftatt befeßirm, onb lern eS barju,
fo fönb er root ju fim ßuß fomen, »nb bie empter rüro fp, roir
nemen bj gelt »ub geben jnen nüt »nb ba figen jroen olb brp,
bie nemen bj gett onb bie mietten onb geben fuft nieman nütt.

gtem ben ©repper fragen, roer ober roetdje bie roort geret

ßant »ff ber gerroer ftuben, je Äüfnadj, je Slrt, am ©attel »nb

anberfeßroo als er bie roort geret rool je nemen weiß.

gtem gurer ßat geret, befdjedj baS eS ju frieg fem, fo

roetten fie frünb je reießen onb ßeim füren.
gtem fetjjen, oerbieten oott ben bingen reben.

Soncept jum 8tatlj«protofotl. ©taatêardji» Sujern.
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SS.

1478 (Z).

Item Amann von Wegüs hat geret, das er von eim gehört,
der geret, min Herren haben Schultheis Haffurt gan Appenzel,
sant Gallen vnd zu dem abpt geschickt vnd st) angerüfft vns hilflich

ze sind, vnd ein buntniß mit jnen ze machen. Do haben die

von Appenzel geantwurt: Hesy, Hesy, mach dich hinen, dann es

ist zit. Dz wz ir antwurt gesin.

Item von eim von Vnderwalden ouch gehört der glich vnd so

vil me, dz sy besorgen, wir wellen sy überfallen old mit jnen
kriegen.

Item der Schultheis von Sempach hat geret, dz die von
lendern mit Jm geret haben: wir haben ein burgrecht gemacht, dz

gefal Jnen nütt, vnd die empter syen die, so dick lieb vnd leid

mit ein andern gelitten vnd sie wellten gern mit Jnen ein
vasnacht haben vnd sich der dingen vnderreden.

Item, dz Heini Wilchem hoch geret mangerley, wir Müsen

vom burgrecht vnd er welt dz alle, die dem küng zu zügen er»

stachen wurden. Ouch daby gerett, do mim Hern Schultheisen

von Hertenstein sin schloß verbrunnen, des sich etlich clagt Hand

vnd jenen leid gesin, do hab Heini Wilchem geret, es sig jm als
leid, dz er welt, er wer jm schloß verbrunnen.

Item gedenck an Claus Krütlis red wie einer mit Jm geret,
ob er ouch einer sig, fo vnser statt beschirm, vnd kem es darzu,
so könd er wol zu sim huß komen, vnd die empter rüw sy, wir
nemen dz gelt vnd geben jnen nüt vnd da sigen zmen old dry,
die nemen dz gelt vnd die mietten vnd geben sust nieman nütt.

Item den Grepper fragen, wer oder welche die mort geret

hant vff der gerwer stuben, ze Küsnach, ze Art, am Sattel vnd

anderschmo als er die wort geret wol ze nemen meiß.

Item Furer hat geret, beschech das es zu krieg kem, so

welten sie fründ je reichen vnd heim füren.
Item setzzen, verbieten von den dingen reden.

Concept zum Rathsprotokoll. Staatsarchiv Luzern.
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23.

1478, 13. 3ïo**em6er.

(äoncept be« 33erfjörprotofott» mit «Peter am ©talben.

Nota: présentes: ©einrieß geer, Seter oon Sllifon, ©ans
©cßürpf, ©ans oon SBil, Seter Äünbig, SticIauS Siici, Stubolf
Soger, SlnbreS Sieiger, ©unrat oon Sfteggen, ©ans puber, ©laus
Sftegger, SBerni SlnbreS.

»ff fritag nacß Sftarttni Anno etc lxxviij0 als man Setern
am ©talben angebunben, ßat er »ergedjen.

SDeS erften, ßab gm ber M üne dex an ber fitdßroicß ju
©fdjoljmatt gefeit; idj ßor, gr »on ©ntlibudj ßanb benen »on Su*

cera ein brieff gefdjriben, bj fp tugenb »nb ben bünben nadjgait**

gen »nb ir ßanb baran redjt getan, »nb roer gut, ir »nb anber

empter beten barju, bj bj bas burgredjt baunen fem; benn be*

fdjidjt eS nit »nb roir gnett bj nit ab erbitten mogenb, ober fp
nit jum redjten roolten, fo wollen wirS bodj nit liben; wann eS

muß bannen, gang eS roie eS rooffe; onb gr oon ©ntlibudj folten
nit als ßert bruff fin ; roann fumpt es ju frieg, fo oerbrönnen roir
üdj »nb böten üdj affefampt, »nb beten gr eins »nb ergebet üeß

an »nS, fo roolten roir üeß für 1 »iertel »nferS lanbS »ffnemen
»nb ob eS jodj geridjt rourbe, fo rootten roir bodj üroerS lanb

©ntlibudj für ben ©often ßan bann nadj fag ber bünben.

Nota dixit Ä ütt e der: bie ©erra tröftent ficß »aft »ff bie »on

3üricß, aber wenn eS an ein ernft gienge, fo ftänbent fp ju ben

lenbern; wann bie »on Süricß »nb oon ©witj finb wol an ein*

anber.

Nota oon beS oon Subenberg wegen, wann wir finb fo

root »mb gn »erbient bj er nit »on »nS ftunbe.

Dixit Sürgter: roent ir mir »olgen, fo roit icß üdj ßelfeu,

bj ir felber ©err »nb i fiertel »nferS lanbeS roerben; barumb

farenb befdjeibenlidj ; bann furj*, bie oon Sucem müffenb pe baran,
barumb ift gut, bj ir üdj nit ju »aft roiber »nS fet*enb ; ba fpraeß

et: bj mogenb ir nit tun, bie bünb ßanbs bocß nit gnnen.
gtem rett, bj gm nie fein man »on ©ntlibucß barju geßolffen

ßatt, gtem, er rett furtj, er roeit, bj man fp »nb gn foltern foffte,
ben Sürgler »nb fünegfer, fo trüroete er gutt, fp muften bas
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S3.

1478, IZ. Hlovemöer.

Concept des Verhörprotokolls mit Peter am Stalden.

iXotu: présentes: Heinrich Feer, Peter von Alikon, Hans
Schürpf, Hans von Wil, Peter Kündig, Niclaus Ritzi, Rudolf
Zoger, Andres Neiger, Cunrat von Meggen, Hans Huber, Claus
Megger, Werni Andres.

vff fritag nach Martini ^nno etc lxxviij" als man Petern
am Stalden angebunden, hat er verzechen.

Des ersten, hab Jm der Künecker an der kilchmich zu
Escholzmatt geseit; ich hör, Jr von Entlibuch Hand denen von
Lucern ein brieff geschriben, dz sy lugend vnd den bünden nachgan-

gen vnd ir Hand daran recht getan, vnd wer gut, ir vnd ander

empter deten darzu, dz dz das burgrecht dannen kem; denn

beschicht es nit vnd wir Jnen dz nit ab erbitten mögend, oder sy

nit zum rechten molten, so wollen wirs doch nit liden; wann es

muß dannen, gang es wie es wölle; vnd Jr von Entlibuch solten
nit als hert druff sin; wann kumpt es zu krieg, so verbrönnen wir
üch vnd döten üch allesampt, vnd deten Jr eins vnd ergebet üch

an vns, so wolten wir üch für 1 viertel vnsers lands vffnemen
vnd ob es joch gericht murde, so motten wir doch üwers land

Entlibuch für den Costen han dann nach sag der bünden.

Aotu clixit Künecker: die Herrn trustent sich vast vff die von
Zürich, aber wenn es an ein ernst gienge, so stcindent sy zu den

lendern; wann die von Zürich vnd von Switz sind wol an
einander.

iVota von des von Buben berg wegen, mann wir sind fo

wol vmb Jn verdient dz er nit von vns stunde.

Dixit Bürg ler: ment ir mir volgen, so mil ich üch helfen,

dz ir selber Herr vnd i fiertel vnsers landes werden; darumb

farend bescheidenlich; dann kurtz, die von Lucern müssend ye daran,
darumb ist gut, dz ir üch nit zu vast wider vns setzend; da sprach

er: dz mögend ir nit tun, die bünd hands doch nit Jnnen.
Item rett, dz Jm nie kein man von Entlibuch darzu geholffen

hatt, Jtem, er rett kurtz, er welt, dz man sy vnd Jn foltern sollte,

den Bürgler vnd Künegker, so trüwete er gutt, fy wüsten das
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befanntlidj fin; benn furtj, fp ßaben gn in bis fadjen bradjt;
fuft ßett »nS nit fürgenommen, »nb roa fp beS lougnet, fo bunt

fp gm »nredjt; roann fp ßabenbj getan, »nb ber »on Suben*
berg fols mit gnen ßan geßept.

Item adde, dixerunt Sürgler »nb Äüneder: »nb roa
roir nit ßeimlidj in bie ftatt mogenb fommen, fo roollen
roir jum erften an »dj oon ©ntlibudj, bj ßabenb fp gm onb

ieglicß eiueft gefeit »nb @p beibe ßabenb lange jit »nb al*

roegen mit bem anftag »mgangen. ©r ßab gnen »ff ein

jit jugefeit, bj fp gn lieffenb bp ben finen bliben, fo roolt er ju
bifen facßen froigen »nb gnen barju ßeiffen, bj ßaben fp gm
jugefeit, ob er ßelff, bj fp bj ©nttibucß gerounneitt, fo

muffe er ammann gm lanb roerben, »ff bj hob oudj er jur
fadj gefroigen »nb onS nit geroarnet.

gtem er meint oudj »nb ift befantlidj, bj er fein befammung
roiber min ©ern bab getßan, ir ftatt jnjenemen, rool ber Sürgter
»nb ber Müneäet, bie finb bamit »mbgangen, bj fp madßt in
»nfer ftatt folten bracßt ßan. ©i ßabenb aber gm ben tag nit
genempt; bocß forgt er, eS befcßecß »ff »nfer fifroidj.

gtem »on bem »on Subenberg roiffe er nit; er hab oudj »on
benen fadjen nie mit gm gerett, benn fouil, ber ammann Sürg*
ter »nb ber Äüneder ßabenb gm alle facßen gefeit, bj ber »on
Subenberg mit gnen in ber facß fpe, »nb fp mot roiffenb, bj er
bie »on Snberroalben nit oertaffe, fo ßolt fpe er gnen.

24.

1478, 13. 3<.ot-etR0a:(!)

©ine ber wtdjtigften SDepofition ift leiber jum Sßeil jerftört;
was baoon nodj übrig ift tautet affo:

©iltprant geret »nb gn
funnt wol barju, bj wir

frp ba fpredje er, bj were gut ob

wirs ju bem mödjten bringen. SDa meinte Seter: wollte er gm
barju ßeiffen, er wolte eS rool je roegen bringen : off bj ßat gm
ber ©ittpranb jugefeit, bj er gme gem barju ßeiffen roölte, bj fp
frp onb felber ßerren roerben mödjten.

gtem er rett oudj onb bat »ergedjen, bj ber alt »ener felig
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bekanntlich sin; denn kurtz, sy haben Jn in dis sachen bracht;
sust hett vus nit fürgenommen, und wa sy des lougnet, so dünt
sy Jm vnrecht; wanu fy habendz getan, vnd der von Bubenberg

fols mit Jnen hau gehept.

Itsm ackcle, clixsrunt Bürgler vnd Künecker: vnd wa
wir nit heimlich in die statt mögend kommen, so wöllen
mir zum ersten an vch von Entlibuch, dz habend sy Jm vnd

ieglich einest geseit vnd Sy beide habend lange zit vnd
alwegen mit dem anslag vmgangen. Er hab Jnen vff ein

zit zugeseit, dz sy Jn liessend by den sinen bliben, so molt er zu
disen sachen fwigen vnd Jnen darzu helffen, dz haben sy Jm
zugeseit, ob er helff, dz fy dz Entlibuch gewunnent, so

müsse er ammann Jm land werden, vff dz hab ouch er zur
iach geswigen vnd vns nit gewarnet.

Item er meint ouch vnd ist bekantlich, dz er kein befammung
wider min Hern hab gethan, ir statt jnzenemen, wol der Bürgler
vnd der Künecker, die sind damit vmbgangen, dz sy macht in
vnser statt solten bracht han. Si habend aber Jm den tag nit
genempt; doch sorgt er, es beschech vff vnser kilmich.

Item von dem von Bubenberg wisse er nit; er hab ouch von
denen iachen nie mit Jm gerett, denn souil. der ammann Bürgler

vnd der Künecker habend Jm alle sachen geseit, dz der von
Bubenberg mit Jnen in der fach sye, vnd sy wol wissend, dz er
die von Vnderwalden nit verlasse, so holt sye er Jnen.

24.

1478, 13. November (Z)

Eine der wichtigsten Deposition ist leider zum Theil zerstört;
was davon noch übrig ist lautet also:

Hiltprant geret vnd Jn
kunnt wol darzu, dz wir

fry da spreche er, dz mere gut ob

wirs zu dem möchten bringen. Da meinte Peter: wollte er Jm
darzu helffen, er molte es mol ze wegen bringen: vff dz hat Jm
der Hiltprand zugeseit, dz er Ime gern darzu helffen mölle, dz sy

fry vnd selber Herren werden möchten.

Item er rett ouch vnd hat verzechen, dz der alt vener selig
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mit gm in bifer fadje gemefeu fpe, »nb bj geßotffen ßaben wolt,

bj fp frp »nb fetber ©ern worben weren.

SDeß glid) ßab er bifen anftag oudj att ben jungen ©anS

©offer bradjt, ber ßab bis alles geroiffet, »nb gm jugefeit, bj er

gm barju ßeiffen rooffte, »nb in ber fadj mit gm fie, bj fp frp
»nb fetber ©ern rourben.

gtem »on ©tauS ©mmenegferS roegen mit bem hab et nie ge*

rett »nb ob er ettroj »on bifen fadjen roiffe, fo muffe eS gm ber

©ittpranbt gefeit ßan; roann ber ©iltpranbt roiffe bifen anftag.

25.

(1478, ilotttttteer?)

gtem goft SfteifenbadjJ) ßat bejüget »nb gerett, bj eS fidj jefe

fur|lidj gemaeßt »nb begeben ßat, bj ©tauS ©menegger je Sier-
ftöden, »nb Setter ©iltbrant in ftner ftuben gefin »nb als er ju
ber ftuben fomen, bo hab et geßört, bj »aft lidj (sic) in ber ftuben

madjten, »nb als er jn bie ftuben fam, gefdjroigen fp; bo fragte
ber ©mer ju Sierftöden, roie mènent ir, toben min ©erren Setter

am ©talben; bo antrourt ©laus ©menegger, ift fadj, bj fp nit
gnab mit jm teitenb, fo toben fp jn. SDo fpraeß Seter ©iltbranb-
famer go| blub, toben fp jn, fo ßantj fis bocß ttit at tobt.

gtemx) er rett oudj fürer, bj jm ber Srüb enfpfoldjen ßab,

mmen ©erren je fagen, bj ber Sifpadj bp jm gefin »nb ßaben

gerett »on Setter am ©talben, bj jemer »nber anberm bo rett ber

Sifpadj, famer gotj rounbe, toben min ©erren Setter am ©talben,
fo roirb er gerodjen »nb bj roeiß idj.

gtem man fot Seter am ©talben für ßalten, bj er in Seter

©ittbranbj ßuS bp bemfelben ©iltbrattb »ffem ßöro gefin »nb man*
geriep mit ein anbern gerett jnmäfen, bj ©iltbratttj roib fpradj ju
©iltbrattb: gd) roeiS root, bu gaft mit fadjen »mb, bie bir niemer
rool erfeßieffett, »ttb id) melt, bu giengeft ber facßen müfig.

*) 3îanbbemerfung „gfangen"
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mit Jm in diser sache gewesen sve, vnd dz geholffen haben wolt,
dz sy fry vnd selber Hern morden weren.

Deß glich hab er disen anslag ouch an den jungen Hans

Hoffer bracht, der hab dis alles gemisset, vnd Jm zugeseit, dz er

Jm darzu helffen wollte, vnd in der sach mit Jm sie, dz sy fry
vnd felber Hern wurden.

Item von Claus Emmenegkers wegen mit dem hab er nie
gerett vnd ob er ettwz von disen sachen wisse, so müsse es Jm der

Hiltprandt geseit han; wann der Hiltprandt wisse difen anslag.

25.

(1478, WovemSerZ)

Jtem Jost Meisenbach ') hat bezüget vnd gerett, dz es sich jetz

kurtzlich gemacht vnd begeben hat, dz Claus Emenegger ze

Vierstöcken, vnd Petter Hiltbrant in siner stuben gesin vnd als er zu

der stuben komen, do hab er gehört, dz vast lich (si«) in der stuben

machten, vnd als er jn die stuben kam, geschwigen sy; do fragte
der Emer zu Vierstöcken, wie mènent ir, töden min Herren Petter

am Stalden; do antwurt Claus Emenegger, ist fach, dz fy nit
gnad mit jm teilend, so töden sy jn. Do sprach Peter Hiltbrand,
samer gotz blud, töden fy jn, fo hantz sis doch nit al tödt.

Item ') er rett ouch fürer, dz jm der Trüb entpfolchen hab,

mmen Herren ze sagen, dz der Vispach by jm gesin vnd haben

gerett von Petter am Stalden, dz jemer vnder anderm do rett der

Vispach, samer gotz wunde, töden min Herren Petter am Stalden,
so mird er gerochen vnd dz weiß ich.

Item man sol Peter am Stalden für halten, dz er in Peter

Hiltbrandz hus by demselben Hiltbrand vffem höm gefin vnd man-
gerley mit ein andern gerett jnmäsen, dz Hiltbrantz mib sprach zu

Hiltbrand: Jch meis wol, du gast mit sacheu vmb, die dir niemer
mol erschlössen, vnd ich weit, du giengest der sachen müsig.

l) Randbemerkung „gfangen"
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26.

1478, 13. ^ovembtx

tBevfjorprotofofl mit Sßeter Slmftalben.

Sergicßt.
Nota, roie Slin ©cßü|en bie fl ju ©ntlibucß ßatt roöffen

famnen onb roie er meint, er roer ju Siußroil bp finen froegeren ge*

ftn »nb bie empter warteten »ff »nS. gtem, roj er »on bes Sttrgredjt
roegen in ber Sìatftuben gerett ßatt. gtem »on Seter am Srüber

wegen, als man ben »on ©rifur| wegen gefangen ßaben wolt, fo
er gerett hau, wj icß ju ©rifurt an ber gemeinb gerett ßatt, bj
wer gm beooldjen. gtem er fol oudj gerett ßan, ßetten bie »on
Sucern feinen ßürtjet in ber ©tatt, fp festen gn oudj ju ßoubt«

man als ben ©aSfurter, »nb barumb, bj er »orßin ßin gan Safet

gangen wer, er belegt je madjen »nb je fcßötmen, »nb gr etlidj
roeren in ber ©tatt als root fdjefmen, als anber.

gtem »ff bie roort, bj etlidje »on ©roit* gerett ßabett foffen,

»on ©aSfurter, bj er ein boßroießt roer »nb fp »mb mengen bi*

berman bradjt ßatt ju ©ranfon, ba bj Seter am ©talben bem

©aSfurter roollt fageu, ba fpradj Seter Srüb, bu barfftS gm uit
fagen, benn eS ift gm »or ben eitgenoffen gefeit.

Nota »on beS geltj »on grantridj »ttb beS ammans »on ©pn-
roil roegen.

Nota ift aber gidjtig, bj er ben bot oerfcßulbet ßan, man
roölte gm bann gnebig fin, roie bj oon roort je roort oorgefteffet ift.

Nota oon ber fiteßroieß »nb bie ©tatt jnjenemeit, ift er gieß*

tig, roie »or, bj ber Sürgter »nb «ßüneder gm bj gefeit ßaben.

Nota ift gidjtig, bj bie brp gm gefeit ßaben, bj ber Sürgler
ju gnett hab gefprodjen, roöttenb fp gm »olgen, er rooffe fp ju
eim ort ber eitgnoffen madjen »nb fin »eter am ©talben roerb »enr.

Nota »on ber »on Snberroalben roegen mein er, fpe bp feim

»on ©tanS beSßalb, nie geßört nib bem roalb, bentt allein ob bem

roalb; ba miffe et root bj fp »nS nit ßolb finb, bj ßabenb fie gm
felber gefeit, »nb er roiffe »on bene« nib bem roalb nit.
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26.

1478, 13. Novembers!)

Verhörprotokoll mit Peter Amstalden.

Vergicht.
Aotä, wie Vlin Schützen die xl zu Entlibuch hatt wöllen

samnen vnd wie er meint, er wer zu Rußmil by sinen fmegeren gesin

vnd die empter warteten vff vns. Item, wz er von des Burgrecht

wegen in der Ratstuben gerett hatt. Jtem von Peter am Trüber

wegen, als man den von Erikurtz wegen gefangen haben wolt, so

er gerett han, wz ich zu Erikurt an der gemeind gerett hatt, dz

wer Jm bevolchen. Item er fol ouch gerett han, hetten die von
Lucern keinen hürtzel in der Statt, sy setzten Jn ouch zu houbt-

man als den Hasfurter, vnd darumb, dz er vorhin hin gan Basel

gangen wer, er dclegt ze machen vnd ze schölmen, vnd Jr etlich

weren in der Statt als wol schelmen, als ander.

Item vff die mort, dz etliche von Smitz gerett haben sollen,

von Hasfurter, dz er ein boßwicht wer vnd sy vmb mengen
biderman bracht hatt zu Granson, da dz Peter am Stalden dem

Hasfurter wollt sagen, da sprach Peter Trüb, du darffts Jm nit
sagen, denn es ist Jm vor den eitgenossen geseit.

Xota von des geltz von Frankrich vnd des ammans von Eyn°
mil wegen.

Nota ist aber gichtig, dz er den dot verschuldet han, man
wölle Jm dann gnedig sin, wie dz von wort ze wort vorgestellet ist..

Nota von der kilchmich vnd die Statt jnzenemen, ift er gichtig,

wie vor, dz der Bürgler vnd Künecker Jm dz geseit haben.

Xotu ist gichtig, dz die dry Jm geseit haben, dz der Bürgler
zu Jnen hab gesprochen, wöllend sy Jm volgen, er wölle sy zu
eim ort der eitgnoffen machen vnd sin veter am Stalden werd venr,

Nota von der von Vndermalden wegen mein er, sye by keim

von Stans deshalb, nie gehört nid dem mald, denn allein ob dem

wald; da wisse er wol dz sy vns nit hold sind, dz habend sie Im.
selber geseit, vnd er wisse von denen nid dem wald nit.
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27.

1478, 14. ifo-KntBt-r.

Sff famftag »or Dtßmarp Anno etc. lxx viij0 ßabent Slate »nb

©unbert SeterS am ©talben oergidjt für fid) geleit, »nb baruff
erteilt, bj man gn »ierteilen fott, als oudj biefelbe »rteit am »ifdj-*
mardt eröffnet roart, bodj »on bitt roegen, fin »nb finer biberben

frünben, hat man gm barmßertjigfeit mitgeteilt, »nb mit bem

froert geridjt, »ff bett nedjften jinftag »or fant Äatßrinen tagJ)
anno etc. xxviij.

9tatfj8protofott V, B, 329, a.

28.

1478.

Sluêgaben be« Umgelbner« »on Sujern.

Sabbato post Michaeli. (3. October.)

i ß am schloss zum waserthurm.
Sabbato ante Galle. (10. Dctober.)

vn lib. llfâ. vu Hlr. frenc schoppen von des nachrichterswegen
vnd vmb schenkwin.

Sabbato ante Simon et Jude. (24. Dctober.)
vß petter vogtten wacht gelt vff der Kappel brugg.

Sabbato ante othmari, (14. Stooember.)

vmß viiij Hlr. Buser by dem wasser thurn ze wachen,
xxmß gan zürrich nach dem nachrichter, win vnd brod viß.

Sabbato post othmari. (21. Stooember.)

vu pia. busser von der wacht vff der Kappelbrug.
xß Werni Schnider gan entlibuch von der gefangnen wegen,
xi pia. Hans riehen von xi nechten bim türm gewacht.

Sabbato ante Andrée. (28. Slooember.)

im lib. vuiVa ß hant die vff der gerwer stuben verzert so im
thurn waren.
vll lib. v ß dem nachrichter fur zering wider heim vnt roslon.
11 lib. xß dem nachrichter ze trinkgelt,
vß von petter am stalden zu begraben,
xxiiij ß Hans Bruder ein louff mit dem nachrichter heim.

•*) 24. SJcottember.
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27.

1478, 14. Movemöer.

Vff samstag vor Othmary L.nu« «te. lxxviif" habent Räte vnd

Hundert Peters am Stalden vergicht für sich geleit, vnd daruff
erteilt, dz man Jn vierteilen soli, als ouch dieselbe vrteil am visch-
marckt eröffnet wart, doch von bitt wegen, sin vnd siner biderben

fründen, hat man Jm barmhertzigkeit mitgeteilt, vnd mit dem

swert gericht, vff den nechsten zinstag vor sant Kathrinen tag')
ann« ete. xxviij.

Rathsprotokoll V, ö, 329, «.

28.

1478.

Ausgaben des Umgeldners von Luzern.

Ladduto post NieKaeli. (3. October.)

i ß am seKIoss num vasertkurm.
Labdato ante 6alle. (10. October.)

vn iib. liß. vn Hlr. treue sekoppen von cles naeKrieKtersveZeu
vncl vmb seksnkviu.

Ladbato ante Simon et Zucle. (24. October.)
vß petter voAtteu vacdt gelt vt? cler Kappel druZZ.

Laddato ante «tumari, (14. November.)
vruß viiij ölr. Luser bv clem vasser tkuru 2ie vaelreu.
xxmß Fan ^ürrielr naed. äem naekriedter, vin vuà broà viß.

Laddat« post otkmari. (21. November.)
vu pia. busssr von cler vackt vit àer XappelbruA.
xß ^Verni SeKniàer Zan entlibuelr von àer ZetanZueu ve^eu.
xi pia. Haus rieueu von xi usedten dim türm ^evaekt.

8adbat« gute ^nàree. (28. November.)

nu lid. vui'/s ß Kant àie vi? àer Zerver studeu verwert so im
tkuru vareu.
vll lib. v ß àem uaeurienter tur 2sriuZ viàer Keim vnt roslon.
Il lid. xß àem naekriedter ?ie trinKZelt.
vß vou petter am stalden ?u deZrabeu.
xxiiis ß Hans Lruàer eiu lout? mit àem naekriekter Keim.

') 24. November,
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vff samstag vor sant thomans tag. (19. SDecember.)

xm lib. xmß fren tschoppin, hat der nachrichter by Jr ver-
zert, do petter amstalden gericht wart.

1479.

Sabbato post nativitatis.
Samstag nach dem nüwen jar. (2. Januar).

1 lib. vini hlr. Claus megger von Petter am stalden wegen.

Samstag nach dem zwelften tag (9. Januar).
Item 111 ß vmb ein meser, als man Petter am Stalden wolt
vierteilen.

Umgelbbudj.

1479.

omb SeterS am ©talben gut.
off fritag ipsa Vincentii anno lxxix. (22. ganuar) ßanb -)

3îatl)8Protofott V, B, 329 b.

29.

1478, 3infiaa natt) gr-utini. 0

Sftatt »ttb ©unbert ßant bem Slman 93 ürgi er »nb bem alten

«ßünegget ein gleit geben »nb jugefeit, funtfdjafft jn je nemen;
bodj bj fp bie funtfdjafft »or »nferm 9tätte jn nemen, »nb fot bj
gleit ein manott roeren oon bata beS tags an onb befdjedjen »ff
affer ßelgen abent.

SltS min ©erren rätt »nb ßunbert »on ber »on ©ntlibudj bitt

roegen ©itbranben »nb ©anfen ©offer »S jr gefengfnis gelaffen

ßanb, ßatt für ©ilbranb getröft Seter Sruber, ©lerop gmber »ttb

ber ©aS »nb für ©ans ©offer ßant getröft ber roeibel Sder, Slin
©djütjen, «peinj* Sifcßer.

9tattj«protofolï V, A, 485.

©a weber bie ©eiïelatntêredjnung nodj ba« 8*edjnung«budj ber 2anb*

bogtei (Sntlebudj einen Soften über ba« SSermögen ätmftalben« entfjält, muß
ber ©taat ju ©unften ber gamilie Slmftalben« auf bie §interlaffenfdjaft Stm»

ftalben« »erjidjtet Ijaben.
3) 17. SJcooember fdjeint übrigen« eiu ®atumfe«jter »orjuliegen, ftatt ÜDcar,

tini mirb Mauritii ju lefen fein. (29. ©ept.), bann märe bi« 31. Dctober

roirffid/ ein SWonat £,tit.

144

vt? sainstaZ vor sant ttromans taF. (19. December.)

xui Ub. xm ß treu tselionpin, Kat cler naebriekter bv ^r ver-
?ert, ck« vetter amstalàen Zericdt vart.

147S.

Labdato post riativitatis.
LamstaZ naeli àem Hüven Mr. (2. Januar).

1 lib, viiii lrlr. Llaus meZFer von Vetter am stallten veZen.
Samstag naed àem 2veltten taZ (9. Januar).

Item lll ß vmd ein msser, als man ketter am stallten volt
vierteilen.

Umgeldbuch.

1479.

vmb Peters am Stalden güt.

vff fritag ipsa Vincenti: anno Ixxix. (22. Januar) Hand ')
Rathsprotokoll V, K, 329 b.

29.

147«, Zinstag nach Wartini. y (Z)

Rätt vnd Hundert hant dem Aman Bürg ler vnd dem alten

Künegger ein gleit geben vnd zugeseit, kuntschafft jn ze nemen;
doch dz sy die kuntschafft vor vnserm Rätte jn nemen, vnd sol dz

gleit ein manott weren von data des tags an vnd beschechen vff
aller Helgen abent.

Als min Herren rätt vnd hundert von der von Entlibuch bitt

wegen Moranden vnd Hansen Hoffer vs jr gefengknis gelassen

Hand, hatt für Hilbrand getröft Peter Trüber, Clewy Jmber vnd

der Has vnd für Hans Hoffer hant getröft der weibel Vcker, Vlin
Schützen, Heintz Vischer.

Rathsprotokoll V, à, 45S.

Da weder die Seckelamtsrechnung noch das Rechnungsbuch der Landvogtei

Entlebuch einen Posten über das Vermögen Amstaldens enthält, muß
der Staat zu Gunsten der Familie Amstaldens auf die Hinterlassenschaft

Amstaldens verzichtet haben.

2) 17. November scheint übrigens ein Datumfehler vorzuliegen, statt Mar.
tini wird Icksuritii zu lesen sein. (29. Sept.), dann wäre bis 31. October

wirklich ein Monat Zeit.
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30.
1478.

Hftitt ©ern ßanb funtfdjaft ingenommen mie ber »nberuogt

oon Süron föff minen ©errn ben ©uuberten geflndjet ßan.
®eS erften ßatt gerett ber müffer »on Sriengeit unb fin fun

©ans 2Biß, SßiKbP «nb gudjs. 3)iß ßanb gerett, baS ber unber«

»ogt »or bem fpidjer bp ber fileßen hab geret, ber tüfel fp in ber

fadj unb fp ein ungtüdßaftige fadj, ber »atter fp wiber ben fun,
ber fun roiber ben »alter, ein bruber roiber ben anbern unb ein

frünb roiber ben anbern. ©ott geb ben ©ttnbertett ben ritten unb

befunber eim temmerig, ber roit min ©erren übermunggern; er

fönbe nitt ein ganS an einer fdjnör übern roeg füoren ; man funb
ocß ber »erjagt finer fünf mit einer naffen feßoub.

gtem ©öurp »on SBinideit ßatt gerett, mie baS ber unber*

»ogt »ou Surren gerett hab, bie ©unbert fpenb ein teil »on Sngern,
Secßem ttnb roenb min ©errn regieren, baS in gott ben ritten geb

unb roief nieman mannen fp fpenb ein teil, unb fiengenb unß gern
ein frieg an.

gtem ßatt gerett ©aroertfàji »on Sriengen roie ber müffer
unb bie anber fter mit gm, als obgefeßriben fiat.

gtem als bann ein gantj ampt unb gemein erfunbet ift,
ßanb fp gerett einßeteclicß bp jreit epben, baS fp berglidjen facß als
beim ber müffer uub bie anbern, fo in ber felben funtfdjaft ge=

melbet finb, nie geßört ßanb roeber »it nodj roenig ; root hah ©art*
man gerett: ber tüfet fp in ber facß, ber fun fp roiber ben oatter,
ber oatter roiber ben fun, ein bruber unb frünb roiber ben an»

bern unb roiffe nitt roie ber facß je tßun fp; aber er roeff raten
unb rate, roenn min ©erren, rätt uub ßunbert, uns feßriben, baS

roir geßorfam fpenb.
SltS bann ein gemein erfunbet ift oon roegen beS oberoogteS,

ßatt bie gemeinb einßeffeclicß geret, mie ber obernogt gerett hab:
fp follenb in nitt fo not laffen fin ober fo fdjueH plen, fo mine

©erren etroaS feßriben.

31.

1478, 14. "gtovtmbex.

©cßuttßeiß unb Stoß »on Sern fdjreiben att Sanbammann
nnb Siatß »on Unterroatben, Sftitter SIbrian »on Subenberg, ©djutt*

Oefdjidjtäfrb. 33b. XXXVII. 10
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30.
1478.

Min Hern hand kuntschaft ingenommen wie der vndervogt

von Büron soll minen Herrn den Hunderten gefluchet han.
Des ersten hatt gerett der müller von Triengen und sin fun

Hans Wiß, Philipp und Fuchs. Diß Hand gerett, das der under»

vogt vor dem fpicher by der kilchen hab geret, der tüfel fy in der

fach und sy ein unglückhaftige sach, der vatter sy wider den sun,

der snn wider den vatter, ein bruder wider den andern und ein

fründ mider den andern. Gott geb den Hunderten den ritten und

besunder eim lemmerig, der mil min Herren übermunggern; er
könde nitt ein gans an einer schnür übern weg füoren; man fund
och der verjagt siner fünf mit einer nafsen schoub.

Item Göury von Winicken hatt gerett, wie das der under-

vogt von Bürren gerett hab, die Hundert syend ein teil von Vngern,
Bechem und wend min Herrn regieren, das in gott den ritten geb

und wies nieman wannen sy syend ein teil, und fiengend unß gern
ein krieg an.

Item hatt gerett Gawertschi von Triengen wie der müller
und die ander fier mit Jm, als obgeschriben stai.

Itein als dann ein gantz ampt und gemein erkundet ist,

Hand sy gerett einheleclich by jren eyden, das sy derglichen sach als
denn der müller und die andern, so in der selben kuntschaft
gemeldet sind, nie gehört Hand weder vil noch wenig; wol hab Hartman

gerett: der tüfel sy in der sach, der sun sy wider den vatter,
der vatter wider den sun, ein bruder und fründ wider den
andern und wisse nitt wie der fach ze thun sy; aber er well raten
und rate, wenn min Herren, rätt und hundert, uns schriben, das

wir gehorsam syend.

Als dann ein gemein erkundet ift von wegen des obervogtes,
hatt die gemeind einhelleclich geret, wie der obervogt gerett hab:
sy sollend in nitt so not lassen sin oder so schnell ylen, so mine

Herren etwas schriben.

31.

1478, 14. Wovemöer.

Schultheiß und Rath von Bern schreiben an Landammann
und Rath von Unterwalden, Ritter Adrian von Bubenberg, Schult-

Geschichtsfrd. Bd. XXXVII. 10
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ßeiß »on Sern, finbe ftcß roegen ber „tlnreb", fo aus ber Ser*
gießt beS ©efangetten ju Sujem gegen ißn unter bem gemeinen
SJtann überall aufgeftanben, beroogen, jur ©ßrenrettuug mit einer

treffließen SSottfcßaft oon ©roß* unb Ätein* Stätßen am 21. 5ftoobr.

oor bem Sftattje ju Dbroalben ju erfdjeinen; fte erfudjen beßßalb

redjtjeitig audj Slmmann Sürgler uub Äünegger oorjulaben.

îlrdjit* be« tjiftorifdjen Serein« ti. S3ern II, 326; ©egeffer in £opp'« ®e*

fdjidjt«blättern 1, 209; Steine ©djriften II, 42. SJting: 91. ti. glüe IV, 367f.

32.

1478, 17. -govtmbex.

2>en fromen, fürfidjtigen onb roifen ©djultßeiffen »nb Stätte

ju Sutjern, »nfern befunberii guten frünben, getruroen lieben ©pb*

gnoffen »nb mitburgern.
Sttfer roiffig früntlidj bienft »nb roaS roir eren, liepS »nb

gutj »ermögent afftjeit ju »or, fronten, fürfidjtigen, roifen, befun*

bern guten frünbe »nb getruroen lieben ©ibgnoffen »nb mitburger,
üroer fdjriben »nS nedjft »mb »nfern nadjridjter, »dj beit ju
fdjiden, getan, ßabent roir geßört »nb als ber franf ift, ßat er

»nfern guten frünben »on ©oftentj uaeßrießter beftefft, ber ettlidj

tag ßie bp gm geroefen »nb bie »ergangen roudjen roiber ju gnen

gangen ift, bp gnen ju ridjten, »nb baS er »ff bas tengft »ff ge=

fter ju nadjt roiber ju »nS fomen fin folt. ©o aber baS nodj

nit befcßecßen ift, ßabent roir »ff ßüt einen eignen botten laffen

nacß gm touffen, ber gn bringt »nb alf balb @r fumpt, roeffent

toir »cß gn fdjiden »nb üroern bott bif ber bp onS beßalten.

®eun roo mir »cß in gar »it mererm ju roiffen roerben fonbent,

bj befdjedje »ott »ttS gar gern, ©eben »ff jinftag nacß fant Dtß=

marS tag Anno etc. lxxviij
Sürgermeifter unb Statt

ber ©tatt Qüxid).

33, a.
1478, 29. lïottemfier.

©cßultßeiß uttb Statß »on Sern meiben an ©djultßeiß uub

Statß »on Sujeru, baß fie SIbrian »on Subenberg uub SBüßelm

oon SDteßbadj ju ©auptteuten ernannt ßaben; Subenberg habe er*

fueßt, ißn ju entlaffen, ba beim ©urcßjuge burcß Sujern ftcß gegen

146

heiß von Bern, sinde sich wegen der „Unred", so aus der Vergicht

des Gefangenen zu Luzern gegen ihn unter dem gemeine»
Mann überall aufgestanden, bewogen, zur Ehrenrettung mit einer

trefflichen Bottschaft von Groß- und Klein-Räthen am 21. Novbr.
vor dem Rathe zu Obwalden zu erscheinen; sie ersuchen deßhalb

rechtzeitig auch Ammann Bürgler und Künegger vorzuladen.

Archiv des historischen Vereins v. Bern II, 326; Segesser in Kopp's
Geschichtsblättern 1, 209; Kleine Schriften II, 42. Ming: N. v. Me IV, 367 f.

32.

1478, 17. Wovemöer.

Den fromen, fürfichtigen vnd wisen Schultheiffen vnd Rütte

zu Lutzern, vnsern besundern guten fründen, getrüwen lieben

Eydgnossen vnd Mitbürgern.
Vnser willig früntlich dienst vnd was wir eren, lieps vnd

gutz vermögent alltzeit zu vor, fromen, fürfichtigen, misen, besundern

guten fründe vnd getrüwen lieben Eidgnossen vnd Mitbürger,
ümer schriben vns nechst vmb vnsern nachrichter, vch den zu

schicken, getan, habent wir gehört vnd als der krank ist, hat er

vnsern guten fründen von Costentz nachrichter bestellt, der ettlich

tag hie by Jm gewesen vnd die vergangen wuchen mider zu Jnen

gangen ist, by Jnen zu richten, vnd das er vff das lengst vff
gester zu nacht wider zu vns komm sin solt. So aber das noch

nit beschechen ist, habent wir vff hüt einen eignen botten lassen

nach Jm louffen, der Jn bringt vnd als bald Er kumpt, wellent

wir «ch Jn fchicken vnd üwern bott bis der by vns behalten.

Denn wo wir vch in gar vil mererm zu willen werden kondent,

dz bescheche von vns gar gern. Geben vff zinstag nach sant

Othmars tag ^nn« ste. ixxviif
Burgermeister vnd Natt

der Statt Zürich.

33, a.
1478, 29. Zlovemöer.

Schultheiß und Rath von Bern melden an Schultheiß und

Rath von Luzern, daß sie Adrian von Bubenberg und Wilhelm

von Dießbach zu Sauvtleuten ernannt haben; Bubenberg habe

ersucht, ihn zu entlassen, da beim Durchzuge durch Luzern sich gegen
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ißn Humilie erßeben fonnte ; er fei übrigens gefontien, fidj ju redjt*
fertigen; ber Siatß ßabe ißn nicßt entlaffen unb erniarie, man
roerbe Subenberg roeber mit SBorten noeß SBerfen beleibigen.

Slrdjtb be« fjifforifdjen Serein« ». SBern II, 327.

33, b.

1478, IStonfttg /ant «tubres fng. (30. ~g%ovembet.)

Subroig ©epler, ©auptmaun, Senner, Statße unb ©unbert oon
Sujern, fdjreiben aus bem Sager (ju Seffenj), an ©djuttßriß unb

Siatß »on Sujern, fte feien ganj bereit ißren Sefeßlen nacß*

jufommen unb mit ben Unterroalbnern in gutem ©in»erneßmen ju
leben, beßßalb „ßaben roir gar treffeulicßen ben üroern bp onS

gebetten ficß je ßütten »on beS SürglerS »nb ÄünegerS roegen in
argem mit gnen je reben, affeS nadj lütt »nb fag üroer fdjriben."

©taatêardji» Sujern, 3lfteu: Ärtege. ©egeffer: «Steine ©djriften 11, 142
—143. Liebenau : la bataglia di Giornico, Bollettino storico 1879, 75.

33, c.

1479, 2 post letare. (22. pâïj.)
®ie Seute »on SBeggiS belangen »or ©eridjt in Sujern Se*

ringer ©utbener roeil er gefagt habe „fp ßaben lût je SßegiS als

Seter am ©talben."

9tatlj«protofofl V, A, 490 b.

34.

1479, 31. ludi.

®en fürnemen »nb ropfen ©cßultßefß »nb Siät ju Sucjern
unfern infunbern guten frünb onb gtrüroen lieben eibgnoffen.

Snfer früntlidj roiffig bienft juuor, funbern guten frünb »nb

getruroen tieben eibgnoffen. SllS bann ettroj reb oon Slmman

SürglerS, oudj ÄüneggerS roegen, antreffen§ SeterS am ©talben

»ferftanben oudj ergangen ift; ba mir rool in getruroen finb gfin,
bie fadj roere bwrdj üd) alroeg im beften gtau, ftbmalS »nb baS

nit gfdjädjeit ift »nb roir aber »nb bid »ernemen, baS grobs roort

»nb eins »nb anberS gebrudjt roirt, beS fp bocß uit »ertragen

mogent fpn; roon baS fp »nS täglidj bittent »nb an rüffent »mb
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ihn Unwille erheben könnte; er sei übrigens gesonnen, sich zu
rechtfertigen; der Rath habe ihn nicht entlassen und erwarte, man
werde Bubenberg weder mit Worten noch Werken beleidigen.

Archiv des historischen Vereins v. Bern II, 327.

33, d.

1478, Wonlag sant andres tag. (SO. November.)

Ludwig Seyler, Hauptmann, Venner, Räthe und Hundert von
Luzern, schreiben aus dem Lager (zu Bellenz), an Schultheiß und

Rath von Luzern, sie seien ganz bereit ihren Befehlen
nachzukommen und mit den Unterwaldnern in gutem Einvernehmen zu
leben, deßhalb „haben wir gar treffenlichen den üwern by vns
gebetten sich ze Hütten von des Bürglers vnd Künegers wegen in
argem mit Jnen ze reden, alles nach lütt vnd sag üwer schriben."

Staatsarchiv Luzern, Akten: Kriege. Segeffer: Kleine Schriften II, 142
—143. Liebenau: ls bataZIia ài Liornico, IZollettino storico 1879, 7S.

33, c
1479, 2 post letare. (22. Mörz.)

Die Leute von Weggis belangen vor Gericht in Luzern
Beringer Guldener weil er gesagt habe „sy haben lüt ze Wegis als

Peter am Stalden."

Rathsprotokoll V, 4S0 K.

34.

1479, 31. Wai.

Den fürnemen vnd wysen Schulthesß vnd Rät zu Luczern
vnsern insundern güten fründ vnd gtrüwen lieben eidgnossen.

Vnser früntlich willig dienst zuuor, fundern guten fründ vnd

getrüwen lieben eidgnossen. Als dann ettmz red von Amman

Bürglers, ouch Küneggers wegen, antreffens Peters am Stalden

vferstanden ouch ergangen ist; da wir wol in getruwen sind gsin,

die sach mere durch üch alweg ini besten gtan, sidmals vnd das

nit gschächen ist vnd wir aber vnd dick vernemen, das grobs mort

vnd eins vnd anders gebrucht wirt, des sy doch nit vertragen

mögent syn; won das sy vns täglich bittent vnd an rüffent vmb
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redjt; »f bas fo »erfünbent »nb fejjent odj »nb inen einen recßtag

»ff ©amftag nedjft ©ant goßattS tag beS töifferS1) gen ©arnen
itt »nfer tanb, nadj bem »nb roir meinent bas root je tunb ßaben

nadj bej »ttb üroer »nb »nfer bünb ropfenb; ba ber felb artidel
melbet, bj man einen beredjtett ober mit recßt fot fucßen, ba er

gefeffen ift. Snb ßarumb fo oerfünben roir üdj bifen tag, roie

oor ftat ju füdjen, mit bifem brief, ber geben ift of ben ßüb*

fdjen mentag je pfingfìett Anno domini etc. lxxviiij
Slmman onb lanbtlüt ju Snberroalben

ob bem fernroalb.

SfRtng, "Jt. glüe IV, 370—371.

35.

1479, 18. §ttttt.

Sürgter onb ßüneder.
SltS gemeiner eitgnoffen Sotten »or »nS geroefen finb »on

SürglerS »nb ÄünegferS roegen »on Snberroalben, gnen bie fadj

je übergeben SeterS am ©talben ßalb, bj ßaben roir nodjjemat
nit roöffen tun; bodj ift gelaffen, bj roir beiberfite ju Sutjern onb

Snberroalben mit ben »nfern föffenb »erfdjaffen, bj nieman bem

anbern ber bingett ßalb nit »erroiffe, »nb man bie fadj güttidj
rüroen las. £)odj ob ber Sürgler »nb Äünegfer »on peman ber

onferit futitfcßaft begerent, bie mogenb fp »or »nS fürnemen, fo roöffen

roir gnen »or »nS föließ fitntfcßaft roie ftcß gepurt »olgen laffen.
Snb roenn fp fotieß funtfdjaft meinent injeitemen, »nb fp »nS bj
»erfünbent, fo roöffenb roir gnen barju ongeoartieß -rüti tag ge*
leit geben. Actum »or reten »nb ©uttberteit fritag nadj Siti
modesti Anno lxxviiij.

Siadjtrag: Snb alf fp bann eilt recßtag gegen gitett »nS »er*

fünt, haben roir jnen geantrourt, roir roeffen ben nidjt fudjett,
bann es »nS nit not bebundt, bann fp ßaben uns nit jwgeret, bj
»nfer ere berüre, bantt fp ßaben jnen jwgeret, als fp geßört, bar*
umb mögen fp fp bereeßten olb bj onberroegett tauffen.

$RatEj«protofolt »on Sujern V, B, 334 b.

26. ?Suni.
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recht; vf das fo verkündent vnd setzent vch vnd inen einen rechtag

vff Samstag nechst Sant Johans tag des töiffers') gen Sarnen
in vnser land, nach dem vnd wir meinent das wol ze tund haben,

nach dez vnd ümer vnd vnser bünd wysend; da der selb artickel

meldet, dz man einen berechten oder mit recht sol suchen, da er

gesessen ist. Vnd harumb so verkünden mir üch disen tag, wie

vor stat zu süchen, mit disem brief, der geben ift vf den

hübschen mentag ze Pfingsten ^.nn« ckomini stc lxxviiij
Amman vnd landtlüt zu Vnderwalden

ob dem kernwald.

Ming, N. Flüe IV, 370—371.

3S.

147», 1«. Juni.

Bürgler vnd Künecker.

Als gemeiner eitgnossen Botten vor vns gewesen sind von

Bürglers vnd Künegkers wegen von Vnderwalden, Jnen die fach

ze übergeben Peters am Stalden halb, dz haben wir nochzemal

nit wöllen tun; doch ift gelassen, dz wir beidersite zu Lutzern vnd

Vnderwalden mit den vnsern füllend verschaffen, dz nieman dem

andern der dingen halb nit verwisse, vnd man die sach gütlich

ruwen las. Doch ob der Bürgler vnd Künegker von yeman der

vnsern kuntschaft begerent, die mogend sy vor vus fürnemen, fo wöllen
wir Jnen vor vns sölich kuntschaft wie sich gepürt volgen lassen.

Vnd wenn sy solich kuntschaft meinent inzenemen, vnd sy vus dz

verkündent, so wöllend mir Jnen darzu vngevarlich xiiij tag
geleit geben. ^,etum vor reten vnd Hunderten fritag nach Viti
mocissti ^,nno lxxviiij.

Nachtrag: Vnd als sy dann ein rechtag gegen Jnen vns ver-
künt, haben mir jnen geantwurt, wir wellen den nicht suchen,

dann es vns nit not bedunckt, dann sy haben vns nit zugeret, dz

vnser ere berüre, dann sy haben jnen zugeret, als sy gehört,
darumb mögen sy sy berechten old dz vndermegen laussen.

Rathsprotokoll «on Luzern V, N, 334 b.

26. Juni.
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36.

1479, 23. Slitti.

Seter »on SBabern, Slitter, ©err jw Selp, ©tattßalter beS

©djultßetßen*2tmteS wnb Sticßter in Sern, erflärt, ©ans ©utteder,
beS StatßeS »on Dbroalben, fei »or ©ericßt .erfeßienen roegen ber

SBorte, bie Slmftalben felig ißm, bem Slmmann Snber ber glue
unb Stitter SIbrian »on Subenberg jugerebet, rooran er aber un*
fdjulbig fei. ©uneder habe baè Serlangen geftellt, Subenberg foil
Äunbfcßaft geben, roaS Subenberg je mit ißm gerebet ßabe. Su*
benberg habe ßierauf erflärt, er habe Münedet nie gefannt, nie
mit ißm gerebet ober reben laßen; audj mit Slmmann Sürgter
ßabe er »on Slnfang biefeS ©anbets feit l1/-* gaßreit, nie gerebet,

außer einmat in Sern, roo Sürgter itjn auf bem ©eimreife »on
©enf in gacob Sombacßs ©aus roegen beS SurgrecßteS in ©egen*

matt anberer Soten angerebet habe. Sürgler habe ißn bamalS

erfudjt : er folle fein SefteS baju tßun, bafi baè Surgredjt roieber

abgetßan roerbe. Subenberg habe ihm aber erftärt: ,,©S ßatt uff
bis jit nitt fug;" fte foffen fidj gebulben bis eS beßer roerbe, es

fei Siiemauben ju Slrgem aufgeridjtet ; fte follen es roeislicß über»

benfen unb nicßt jäßlingS »erfaßren.

Sltdji» be« fjiftorifdjen Serein« »on Sern II, 327—328. ©egeffer:
Steine ©Triften II, 43. SJîing: 9îiï. ». glüe IV, 368-370. ®a« ©djroei-

jerfjau«, VI. Sanb, 73—74.

37.

1479, 2. &UQ.nft.

2)en fürfidjtigen »nb mpfen ©djultßefß »nb Stät je Sutjern,
»nfern funbern lieben »nb guten frünben »nb gtrüroen eibgnoffen.

Snfer früntlidj roiffig bienft juuor. ©unber lieben »nb gu*
ten frünb »nb gtrüroen lieben eibgnoffen. SllS bann Seter am
©talben »nfer lieben »ub gtrüroen lanbtlüt ©einridj Sürgter, alt
Stmmann, »nb ©ans lienegger in finen fadjen befdjwlbget »nb bar*

geben ßat, barum fp fdjroärlicßen belümbet finb »nb noeß alle tag
roerbent, ßarum fp »uS langjpt aitgrüft, gbätten »nb nocb alle tag
»mb recßt anrüffent an »ltberlaS: tjaben roir inen einen rädjtag
gefejjt »n bem »erfünbt »ff ©amftag nedjft fünftig -) nadj batum

<) 7. Stuguft.
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36.

147», 23. Juni.

Peter von Wabern, Ritter, Herr zu Belp, Statthalter des

Schultheißen-Amtes und Richter in Bern, erklärt, Hans Cunecker,

des Rathes von Obwalden, sei vor Gericht Erschienen wegen der

Worte, die Amstalden selig ihm, dem Ammann Vnder der Flue
und Ritter Adrian von Bubenberg zugeredet, woran er aber

unschuldig fei. Cunecker habe das Verlangen gestellt, Bubenberg soll
Kundschaft geben, was Bubenberg je mit ihm geredet habe.

Bubenberg habe hierauf erklärt, er habe Künecker nie gekannt, nie
mit ihm geredet oder reden laßen; auch mit Ammann Bürgler
habe er von Anfang dieses Handels seit I Vs Jahren, nie geredet,

außer einmal in Bern, wo Bürgler ihn auf dem Heimreise von
Genf in Jacob Lambachs Haus wegen des Burgrechtes in Gegenwart

anderer Boten angeredet habe. Bürgler habe ihn damals
ersucht: er solle sein Bestes dazu thun, daß das Burgrecht wieder

abgethan werde. Bubenberg habe ihm aber erklärt: „Es hatt uff
dis zit nitt fug;" sie sollen sich gedulden bis es beßer werde, es

sei Niemanden zu Argem aufgerichtet; sie sollen es weislich
überdenken und nicht jählings verfahren.

Archiv des hiftorischen Vereins von Bern II, 327—328. Segeffer:
Kleine Schriften II, 43. Ming: Nik. v. Me IV, 368-370. Das
Schweizerhaus, VI. Band, 73—74.

37.

147», 2. August.

Den fürsichtigen vnd wysen Schulthesß vnd Rät ze Lutzern,

vnsern sundern lieben vnd guten fründen vnd gtrüwen eidgnossen.

Vnser früntlich willig dienst zuvor. Sunder lieben vnd guten

fründ vnd gtrüwen lieben eidgnossen. Als dann Peter am
Stalden vnser lieben vnd gtrüwen landtlüt Heinrich Bürgler, alt
Ammann, vnd Hans Kienegger in sinen sachen befchuldget vnd
dargeben hat, darum sy schwärlichen belümdet sind vnd noch alle tag
werdent, Harum sy vns langzyt angrüft, gbätten vnd noch alle tag
vmb recht anrüffent an vnderlas: haben wir inen einen rächtag

gesetzt vn dem verkündt vff Samstag nechst künftig ') nach datum

') 7. August.
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bis briefeS, fömlicßeit recßtag roir üeß oueß im beften oerfünbeit,
ob ir ütj an fp je fprecßen ßaben, mügent ir üeß barju fügen;
roon mir of ben obgeftimpten tag ridjten roeffen, beS roir trüroen
lob onb ere je Ijaben onb roir baS rool je tunb ßaben nadj üroer
onb onfer bünben fag. ©eben »f mentag, roaS ©ant ©tepßaS beS

ßeiligen pabft tag, Anno domini etc. lxxix.

Sanb Stmman »nb gemeinb Sanblüt

ju Snberroalben ob bem femroalb.

©egeffer: Steine ©djriften II, 43. Süting: SR. ». gtüe IV, 370—371.

38.

1479, 13. JtttguJi.

®en frommen, fürfidjtigen, erfamen »nb roifen ©djultßeiffen
»nb Siät ber ftatt Sujern »nfern befunbem guten frünb »nb ge*

trüroen lieben ©ibgnoffen.

Snfer früntlidj roiffig bienft onb roas roir ern, liebe »nb

gutes »ermögen ju »or. frommen, fürfidjtigen, erfamen »nb roi*

fen, befunber guten frünbe »nb getruroen lieben ©ibgnoffen, uff
famftag »ergangen ßatten üroer »nb »nfer lieben ©ibgnoffen »on
Snberroalben ein recßtag »on ammann SürglerS »nb SünegerS

roegen gefetj(t), ben ju leiften »nb je ricßteit mut geßept; baS

haben üroer onb onfer lieben eibgnoffen oon tire, öd) roir oer*

nommen, onfer bottfdjafft je gefant, fp je bitten oon fölidjem je
tan ober gütlidj ufffdjlub je geben, fo roöffen roir onfer olis barju
brueßen, itt meinuitg, bj roir ein getruroen ßaben, bie fadj ju gut beridjt
roerben föff, burdj »nfer bitt »nb »erßeiffeS, fp »nS geeret »nb ben

tag erftredt. diu root »nfrütttfcßafft burdj fölidj recßtag erroaeßfen

mödjt, bas je »orfommen, haben mir tag gefetjt, bett »erfüllt affett

üroern »nb »nfertt lieben ©ibgnoffen »on ftetten »nb lenbern, uff
funnentag fdjierift fumpt je ttaeßt in üroer ftat je finbe. ©arumb,
funber lieben frunb »nb getruroen lieben ©ibgnoffen, begeren roir

an üdj mit gantjem ernft, gr roöffenb uff Sifteutag nacß Sftarie -)

nädjft ju rätt jitt ein gantjen »otfommen geroalt bp einanber »er*
famlet ßaben, ba üroer »nb »nfer lieben ©ibgnoffen, bie roir ernft*
ließ ßarjn »erfcßribeit tjaben, »itb »nfer botten güttlicß »erßören,

') 16. Sluguft.
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dis briefes, fömlichen rechtag mir üch ouch im beften verkünden,
ob ir ütz an sy ze sprechen haben, mügent ir üch darzu fügen;
won wir vf den obgestimvten tag richten wellen, des wir trüwen
lob vnd ere ze haben vnd wir das wol ze tund haben nach üwer
vnd vnser bünden sag. Geben vf mentag, was Sant Stephas des

heiligen pabst tag, ^rm« ciomini sto. Ixxix.

Land Amman vnd gemeind Landlüt

zu Vnderwalden ob dem kernmald.

Segeffer: Kleine Schriften II, 43. Ming: N. v. Flüe IV, 370—371.

38.

1479, 13. August.

Den frommen, fürfichtigen, ersamen vnd wisen Schuttheissen
vnd Rät der statt Luzern vnsern besundern guten fründ vnd

getrümen lieben Eidgnossen.

Vnser früntlich willig dienst vnd was wir ern, liebe vnd

gutes vermögen zu vor. Frommen, fürsichtigen, ersamen vnd
wisen, besunder guten fründe vnd getrümen lieben Eidgnossen, uff
samstag vergangen hatten ümer vnd vnser lieben Eidgnossen von
Vndermalden ein rechtag von ammann Bürglers vnd Künegers

wegen gesetz(t), den zu leisten vnd ze richten mut gehept; das

haben üwer vnd vnser lieben eidgnossen von Ure, öch wir
vernommen, vnser bottschafft ze gesant, sy ze bitten von sölichem ze

lan oder gütlich uffschlub ze geben, so wöllen wir vnser «Iis darzu
bruchen, in Meinung, dz wir ein getruwen haben, die sach zu gut bericht
werden söll, durch vnser bitt vnd verheisses, sy vns geeret vnd den

tag erstreckt. Nu wol vnfrüntschafft durch sölich rechtag erwachsen

möcht, das ze vorkommen, haben mir tag gesetzt, den verkünt allen

üwern vnd vnsern lieben Eidgnossen von stetten vnd lendern, uff
funnentag fchierift kumpt ze nacht in üwer stat ze finde. Harumb,
sunder lieben frund vnd getrüwen lieben Eidgnossen, begeren wir
an üch mit gantzem ernst, Jr wöllend uff Mentag nach Marie ')
nächst zu rätt zitt ein gantzen vollkommen gemalt by einander ver-
samlet haben, da ümer vnd vnser lieben Eidgnossen, die mir ernstlich

harzu verschriben haben, vnd vnser botten güttlich verhören.

>) 16. August.
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funber üeß ßarjn fo guttroillig erjepgen, als roir rool getruroen,

anfecßen ernft in bifen bingen nitt gefpart roirt. SDaS wollen roir
»mb üeß mit guttem roiffen früntlidj oerfeßutben. 5Datum uff fri*
tag oor assumptionis marie, anno domini etc. lxx0 nono.

Sanbt amman onb

Slätt ju froitj.

©egeffer: Meine ©djriften II, 44. SJciug: dl. ». gtüe IV, 371.

39.

1479, 28. xtjctoUt.

S)en großmedßtigen, ftrengen onb roifen ©djultßeiffen ottb

Siätt je Su|ern, »nfern befunber ©erren »nb trüroen mitburgem.

©roßmädjtigen, ftrengen »nb roifen, befunber lieben ©eren
»nb trüroen mitburger, »nfer roiffig bienft affjit »or. SBir ßant

oernomen, als benn ber fürfteßtig gungßer ©einridj SBerra, fecre*

tariuS onfer gnebigen ©erren oon ©itten, bp üroer lieben frünt*
fdjafft geroefen ift, roie er bo ejjroaS onroiffen oermerdt ßabe,

ürfadj ßalb, ir föffent geßört ßaben in lanjjmer roife, bp onS fig
ein gemeine reb gebrudjt oon SeterS roegen am ©talben, ber fölte
in ftnen redjten oerfurjt fin *c. Sllfo ßant roir mit ßoeßem ftiß
»nber »nfern gemeinben bp ben eiben »nS baromb erfunbet, »nb

mogent niemert »inben, baS fölicßS ßeimtidj ober offenlidj ü|it ge*

ret fige att »nfer arb, ba »ort »nS fdjroarticß »errouubert, roer in
fölidjen abjug onfer eren hab onberftanben, fo mit groffer »nbit*

lidjßeit onS je oerunglimpfen gen üroer lieben früntfdjafft. ©ier*
»mb bittent wir üdj gar ernftlidj mit allem ftiß, ir roeffent »nS

mit üroer gefdjrifft je erfennen geben, roer ber ftg, »on bem ir
fölicßS »ernommeit habent. @o föffent ir »ernemen, ift er bp

»nS, baS er baS mit recßt engelten fol in maffen, baS er fein on»

roarßeit mere muri reben. SBere er aber bp üeß, begerent roir vdj
ernftlidj, gn nodj redjt je ftraffen ober aber je »nberroifett, onS

onberrießtung ber roarßeit je geben, »on roem er bie roort hab ge*

ßört; roann roir bodj pe begeren ber bingen ein grunb je roiffen,
»nb roer »nS gar leit »nb befenneu »itbiffidj je fin, folte peman
ber »nfern mit roorten ober roereßen üroer lieben früntfdjafft fölicßS

ober anberS jufügen, baS roiber trüro onb liebi treffen mödjt. üftit
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funder üch harjn fo guttwillig erzeygen, als wir wol getrüwen,
ansechen ernst in disen dingen nitt gespart wirt. Das wöllen wir
vmb üch mit guttem willen früntlich verschulden. Datum uff
fritag vor assumptions maris, ann« àomini sie. lxx" nono.

Landt amman vnd
Rätt zu switz.

Segesser: Kleine Schriften II, 44. Ming: N. v. Me IV, 371.

39.

147g, 28. HctoSer.

Den grofzmechtigen, strengen vnd wisen Schultheiffen vnd

Rätt ze Lutzern, vnsern besunder Herren vnd trüwen Mitbürgern.

Großmächtigen, strengen vnd wisen, besunder lieben Heren
vnd trüwen Mitbürger, vnser willig dienst allzit vor. Wir hant

vernomen, als denn der fürstchtig Jungher Heinrich Werra, fecre-

tarius vnser gnedigen Herren von Sitten, by ümer lieben
früntschafft gewesen ist, wie er do etzwas vnwillen vermerckt habe,

ursach halb, ir söllent gehört haben in lantzmer wise, by vns sig

ein gemeine red gebrucht von Peters wegen am Stalden, der sölte

in stnen rechten verkürzt sin zc. Also hant wir mit hochem fliß
vnder vnsern gemeinden by den eiden vns darvmb erkundet, vnd

mögent niemert vinden, das sölichs heimlich oder offenlich ützit geret

sige an vnser ard, da von vns schwarlich verwundert, wer in
sölichen abzug vnser eren hab vnderstanden, so mit grosser vnbil-
lichheit vns ze verunglimpfen gen üwer lieben früntschafft. Hier-
vmb bittent wir üch gar ernstlich mit allem fliß, ir wellent vns
mit üwer geschrifft ze erkennen geben, wer der sig, von dem ir
sölichs vernommen habent. So söllent ir vernemen, ift er by

vns, das er das mit recht engelten fol in Massen, das er kein vn-
warheit mere muri reden. Were er aber by üch, begerent wir vch

ernstlich, Jn noch recht ze straffen oder aber ze vnderwiseu, vns

vnderrichtung der warheit ze geben, von wem er die wort hab
gehört; wann wir doch ye begeren der dingen ein gründ ze wissen,

vnd wer vns gar leit vnd bekennen vnbillich ze sin, solte yeman
der vnsern mit worten oder werchen üwer lieben früntschafft solichs

oder anders zufügen, das wider trüm vnd liebi treffen möcht. Nit
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mere, ben got ßatt üeß aljit in finem fäjirm; üroer antrourt mit
bifem boten. Saturn die xxvij Octobris M° cccclxxix.

«Rafttan, meper onb gemeinbe

je Sifp, Srig onb SDepß uff
in SBaffiS.

40.

1479, 13. 5ectmt6«.

Slber Sürgter onb ber Äüneder.

Sff fant goberS tag fint gemeiner eibgnoffen botten oor Statt
»nb «pmtberten geroefen »on SürglerS »nb ÄünnederS roegen:
anbradßt, roie bann bie oon Snberroalben ben obgenanten jroepen
ein redjt tag gefegt onb roiffen geßept, jnen je rießten. ®a ßaben

etlidj ort ir botfeßafft ba geßept onb fp gebetten, bas gerießt off je
fdjladjen onb ba male nitt je ridjten. SllS figen fp jnen je roil*
len roorben. Sff bj fo ßaben jr ©erren onb obren fp jn onS

gefergett, fömticßs je fagen onb babp ju erfennen geben, bj föm*
lidjs oon friben »nb rüroen roegen befdjedjen fig. ®ann eS fig jn
erforgen, föffen bie oon Snberroalben ridjten »nb ein »rtel geben,

fo »nS nitt gefäffen, möcßten bie »nfern barjn olb barroiber reben,

barnf bann »nruro »nb »nfrüntfcßafft erroadjfen, bas gnen leib

roer. Snb bj fömlidjs »ermitten, fo ßabett fp jn be»eldj, »nS fo
ernftlidj »nb truttgenlidjoften fp uermögen »nS ju bitten, hatten
»nS oudj, gnen jn ttamett jr ©erren bie fadj onb lümben beS

SürglerS »nb ÄünnederS ßalb ju ergeben, bie gütlidj »aren lauf*
fen, bj beffer über fp. glouben, bamit fp »f forgen »nb redjt
fomen. Sff bj ßaben roir fp ßören laffen bie »ergießt, fo Setter
am ©talben getan ßatt »nb baroff mit jnen geret, fp ßaben jn ber

»ergießt geßört, roie bann Setter am ©talben ficß »erroürft »nb jn
fim fürnemen ben Sürgler »nb Äüneder bargeben »nb gefcßulbget,

fp haben baran fdjulb, bj ßaben fp beb geroüft »ub roie tool Setter
am ©talben btj fü roudjen gefangen geroefen; in ber meinung fp
roeren fommen, »nb ßetten fidj »erautrourt, bj ßaben fp nit getan,
roie rool roir jnen ein gleit jugefagt. Snb als er gefangen, figen
bie oon Snberroalben nib bem roalb, oueß Slmanit ©enjjtp für onS
fomen. .Die ßaben fidj oerantrourt, »nb roir ßetten getrürot fp beb

ßetten bj oudj getan, »nb roir ßetten jnen baS root gönnen, roo fp
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mere, den got halt üch alzit in sinem schirm; üwer antwurt mit
disem boten. Datum äie xxvij Oetodris N° eceeixxix.

Kastlan, meyer vnd gemeinde

ze Visp, Brig vnd Deyfz uff
in Wallis.

40.

147S, 13. December.

Aber Bürgler vnd der Künecker.

Vff sant Joders tag sint gemeiner eidgnossen botten vor Rati
vnd Hunderten gewesen von Bürglers vnd Künneckers wegen:
anbracht, wie dann die von Vnderwalden den obgenanten zweyen
ein recht tag gesetzt vnd willen gehept, jnen ze richten. Da haben

etlich ort ir botschafft da gehept vnd sy gebetten, das gericht vff ze

schlachen vnd da male nitt ze richten. Als sigen sy jnen ze willen

worden. Vff dz so haben jr Herren vnd obren sy zu vns
gefergett, sömlichs ze sagen vnd daby zu erkennen geben, dz sömlichs

von friden vnd ruwen wegen beschechen sig. Dann es sig zu

ersorgen, füllen die von Vndermalden richten vnd ein vrtel geben,

so vns nitt gefallen, möchten die vnsern darjn old darmider reden,

darvs dann vnruw vnd vnfrüntschafft erwachsen, das Jnen leid

wer. Vnd dz sömlichs vermitten, so haben sy jn bevelch, vns so

ernstlich vnd trungenlichoften sy vermögen vns zu bitten, batten

vns ouch, Jnen jn namen jr Herren die sach vnd lümden des

Bürglers vnd Künneckers halb zu ergeben, die gütlich varen laussen,

dz besser über sy. glouben, damit sy vs sorgen vnd recht

komen. Vff dz haben wir fy hören lassen die vergicht, so Petter
am Stalden getan hatt vnd darvff mit jnen geret, sy haben jn der

vergicht gehört, wie dann Petter am Stalden sich verwürkt vnd jn
sim fürnemen den Bürgler vnd Künecker dargeben vnd geschuldget,

sy haben daran schuld, dz haben sy bed gewüst vnd wie wol Petter
am Stalden by xii wuchen gefangen gewesen; in der Meinung sy

weren kommen, vnd hetten sich verantwurt, dz haben sy nit getan,
wie wol wir jnen ein gleit zugesagt. Vnd als er gefangen, sigen

die von Vnderwalden nid dem wald, ouch Amann Hentzly für vns
komen. Die haben sich verantwurt, vnd wir hetten getrüwt sy bed

hetten dz ouch getan, vnd wir hetten jnen das wol gönnen, wo sy
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fidj ßetten mögen »erantrourten. Snb roo fp beS roiffenS gefin
»nb fomen roeren, roir roefften »nS beroift onb geridjt ßan, inmas
roir bas glimpf »nb ere geßept ßetten. Serait fp aber nit fomen,

nodj Seter am ©talben berechtiget, fo louffen roir bie fadjen fin,
als fp »nb »nfer eibgnoffen »on Snberroalben mögen ridjten onb

in ben bingen ßanblen, als fp gebenden jr ere onb lob fin, fp

mögen oudj bie jroen ßatten toar für fp roeffen, bj lauffen roir ge*

fdjedjen. SBir roeffen fp aber barfür ßaben als fp fint, onb tauf*
fen eS beliben, roie eS ift, onb bp ber antrourt roie cor gefin."

äftir getruroen oudj, bj »nfer eibgnoffen »on Sitberraatben baromb

beßein onioiffen ju onS ßaben oon ber jroeper roegen; bann roir ßaben

ju gnen »on ber roegen oudj beßein »nraiffen ju gnen »nb roeffen

gnen tun affeS bj tun, fo gnen lieb »nb bienft ftg »nb roir ßof*

fen fp tügen »nß beS glicß ßarroiber oueß. Sff bj ßant fp onS

aber, roie oor, gebetten. gft gnen geantrourt roie oor roir jnen
geantrourt ßant. ®a bp tauffen roir bj beftan onb obman »nS

roitter bitten onb erfucßen onb ait onfer antrourt nitt ein benügen

haben, fo roöffen roir ee für at gemeinben »nb bie affeS bj ßören

lauffen, bj roir fp ßant ßören lauffen. ©abp ift bj beftanben.

9tattj«protofoft »on Sujern V, B. 335.

41.
1480, Sabbato post Corporis Christ. (3. ^ttttt.)

vj gulben ©anfen »on ©tuben »on Stbtigenfroit ßanb im min
©em gen »on SeterS am ftalben roegen.

Umgelbbudj.

42.
1480, 2»onfttg nadj peretta. (4. gtpttm&tx.)

Seter ©attifer ottb ber Sfai ßanb ju Snberroalben an einer

•gemeinb funtfdjaft geben oon ammann SürglerS onb beS «ßüneg*

gerS roegen, ber facß roegen oon Setern am ©talben barrürenbe.

9tatlj8prctofoff V, B, 349.

43.

1481, £a6ö. ««(fj cffl.ut-.-ttf*. (11. Jlttflttft.)

v gulben bem ©tatfeßriber »on SeterS am fialben roegen.
Umgelbbudj.
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sich hetten mögen verantmurten. Vnd wo fy des willens gesin

vnd komen meren, wir wellten vns bemist vnd gericht han, inmas
wir das glimpf vnd ere gehept hetten. Dewil sy aber nit komen,

noch Peter am Stalden berechtiget, so laussen wir die sachen sin,

als sy vnd vnser eidgnossen von Vndermalden mögen richten vnd

in den dingen handlen, als fy gedencken jr ere vnd lob sin, sy

mögen ouch die zmen halten war für sy wellen, dz laussen wir
geschechen. Wir wellen sy aber darfür haben als sy sint, vnd laussen

es beliben, wie es ist, vnd by der antwurt wie vor gesin.'

Mir getrüwen ouch, dz vnser eidgnossen von Vnderwalden darvmb

deHein vnwillen zu vns haben von der zweyer wegen; dann wir haben

zu Jnen von der wegen ouch deHein vnwillen zu Jnen vnd wellen

Jnen tun alles dz tun, so Jnen lieb vnd dienst sig vnd wir hoffen

sy tügen vnß des glich harwider ouch. Vff dz hant sy vns
aber, wie vor, gebetten. Jst Jnen geantwurt wie vor wir jnen

geantwurt hant. Da by laussen wir dz bestan vnd obman vns
witter bitten vnd ersuchen vnd an vnser antwurt nitt ein benügen

haben, so wollen wir ee für al gemeinden vnd die alles dz hören

laussen, dz wir sy hant hören laussen. Daby ist dz bestanden.

Rathsprotokoll von Luzern V, «, 33S.

41.
148V, 8»d1)»t« post Lorporis LKrist. (3. Juni.)

V) gulden Hansen von Stuben von Adligenswil Hand im min
Hern gen von Peters am stalden wegen.

Umgeldbuch.

42.
148«, Wontag nach Uerena. (4. September.)

Peter Gattiker vnd der Pfal Hand zu Vnderwalden an einer

-gemeind kuntschaft geben von ammann Bürglers vnd des Küneg-
gers wegen, der sach wegen von Petern am Stalden darrürende.

Rathsprvtokoll V, L, 349.

43.

1481, Saöö. nach Laurent). (11. August.)

v gulden dem Statschriber von Peters am stalden wegen.
Umgeldbuch.
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44.

1482, 8. guifi. dttjertt.

SBegett Slmmann Sürgter foil man Sujem freunblidj bitten,
an unfer grauen Xüq (15. Sluguft) ibm bie ©tabt ju öffnen.

Slbfdjiebe III, 1, 124.

45.

1483, 17. §fe6rttar. ^Sabett.

SBaS Slmmann SürglerS roegen geßanbelt roorben, roeiß jeber

Sote ju fagen. Slbfdjiebe III, 1, 147. @S ift bamit bie Slntroort Su*

jernS auf ben Sortrag DbroatbenS oom ©onftag nadj Conversio
Pauli gemeint, bie in Saben eröffnet rourbe.

atatfjäprotofofl V, B, 374b—375. SJergt. S3et. 49, fot. 23.

46.

1486, 4. §iutti. Z$aì>en.

Stuf bem nädjften Xüq in güricß foff man oerfucßeit, bie

©pane jroifcßen Sujem unb bem Slmmantt Sürgter »on Unter»
roalben ju einem Sergteicße ju bringen.

Slbfdjiebe III, 1, 241.

47.

1486, 3. Snti. güridj.

Son roegen beS ©pannS onnfer ©ibtgnoffen oon Sujern onb

amman Sürgler oon Snrtberroalbeit berürenbe, fol onfer ©pbgnof*
fen oon Sujern Sott ernftlidj an fin Qexxen vnb Obren, beß glidj
amman Sürgler bringen, mit oliffiger pitt in onfer affer namen
bie fadj güttidj rüroen onb an ftan ju laffen, roie bann onfer
©ibtgnoffen oon Snberroalben pott baS ju fagen ropier roeift »nb

gm befoßten ift. SDeßglicß fol »nnfer ©pbtgnoffen »on Swjern pott
aucß ßeimbringen mit ben gren ju »erfcßaffen, Simmannen Sürg*
terS »nb ÄüneggerS ßalb rüroig ju finb, »nb fidj beS, bas »n*
roiffett onb otifrüntfcßaft bringen möcßt ftiffen ju oergomen.

allgemeiner Slbfdjiebbanb B, fot. 300, b. int cgtaatêardji» Sujern.
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44.

1482, 8. Juki. Luzern.

Wegen Ammann Bürgler soll man Luzern freundlich bitten,
an unser Frauen Tag (15. August) ihm die Stadt zu öffnen.

Abschiede III, 1, 124.

45.

1483, 17. Iseöruar. ZZaden.

Was Ammann Bürglers wegen gehandelt worden, weiß jeder

Bote zu sagen. Abschiede III, 1, 147. Es ist damit die Antwort
Luzerns auf den Vortrag Obwaldens vom Donstag nach tüonversi«
?auli gemeint, die in Baden eröffnet wurde.

Rathsprotokoll V, S, 374b—375. Bergs. Bel. 49, fol. 23.

46.

148«, 4. Juni. Made«.

Auf dem nächsten Tag in Zürich foll man versuchen, die

Späne zwischen Luzern und dem Ammann Bürgler von
Unterwalden zu einem Vergleiche zu bringen.

Abschiede III, 1, 241.

47.

148«, 3. Juki. Zürich.

Von wegen des Spanns vnnser Eidtgnossen von Luzern vnd
amman Bürgler von Vnnderwalden berürende, fol vnser Eydgnossen

von Luzern Bott ernstlich an sin Herren vud Obren, deß glich

amman Bürgler bringen, mit vlissiger pitt in vnser aller namen
die sach gütlich rümen vnd an stan zu lassen, wie dann vnser

Eidtgnossen von Vnderwalden pott das zu sagen wyter weist vnd

Jm befohlen ift. Deßglich sol vnnser Eydtgnossen von Luzern pott
auch heimbringen mit den Jren zu verschaffen, Ammannen Bürglers

vnd Küneggers halb rüwig zu sind, vnd sich des, das
vnwillen vnd vnfrüntschaft bringen möcht stiffen zu vergomen.

Allgemeiner Abschiedband S, fol. 300, b. im Staatsarchiv Luzern.



155

48.

1486, ben li. ©eptember, befdjloß bie Sagfatjung in Qüxidj,
roegen ber „SBiberroärtigfeit unb ttnroiff" jroifdjen Sujem unb Un*
terroalben roegen Slmman Sürgter unb Äünegger, foff b. 25. ©ep*
tember an Sujern unb Unterroalben itodjmals eine Sermittluttg
»erfwdjt roerben.

Stbgen. »fdj. Ili, 1, 248. Salttjafar 5>ceujaljr«gefdjenf 1781, @. 67.

49.

Suroreit Ärieg, offrur, ©mpörungen,
oerrätterpen, onb anfdjläg onfer
Suroren onb anbrer roiber ein

Sobtidje ©tatt Sucern.1)

(gol. 1, a).
Sroceff, funbfdjafft onb »rtßeil ober Setern am ftalben ben

roirt ju ©fdjoljmatt gm Sanb ©ntlibudj »mb fpn »erroürfung onb

oerräterp roiber ein ftatt Sucem 1478.
SDiß finb allein bie futtbifdjafften onb ortßett, ber Siecßt

proceff gft gtt ein anber fnber ©oncept begriffen.2)
(gol. 2, a).

©anbei »ergießt Swceff »nb »rtßeil SeterS Slmftalben

»oit ©nttibucß »mb fin angetragen »erräterp roiber

»nfer ©tatt Sucern. 1478 omb Sftartint.2)
5DeS erften3) fo ftnb »ff ein jit etlidj biberblüt in fim ©US

ob tifdj gefeffen, ba ßant ir etlidje gefprodjen: ©er, ber ammann,
roenn roöffenb ir »nS je effen geben; ba fpraeß Seter am ©talben:

gr geleben ben tag, bj icß ßie jn ©ntlibucß ammann roirben, »nb

es fol balb befdjeen, bj roir felber ©errn roerben, »nb idj roirb

amann, bj befdjidjt, »aft balbe. ©r ßatt oudj ju eim gefprodjen:
tuftu, baS mir lieb ift »nb midj »or ougen ßaft, fo muftu »on
mir ein ampt ßaben (min fdjriber roerben4), »nb in furtjem roir*
ben idj amann »nb roir roerben felber ©erren.

¦) Sitet »on 8-tenmuarb Stjfat'« §anb.
2) ßanbfdjrift »on "St. Stjfat.
3) foitx beginnt bie §anbfdjrift be« ©tabtfdjreiber« ÜJMdjior Stufj, be«

altern.
4J Sa« eingeflammerte ifl burdjgeftridjen.
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48.

1486, den 14. September, beschloß die Tagsatzung in Zürich,
wegen der „Widerwärtigkeit und Unwill" zwischen Luzern und
Unterwalden wegen Amman Bürgler und Künegger, soll d. 25.
September an Luzern und Unterwalden nochmals eine Vermittlung
versucht werden.

Eidgen. Absch. III, I, 243. Balthasar Neujahrsgeschenk 1731, S. 67.

49.

Puwren Krieg, vffrür, Empörungen,
verrätteryen, vnd anschlag vnser

Puwren vnd andrer wider ein

Lobliche Statt Lucern.')
(Fol. 1, a).
Process, Kundschafft vnd vrtheil vber Petern am stalden den

wirt zu Escholzmatt Jm Land Entlibuch vmb syn verwürkung vnd

verrätery wider ein statt Lucern 1478.
Diß sind allein die kundtschafften vnd vrtheil, der Recht

process Jst Jn ein ander suber Concept begriffen.

(Fol. 2, a).
Handel vergicht Process vnd vrtheil Peters Amstalden

von Entlibuch vmb siu angetragen verrätery wider
vnser Statt Lucern. 1478 vmb Martinis)

Des erstens fo sind vff ein zit etlich biderblüt in sim Hus
ob tisch gesessen, da hant ir etliche gesprochen: Her, der ammann,
wenn wöllend ir vns ze essen geben; da sprach Peter am Stalden:

Jr geleben den tag, dz ich hie zu Entlibuch ammann mirden, vnd
es sol bald bescheen, dz wir selber Herrn werden, vnd ich wird
amann, dz beschicht, vast balde. Er hatt ouch zu eim gesprochen:

tustu, das mir lieb ist vnd mich vor ougen hast, so mustu von
mir ein ampi haben (min schriber werden^), vnd in kurtzem mirden

ich amann vnd wir werden selber Herren.

>) Titel von Rennward CYsat's Hand.
2) Handschrift von R. Cysat.
2) Hier beginnt die Handschrift des Stadtschreibers Melchior Ruß, des

ältern.

^) Das Eingeklammerte ist durchgestrichen.
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gtem1) benn ßat fidj off ein jit begeben, ob man mit ber

Siicßtung oon Defterridj »mgienge, bj etlidj biberblüte ju ©ntlibudj
affertep »on ben fadjett retten. ®a fpradj Seter am ©talben:
feme eS barju bj biefelbe ridjtung für fid) gienge, fo trüroete er,
bj benn fp »on ©ntlibudj ein ort ber eitgnofcßaft murbent, »nb

roenn iodj baS befdjedj, fo roofften fp bennodj benen »on Sutjern

tun, baS gnen lieb roere.

gtem1) er ßatt oudj ju rilidjen jiten »nberftanben, etlidj an*

trege ju ©nttibucß je tunbe, »nb fp »aft anjeroifen, baS fp roer*

ben onb baran fin folten, roaS iodj roir in »nferm Siate je tunb
ßetten, baS benn alroeg ir bottfdjaft bp »nnS im Siät feffe, »ub

geßörte roa mit roir »mbgiengent.

gtem Seter am ©talben ßatt oudj »ff ein jit an etlidj ber

»nnfern begert, »nb ernftlidj gefudjt, bj fp mit gm ßinüber gan
Snberroalben giengent, »nb roie fp rietent, bj fp felber «pern tour»
beut; bann ba roere ju Snberroalben mit gm gerett: roolten wir
nit (fol. 2 b) oon bem burgredjt2) laffen fo roolten aber fp ßar*
über onb baS ©ntlibudj innemen, ©p ju eim ort ber eitgnoffen
maeßen, onb babp fdjirmen onb ßantßaben, onb er ßatt biefelben

oaft angetriben, bj fp mit gm ßinüber gan Snberroalben furent,
fo roolten fp bie fadjen antragen, baS fp felber ©errn onb frp
rourben. 2)a nu biefelben gm beS nit gelofen, onb meinten, fp
ßetten onS ein anberS gefroorn, onb fp roolten oudj onS geßorfam

fin, ßat er off bie jit ber fadj gegen benfelben gefroigen.

gtem er ift oudj off ein jit, bj nit lange ift, jn ©ntlibudj in
einer »rti bp biberben lüten gefeffen, onb offenließ gerett : ©r roölte

bj roir bj burgredjt onberroegen ßetten getan, ober baS roir nodj
baroon giengent, bj rourbe onS gut; wann bie »on Snberroalben

ßetten bj »aft für »ngut, onb roir modjtent beS root omb »nfer
empter fommen, roenn ber oon Subenberg3) roere rool an benen

»on Snberroalben, »nb ßette gnen jugefeit lib »ub gut ju gnen
je fetjen, bj roifte er, roaitn fp bertene omb gntt rool uerbient »ff
etlidje jtt, als er »nb auber »on Sern »on ber fneb len4) »nb ber

Slm 8îanbe fiefjt: „nit lefen".
2) Slm Staube bemerft (Stjfat „mit ben ftetteu grtjbnrg »nb ©olottjurn".
3) 9t. Stjfat bemerft baju „Stifter, ©djuftfjei« ju Sern SIbrian".
4) Stjfat bemerft „fdtjnebfeu fdjudjett".
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Item') denn hat sich vff ein zit begeben, ob man mit der

Richtung von Oesterrich vmgienge, dz etlich biderblüte zu Entlibuch
allerley von den sachen retten. Da sprach Peter am Stalden:
keme es darzu dz dieselbe richtung für sich gienge, so trümete er,
dz denn sy von Entlibuch ein ort der eitgnoschaft würdent, vnd

wenn ioch das beschech, so wollten sy dennoch denen von Lutzern

tun, das Jnen lieb were.

Item') er hatt ouch zu etlichen ziten vnderstanden, etlich an-
trege zu Entlibuch ze tunde, vnd sy vast anzewisen, das fy werben

vnd daran sin solten, was ioch wir in vnserm Rate ze tund

hetten, das denn alweg ir bottschaft by vnns im Rät fesse, vnd

geHorte wa mit mir vmbgiengent.

Item Peter am Stalden hatt ouch vff ein zit an etlich der

vnnsern begert, vnd ernstlich gesucht, dz sy mit Jm hinüber gan
Vnderwalden giengent, vnd wie sy rietent, dz sy selber Hern
würdent; dann da were zu Vnderwalden mit Jm gerett: wölten mir
nit (fol. 2 b) von dem burgrecht lassen so wölten aber sy
harüber vnd das Entlibuch innemen, Sy zu eim ort der eitgnossen

machen, vnd daby schirmen vnd hanthaben, vnd er hatt dieselben

vast angetriben, dz sy mit Jm hinüber gan Vnderwalden furent,
so wölten sy die sachen antragen, das sy selber Herrn vnd fry
wurden. Da nu dieselben Jm des nit gelosen, vnd meinten, sy

hetten vns ein anders gesworn, vnd sy wölten ouch vns gehorsam

sin, hat er vff die zit der fach gegen denselben geswigen.

Item er ift ouch vff ein zit, dz nit lange ist, zu Entlibuch in
einer vrti by biderben lüten gesessen, vnd offenlich gsrett: Er wölte
dz wir dz burgrecht vnderwegen hetten gelan, oder das wir noch

darvon giengent, dz wurde vns gut; wann die von Vnderwalden

hetten dz vast für vngut, vnd wir möchtent des wol vmb vnser

empter kommen, wenn der von Bubenberg/) mere wol an denen

von Vnderwalden, vnd hette Jnen zugeseit lib vnd gut zu Jnen
ze setzen, dz miste er, wann fy hettens vmb Jnn wol verdient vff
etliche zit, als er vnd ander von Bern von der fneblen^) vnd der

1) Ani Rande steht: „nit lesen".
2) Am Rande bemerkt Cysat „mit den stetten Frybnrg vnd Solothurn",
«) R, Cysat bemerkt dazu „Ritter, Schultheis zu Bern Adrian".
4) Cysat bemerkt „schnebleu schuchen".
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furtjett cleiber roegen oon Sem roicßen muftent. ®a ßabenb fp
gm güttidj getan, onb ber oon Subenberg habe bie gemeinben ju
Sern imt onb oSroenbig ber ©tatt an gm. ©a roiffe er, roenn
bie oon Snberroalben »ber »nS jiedjent »nb baS begerent, bj benn

ber »on Subenberg mit ben gemeinben ßinben »ff »nS roerbe

jtecßeti.

gtem Seter am ©talben ßatt oueß ju etlicßen jiten mit etli*
djen ben »nfern gerett, me bann einift, bj »nfer lieben eitgnoffen
bie lenber1) »aft »nrüroig »ber »nS fpenb, »nb roir habenb mit
bem bttrgredjten ein facß für »nS genommen, bie ben lenbern »n«

liblicß fpe, »nb gm fp burdj fin etter ben amann Sürgter
funt getan, baS er baS fin ettroa an ein ort tüge, bj er fin fidjer fp.

(got. 3 a), gtem 2) er ßatt oudj mit etlicßen ben onfern
gerett, onb auflege roiber »nS getan, bj »nnfer empter ficß roiber

»nS jufamen tun, »nb mit »uns »erfeßaffen folten, bj roir »om

Surgrecßten lieffent, »nb nit alroegen ein ©unberS ßetten.

gtem2) er ßatt oudj »ff ein jit als roir etlidjer »nfer ge*

fdjefften ßalb »nnfer empter befeßidt ßatten, »nberftanben »nnS

ßinberruds antrege mit »nfern emptern ju tunbe »nb gerett: gr
©errn, roir empter foltent jufammen ftan »nb bp jitten roerren,
ober eS roirt »nS ber tag einift »bei gan, »uub fp maeßenb, bj
»nS allen nieme root erfeßüffet, »nb fammer go| blut, es roere

notturft, bj roirS »ufern «pern in bie grinb ßetten, wann fp ma*
djent alroeg »nb fragent »nS nit barumb, »nb retten roirS mitein*

anbem, fo geriet eS rool, »ttb er ßatt bamit »nberftanben ein frage
»nber »nfern biberben emptern je tunbe, roie fp barju rietent,
roann bj er beS an gnen bßeinen roiffen ober »olg »inben möojte,
»nb gm (»nnfer ©cßulteis »oit SBiffiforo »nb aitber)3) onfer ge*

trüroen empter antrourten: @p roetten bamit nit je tunbe ßan,

»nb als geßorfam lofen, roj roir mit gnen reben, »nb roj mir
barin tßun rourben, bj rootten fp an onS Ian; bamit gefroeig er.

gtem, Seter am ©talben ßatt oudj onlengeft ju etlicßen biber*

ben lütten gerett, bas fin etter, ber alt Äünegfer oon Snberroal*
ben gm gefeit ßabe, roir oon Sucem nement facßen für, ee fp »nS

') Slm «Kanbe fteljt: „Sürgler".
2) Slm Staube fteljt „nit tefen".
*) 55a« eingeftamtnerte iji burdjgeflridjen.
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kurtzen cleider wegen von Bern wichen müstent. Da habend sy

Jm gütlich getan, vnd der von Bubenberg habe die gemeinden zu
Bern inn vnd vswendig der Statt an Jm. Da wisse er, wenn
die von Vnderwalden vber vns ziechent vnd das begerent, dz denn

der von Bubenberg mit den gemeinden hinden vff vns werde

ziechen.

Item Peter am Stalden hatt ouch zu etlichen ziten mit etlichen

den vnsern gerett, me dann einist, dz vnser lieben eitgnossen

die lender') vast vnrüwig vber vns syend, vnd wir habend mit
dem burgrechten ein sach für vns genommen, die den lendern vn»

lidlich fye, vnd Jm sy durch sin etter den «mann Bürgler
kunt getan, das er das sin ettwa an ein ort tüge, dz er sin sicher sy.

(Fol. 3 a). Jtem er hatt ouch mit etlichen den vnsern

gerett, vnd anslege mider vns getan, dz vnnser empter sich mider

vns zusamen tun, vnd mit vnns verschaffen solten, dz mir vom

Burgrechten liessent, vnd nit alwegen ein Sunders hetten.

Item 2) er hatt ouch vff ein zit als wir etlicher vnser ge-

schefften halb vnnser empter beschickt hatten, vnderstanden vnns
Hinderrucks antrege mit vnsern emptern zu tunde vnd gerett: Jr
Herrn, wir empter söltent zusammen stan vnd by zitten werren,
oder es wirt vns der tag einist vbel gan, vnnd sy machend, dz

vns allen nieme wol erschüsfet, vnd sammer gotz blut, es mere

notturft, dz wirs vnsern Hern in die grind hetten, wann fy
mâchent alweg vnd fragent vns nit darumb, vnd retten wirs
miteinander«, so geriet es wol, vnd er hatt damit vnderstanden ein frage
vnder vnsern biderben emptern ze tunde, mie sy darzu rietent,

wann dz er des an Jnen dheinen willen oder volg vinden möchte,

vnd Jm (vnnser Schulteis von Willisow vnd ander) ^) vnser
getrüwen empter antwurten: Sy welten damit nit ze tunde han,
vnd als gehorsam losen, wz wir mit Jnen reden, vnd wz mir
darin thun wurden, dz wolten sy an vns lan; damit gesweig er.

Item, Peter am Stalden hatt ouch vnlengest zu etlichen biderben

lütten gerett, das sin etter, der alt Künegker von Vnderwalden

Jm geseit habe, mir von Lucern nement sachen für, ee sy vus

') Am Rande steht: „Bürgler".
2) Am Rande steht „nit lesen".

') Das Eingeklammerte ift durchgestrichen.
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bera gefttjent, ee roeffenb fp affeS bj baran binben, bj gnen gott

pe »erlecß, »nb als Seter am ©talben bis gerett, ba fpraeß er

baruff: »nb bie »on Snberroalben ßant oudj redjt barju.
gtem, er ift oudj »ff ein jit an enben »or fromen lüten ge*

feffen »nb ßat gerett »nb ftdj berümpt: ba roir ßieuor jue 3ftorfe
»nb er ber »nfern »on ©ntlibudj ßoubtman roere, »nb roir gm »nb

anbern ßobtlüten bp iren eiben gebütent, bj er* ben finen btj ben

eiben gebieten folte, bj (fol. 3, b) bas fp nieman nütjit nement
ober rouptent, ba ßette er ben finen nit roiter gebotten, benn bj
fp nütjit nement, ba fp nü|it funbent, »nb ßat alfo bamit »nfer
gebott »nb finen eit »eraeßtet.

gtem, mir ßabent owcß beS gefeßroora funtfdjaft, bj ßür »mb

fant »IridjS tag, als ber tag »on beS bttrgredjten roegen ßie ju
Sutjern geroefen ift, Seter am ©talben ju etlicßen gefprodjen ßatt:
roie fp meinent, bj ftdj bie fadjen madjen roöffenb; roenn gm fp
funb getan, roerbe bie facß nit beridjt, fo roiffe er fo »il, baS

es alles ju feßittern gat, »nb ma roir nit »on ettlidjen fadjen

ftant, fo »ördjte er, »nS gange ottglüd an ; bj roiffe er ein

gan|en grunb, onb fpradj babp, onb roenn ber tag ju Su*

cern jergat, fo roeis icß in eim atem affeS bas geßanbelt
»nb beftoffen ift, »nb roaS gefdjießt, lat man midj roiffen,
barumb bj roir oon ©ntlibudj beS geroamet fpenb, »nb fumpt
eS jn friege, fo roerbent bie »on Sern, fo alroeg »nnfer
lanb gern geßept ßetten, baßarin »ff »nS jiedjen. ©p finb rool

an benen »on Snberroalben, bas roeis icß, onb befunber ber »on
Subenberg, ber ßatt bie gemeinben ju Sern »nb »ff bem tanbe

gan| an gm. ©uft tourben roir »iffteßt mit ben lenbern rool

eins, »nb es raere gut, bj roir ber lenbern ßalb ettroj ju rat
rourben, »nb roir fement rool in eiu facß, bj roir felber ©ern rour*
ben, »nb fpraeß aber bamit: ©ölte icß erft gan Sucem »nb gnen
ßeiffen ire ©tatt beßüten, »nb baS mpn ßie ju ©ntlibucß Ian »n*

bergan, beS luft micß uit, »nb icß bin nit roiffig babp. Snb treib
bis mit roorten fo trefftieß an, bj biefelben gm rietent, er folte

bj an bie ft ju ©ntlibudj bringen, ober an ir etlidje, bamit roir
bodj geroarnet rourbent. SDaS ßat er nit roöffen tun »nb ift abe

ber fadj erfeßroden, ba er ßorte bj gm biefelben barju nit glim*
pfen rootten, »nb gnen folicßs »bei geoile.
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der« gesitzent, ee wellend sy alles dz daran binden, dz Jnen gott

ye verlech, vnd als Peter am Stalden dis gerett, da sprach er

daruff: vnd die von Vnderwalden hant ouch recht darzu.

Item, er ist ouch vff ein zit an enden vor fromen lüten
gesessen vnd hat gerett vnd stch berümpt: da wir hieuor zue Morse
vnd er der vnsern von Entlibuch houbtman were, vnd wir Jm vnd
andern hobtlüten by iren eiden gebütent, dz er-den stnen by den

eiden gebieten solte, dz (fol. 3, b) das sy nieman nützit nement
oder rouptent, da hette er den sinen nit witer gebotten, denn dz

fy nützit nement, da sy nützit fundent, vnd hat also damit vnser

gebott vnd sinen eit verachtet.

Item, wir habent ouch des geschworn kuntschaft, dz hür vmb

sant vlrichs tag, als der tag von des burgrechten wegen hie zu

Lutzern gewesen ist, Peter am Stalden zu etlichen gesprochen hatt:
wie sy meinent, dz stch die fachen machen wöllend; wenn Jm sy
kund getan, werde die sach nit bericht, so wisse er fo vil, das

es alles zu schittern gat, vnd wa wir nit von ettlichen sachen

stant, so vörchte er, vus gange vnglück an; dz wisse er ein

gantzen gründ, vnd sprach daby, vnd wenn der tag zu
Lucern zergat, so weis ich in eim atem alles das gehandelt
vnd beslossen ist, vnd was geschicht, lat man mich wissen,

darumb dz wir von Entlibuch des gewarnet syend, vnd kumpt
es zu kriege, so werdent die von Bern, so alweg vnnser
land gerii gehept hetten, daharin vff vns ziechen. Sy sind wol
an denen von Vndermalden, das weis ich, vnd besunder der von
Bubenberg, der hatt die gemeinden zu Bern vnd vff dem lande

gantz an Jm. Sust wurden wir villicht mit den lendern wol
eins, vnd es were gut, dz wir der lendern halb ettmz zu rat
wurden, vnd wir kement wol in ein sach, dz wir selber Hern wurden,

vnd sprach aber damit: Solte ich erst gan Lucern vnd Jnen
helffen ire Statt behüten, vnd das myn hie zu Entlibuch lau vn-
dergan, des lust mich nit, vnd ich bin nit willig daby. Vnd treib
dis mit worten so trefflich an, dz dieselben Jm rietent, er solte

dz an die xl zu Entlibuch bringen, oder an ir etliche, damit wir
doch gemarnet würdent. Das hat er nit Möllen tun vnd ist abe

der fach erschrocken, da er horte dz Jm dieselben darzu nit glim-
pfen wolten, vnd Jnen solichs vbel gevile.
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[gtem1) »nnS ift oudj burdj funtfdjaft angelanget, bj ber

amann Sürgler2) »nb Seter am ©talben an eim ort einig bp
einanbern geroefen finb, onb affertep mit einanbern gerett, ba ßabe
ber aman gefprodjen (fol. 4 a): ©roig etter Seter onb erfdjrid nit,
nittftu nodj »on ©ntlibudj, fo ßan idj ein gut ju ©adjfflen, bj
giltet mir jerlidj rl ober aber I lib. jinfeS, bj roil idj bir Ian, ba

ßaftu root als »it als bu bort »erlüreft]
[gtem ©ans ©mib ber fremer ßatt bejüget.]
gtem, eS ßant oudj etlidj bejüget onb gerett, bj fp »ff ben

tag als bann Seter am ©talben gefangen roart jn fim ßuS je
ßerberg geroefen »nb ßaben affertep mit ein anbem gerett »nb
»nber anberm bo fragte Seter am ©talben roie lang eS roere »n|
faut Seobegarpen tag »nb fragte alfo jrouren olb briftett, roie lang
es roere vn„ fant Seobegarpen tag. Sllfo rourb er gefragt, roj er

fin roeit, bj er fo oaft barnadj fragte. ®o fpraeß er: Scß roit

gan Su|em, ba fomen anber lütt oudj ßin onb idj ßan ein

fad) oor mir, gerätt mir bie, fo roirb jd) ju eim groffen ©erren.
®o rett einer: roüft er ein guten merdt, bj er jn oudj barjn
lauffen roeit? 3)o antrourte Seter am ©talben: gdj geßör an
binen roorten, bj bn nitt in ben merft fomen magft.3) 2)antt ber

felb ßatt min ©errett »on Siujem »aft rool gelopt »nb »il gutj
»on jnen gefeit »nb babp gerett: fp roeren jm lieb ©erren. So
fpradj aber Seter am ©talben : gerätt mir ber merdt, fo wirb icß

als ein groffer ©err, bj bu muft ben ßutt gegen mir abjien. ®o
antrourte gm ber felb: ba beßütt bidj gott »or. SDo fprecß aber

Seter am ©talben: bu getebft ben tag, bj eS befeßießt »nb gatt
mir bie fadj für fidj »nb mir ber merdt gerätt, fo bebarfft bir
nütt füreßten; bann icß roil bir »nb itocß tiampt er ein, ber roer

oudj fin gaft, ben roeit er nütt tßun, onb rett aber: gerätt mir
ber merdt, fo roirb icß ju eint groffen Ferren; gerätt mir aber

ber merdt nit »nb ber mir feit, fo bin idj »erborben onb gantj
»mb fomen. Sllfo rourb ber facß uit oil me gebadjt; bann fin
froro ftörote jn »aft an ber reb »ttb als fp bebücßt, fo roer es ber

froroen nitt lieb, bj er fo roitt rette.

') ®a« eingeffammerte iff burajgefiriiijeit.
3ufaf3 »on Stjfat „»on onbermatben".

3) Staiibbemerfung »on (Stjfat ,,»nb bie pradtief ober »errättertj nit »er»

ftunb, bie er, ^eter, angfdjlagen »ff felbigem tag."
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fJtem^) vnns ist ouch durch kuntschaft angelanget, dz der

«mann Bürgler 2) vnd Peter am Stalden an eim ort einig by
einandern gewesen sind, vnd allerley nnt einandern gerett, da habe
der «man gesprochen (fol. 4 a): Swig etter Peter vnd erschrick nit,
mustu noch von Entlibuch, so han ich ein gut zu Sachsslen, dz

giltet mir jerlich xl oder aber l lib. zinses, dz wil ich dir lan, da

hastu wol als vil als du dort verlörest^
fJtem Hans Smid der kremer hatt bezüget.^

Item, es hant ouch etlich bezüget vnd gerett, dz sy vff den

tag als dann Peter am Stalden gefangen wart jn sim hus ze

Herberg gewesen vnd haben allerley mit ein andern gerett vnd
vnder anderm do fragte Peter am Stalden wie lang es were vntz

sant Leodegaryen tag vnd fragte also zwuren old driften, wie lang
es were vntz sant Leodegaryen tag. Also würd er gefragt, wz er

sin welt, dz er so vast darnach fragte. Do sprach er: Jch wil
gan Lutzern, da komen ander lütt ouch hin vnd ich han ein

sach vor mir, gerätt mir die, so wird jch zu eim grossen Herren.
Do rett einer: wüst er ein guten merckt, dz er jn ouch darjn
laussen welt? Do antwurte Peter am Stalden: Jch gehör an
dineu worten, dz du nitt in den merkt komen magst. Dann der

selb hatt min Herren von Lutzern vast wol gelopt vnd vil gutz

von jnen geseit vnd daby gerett: sy weren jm lieb Herren. Do
sprach aber Peter am Stalden: gerätt mir der merckt, so wird ich

als ein grosser Herr, dz du must den Hütt gegen mir abzien. Do
antwurte Jm der selb: da beHütt dich gott vor. Do sprech aber

Peter am Stalden: dn gelebst den tag, dz es beschicht vnd gatt
mir die sach für sich vnd mir der merckt gerätt, so bedarfst dir
nütt fürchten; dann ich mil dir vnd noch nampt er ein, der wer
ouch sin gast, den welt er nütt thun, vnd rett aber: gerätt mir
der merckt, so wird ich zu eim grossen Herren; gerätt mir aber

der merckt nit vnd der mir felt, so bin ich verdorben vnd gantz

vmb komen. Also würd der sach nit vil me gedacht; dann sin

frow stöwte jn vast an der red vnd als sy beducht, so wer es der

fröwen nitt lieb, dz er so witt rette.

>) Das Eingeklammerte ift durchgestrichen.

°) Zusatz von Cysat „von Vnderwalden".
2) Randbemerkung von Cysat „vnd die pracktick oder verrättery nit ver»

stund, die er, Peter, angschlagen vff selbigem tag."
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[©is1) arttdets ift ergidjtig onb ob fp jodj ßarju fomen
roerenb als ouàj ber auflag roj, bj man »nS bie ftatt innemen
»itb »berfaffen folt, fo rootte er bennoeß ettlidj mpner ©erren, eS

roer ben Sogt QoQex ober ©djürpfett, »nb ettidje me, gefcßont fjan,
»nb er befent fid), bj bis ber merdt »nb bie fadj geroefen fpe,
bannen er bann mit Äriftan onb anbern gerett ßatt, roon leiber

fp roolten bie ftatt ßan überfallen »nb jngenommen. ®arait ßa»

beut ber Sürgler2) »nb Äünegfer fcßult, onb gnn barßin vex*

bracßt.]

(gol. 4 b). gtem fo hat aber einer3) bejüget »nb gerett,
baS eS ficß »mb fant gacobs tag begeben hab, baè ex jn Setiers
am ©talben ßuS »nb bp jm allein gefeffen »nb »on bem burgredjt
mit einattbem gerett, ba hab eè fidj begeben, bj Seier am ©tat*
ben rett: fem eS ju frieg, roie roefften roir »nS ßatten. ©o
antrourte ber gm: rote fotten roir »nS ßalten; roir roetten barjroü--
fcßetx jiecßen »nb bj beft barju reben, möajt bj ßeiffen rool »nb

gut; möcßt bj nit geßelffen, fo raufen rair tool, raj rair tßnn föl*
len onb pflicßttg fintt. SDaroff rett aber Seter am ©talben:
nn long barju; mir batt einer oon Snberraalben enbottett, bj idj
ju mir felbs lugen föl; bann eS fom in eim furtjen barju, baS

bie »on Sutjern roerben geft ßaben, bie fp »ngern ßant. ©aruff
rett aber ber fetb : er getrüro, nieman hab bj »or jm, über bj
fo ftn ßerren »on Sutjern nit anberS bann redjteS begeren. ®o
fpradj aber Seter am ©talben: min euer, ber Sürgler ßat mir
bj enbotten.

[£>eS4) artidels ift er befantlicß, ber amann ßabs gm em*

botten.]

gol. 5 a (teer).
gol. 5 b. [4) »ff fömlidje funtfeßafft fo ßatt Seter am ©talben

bis noeß gefcßriben finS eigenen roiffenS »nb »ngefoltreb oudj

»ngemarttreb oerjeeßen6) nacß bein »itb] (fol. 6 a.) als roir ju

*•) ®as «Siugeflammerte, »on anberer §anb (2Mdj. Stuf, ber jüngere)

jugefeit, ifi burdjgeftridjen.
2) Sîaitbbemerfuug »on (Jtjfat „Stmmann «çeinridj Sürgler »on SJnber«

roalben ob bem roatb »nb ftn utitttjafft 3n ber fadj ber fütjnnegfer."
*) Siefe ®epofition ift in einer im «Staatèardji» liegenben funbfdjaft bem

„§eiui gurrer" jugefegt.
4) ©a« «Siiigef.ammerte ift burdjgeftridjen.
5) SB.« Ijieljer finbet fidj biefer @atj audj auf 6 a, ebenfalls burdjgeftridjen.
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fDis^) artickels ist ergichtig vnd ob sy joch harzn komen

werend als ouch der anslag wz, dz man vns die statt innemen
vnd vberfallen solt, so wolte er dennoch ettlich myner Herren, es

wer den Vogt Zoger oder Schürvfen, vnd etliche me, geschont hau,
vnd er bekent sich, dz dis der merckt vnd die sach gewesen sye,

dannen er dann mit Kristan vnd andern gerett hatt, won leider
sy wolten die statt han vberfallen vnd jngenommen. Daran
habent der Bürgler 2) vnd Künegker schult, vnd Jnn darhin
verbracht.^

(Fol. 4 b). Item so hat aber einer bezüget vnd gerett,
das es sich vmb fant Jacobs tag begeben hab, das er jn Petters
am Stalden hus vnd by jm allein gesessen vnd von dem burgrecht
mit einandern gerett, da hab es sich begeben, dz Peter am Stalden

rett: kem es zu krieg, wie wellten wir vns halten. Do
antwurte der Jm: wie sölten wir vns halten; wir welten darzwü-
schen ziechen vnd dz best darzu reden, möcht dz helffen wol vnd

gut; möcht dz nit gehelffen, so wüsen wir wol, wz wir thun söllen

vnd pflichtig sintt. Darvff rett aber Peter am Stalden:
nu loug darzu; mir hatt einer von Vnderwalden enbotten, dz ich

zu mir selbs lugen söl; dann es kom in eim kurtzen darzu, das

die von Lutzern werden gest haben, die sy vngern hant. Daruff
rett aber der selb: er getrüw, nieman hab dz vor jm, über dz

so sin Herren von Lutzern nit anders dann rechtes begeren. Do
sprach aber Peter am Stalden: min etter, der Bürgler hat mir
dz enbotten.

sDes") artickels ist er bekantlich, der amann Habs Jm em-

botten.^

Fol. 5 a (leer).
Fol. S b. f/) vff sömliche kuntschafft so hatt Peter am Stal-

den dis noch geschriben sins eigenen willens vnd vngefoltred ouch

vngemarttred verjechen°) nach dem vnd^j (fol. 6a.) als wir zu

1) Das Eingeklammerte, von anderer Hand (Melch. Ruß, der jüngere)
zugesetzt, ist durchgestrichen.

2) Randbemerkung von Cysat „Ammann Heinrich Bürgler von Vnder»

walden ob dem wald vnd sin mitthafft Jn der sach der küynnegker,"

«) Diese Deposition ist in einer im Staatsarchiv liegenden Kundschaft dem

„Heini Furrer" zugelegt.

i) Das Eingeklammerte ift durchgestrichen.

°) Bis Hieher findet stch dieser Satz auch auf 6 a, ebenfalls durchgestrichen.
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gm in bie geuengnis off beit tßum gefdjidt onb gm bie felben funt*

fdjafft, als oor ftäb, oudj bie ftud onb artidel, burdj »nnfer ge*

orbneten State fürgeßalten »nb ßören laffett habin, hatt ex fidj
»on ftunb an befennt »nb gerett: Sieben ©errn, roaS fol icß oit me

reben. gdj ßören leiber fo uit funtfdjaft, bie ir omb bie binge

ßant, bj mpn reben nit me befdjüffet ober ßilffet; roann idj fan
leiber barroiber nit reben, onb jdj befenn midj, bj icßs rool oer*

bient, onb, roa ir mir nit gnebig »nb barmßertjig fin roöffenb, ben

bot oerbienet ßan, onb icß bitten üeß burcß gotteS roiffen, bj gr
mpn facßen in maS an mpn gnebigen ©errn oon Sucern bringent
bj fp mir gnebig onb barmßertjig fpnb, onb anfecßenb »orab gott ben

almecßtigett, oueß bie muter gotteS, barju min fromen forbern, »nb

befuuber mpn äni »nb »atter feligen, bie beibe an üroern nöten bli*
ben finb, »nb oudj mpn bienft »nb rounben, bie idj in üroern

frigeit getßan »nb enpfangen ßan, »nb funberlidj mpn deine vn*
erjognen finbe, »nb biberben frünbe, »nb baS fp mir folidje fadje«

»n mißtat gnebigclicß »ergebent »nb micß bp leben laffenb, fo roil
icß micß gegen gnen, roie fp roöffenb, »erbrieffen, »nb micß barnaeß

fo reblicß ßalten, bj icß ju ©Ott getruroen, ©p roerben mir neeßer

bantt in jroein garen gnebigclicß onb gan| »erjiedjen, »itb mir
mpn »rfecßbrieff roiber ßaruS geben. Snb ßatt ficß baruff unge*

jroungen »nb »ngemartrrt bifer nadjgemeltett finden befennt, »nb

babp gerett: er roer »nß roeger lebenb bann tob, »mb bj er alle

bing, bie man ban roiber »nS ßanbleit roölte, befterbaS erfaren
»nb »nS affroegen geroarnen möcßte, als er oueß tun roölte.

SDeSx) erften oon beS epbs roegen jur Sftorfe, ift er befauttieß, bj
er ficß barinn »berfaren, »nb bett finen bojemat nüt anberS ge*

botten ßabe; benn bas fp nieman nütjit nemet, ba fp nütjit fun*
bent. ©arati er ficß befennt, roiber fin eit »nb »nredjt getßan ßan.

gtem er ßatt oueß gefeit, bj er bid »nb »it jit Snberroalben
»nb an anbern enben geßört ßab, bj ber2) »on Subenberg »nS

gan| »igenb fpe »nb bj bie »on Snberroalben gm rool getrü*
roent, »nb ob es barju (fol. 6, b) fumpt, fo roerbe er gnen roiber
»nS ßeiffen, mit ber gemeinb »on Sern, »nb befunber mit ber

»on Sern oberlenbem, bie ßab er gan| an gm, roerbe er »nS ober*

') Stanbbemerfnng „nit tefen".
3>u\a„ »on Stjfat: „Stitter ©djultfjeif* ju Sern SIbrian".
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Jm in die geuengnis vff den thurn geschickt vnd Jm die selben

kuntschafft, als vor Md, ouch die stuck vnd artickel, durch vnnser
geordneten Räte fürgehalten vnd hören lassen haben, hatt er sich

von stund an bekennt vnd gerett: Lieben Herrn, was sol ich vil me

reden. Jch hören leider so uil kuntschaft, die ir vmb die dinge

hant, dz myn reden nit me beschüsset oder hilffet; wann ich kan

leider darwider nit reden, vnd ,ich bekenn mich, dz ichs wol
verdient, vnd, wa ir mir nit gnedig vnd barmhertzig sin wöllend, den

dot verdienet han, vnd ich bitten üch durch gottes willen, dz Jr
myn sachen in mas an myn gnedigen Herrn von Lucern bringent
dz sy mir gnedig vnd barmhertzig synd, vnd ansechend vorab goti den

almechtigen, ouch die muter gottes, darzu min fromen fordern, vnd

besunder myn äni vnd vatter seligen, die beide an üwern nöten
bliben sind, vnd ouch myn dienst vnd munden, die ich in üwern

krigen gethan vnd enpfangen han, vnd sunderlich myn cleine vn-
erzognen linde, vnd biderben fründe, vnd das sy mir soliche fachen

vn mißtat gnedigclich vergebent vnd mich by leben lassend, so mil
ich mich gegen Jnen, wie sy wöllend, verbrieffen, vnd mich darnach

so redlich halten, dz ich zu Gott getruwen, Sy werden mir necher

dann in zwein Jaren gnedigclich vnd gantz verziechen, vnd mir
myn vrfechbrieff wider Harns geben. Vnd hatt sich daruff
ungezwungen vnd vngemartret diser nachgemelten stucken bekennt, vnd

daby gerett: er wer vnß weger lebend dann tod, vmb dz er alle

ding, die man dan wider vns handlen wölte, desterbas erfaren
vnd vns allwegen gewarnen möchte, als er ouch tun wölte.

Des ersten von des eyds wegen zur Morse, ist er bekantlich, dz

er sich darinn vberfcnen, vnd den sinen dozemal nüt anders
gebotten habe; denn das sy nieman nützit nemet, da sy nützit fun-
dent. Daran er sich bekennt, mider sin eit vnd vnrecht gethan han.

Item er hatt ouch geseit, dz er dick vnd vil zu Vnderwalden
vnd an andern enden gehört hab, dz der^) von Bubenberg vns
gantz vigend sye vnd dz die von Vnderwalden Jm wol getrü-
went, vnd ob es darzu (fol. 6, b) kumpt, fo merde er Jnen wider
vns helffen, mit der gemeind von Bern, vnd besunder mit der

von Bern oberlendern, die hab er gantz an Jm, werde er vns ober-

l) Randbemerkung „nit lesen".
°) Zusatz von Cysat: „Ritter Schultheiß zu Bern Adrian".

Geschichtsfrd. Bd. XXXVII. II



162

jiedjen, bj roiffe er, roenn er fpe »nS quu_ »iettb. ©r roiffe oudj
eigentlid), bj onS bie tenber onb oon bie Snberroalben nit ßolb onb

»aft »ienb ftnb, barnadj föffenb roir »nS ßalten.

gtem er ift oueß befantlicß »nb ßat gefeit, baS fin etter ber
amattit Sürgler »nb ber att Äünegfer gm »ff ein jit
»nb ietj »nlengeft gefeit ßaben, ob roir bj burgredjt nit abtunt, fo
roöffenb bie »on Snberroalben mit uns friegen. SDocß baS er beS*

ßalb nit forge, @p roöffenb g« alroegen bp guter jit roarnen, bj
er »nb bie »on ©ntlibucß ficß beS roiffen je ßalten, onb befunber
fo ßabe gm ber alt fünegfer gefeit, bj bie tenber mit geroatt

an onS roöffen.

gtem er ift aucß befautlicß »nb feit, bj ber Slman Sürg*
1er gm gefeit hab, Sp, »on Snberroalben, roöffenb bte »on ©nt*
libucß intwit als in ein fad, »nb fpredje: bie »on Sucem roenent,
bie »on güricß roeffenb gnen ßeiffen; @p roerben aber naßer ju
»nS ftan. ©o ßatt ber »on Subenberg bie Oberlenber an gm,
ber ßilffet »nS oueß. ©r roüffe oudß »on bemfelben amann Sürg*
1er, »nb anbem fouit, bj fp »nfern SlateS frünben [©djultßeis -1)

©aSfurter »nb Seaman ju Snberroalben »aft oinb finb] etlicßen 2)

»aft »penb fpen.3)
[gtem1) er ift oueß befantlicß, bj »ff ein jit brp ju gm

fomen finb »nb gm gefeit ßanb, baS ber aman Sürgter ju
gnen gefprodjen habe, roöffenb ir »on ©ntlibudj mir »olgen, ©o

fumpt eS in furtjem barju, bj idj üdj ßelffeu roil, bj ir frp »nb

felber ©erren roerbent, (fot. 7 a) roann mpn etter Seter am Stai*
ben roirt oenr, @o fumptj barju, bj idj gm bie paner felber öS

ben ßenbett «ptn]4)
gtem er ßatt oudj gerett »nb »nS gefeit, bj roir »nS fur| bar*

nadj roiffen je ridjten, roerbe bie fadj ietj nit beridjt, fo ßabent gm
ber aman Sürgler »nb owd) ber Äünegfer beib gefeit, »nb

je roiffen getßan, bj benn bie lenber mit geroalt »nb friege an
»nS roöffenb, »nb lugen, bj fp ßeimlidj mit maeßt »nnfer ©tatt

l) ®a« eingettammerte ift burdjgeftridjen.
2J 3ufat* »on fpätrer §anb, bocfj ebenfalls »on Stufj.
•*) SSon (Stjfat ift beigefügt „nemlidj bifen beljben ©djultijeiffen".
*) ©iefer Slbfag finbet fidj nodjmats gerabe barauf unten, ©. 6 a, nur

bafj ftatt „brp", in 3"'t" I „etlidj" fteljt; bann ift jum ©djtuffe Beigefügt

aber roieber burdjgeftridjen „Stent bie felben brtj ftnb oudj befantfidj »nb gidjtig."
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ziechen, dz wisse er, wenn er sye vns gantz viend. Er wisse ouch

eigentlich, dz vns die lender vnd von die Vnderwalden nit hold vnd
vast viend sind, darnach söllend mir vns halten.

Item er ist ouch bekantlich vnd hat geseit, das sin etter der
amann Bürgler vnd der alt Künegker Jm vff ein zit
vnd ietz vnlengest geseit haben, ob wir dz burgrecht nit abtunt, so

wöllend die von Vnderwalden mit vns kriegen. Doch das er
deshalb nit sorge, Sy wöllend Jn alwegen by guter zit warnen, dz

er vnd die von Entlibuch sich des wissen ze halten, vnd besunder
so habe Jm der alt Künegker geseit, dz die lender mit gemalt
an vns wöllen.

Jtem er ist auch bekantlich vnd seit, dz der Aman Bürgler

Jm geseit hab, Sy, von Vnderwalden, wöllend die von
Entlibuch intun als in ein sack, vnd spreche: die von Lucern wenent,
die von Zürich wellend Jnen helffen; Sy werden aber naher zu
vus stan. So hatt der von Bubenberg die Oberlender an Jm,
der hilffet vus ouch. Er müsse ouch von demselben amann Bürgler,

vnd andern souil, dz sy vnsern Rates fründen fSchultheis
Hasfurter vnd Tam an zu Vnderwalden vast vind sind^ etlichen

vast vyend syen.

fJtem^) er ist ouch bekantlich, dz vff ein zit dry zu Jm
komm sind vnd Jm geseit Hand, das der «man Bürgler zu

Jnen gesprochen habe, wöllend ir von Entlibuch mir volgen, So

kumpt es in kurtzem darzu, dz ich üch helffen wil, dz ir fry vnd

felber Herren werdent, (fol. 7 a) wann myn etter Peter am Stalden

wirt venr, So kumptz darzu, dz ich Jm die paner selber vs
den henden nym^)

Item er hatt ouch gerett vnd vns geseit, dz wir vns kurtz

darnach wissen ze richten, werde die sach ietz nit bericht, fo habent Jm
der aman Bürgler vnd ouch der Künegker beid geseit, vnd

ze wissen gethan, dz denn die lender mit gemalt vnd kriege an
vns wöllend, vnd lugen, dz sy heimlich mit macht vnnser Statt

Das Eingeklammerte ist durchgestrichen.

Zusatz von spätrer Hand, doch ebenfalls von Ruß.

') Bon Cysat ist beigesügt „nemlich disen beyden Schultheiffen".
Dieser Absatz findet sich nochmals gerade darauf unten, S. 6 a, nur

daß statt „dry", in Zeile l „etlich" steht; dann ist zum Schlüsse beigefügt
aber wieder durchgestrichen „Jtem die selben dry sind ouch bekantlich vnd gichtig."
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Sucern foment, bas fage er »nS barumb, bj mir »nS beS felber

»or fpenb.

gtem er ßatt »nS oudj gefeit, bj mir lugent »nb gute forg
ßabent, »nb »nfer ftatt »nb facßen befterbaS »erforgent, befunber in
biefer 2ftefß, roann roir bebörffent fin »aft rool, benn bie tenber ßabent
»nber gnen ein groffe fitroicße »ber »nS angetragen in »nfer ©tatt
je fommen, »nb bj roir für »nS felber lugent, roenn als er eilt-*

cßer mas geßört habe, fo beforge er, bj folidjer anfleg »ff ie|
©ant Seobegarien tag an »nfer fitroidße befcßecßen modjte, onb bas

roir furtj guter forgen bebörffent.

[gtem Siett off bifen artidel, er hab bj getan roann gm roj bie

©adj geruroen, bj erS mit gneti beiben »nberftanben ßatt, barum
ßat er »nS geroamet; roann roir gerieten gn erbarmen,1) er ßä{*

oudj gern »nferm »ogt gefeit; ba fonb er nit ju gm fomen, eS

ßabenb oudj bie jroen gerett vnb iren auflag getßan, bj fp bie facß

in bem ßerbft roelten fürnemen, fo roir roenben, fp folten ju merdt
fomen. gtem bie facßen alle ßanb fp gm gefeit, nämlicß ber

Äüneder ju ©feßoltjtnatt itt einer matten; ber Sürgter ju
©amen ßinber ber jimberßüttten bp eim ßage.]2)

[gtem, er ift befantlidj, bj ber aman «peintjli »nb bie ob

bem roalb gm alroeg »erroittiget tjaben, bj er mit fim »iedj »ff fp
faren möge; bodj ßanb fp baS nit getan »on bifer facß roegen, bentt

als er meine früntfcßaft ßatb.]
St. 7, b. (leer.)
Sl. 8 a.
Sllfo bem nacß fo ßant min ©erren »on Sutjern gn »oltren

»nb fragen lauffen gn bproefen bifer nacßbenempten mpner ©era :

SeterS oon Sllifett, ©einrießen gerren, Siiclaufett Siitjis, ©anfen
oon SBil, ©anfen ©cßürpfen, Stubolff 3°«?erS SlnbreS SieigerS, Seter
«ftünbingS, ©unrat non Sfteggen, ©ans ©über, ©laus SJieggerS, onb

SBerner SlnbreS. ©att Seter am ©talben bis nacßgefcßriben oergedjen,

nadjbem onb er gefolbrett roorben ift.
SDeS erftlidj ift er befantlicß affer finden onb fadjen, barumb

bautt mpn ©errn »ber gn funtfdjaft gngenomen ßanb, bj er bie

leiber getan, er bann bie »ormale oudj »ergedjen ßabe, mann man
im einen nacß bem anbern »orgelefen ßatt.

x) Scanbbemerfuug oon Sufat „Sr fieng an ftd) unfer ju erbarmen."

2) ®a8 (äingeflammerte, »on 3Jc. Stug bem 3üngern gefdjrieben, ift roie

ber folgenbe Slrtifel burdjgeftridjen.
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Lucern koment, das sage er vns darumb, dz wir vns des selber

vor syend.

Jtenl er hatt vns ouch geseit, dz wir lugent vnd gute sorg

habent, vnd vnser statt vnd sachen desterbas versorgen!, besunder in
dieser Mesß, mann wir bedörffent sin vast wol, denn die lender habent
vnder Jnen ein grosse kilwiche vber vns angetragen in vnser Statt
ze kommen, vnd dz wir für vns selber lugent, wenn als er etlicher

mas gehört habe, so besorge er, dz sölicher ansleg vff ietz

Sant Leodegarien tag an vnser kilwiche beschechen möchte, vnd das

wir kurtz guter sorgen bedörffent.

sJtem Rett vff disen artickel, er hab dz getan wann Jm wz die

Such gerumen, dz ers mit Jnen beiden vnderstanden hatt, darum
hat er vns gemarnet; wann wir gerieten Jn erbarmen/) er Hätz

ouch gern vnserm vogt geseit; da kond er nit zu Jm komen, es

habend ouch die zwen gerett vnd iren anslag gethan, dz sy die sach

in dem herbst welten fürnemen, so wir wenden, sy solten zu merckt

komen. Item die fachen alle Hand fy Jm geseit, nämlich der

Künecker zu Escholtzmatt in einer matten; der Bürgler zu
Sarnen hinder der zimberhüttten by eim hage.^)

sJtem, er ist bekantlich, dz der «man Heintzli vnd die ob

dem wald Jm alweg verwilliget haben, dz er mit sim viech vff sy

faren möge; doch Hand sy das nit getan von diser sach wegen, denn

als er meine früntschaft halb.^j

Bl. 7, b. (leer.)
BI. 8 a.
Also dem nach so hant min Herren von Lutzern Jn voltren

vnd fragen laussen Jn bywesen diser nachbenemvten myner Hern:
Peters von Aliken, Heinrichen Ferren, Niclausen Ritzis, Hansen

von Wil, Hansen Schürvfen, Rudolff Zogers Andres Neigers, Peter
Kündings, Cunrat von Meggen, Hans Huber, Claus Meggers, vnd
Werner Andres. Hatt Peter am Stalden dis nachgeschriben verzechen,

nachdem vnd er gefoldrett worden ist.

Des erstlich ist er bekantlich aller stucken vnd fachen, darumb
dann myn Herrn vber Jn kuntschaft Ingenomen Hand, dz er die

leider getan, er dann die normale ouch verzechen habe, wann man
im einen nach dem andern vorgelesen hatt.

^ Randbemerkung von Cusat „Er fieng an sich unser zu erbarmen."

2) Das Eingeklammerte, von M. Ruß dem Jüngern geschrieben, ist wie

der folgende Artikel durchgestrichen.
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gtem, »nb als man gm ben artidel ßat fürgeßalten, bj er

»nnS »ormale ßabe gefeit, bj onS ber oon Subenberg oigenb

fpe, onb roie gm bie lenber onb bie »on Snberroalben rool ge»

trüroent, »nb roie bj er roiffe, ob eS barju feme, bj er »nS mit
bero »on Sem Dberlenbera »berjiecßen rourbe, »nb ben leubern roi*

ber »nS ßeiffen *c., beS felben ftudS ift er noeß Befanntlidj,
»nb ßatt fo uit roitter »ergeeßen, baS ber atte Sünegfer »nb er

ßieoor au ber fileßroicß ju ©fdjoljmatt ber Dingen miteinanbem ju
reb fement, onb allein in einer matten bp einanbern raarenb, ba

fpraeß ber fünegfer ju gm: gdj oernpm, ir oon ©nttibucß ßanb

benen »on Sucem eiu brieff gefcßriben, bj fp lugeut »nb ben Suit*
ben naeßgangent, »nb bj burgredjt bannen tugettt, baran ir redjt
ßanb getan, »nb raer gut, ir »nb anber empter betent barju, baS

eS bannen feme ; mann gefdjidjt bj nit »nb rairS gnen nit mogenb

aberbitten, fo roöffenb roirS bodj uit liben »nb eS mus bannen, eS

gange jodj roie eS roölte ; barumb Iug, bj ir »on ©nttibucß üdj nit
barroiber fetjent; roann fompt es ju friege, onb ir üdj roerent, fo

oerbrönneu oub erftedjett roir üeß alle, ir finb bie nedjften. SDocß

bunt eins, »nb ergeben üeß au onS »on Snberroalben, fo roöffenb

mir üeß für ein oiertel onferS lanbeS offnemmen, »nb üeß frp
maeßen, »nb ob eS todj jur ridjtung feme, fo muftent bocß bie »on
Sucem »nS nacß fage ber bünben »nfern foften abtragen ; bentt fo
roelten roir bj lanb ©ntlibucß onS für ben foften beßan. Sitb
furtj, bie oott Sucem tröftent fidj oaft off bie oon 3üricß, feme eS

aber jum friege, fo roeis icß, bj fp ju ben Senbern ftunbent. ©i
getrüroetett binen ©ent oon Sucern im friege oueß rool: aber nadj*
ßer roarenb fp roiber bie oon güricß, onb bie »on 3üricß ftnb ietj
rool an benen »on ©roitj; fo finb roir oon Snberroalben fo rool

omb ben oon Subenberg oerbient, bj roir roiffenb, bj er nit
oon onS ftat. SDiS fp bie erfte rebe onb ber erfte anf lag beit ber

alt «fünegfer mit gm getan ßatt.

Kot. 8 b.]
gtem er ßatt oudj oergeeßen, bj fin etter ©eini Sürgter

gm barnadj gefeit ßabe aïïerlep »on bifen fadjen »nb anftegen,
»nb fpe bj ttamtieß befcßecßen ju ©arnen ßinber ber jimber ßütten, bp
eim ßage roerenb fp allein bp einanbern. ©a fprecße er: etter

Seter, roöffenb ir »on ©ntlibudj mir »olgen, fo roil icß üeß ßeiffen,

bj ir felber ©errn onb ein oierteil onferS lanbeS roerben, barumb
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Jtem, vnd als man Jm den artickel hat fürgehalten, dz er

vnns vormale habe geseit, dz vns der von Bubenberg vigend
sve, vnd wie Im die lender vnd die von Vnderwalden wol ge«

trüment, vnd wie dz er wisse, ob es darzu keme, dz er vns mit
dero von Bern Oberlendern vberziechen wurde, vnd den lendern wider

vus helffen «., des selben stucks ist er noch bekanntlich,

vnd hatt so uil witter verzechen, das der alte Künegker vnd er

hievor an der kilchmich zu Escholzmatt der dingen miteinander« zu
red kement, vnd allein in einer matten by einandern warend, da

sprach der Künegker zu Jm: Jch vernym, ir von Entlibuch Hand

denen von Lucern ein brieff geschriben, dz sy lugent vnd den Bünden

nachgangent, vnd dz burgrecht dannen tugent, daran ir recht

Hand getan, vnd wer gut, ir vnd ander empter detent darzu, das

es dannen keme; wann geschicht dz nit vnd wirs Jnen nit mögend

aberbitten, so wöllend wirs doch nit liden vnd es mus dannen, es

gange joch wie es wölle; darumb lug, dz ir von Entlibuch üch nit
darwider setzent; wann kompt es zu kriege, vnd ir üch werent, so

verbrönnen vnd erstechen wir üch alle, ir sind die nechsten. Doch

dünt eins, vnd ergeben üch an vns von Vnderwalden, so wöllend

wir üch für ein viertel vnsers landes vffnemmen, vnd üch fry
machen, vnd ob es ioch zur richtung keme, so müstent doch die von
Lucern vns nach sage der bünden vnsern kosten abtragen; denn so

wellen wir dz land Entlibuch vns für den kosten behan. Vnd
kurtz, die von Lucern tröftent sich vast vff die von Zürich, keme es

aber zum kriege, so weis ich, dz sy zu den Lendern ftundent. Si
getrümeten dinen Hern von Lucern im kriege ouch wol: aber nachher

warend sy wider die von Zürich, vnd die von Zürich sind ietz

wol an denen von Switz; so sind wir von Vnderwalden so wol
vmb den von Bubenberg verdient, dz wir wissend, dz er nit
von vns stat. Dis sy die erste rede vnd der erste anslag den der

alt Künegker mit Jm getan hatt.

Kol. 8 b.i
Item er hatt ouch vergechen, dz sin etter Heini Bürgler

Jm darnach geseit habe allerley von disen sachen vnd anslegen,
vnd sye dz nämlich beschechen zu Sarnen hinder der zimber Hütten, by
eim Hage werend sy allein by einandern. Da spreche er: etter

Peter, wöllend ir von Entlibuch mir volgen, so mil ich üch helffen,
dz ir selber Herrn vnd ein vierteil vnsers landes werden, darumb
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lugenb »nb farenb befdjeibenlidj : benn fur|, bie »on Sucem müf*

fent pe bran, barumb roirt gut, bj ir üdj nit roiber »nS fe|ent.
SDa antrourte er gm: ga, roie modjtent ir bj tun; bie bütibe

ßaltentj bodj nit gn.
gft er oudj befanttidj »nb hatt »ergedjen, bj gm nie fein

man »on ©ntlibudj, nodj »on anbern »nfern emptern, ober jodj
anberßroo ßer ju bifen ©ingen »nb [anflegen, roeber mit raten
ober gebeten nie geßolffen, »nb bj fp gantj »on bifem Singe nit
geroiffet ßabe, baS roölte »nb möge er fp gegen gott »nb ber roeit

rool entfdjulbtgen ; bann allein bie jroen, mit namen ©eini
Sürgler onb ben alten Sünegfer »on Snberroalben ob bem

roalb, bie folten fin frünb fin, »nb ßabent gn allein ju bifer ttot^
»nb bie facßen an gu bracßt, unb nieman anberS fpe baran fcßut*

big, bann fp, »nb er motte bj fp beibe nebent gm am feit ßien«

gen, fo getrüroete er bem almecßtigen gott onb onfer lieben

froroen, fp muftent beS felber befentließ fin; fuft muS er leiber

forgen, fp löugnent baS; menn ßetten fp bie facße an gn nit bracßt,

»nb folicß anflege gemaeßt, fo hat exè nie fürgenomen; »nb ob

fp baS tougnent, fo tügent fp gm »nrecßt. SBenn fp ßabent ge*

tan, »nb gm alroegen fürgeben, ber »on Subenberg ßabs mit
gnen, mie rool ber »on Subenberg burcß ficß felbs »on bifen

facßen nie fein roort mit gm gerett ßabe; ©p ßabent aber gm
bie facß alroeg alfo fürgeben, ©r roots mit gnen »nb benen »on
Snberroalben ßan.

gtem »nb als matt gm ben artidel »orgelefen, mie er »nS

oormalu gefeit ßatt, bj roir onS barnaeß rießten föffenb, ber

amann Sürgler onb ber Eünegfer ßabenb gm beibe gefeit,
roerbe bie fadj mit bem Surgredjt nit beridjt, bj benn bie lenber

mit geroalt an onS roöffen, »nb gebenfen, roie fp ßeimlidj in »nfer
©tatt Sucem fomment, »nb »nS bie innenement; beS artidels
onb ftuds ift er nodj befantlicß, bj ber Sürgter »nb ber alt
Mnegfer, fp beibe, gm bj gefeit ßaben, »nb bj ir anftag alfo
roere, roo fp ßeimlidj nit rool modjtent in bie ©tatt fommen, fo
roettenb fp bocß bie »on ©ntlibucß als bie necßften überfallen, als
bj banor in anbern [gol. 9 a] artideln ertütert ift. £).s habenb

fp ^m beibe gefeit »nb bamit »mbgangen »nb ben anflag mit
gm getßan. ©p fpenb oudj lang jpt mit bifen fadjen »nb an*

flegett »mbgangen unb bie facß in mas fo treffließ an gn bracßt,
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lugend vnd farend bescheidenlich: denn kurtz, die von Lucern mussent

ne dran, darumb wirt gut, dz ir üch nit wider vns setzent.

Da antwurte er Jm: Ja, wie mochtent ir dz tun; die bünde

haltentz doch nit Jn.
Jst er ouch bekantlich vnd hatt verzechen, dz Jm nie kein

man von Entlibuch, noch von andern vnsern emptern, oder joch

anderßwo her zu disen Dingen vnd 'anslegen, weder mit raten
oder gedeten nie geholffen, vnd dz fy gantz von disem Dinge nit
gewisset habe, das wölle vnd möge er sy gegen gott vnd der welt
wol entschuldigen; dann allein die zmen, mit namen Heini
Bürg ler vnd den alten Künegker von Vndermalden ob dem

wald, die solten sin fründ sin, vnd habent Jn allein zu diser not^
vnd die sachen an Jn bracht, und nieman anders sye daran schuldig,

dann sy, vnd er wolte dz sy beide nebent Jm am seil hien-

gen, so getrümete er dem almechtigen gott vnd vnfer lieben

frowen, sy müstent des selber bekentlich sin; sust mus er leider

sorgen, sy löugnent das; wenn hetten sy die sache an Jn nit bracht,
vnd solich anslege gemacht, so hett ers nie fürgenomen; vnd ob

sy das lougnent, so tügent sy Jm vnrecht. Wenn sy habent
getan, vnd Jm alwegen fürgeben, der von Bubenberg Habs mit
Jnen, wie wol der von Bubenberg durch sich selbs von disen

sachen nie kein wort mit Jm gerett habe; Sy habent aber Jm
die sach alweg also fürgeben, Er wols mit Jnen vnd denen von
Vndermalden han.

Item vnd als man Jm den artickel vorgelesen, wie er vns
vormaln geseit hatt, dz wir vns darnach richten söllend, der

»mann Bürgler vnd der Künegker habend Jm beide geseit,

werde die sach mit dem Burgrecht nit bericht, dz denn die lender

mit gewalt an vns wöllen, vnd gedenken, wie sy heimlich in vnfer
Statt Lucern komment, vnd vns die innenement; des artickels
vnd stucks ist er noch bekantlich, dz der Bürg ler vnd der alt
Künegker, sy beide, Jm dz geseit haben, vnd dz ir anslag also

were, wo sy heimlich nit wol möchtent in die Statt kommen, fo
weltend sy doch die von Entlibuch als die nechsten überfallen, als
dz davor in andern sFol. 9 artickeln erlütert ist. Dis habend

sy Jm beide geseit vnd damit vmbgangen vnd den anslag mit
Jm gethan. Sy syend ouch lang zyt mit disen sachen vnd

anslegen vmbgangen und die fach in mas so trefflich an Jn bracht,
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»nb leiber fo roit ßinbergangen, bj er gnen ie »ff ein jit jugefeit
ßab, ob fp gn bp bem finen roolten laffen bliben, fo roölte er
gnen ju gren fadjen ßeiffen »nb barju froigen. SDa ßabent ©p
beibe gm jugefeit, ob er bann frotge onb barju ßelff, geroümtent
fp bann bas ©ntlibudj, fo muffe er bau amann roerben onb bp
bem fptten btiben. Sff bj ßabe er leiber irem State geoolget, »nb
ßabe barju gefroigen, »nb »nS nit geroarnet, bj aber gm nu leib
fpe, »nb er ßette bj nie getßan, roa fp nit bie fadj fo trefftidj an
g« bradjt ßetten.

©r ift oueß befantlicß »nb beßattet bj ßocß, bj er nie feine

befamnung roiber »nS getßan habe, »nfer ©tatt injenemen ober

»nS ju »berfaffen; tool ber Sürgler onb ber alt fünegfer
bie fpenb bamit ombgangen, bj fp fölidj madjt onb bj oold ßeim»

lidj in onfer ©tatt bracßt folten ßan; off roetcße jit ober off roaS

tageS aber bj befcßecßen fin fotte; bj feitent fp gm nit. .Docß

nadj iren anflegelt jroiffete er, eS folte off fant Seobegarien tag an
»nfer filroidj ober in »nfer meff befdjedjen fin, als er bj beforge.

Sp bem fetben anftage »nb off biefelbe jit ßabenb fp gm oudj

gefeit, bj ber »on Subenberg mit gnen in beu fadjett roere,
»nb baS fp rool rouffeten, bj er bie »on Snberroalben nit »er*
lieffe. ©r habe aber mit bem »on Subenberg »S bifen fadjen
nie gerett »nb gn nie gefecßen, anberS benn ju Sern ba er »on
Sfturten feme.

gtem »nb als man mit gm gerett ßatt »on beS ftudS roegen,
als er »nS »ormate habe gefeit, bj bie Senber »nb bie »on Sn*
berroalben am groffe fildjroidje »ber »nS angetragen »nb mut
ßatten, »nS »ff faut Seobegarien tag je überfallen etc. ift er baS

gan| befentlidj, bj er bamit »mbgatigeti fpe »nb fölidjen anflag
mit beit »orgenanten fin etter Sürgler »nb bem alten Mün*
edex »ber »nS geßept ßat. 5Dodj fo ßat gn bie fadj ber jit »aft
»bel geruroen, »nb ßette »nS gern geroarnet. ®a fcßempte onb

»orcßt er fidj, bj er fo lang gefroigen ßatte. ©o ßette ondj er,
als er lang franf roere, gern banon mit »nferm »ogt gerett; ba

fonbe er frangßeitßalb ju gm nit fomen, fuft ßett erS getan.
Slber leiber, fo »erre »nb er ben anflag »ber »nS »erftanben,
»nb oudj gm ber Sürgler »nb ber Ä'ünegfer gefeit ßaben, fo

folte bie fadj in bem ßerbft befcßecßen fin, fo roir roenben, fp folten

fuft ju merdt ju »nS fomen fin. Snb furtj bis altes Ijabenb ber
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vnd leider so mit hindergangen, dz er Jnen ie vff ein zit zugeseit
hab, ob sy Jn by dem sinen wolten lassen bliben, so wolte er
Jnen zu Iren sachen helffen vnd darzu fwigen. Da habent Sy
beide Jm zugeseit, ob er dann smige vnd darzu helff, gewünnent
sy dann das Entlibuch, so müsse er dan «mann werden vnd by
dem synen bliben. Vff dz habe er leider irem Rate gevolget, vnd
habe darzu geswigen, vnd vns nit gewarnet, dz aber Jm nu leid
sye, vnd er hette dz nie gethan, wa sy nit die sach so trefflich an
Jn bracht hetten.

Er ift ouch bekantlich vnd behaltet dz hoch, dz er nie keine

besamnung wider vns gethan habe, vnser Statt inzenemen oder

vns zu vberfallen; wol der Bürgler vnd der alt Künegker
die syend damit vmbgangen, dz sy solich macht vnd dz volck heim»

lich in vnfer Statt bracht folten han; vff welche zit oder vff was
tages aber dz beschechen sin solte; dz feitent sy Jm nit. Doch

nach iren anslegen zmiflete er, es solte vff sant Leodegarien tag an
vnser kilmich oder in vnser meff beschechen sin> als er dz besorge.

By dem felben anslage vnd vff dieselbe zit habend sy Jm ouch

geseit, dz der von Bubenberg mit Jnen in den sachen were,
vnd das sy wol wusseten, dz er die von Vndermalden nit
verliesse. Er habe aber mit dem von Bubenberg vs disen sachen

nie gerett vnd Jn nie gesechen, anders denn zu Bern da er von
Murten keme.

Item vnd als man mit Jm gerett hatt von des stucks wegen,
als er vns vormale habe geseit, dz die Lender vnd die von
Vnderwalden am grosse kilchwiche vber vns angetragen vnd mut
hatten, vns vff fant Leodegarien tag ze uberfallen etc. ift er das

gantz bekentlich, dz er damit vmbgangen sye vnd sölichen anslag
mit den vorgenanten sin etter Bürg ler vnd dem alten Künecker

vber vns gehept hat. Doch so hat Jn die sach der zit vast

vbel geruwen, vnd hette vns gern gemarnet. Da schempte vnd

vorcht er sich, dz er so lang geswigen hatte. So hette ouch er,
als er lang krank were, gern davon mit vnserm vogt gerett; da

konde er krangheithalb zu Jm nit komen, sust hett ers getan.
Aber leider, so verre vnd er den anslag vber vns verstanden,

vnd ouch Jm der Bürgler vnd der Künegker geseit haben, fo

solte die fach in dem herbst beschechen sin, so mir wenden, sy solten

sust zu merckt zu vns komen sin. Vnd kurtz dis alles habend der



167

[fol. 9, b] Sürgler »ttb alt fünegfer mit gm gerett »nb an gn
bradjt, »nb fuft niemen anberS. Siemticß ber Äünegfer ju
©fdjoljmatt in einer matten, »nb ber Sürgler ju ©amen bp

bem ßage ßinber ber jimberßütten, ©penb fp affein bp einanber

geroefen. ®j fpe bie roarßeit, roj gm nodj immer barumb je
üben fomm, fo ßatenb fp beibe bj getßau, »nb gn barßinber

bradjt. ®er aman Sürgler habe gm oudj »ff ein jit enbotten,

bj er ju gm felber lugen folte; menn in furtjem ferne es berju,
bas bie »ou Sucem geft ßaben rourben, bie fp nit gern ßetten.

3uleft, als man mit gm gerett ßatt, »on beS merdteS roegen,

ben er »ff fant Seobegarien tag in »nfer ftatt geßept ßaben roölte,

»nb roie er jit etlidjett gefprodjen ßette: geriet gm ber merdt,
fo roölte er als ein groffer ©er roerben, bj man ben ßut gegen

Sm abjiedjen mufte, »ttb roa er gm mißriete, bas er bann gantj
»erborben roere, als bann folicßs (St xi ft en1) ber fremer »on
SBiffiforo »nb anber bejüget ßant »nb) »nfer funtfdjaft roifet

rie. ©aS ftud ßat er tang nit roöffen befentlidj fin. ©odj am
teften ift er beS gantj befentlidj roorben, atfo bj ber fouff ober ber

merdt, ben er gemeint ßatt, bj fpe ber anflag geroefen, bamit ber

Sürgler onb ber Äünegfer »mbgangen fpenb, bj man »ff bie

jit bie ftatt mit geroalt ingenommen, »ttb »nS »berfaffen ßaben

roolt, roie bj »nfer funtfdjaft roifet. SDodj meinet er, roere eS

berju fomen, fo molte er bentiodjt fin befteS ßaben getßan »nb

ben »ogt QoQex, beSglidj ©anfen ©djürpff en »nb anber etlidj
»nfer ©erren, benen er ßolb geroefen roere, gefdjirmt ßan, roenn

er roere benfelben ßolb, »nb er befenn ftcß leiber, baS bis ber

merdt »nb ber fouff geroefen fpe, baoon er [mit Triften1) bem

Bremer onb anbem] gerett tjabe, bj fp leiber onS überfallen
onb bie ftat ßeimlidj ingenommen ßaben roofften. Sin bifem fpenb
allein ber Sürgler onb ber alt Äünegfer fcßulbig onb ßebenb

gn barßinber bracßt. ©itß roiffe er roeber ju Snberroalben, ju
©ntlibucß ober anberßroo, »beral niemen, ber ba mit »mbgangen

fpe, benn allein biefelben beibe.

gtem2) er ift aber befentlidj roorben, bj ber Sürgter vnb

Mit e der bj »old in bie ftatt bracßt ßaben folten, »nb bie fiat

*) SaS eingeflammerte ifi burdjgeftridjen.
2) 3Kit fteiner ßanbfdjrift gefdjrieben.
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M. 9, bZ Bürgler vnd alt Künegker mit Jm gerett vnd an Jn
bracht, vnd sust niemen anders. Nemlich der Künegker zu

Escholzmatt in einer matten, vnd der Bürgler zu Sarnen by
dem Hage hinder der zimberhütten, Syend fy allein by einander

gewesen. Dz sye die warheit, wz Jm noch immer darumb ze

liden komm, so hatend sy beide dz gethan, vnd Jn darhinder

bracht. Der aman Bürg ler habe Jm ouch vff ein zit enbotten,

dz er zu Jm selber lugen solte; wenn in kurtzem keme es derzu,

das die von Lucern gest haben wurden, die sy nit gern hetten.

Zulest, als man mit Jm gerett hatt, von des mercktes wegen,
den er vff sant Leodegarien tag in vnser statt gehept haben wolte,
vnd wie er zu etlichen gesprochen hette: geriet Jm der merckt,

so wölte er als ein grosser Her werden, dz man den Hut gegen

Jm abziechen muste, vnd wa er Jm mißriete, das er dann gantz

verdorben were, als dann solichs (Kristen^) der kremer von
Willisow vnd ander bezüget hant vnd) vnser kuntschaft wiset

etc. Das stuck hat er lang nit wöllen bekentlich sin. Doch am
lösten ist er des gantz bekentlich worden, also dz der kouff oder der

merckt, den er gemeint hatt, dz sye der anslag gewesen, damit der

Bürgler vnd der Künegker vmbgangen syend, dz man vff die

zit die statt mit gewalt ingenommen, vnd vns vberfallen haben

wolt, wie dz vnser kuntschaft wiset. Doch meinet er, were es

derzu komen, so wolte er dennocht sin bestes haben gethan vnd

den vogt Zoger, desglich Hansen Schürvffen vnd ander etlich

vnser Herren, denen er hold gewesen were, geschirmt han, wenn

er were denselben hold, vnd er bekenn sich leider, das dis der

merckt vnd der kouff gewesen sye, davon er smit Kristenl) dem

Kr e m er vnd andern^ gerett habe, dz sy leider vns vberfallen
vnd die stat heimlich ingenommen haben wollten. An disem syend

allein der Bürgler vnd der alt Künegker schuldig vud hebend

Jn darhinder bracht. Suß wisse er weder zu Vnderwalden, zu

Entlibuch oder anderfzwo, vberal niemen, der da mit vmbgangen
sye, denn allein dieselben beide.

Item 2) er ist aber bekentlich morden, dz der Bürgler vnd

Künecker dz volck in die statt bracht haben solten, vnd die stat

Das Eingeklammerte ist durchgestrichen.
2) Mit kleiner Handschrift geschrieben.
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ingenomen, roa fp bj ßetten »ermögen, »nb gebent gm getttjtidj

je »erften, bj bie »on Snberroalben, ir ©erren, mit gneit in ber

fadje roerenb »nb ßat »ergecßett, bj bis ber fouff fpe, ben er ge*

meint habe.

[gol. IO a]
©ans ©offer ßat bejüget, ©iner »on Snberroalben, habe

»ff ein jit jit gm »nb anbem gerett: mie ßalten ir üdj mit bem

burgredjt. ©abent fp mit gm gefeit: roir adjtent beS nit »it;
roan mpn ßerrn finb bem roitjig genug, an bie laffenb roirS.

©r ßat oudj »on benen einift geßört, bj bie »on Snberroalben in
ir lant ©ntlibucß jiecßen roöffenb. •*) baruff als er baS oernom*

men, ßabe er gm Ian einen guten fpieS maeßen, ob eS not bete,

bj er gn bocß ßatte; ©r hat oudj bejüget, bj er off ein jit oom

jungen ©cßübel geßört, bj er gefprodjen hab, bie »on Snber*
roalben roent ßarüber in onfer lanb jiedjen onb onS ju eim ort
madjen, onb nit ftedjen. Sa antrourte gm ©eiben Sii, roenn

fp bj betent, fo rootten aber roir fp ftedjen. ©uft meinte ©ans
©offer, bj er nie nütjit »on Seter am ©talben ßette geßört, bj
roiber mpn ©ern fpe in bem ober anbem fadjen.

Sii2) ©offener ßat bejüget, als er ietj ßie in ©cßiffman
ßuS geroefen fpe, habe er »on eim »on Stlpnadj geßört, bj er

fpredje: ba ifi ein gros »nraro in onferm lanbe, bj ir Setern am
©talben geoangen ßant, onb es ift je furtj, roir finb »aft onrü*
roig barumb.

©leroi3) guter ßat bejüget, ©laus ©mmeiteder, ber

ber fpe »ff ein jit »or fim ßus je ©fcßotjmatt gefeffen, »nb hat
gerett: eS finb etlidj »nfer ©ere fo geroaltig, eS fumpt aber in
furtjem barju, bas roir gr ettlidjen »om geroalt geßigent, als bie

»ott Snberroalben ßant getßan; benn fo getörren roir »or einer

gemeinb oudj reben, »nb meint ©leroi gm er, man »inbe bie

mol, »or benen er bj gerett ßatt.

Seter3) Strübe ßat »nS gefeit, bj ©nberlp »Ott ©ptt*
ropl gm an ©onbag, als Seter am ©talben geoangen roart,
gefeit habe: er roiffe rool roarumb er gefangen fpe, onb bj er

0 Stanbbemerfung: „nichil, fet* ba« ju S5Ii §eiben funtfdjafft".
°) Stanbbemerfung „nichil".
») Stanbbemerfung: „fpar bis 3m felber »nb jum «coffer".
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ingenomen, ma fy dz hetten vermögen, vnd gebent Jm gentzlich

ze versten, dz die von Vnderwalden, ir Herren, mit Jnen in der

sache werend vnd hat verzechen, dz dis der kouff sye, den er
gemeint habe.

f Fol. 10 ^
Hans Hoffer hat bezüget, Einer von Vndermalden, habe

vff ein zit zu Jm vnd andern gerett: wie halten ir üch mit dem

burgrecht. Habent fy mit Jm gefeit: mir achtent des nit vil;
wan myn Herrn sind dem witzig genug, an die lassend wirs.
Er hat ouch von denen einist gehört, dz die von Vndermalden in
ir lant Entlibuch ziechen wöllend. i) daruff als er das vernommen,

habe er Jm lan einen guten spies machen, ob es not dete,

dz er Jn doch hatte; Er hat ouch bezüget, dz er vff ein zit vom

jungen Schübe! gehört, dz er gesprochen hab, die von
Vnderwalden went harüber in vnser land ziechen vnd vns zu eim ort
machen, vnd nit stechen. Da antwurte Jm Heiden Vli, wenn
sy dz detent, so wolten aber wir sy stechen. Sust meinte Hans
Hoffer, dz er nie nützit von Peter am Stalden hette gehört, dz

mider myn Hern sye in dem oder andern sachen.

Vli°) Haffener hat bezüget, als er ietz hie iu Schiffman
hus gewesen sye, habe er von eim von Alpnach gehört, dz er

spreche: da ist ein gros vnruw in vnferm lande, dz ir Petern am
Stalden gevangen hant, vnd es ist je kurtz, wir sind vast vnrü-
wig darumb.

Clewi^) Imer hat bezüget, Claus Emmenecker, der

der sye vff ein zit vor sim hus ze Escholzmatt gesessen, vnd hat
gerett: es sind etlich vnser Here so gewaltig, es kumpt aber in
kurtzem darzu, das wir Jr ettlichen vom gewalt gehigent, als die

von Vndermalden hant gethan; denn so getörren wir vor einer

gemeind ouch reden, vnd meint Clewi Imer, man vinde die

wol, vor denen er dz gerett hatt.

Peters Trübe hat vns geseit, dz Enderly von Eyn-
wyl Jm an Sondag, als Peter am Stalden gevangen wart,
geseit habe: er wisse wol warumb er gefangen sye, vnd dz er

>) Randbemerkung: „niokil, setz das zu Vli Heiden kuntschafft".
2) Randbemerkung,,nieml".
') Randbemerkung: „spar dis Jm selber vnd zum Hoffer".
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luge, bj roeber er, noeß ©leroi gm er ober ber ©afe nit ßinüber*

gan Snberroalben fomment, roenn Seter am ©tatben hab fp vet*
clagt, ©p brpg ßabent »eft geroert, bj nieman »on ©ntlibucß ßin«
über gau Snberroatben an bie fildjroicße feme, onb fofften ir einer

gan Snberroatbeit fomen, eS rourbe Sm »bei gam
[gol. IO, b].
SDer1) alt «©afe ßat bejüget, als Seter am ©talben geoatt*

geit rourbe, ba ßabe fin roib einSroegS ein fnaben gan Snberroalben

u frünben gefdjidt, onb als ber ßarroiber ober oon Snberroalben

feme, ba ßabent ir etlidj ben fnabeit in eit genomen ein roarßeit

je fagen. ®er ßatt gefeit: ba er gan Snberroalben feme onb

gnen bie fadje feite, ba fprecße ber Äü negier „bj roere nit gut,
roann bj roere »on »nS »on Snberroalben roegen, »nb bie »on
Sucern müffenb eins tags me lüten oor ir ftatt oinben, benn fp
aber mènent." Snb onber anberm fragete fp ber ftiab: „roarumb
finb ir oon Snberroalben nit ju »ttS gau ©ntlibudj an bie ftlroidj
fomen." ®a gabenj* fp im anrourt: roerenb roir ßinüber fomen,
fo ßattent bodj bie »on Sucera üeß »on ©ntlibucß alle geuangen.

©laus ©mmeneder ßatt bejüget, bj gm fin bruber gefeit,
baS Seter am ©tatben »ff ein jit roort mit gm gerett ßabe, barob

er »bel erfdjrad. 5Diê ift bem »ogt Qo g er be»oldjen, ftcß barumb

je erfünben.

©eini Slrnolb »on Stob ßat bp fim eib bejüget, bj in
bem »ergangnen friege, als man jue Sftorfe roaS, begab ftdß bj
mpn ©er, ber ©obtman, »nb anber mpn ©errn, fo gm »eib roa*

renb, g« »nb anber ßoubtlüte »ou emptern befamnet, »nb gnen
allen bp iren eiben gebütten, bj geberman ben finen bp ben eiben

gebieten fotte, bj nieman ben armen lüten nie nütjit roupie ober

neme, bj betent nw alle ßoubtlüte. SllS man nu barnadj ßarßeim
feme, ba roer er »ff ein jit am »ifdjmardt in mpuS ©errn ©djutt**

ßeis geren fdjroefterßnS bpm roin. SDa fpredje Seter am ©talben:
ba mir mpn ©era jue SJiorfe gebuten, nieman uu|it je nemen,
onb bj ben mpnen je gebieten, ba gebot icß gnen, bj fp mUjtt
nement, ba fp nütjit fitnbent. SDiS fjorte mitt ©er ©cßultßeis ger,
»nb fo »erre er ftd) beS nodj »erfinne, fo fpredje er ju Seter am
©talben: bu rümeft bidj ietj fadjen, bie bir übel ftant. @S ßab

*) Stanbbemerfung „nichil".
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luge, dz weder er, noch Clewi Imer oder der Hase nit Hinübergan

Vndermalden komment, wenn Peter am Stalden hab sy ver-
clagt, Sy dryg habent vest gemert, dz nieman von Entlibuch hin»
über gan Vnderwalden an die kilchwiche keme, vnd sollten ir einer

gan Vndermalden komen, es wurde Jm vbel gan.
sFol. 10, bi,.

Der^) alt Hase hat bezüget, als Peter am Stalden gevangen

wurde, da habe sin wib einswegs ein knaben gan Vndermalden

u fründen geschickt, vnd als der harwider vber von Vnderwalden
keme, da habent ir etlich den knaben in eit genomen ein warheit
ze sagen. Der hatt geseit: da er gan Vndermalden keme vnd

Jnen die sache seite, da spreche der Künegker „dz were nit gut,
wann dz were von vns von Vnderwalden wegen, vnd die von
Lucern müssend eins tags me lüten vor ir statt vinden, denn sy

aber mènent." Vnd vnder anderm frugete sy der knab: „warumb
sind ir von Vnderwalden nit zu vns gan Entlibuch an die kilwich
komen." Da gabentz sy im anmurt: werend mir hinüber komen,
so hattent doch die von Lucern üch von Entlibuch alle geuangen.

Claus Emmenecker hatt bezüget, dz Jm stn bruder geseit,

das Peter am Stalden vff ein zit mort mit Jm gerett habe, darob

er vbel erschrack. Dis ist dem vogt Zog er bevolchen, fich darumb

ze erkunden.

Heini Arnold von Rod hat by sim eid bezüget, dz in
dem vergangnen kriege, als man zue Morse was, begab sich dz

myn Her, der Hobtman, vnd ander myn Herrn, so Jm veld

märend, Jn vnd ander houbtlüte von emptern besäumet, vnd Jnen
allen by iren eiden gebütten, dz Jederman den sinen by den eiden

gebieten folte, dz nieman den armen lüten nie nützit roupie oder

ueme, dz detent nu alle houbtlüte. Als man nu darnach Harheim
keme, da wer er vff ein zit am vischmarckt in myns Herrn Schultheis

Feren schwesterhus bym min. Da spreche Peter am Stalden:
da mir myn Hern zue Morse gebuten, nieman nutzit ze nemen,
vnd dz den mynen ze gebieten, da gebot ich Jnen, dz sy nützit

nement, da sy nützit fundent. Dis horte min Her Schultheis Fer,
vnd so verre er sich des noch versinne, so spreche er zu Peter am
Stalden: du rümest dich ietz fachen, die dir vbel stant. Es hab

') Randbemerkung .,viokil".
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ficß oudj baraodj begeben, bj mpn ©erm gr empter ßarin be*

fcßident, nit roeis ©eini Slrnolt roarumb, ba roerenb Seter am
©talben »nb bie »on ©ntlibucß in ©cßiffmanS ßuS, ba fement er
»nb ber »on äfterifroanb bottfdjaft, ©enfti SiftüIIi felig, ju gnen
bar. SDa fprecße Seter am ©tatben: gr «pern »on emptern, gdj
[fol. 13 a.]1) fagen üdj rool, roöffenb roir »on emptern nit je
famen ftan, »nb bp jit roeren, eS roirt »nS ber tag einift »bei

fomen, onb famer bote blut, eS mere not onb burft, bj roirS

gnen im grinb feilten, »nb nampte bamit »nfer ©ern »oit Sitcera,
roann fi macßenb alroeg »nb fragenb »nS nit barumb, roj gilj*,
roenn roirS mit einanbern ßetten, eS geriet bantt root, »nb »ieng

baruff an je fragen »nb fpredje : ©er ber ©oubtman »ott Slot,

roj rateftu barju; ba antrourte er gm: Seter, mpn ©errn finb
bem roitjig genug, »nb idj roit bamit nit »mgan mir ift oudj ba-

ßeimen nit roiter be»oldjen, ban barin je feren onb je lofen, roj
man an »nS bringe, ©as roil icß tun »nb baS »brig mpnen
©ern benelcßen. Sff baS gefdjroige Seter am ©talben ber fadj
onb rette off bj mal nit roiter baruon.

gtem Sii ©djütjen, oudj beS ©roiterS onb Sii ©affners
futttfdjaften bie fudj im anbern jebel, gejeidjnet mit bem ©terne«
bie fol matt oudj tefen.

gtem Seter ©meneder ßat bejüget, bj Seter am ©talben

gm für off ein jit gefeit ßabe in fim ©uS ju ©djüpffen, bj ber

Ä un ed er oon Snberroalben gm habe gefeit: bie »on Sucern

nement facßen für ee roir gnen beS gefttjent; roir roeffenb

ee alles bj an fp binben, bj »nS gott pe oerlecß, »nb als Seter
am ©talben gm bj gefeit, ba fpredje Seter am ©tatben: »nb bie

»on Snberroalben ßanb oudj redjt barju.

gtem2) Siubi Saffer ßatt bejüget, bj ietj ber SBiggenßalter
ein fennen hab, bex hab ^m gefeit, bj ber Stmmann ©eintjli
ju Snberroalben l)dbe befielt, roj otdjeê benen »on ©ntlibudj juge*
ßört »nb ßinüber »ff ber »on Snberroalben alpen fumpt, bj man
gnen bj nemen fol, on allein bj »idj, fo Setern am ©tatben ju*
geßört, fol man nit nemen.

') ©tatt Statt U a folgt fjier bem Snfjalt nacfj Slatt 13 a.

*) Stanbbemerfuitg ,.nichil getjört gan SJnberroalben".
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sich ouch darnoch begeben, dz myn Herrn Jr empter harin be-

fchickent, nit meis Heini Arnolt warumb, da werend Peter am
Stalden vnd die von Entlibuch in Schiffmans hus, da kement er
vnd der von Meriswand bottschaft, Hensli Mülli felig, zu Jnen
dar. Da spreche Peter am Stalden: Jr Hern von emptern, Jch
sfol. 13 a.Z!) sagen üch wol, wöllend wir von emptern nit ze

samen stan, vnd by zit weren, es wirt vns der tag einist vbel
komen, vnd famer boxs blut, es were not vnd durft, dz wirs
Jnen im grind feitten, vnd nampte damit vnser Hern von Lucern,
wann si machend alweg vnd fragend vns nit darumb, wz giltz,

wenn wirs mit einandern hetten, es geriet dann wol, vnd vieng
daruff an ze fragen vnd spreche: Her der Houbtman von Rot,
wz ratestu darzu; da antwurte er Jm: Peter, myn Herrn sind
dem witzig genug, vnd ich mil damit nit vmgan mir ist ouch da»

Heimen nit witer bevolchen, dan Hann ze keren vnd ze losen, wz
man an vns bringe. Das wil ich tun vnd das vbrig mynen
Hern bevelchen. Vff das geschwige Peter am Stalden der sach

vnd rette vff dz mal nit miter daruon.

Item Vli Schützen, ouch des Switers vnd Vli Haffners
kuntschaften die such im andern zedel, gezeichnet mit dem Sternen
die fol man ouch lesen.

Item Peter Emenecker hat bezüget, dz Peter am Stalden
Jm für vff ein zit geseit habe in sim Hus zu Schüpffen, dz der

Künecker von Vnderwalden Jm habe geseit: die von Lucern
nement sachen für ee wir Jnen des gesitzent; wir wellend

ee alles dz an fy binden, dz vns gott ye verlech, vnd als Peter
am Stalden Jm dz geseit, da spreche Peter am Stalden: vnd die

von Vnderwalden Hand ouch recht darzu.

Item 2) Rudi Vasser hatt bezüget, dz ietz der Wiggenhalter
ein sennen hab, der hab Jm gefeit, dz der Ammann Heintzli
zu Vnderwalden habe bestell, wz viches denen von Entlibuch zugehört

vnd hinüber vff der von Vndermalden alpen kumpt, dz man
Jnen dz nemen sol, on allein dz vich, so Petern am Stalden
zugehört, sol man nit nemen.

>) Statt Blatt 11 a folgt hier dem Inhalt nach Blatt 13 a.

') Randbemerkung „mobil gehört gan Vndermalden".
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[Slatt 13 b. ift leer].
[Statt il]

©o ift »nS bis »on »nfern eitgnoffen »on
Snberroalben roegen fürfomen.

SDeS erften, bj £>eint an ©roanb »or etlicßen gerett ßaben bie

meinung: roeffenb bie »on Sucern nit »on irem burgredjt lau, fo
roöffenb aber roir ßinüber gan, nacß ©ntlibudj jiedjen »nb baS in*

nemeit, »nb ob fidj einer roerti, ber möcßte fin entgelten; roer fidj
aber nit roerte, ber rourb fin genieffen. SDa ßabe ber ©edetmei*

fter ©rni in ber falben gefprodjen: roir fönb ruro ßan; roann
bie »on ©ntlibucß »nb anber empter finb »nfer eitgnoffeit »on Su*

cera root als geßorfam, bj fp nit roiber fp bunt, »nb roir fönb
ßie ßeimen »nb rüroig bliben.

gtem »nS tft oudj fürfomen, roie bj »nfer eitgnoffen »on Sn»
berroaiben »aft »nroillig finb »nb ein gros »rtraroe g« irem lanbe

fin fol, barumb bj roir Setern am ©talben geuangen ßaben.

gtem »nS ift oudj fürfomen, bj ber amann ©eintj li et*

ließer maS ju Snberroalben befielt ßaben fot, ob ber »on ©ntti*
budj »idj jena ßinüber »ff ir aipen ferne, bj man baS pfenben »nb

nemeit fot, »Sgenomen bj »idj, fo Setern am ©talben jugeßöret.
gtem »nS ift oudj fürfomeu, bj »ff be« fonbag, als roir Setern

am ©talben geuangen ßant, ettlidje »on ©ntlibudj gan Snber«
roalben fommen fpen, ju ben habe bex ßütt e gf er »nber anberm

gefprodjen, eS fpe nit gut, bj roir gn ßaben geuangen, roann baS

fpe »on ir »on Snberroalben roegen »nb roir »on Sucern müffent
eins tags me lüten »or ber ftatt »inben, benn aber roir mettent,
»nb bj roerbe balb befcßecßen, inmaS, bj onS in ber ©tatt jtt eng
roerbe.

gtem onS ift oudj fürfomeu, bj Seter am ©tatben etlidje ber

onfern oon ©nttibucß inmaS ju Snberroalben oerclagt habe, bj fp
geroarnt finb, ma fp ßinüber fement, bj eS gnen obet gan rourbe,
vmb fadjen, bie aber fp nit meinent »erbienet ßan.

[gol. IL, b.]
gtem eS ift oueß ju funtfeßafft »nS fürfommen, roie bj ietj

»ff »nfer froroen abent nativitatis1) neeßt »ergangen ber alt
©aßler »on ©gre in Slmmann StebingS SruberS beS mirtee

*) 7. ©eptember.

171

Watt 13 b. ist leer).

Watt Iii
So ist vns dis von vnsern eitgnossen von
Vnderwalden wegen fürkomen.

Des ersten, dz Heini an Swand vor etlichen gerett haben die

Meinung: wellend die von Lucern nit von irem burgrecht lan, fo
wöllend aber wir hinüber gan, nach Entlibuch ziechen vnd das

innemen, vnd ob sich einer werti, der möchte sin entgelten; wer sich

aber nit werte, der würd sin gemessen. Da habe der Seckelmeister

Erni in der Halden gesprochen: wir sönd rum han; wann
die von Entlibuch vnd ander empter sind vnser eitgnossen von
Lucern wol als gehorsam, dz sr, nit wider sy dunt, vnd wir sönd

hie Heimen vnd rüwig bliben.

Item vns ift ouch fürkomen, wie dz vnser eitgnossen von
Vnderwalden vast vnwillig sind vnd ein gros vnruwe Jn irem lande

sin sol, darumb dz mir Petern am Stalden geuangen haben.

Item vns ist ouch fürkomen, dz der «mann Heintzli
etlicher mas zu Vnderwalden befielt haben sol, ob der von Entlibuch

vich jena hinüber vff ir alpen keme, dz man das pfenden vnd

nemen sol, vsgenomen dz vich, so Petern am Stalden zugehöret.

Jtem vus ist ouch fürkomen, dz vff den sondag, als wir Petern
am Stalden geuangen hant, ettliche von Entlibuch gan
Vnderwalden kommen syen, zu den habe der Künegker vnder anderm

gesprochen, es sye nit gut, dz wir Jn haben gevangen, wann das

sye von ir von Vnderwalden wegen vnd wir von Lucern müsseni

eins tags me lüten vor der statt vinden, denn aber wir wenent,
vnd dz werde bald beschechen, inmas, dz vus in der Statt zu eng
werde.

Item vns ist ouch fürkomen, dz Peter am Stalden etliche der

vnfern von Entlibuch inmas zu Vnderwalden verclagt habe, dz fy
gewarnt sind, wa fy hinüber kement, dz es Jnen vbel gan wurde,
vmb sachen, die aber sy nit meinent verdienet hau.

sFol. 11., b.Z

Jtenl es ist ouch zu kuntschafft vns fürkommen, wie dz ietz

vff vnser frowen abent nativitatisnecht vergangen der alt
Haßler von Egre in Ammann Redings Bruders des wirtes

>) 7. September.
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ßuß uff bem ©attel geroefen ift, onb als im ettlidj ber onfern ben

roin gebotten ßaben, ßatt er ben »on gnen nit roeffen nemen onb

gefprocßen uff meiuuug, er fpe gm openb onb roir oon Sucern

fpen fpgenfcßelmen onb ferben an (Sitgnoffen. SBantt roir ßabent
bie SBalßen »on grpburg »nb bie fetben ©tett ba oben lieber,
benn bie frommen eitgnoffen, roie rool bie felben SBaßten »its
äffen nie fein gutj latent. SDiS ßatt ettlicßer ber »nfern raeffen

raiberreben. SDa ift ber ©aßler freneticß mit finen füften gegen

gm geftanben »nb ßatte fidj »iffidßt mit gm raeffen fdjladjen, raann

bj eS burcß btberlüt »übertragen roarb. Slber nüt beftminber

ßatt er »nS »on Sucern jum britten ober jum »ierben mal ange*

jogen, roir fpent fdjetmen onb feiben. SllS oudj er uff bie felbe nadjt
in beS roirteS ßuß beliben onb an fim bett gelegen, ift ein frömber

man oueß ba geroefen oub ßatt ber ©aßler gemeint, er fpe »on
Sucern »nb ßatt mit bemfelben frömben man fdjier bie gantj nadjt
finen fdjald »ßgeftoffen, »nb aber »nS »on Sucern ettroie bid ßodj

getrörot »nb an »nfern eren gefeßmeeßt.

©S finb oudj »ff ein jit etlidj ber onfern ju Snberroalben geroefen,

mit bero etlicßen ßabent ir etlidje gerett, nämlidj Sii dR e per,
©enftp oon Suren, jroen ab SDieggifroanb »nb anber, ©p neme

rounber, ob roir fölidj Surgredjt mit onfern emptern roiffen oub roit*
leu gemadjt ßant; roan fott eS ju frieg fomen, fo rourbe eS »n*

fern emptern »beler bann »nS in ber ftatt fommen, »nb motten
roir nit baruon lau, fo ßetten fp georbnet, bj bie lenber gr treff*
lidj bottfdjaft für »nfer empter ju eim nadj bem anbern tun, »nb

mit benen reben; feme eS ju frieg, roj beim »nfern emptern »nb

gnen barait gelegen roere, »nb bie facßen in mas an fp bringen,

bj fp mit »nS reben muften, bj roir barnon ftunbent. Snb bie

»on ©ntlibudj finb bie beften »nb friegßaften fo fp ßanb, benen

roolten fp root getraroen onb gebenden, baS ©p bie ju gnen
bredjten; roann fp roerenb gnen gelegen, onb getruroeten fp oueß

rool je fdjirmen, mit me roorten *c.
SDeS glidj »nb »on ber »on ©ntlibudj roegen »uS bie ab*

irünnig je madjen ßat Sii SIettler »nb fin fun »on ©er*
gifroil »ff ein jit mit etlicßen ber »nfern oudj gerett.

[gol. 12. a.]
gtem »nS ift oudj fürfommen, bj uff ettlidje jit ettroann

menger »on ©ergißroil ©ttlidj ber »nfern gefragt ßanb, roie bj
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huß uff dem Sattel gewesen ist, vnd als im ettlich der vnsern den

min gebotten haben, hatt er den von Jnen nit wellen nemen vnd

gesprochen uff Meinung, er fye Jm vyend vnd wir von Lucern

syen kygenschelmen vnd kerben an Eitgnossen. Wann wir habent
die Walhen von Fryburg vnd die selben Stett da oben lieber,
denn die frommen eitgnossen, wie wol die selben Wahlen vns
allen nie kein gutz tatent. Dis hatt ettlicher der vnsern wellen
Widerreden. Da ist der Haßler frevelich mit sinen füsten gegen

Jm gestanden vnd hatte sich villicht mit Jm wellen schlachen, mann
dz es durch biderlut vnoertragen ward. Aber nüt destminder

hatt er vns von Lucern zum dritten oder zum Vierden mal
angezogen, wir syent schelmen vnd keiben. Als ouch er uff die selbe nacht

in des Wirtes huß beliben vnd an sim bett gelegen, ist ein frömder

man ouch da gewesen vnd hatt der Haßler gemeint, er sye von
Lucern vnd hatt mit demselben frömden man schier die gantz nacht

sinen schalck vßgeftossen, vnd aber vns von Lucern ettwie dick hoch

getröwt vnd an vnsern eren geschmecht.

Es sind ouch vff ein zit etlich der vnsern zu Vnderwalden gewesen,

mit dero etlichen habent ir etliche gerett, nämlich Vli Meyer,
Hensly von Büren, zwen ab Dieggiswand vnd ander, Sy neme

wunder, ob wir solich Burgrecht mit vnsern emptern wissen vnd willen

gemacht hant; wan solt es zu krieg komen, so wurde es

vnsern emptern vbeler dann vns in der statt kommen, vnd wolten
wir nit daruon lau, so hetten sy geordnet, dz die lender Jr trefflich

bottschaft für vnser empter zu eim nach dem andern tun, vnd
mit denen reden; keme es zu krieg, wz denn vnsern emptern vnd

Jnen daran gelegen were, vnd die sachen in mas an sy bringen,
dz sy mit vns reden müsten, dz wir darvon stundent. Vnd die

von Entlibuch sind die beften vnd krieghaften so sy Hand, denen

wolten fy wol getruwen vnd gedencken, das Sy die zu Jnen
brechten; mann sy werend Jnen gelegen, vnd getruweten sy ouch

wol ze schirmen, mit me morten :c.
Des glich vnd von der von Entlibuch wegen vus die

abtrünnig ze machen hat Vli Blettler vnd fin sun von
Hergiswil vff ein zit mit etlichen der vnsern ouch gerett.

sFol. 12. a.i.

Item vns ist ouch fürkommen, dz uff ettliche zit ettwann

menger von Hergißwil Ettlich der vnsern gefragt Hand, wie dz
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Surgredjt »nfern ©mptern genaue; roenn roir roenenb »nfer emp*
ter föffenb roiffig fin, »nS ber arßlödjer in »nfer ©tatt je gömmenb,

bj bocß nit befdjeßen roerbe. SBann ettlidj ber »nfern ßabent

gnen bj gefeit, bj fp es nit tun roeffenb.

gtem, eS ift audj an »nS fomen, baS off etlidje jite »nfer
eitgnoffen »on ©tanS ein gemein geßept ßanb, »nb nadj ber ge»

meinb ßabenb »il ber gren gerett: möge bj burgredjt nit bannen

gatt, fo roöffenb aber fp »nb »nfer eitgnoffen bie lenber eins tagS

»ff »nfer affmenb gait Sucern jiedjen »nb nadj onfer gemeinb in
bie ftatt fdjiden, onb bennocßt nit mit onS friegen. Slber mogenb

fp onfer gemeinb ju gnen ßinnsbringen, fo roöffenb fp fooil mit
gnen reben, bj fp ßoffent, fp oerfcßaffent mit onS bj mir baruon
ftan müffenb, onb mit onfer gemeinb roöffenb fp reben bj benn

gnen angelegen ift.
Nota. SDer »on Sern feßriben / geßört ju bifem artifet. Sem
Nota an grpburg unb ©oloturn \ Sberliitgen.
gtem, es ßat oudj ©enfle ©djmib ber fdjumaeßer »on

©tanS »ff ein jit mit etlicßen ber »nfern gerett, bj bie »on
Snberroalben »aft »bel an bem burgreeßt roerenb, »nb befunber

jenen »bet ge»iel, bj roir »nfer empter in »nnfer ©tatt ju »nS

befeßidt ßatten, »nb als ber eitgnnoffen fnecßt ßieoor oon beS

brantfeßatj roegen oon genff ju SBeggiS ju tagen geroefen finb,
ba ßatten etlidj gefeffen onber gnen gerett: man folte etlicßen ber

onfern, roenn fp burcß »nfer ©tatt jugent, ir ßüfer burcßlottffett.

©r ßat oueß fürer gerett, folt eS ju frieg fommen, »nb »nfer
empter ftiff feffen, fo rourbe gnen bann ütjit genommen ober

»erbrönnt, bj gebent gnen bie »on Snberroalben roiber. Snb als

man gn merdte, fo meinte er bie »on ©ntlibudj, »ou ÄriettS »nb

SftalterS.

[got. 12. h., leer]

[gol. 14]
Solgt bie »ergießt. Actum vmb Üftartini Anno 1478. -j
Silfo 2) lieben ©eren. Scactjbem »nb gr bann in beS ge*

nante SeterS am ©tatben »ergießt »erftanben, bj er mer bann

eineft »nnfer lieben »nb getruroen epbtgnoffen »on Snberroalben

x) ®ie Ueberfdjrift rüfjrt »on St. ©tjfat fjer.
2) §anbfdjrift bti OeridjtSfdjreiberS Setermann ettertin.
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Burgrecht vnsern Emptern geualle; wenn mir menend vnser empter

söllend willig stn, vns der arßlöcher in vnser Statt ze gömmend,
dz doch nit beschehen werde. Wann ettlich der vnsern habent

Jnen dz geseit, dz sy es nit tun wellend.

Item, es ist auch an vns komen, das vff etliche zite vnser

eitgnossen von Stans ein gemeiu gehept Hand, vnd nach der
gemeind habend vil der Jren gerett: möge dz burgrecht nit dannen

gan, so wöllend aber sy vnd vnser eitgnossen die lender eins tags
vff vnser allmend gan Lucern ziechen vnd nach vnser gemeind in
die statt schicken, vnd dennocht nit mit vns kriegen. Aber mögend

fy vnser gemeind zu Jnen Hinusbringen, so wöllend sy sovil mit
Jnen reden, dz sy hoffent, sy verschaffent mit vns dz wir daruon
stan müssend, vnd mit vnser gemeind wöllend sy reden dz denn

Jnen angelegen ist.

Nota. Der von Bern schriben / gehört zu disem artikel. Bern
Nota an Fryburg und Soloturn t Vberlingen.
Item, es hat ouch Hensle Schmid der schumacher von

Stans vff ein zit mit etlichen der vnsern gerett, dz die von
Vnderwalden vast vbel an dem burgrecht merend, vnd besunder

jenen vbel geviel, dz wir vnser empter in vnnser Statt zu vus
beschickt hatten, vnd als der eitgnnossen knecht hievor von des

brantschatz wegen von Jenff zu Weggis zu tagen gewesen sind,
da hatten etlich gesellen vnder Jnen gerett: man solte etlichen der

vnsern, wenn sy durch vnser Statt zugent, ir hüser durchlouffen.

Er hat ouch fürer gerett, solt es zu krieg kommen, vnd vnser

empter still sessen, so murde Jnen dann ützit genommen oder

verbrönnt, dz gebent Jnen die von Vnderwalden wider. Vnd als

man Jn merckte, so meinte er die von Entlibuch, von Kriens vnd

Malters.
fFol. 12. b., leer)

Kol. 14)

Volgt die verzicht. Return vmb Martini ^nno 1478.

Also 2) lieben Heren. Nachdem vnd Jr dann in des

genante Peters am Stalden vergicht verstanden, dz er mer dann

einest vnnser lieben vnd getrümen eydtgnossen von Vnderwalden

Die Ueberschrift rührt von R. Cysat her.
2) Handschrift des Gerichtsschreibers Petermann Etterlin.
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angejogen, barumb bann bie felben »nnfer lieben epbtgnoffen »on
Snberroalben nit bem roalb in »or minen ßeren »on Sutjern he*

redjttott, ba er »on gnen befentlidj roorben ift, bj bie felben »nnfer
lieben getruroen eptbgnoffen »on Snberroalben bebe, ob »nb nib
bem roalb, ber bingen ßalb nie nü| mit gm gerett nodj angetra«

gen ßaben, roeber tütjel nodj »it, bann er gantj nütj »ott gneit
roüß, bann alle er »nb als gu|; bann roj er in finer oergidjt
gerett, bj ßabe er getan oß fines etterS, beS aman SürglerS
»nb beS alten ÄuoneggerS munb, bie gm oueß bj rope »or,
felbs gefeilt ßaben.

Sllfo lieben ßeren »on beS armen manS SeterS Slmftalben

roegen »nb finer mifftatt »nb »ergießt ßalb; beS erften, bj ficß mitt
funtfeßafft funben »ub er ficß felbs befent ßat, bj er meineib »nb

epb »nb ere überfedjett hatt; jum anbern, bj er fidj »nberftanben

ßatt onnfre frome biberbe ämpter abtrüffig je maeßen, »nb jum
britten, bj er ficß »ermeffen »nb antragen ßat, »nnfer erroirbige
ftatt, bie atfo loblidj »on alter berfomett ift, je »erraten »nb mib

»nb finb barinne »mjebringen: ©o ßanb min gnäbigen ©eren
Statt »nb ©unbert für fidß geteitt gre frpgßeitten, ©o fp Ijaben

»Ott Stömfdjen feiferen »nb füngen, »nb fidß baruff »ff gr epbe

erfennet, bj ber arm man Seter Slmftalben raeger fpe tob bann

lebettt, »nb bj man gn bem naeßrießtet beueldje, ber ab gm als
ab einem »errätter ridjten »nb gn ju »ier ftüden ßoroen fot »nb

bie fetben »ier ftud für bie tor an bie »ier frpen SlidjSftraffen
ßenden, bamit ein anber baxab bilbung neme »nb ficß »or föm*

ließen fdjroeren »nb ßertten facßen roüffe befter bafi je ßuotten.
©ot ßetff ber fei.x)

[gol. 14, b 2)]

[gol. 15 a it. b — leer]

]) SJergl. ©egeffer: StedjtSgefdjidjte 11, 689. ßufat* »on St Stjfat: ©ife
»rttjeil ift roiber gemiUtret roorben »fj ettroaS »rfadjen roie im originalproceffe

je feljen »nb *ßeter Slmflatben mit bem fdjroert geridjt roorben.

3) SU« Ueberfdjrift jum SJortjergeljenben fteljt fjier: peters am ©talben
»on entlibudj »erratertje »ttb fadj über »ns »nb »nnfer ©tatt, »nb bem gan=

„tu proceffj roie bie fadj »on eim an bj anber getjanblet ift, »nb ben eitgnoffen
»nber allen malen fürgetjatten »inbet man btj einanber »ff bem Statjljus ober

3m wafferttjurm in eira regijier
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angezogen, darumb dann die selben vnnser lieben eydtgnossen von
Vnderwalden nit dem wald in vor minen Heren von Lutzern be-

rechttott, da er von Jnen bekentlich worden ist, dz die selben vnnser
lieben getrüwen eytdgnossen von Vnderwalden bede, ob vnd nid
dem wald, der dingen halb nie nütz mit Jm gerett noch angetra-
gen haben, weder lützel noch vil, dann er gantz nütz von Jnen
wüß, dann alle er vnd als gutz; dann wz er in siner vergicht

gerett, dz habe er getan vß sines etters, des aman Bürg lers
vnd des alten Kuoneggers mund, die Jm ouch dz wye vor,
selbs geseilt haben.

Also lieben Heren von des armen mans Peters Amstalden

wegen vnd siner misstatt vnd vergicht halb; des ersten, dz sich mitt
kuntschafft funden vnd er sich selbs bekent hat, dz er meineid vnd

eyd vnd ere übersechen hatt; zum andern, dz er sich vnderstanden

hatt vnnsre frome biderbe ämvter abtrüllig ze machen, vnd zum
dritten, dz er sich vermessen vnd antragen hat, vnnser ermirdige
statt, die also loblich von alter herkomen ist, ze verraten vnd wib
vnd kind darinne vmzebringen: So Hand min gnädigen Heren
Rätt vnd Hundert für sich geleitt Ire frygheitten, So sy haben

von Römschen leiseren vnd küngen, vnd sich daruff vff Jr eyde

erkennet, dz der arm man Peter Amstalden weger sye tod dann

lebent, vnd dz man Jn dem nachrichter beuelche, der ab Jm als
ab einem verrätter richten vnd Jn zu vier stucken höwen sol vnd

die selben vier stuck für die tor an die vier fryen Richsstrassen

hencken, damit ein ander darab bildung neme vnd sich vor söm-

lichen schweren vnd hertten sachen müsse dester baß ze huotten.
Got helff der sel.

Kol. 14, b 'I)
fFol. 15 a u. b — leerf

') Vergl. Segesser: Rechtsgeschichte II, 639. Zusatz von R Cysat: Dise
vrtheil ist wider gemilltret worden vß ettwas vrsachen wie im originalprocesse

ze sehen vnd Peter Amstalden mit dem schwert gericht worden,

2) Als Ueberschrift zum Vorhergehenden steht hier: Peters am Stalden
von Entlibuch verräterye vnd fach über vns vnd vnnser Statt, vnd dem gantzen

processz wie die sach von eim an dz ander gehandlet ist, vnd den eitgnossen

vnder allen malen fürgehalten vindet man by einander vff dem Ratzhus oder

Jm Wasserthurm in eim register



175

[got. 16, a]
SDiß naeßgefdßriben jft ber ßanbel SeterS am ©talben »on

©ntlebucß, barumb roir gn gefangen »nb bemnadj vmb fin mißtat
»om leben jum tob rießten taffen ßabent, »nb ift befcßecßen im
gar beS ©errn als man jalt M°CCCC° lxxviij0 »mb ©ant
äftartis tag.

Snb nadßbem berfelb Seter am ©tatben »ß »erbiemmg fini
»aters »itb »it finer »orbern fäligen in »nfern funbern gnaben
gemefen ift, »nb roir in »ufern friegen »nb in anbern fadjen »it
»ertruroenS off fin perfon gefegt geßept ßabent, onb roir bemnadj in
geßeim burdj biberblüt geroarnet rourben, befunber bajemal,
als roir oudj bie oier ©tett 3üricß, Seru, grpbttrg onb
©oluturn, oon beS Swrgrecßten roegen mit »nfern ge*
trüroen lieben eibgnoffen ben lenbern in etroaS jrop*
tredjtifeit roarenb, baS berfelb Seter am ©talben merdlidß

anfleg »nb »ntrüro ßinberrttgfs gegen »nS »nb »nfer gemeinen
©tatt Swtjern »or gm ßette je ßanbten:

©aben roir »ff fotieß ßocß »ertruroen, fo roir als oorftat jtt
gm ßattenb, bennoeß mit gm gefendniß ßatb nit meten pten, fwn*
ber ottS »orßin finer ßanblung »nb auflegen burdj funtfdjafft roet*

ten erfaren »nb guter jit »orßin, ee bas er in »nfer gefandniß
fomen ift, »on »il biberben lüten »nb perfonen ben »nfern »nb an*
bern bp gefroornen eiben funtfeßafft uffgenommen »nb fin facßen »nb

mißßanbel funben in uil fiuden, als benn bie gutermaß baran
ben ber ßafft geroefen ift, ßienaeß erlutret roerbent, »nb bie funi*
fdjafft brieff »nb jebel roifent, mit ben namen ber perfonen »nb

gejügen, fo bp anbern »nfern gefeßrifften »nb facßen in »nferm
roaffertura lagent.

SDeS erften, @o finb *)

*) §ier folgt roörtlidj ber Slbfdjnitt, ber gol. 2 a fìefjt; bie jroei nädjft
folgenben Slbfätje fefjlen; Cot. 16 b folgen bie 2 Stofätje bie gol. 2 a unb 2 6

ftefjen; ber erfie Stbfatj fof. 17 a finbet ftdj »ornen »tatt 2 b, unten; bie Bei»

ben erfien Stbfätje got. 3 a feljfen fjier; es folgt bann ber 3 Stbfatj. SaS

eingeflammerte feljlt fjier überall. ®er 4 Stbfat* fefjlt fjier; Start 17 b ent»

fjält ben Slrtifel, ber auf Slatt 3 b anfängt: 3tem, roir fjabent oudj bes ge»

fdjroören funtfdjaft SJaran reiljt ftdj St. 18 a ber Stbfat*, 3tetn es fjant
oudj etlidj bejügent ®er oben got. 4 a fiefjt; bann fefjft ber nädjfte,
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lFol. 16, a)
Diß nachgeschriben.ist der Handel Peters am Stalden von

Entlebuch, darumb wir In gefangen vnd demnach vmb sin mißtat
vom leben zum tod richten laffen habent, vnd ist beschechen im
Iar des Herrn als man zalt N^M« Ixxvii/ vmb Sant
Martis tag.

Vnd nachdem derselb Peter am Stalden vß verdienung sins
vaters vnd vil siner vordern fäligen in vnsern sundern gnaden
gewesen ist, vnd wir in vnsern kriegen vnd in andern sachen vil
vertruivens vff sin person gesetzt gehept habent, vnd wir demnach in
geheim durch biderblüt gemarnet wurden, besunder dazemal,
als wir ouch die vier Stett Zürich, Bern, Fryburg vnd
Soluturn, von des Burgrechten wegen mit vnsern
getrüwen lieben eidgnossen den lendern in etwas zwy-
trechtikeit warend, das derselb Peter am Stalden mercklich

ansleg vnd vntrüw hinderrugks gegen vns vnd vnfer gemeinen
Statt Lutzern vor Jm hette ze handlen:

Haben wir vff solich hoch vertruwen, so mir als vorstat zu

Jm hattend, dennoch mit Jm gefenckniß halb nit welen ylen, sunder

vus vorhin siner Handlung vnd anslegen durch kuntschafft wellen

erfaren vnd guter zit vorhin, ee das er in vnser gefanckuiß
komen ift, von vil biderben lüten vnd Personen den vnsern vnd
andern by geswornen eiden kuntschafft vffgenommen vnd sin sachen vnd

mißHandel funden in uil stucken, als denn die gutermaß daran
den der hafft gewesen ist, hienach erlutret werdent, vnd die

kuntschafft brieff vnd zedel misent, mit den namen der Personen vnd

gezügen, so by andern vnsern geschrifften vnd fachen in vnserm

wasserturn lagent.
Des ersten. So sind

Hier folgt wörtlich der Abschnitt, der Fol. 2 a steht; die zwei nächst

folgenden Absätze fehlen; Fol. 16 b folgen die 2 Absätze die Fol. 2 a und 2 b

stehen; der erste Absatz fol. 17 a findet sich vornen Blatt 2 b, unten; die beiden

ersten Absätze Fol. 3 a fehlen hier; es folgt dann der 3 Absatz. Das
Eingeklammerte fehlt hier überall. Der 4 Absatz fehlt hier; Blatt 17 b enthält

den Artikel, der auf Blatt 3 b anfängt: Item, wir habent ouch des

geschworen kuntschaft Daran reiht sich Bl. 13 a der Absatz, Item es hant
ouch etlich bezügent Der oben Fol. 4 a steht; dann fehlt der nächste,
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(got. 18 b). StlS nu roir »mb folicß oorgemelt facßen onb
»mb anberS, fo bie gefcßrifften, bie roir barumb ßinber »nS ßanb

roifent, folicß gefdjrooren funtfeßafft »on biberben lüten ßaben er*

langet: haben roir, als baS »nfer notturfft geßöufcßen hat, ju
bemfelben Seter am ©talben griffen »nb »on »nferm Siat, als baS

»nfer geroonßeit ift, biberb lüt in ben Stura ju gm georbnet
»nb gm on alle marier »nb »ngefoltret für geßalten bie »rfaeßen
»nb roorumb roir gn geuangen ßatten. Snb als er anfangs ber

fadjen nit ßatt roöffen befantlicß fin onb mit »il roorten »nber*

ftanben ficß je entfdjutbigen »nb je uerantrourten, ßabent bie fel=

ben »nfer georbneten State »S »nfer befelcß gm »nfer gefrooren

funtfeßafft fürgeßalten, »nb als er bie ßorte, ift er barab erfeßro«

den »nb angenbs »ngejronngen »nb ou marter [fol. 19] gerebt:
diu roolßin, lieben ©ern, icß ßören fouil an ber funtfeßafft, baS

leiber mis bingS nit me ift, roann bie facßen finb alfo ergangen
»nb ßatt baruff gnab begert onb onS oorab gotteS, oueß fins änis,
fins »aters »nb anber finer fromen forbern fälig, bie in »nfern
nöten erftagen roorben roerent, beSglidjen finer bienften ßodj er*
mant »nb begert gn bp leben bliben je laffen, roann ba roerent
facßen »orßanbeu, baS er »nS tuujer lebent betui tob roere mit »il
me roorten »nb »rfaeßen, bie er bann bajemal gebraeßt ßätt, »nb

baruff »ngejraungen onb on marter oergeeßen.
SDeS erften, off bas er affer funtfdjaft geftenbig raaS, baS toar

roere, ,baS fin netter ber alt Münedex gm off ein jitt ßatte ge*

feit, roo roir baS Surgredjt uit abbätent, fo roolten »nfer ©itgnof*
fen »on Senbern mit »nS friegen »nb baS er nit forgte, roann er
roölte gn bp guter jit »orßin roarnen, bas er »nb bie »nfern »on
©ntlibucß ficß beS roiftent ju ßalten; roann fnrtj eS müfte pe fin,
onb ift Seter am ©talben alles on marter, als er bie funtfeßafft
ßorte angenbs befantlicß roorben, bas er ben tobe rool oerbient
ßab onb er roölte nit anberS roenn bie roarßeit fagen, onb roo toir
gm nit barmßertjig fpent, baruff fterben.

Snb ßatt baraff roiter gerebt onb oergeeßen, roie bas fin »et*

ter, ber amman ©eini Sürgter »on Snberroalben ob bem roalb

oben eingeftammerte Slrtifel, 33t. 18 b. fjebt mit bem Strtifel an: Stern, fo

fjat aber einer bejüget ber »omen SJtatt 4, b fiefjt. — «çierauf folgt ein

jeidjen „-Ò- fudj ju fjinbrifi", rooju fotxx Slrdjioar ©djneller jufefcte gol. 26.

17«

(Fol, 18 b). Als nu mir vmb solich vorgemelt sachen vnd
vmb anders, fo die geschrifften, die wir darumb hinder vns Hand

misent, solich geschworen kuntschafft von biderben lüten haben
erlanget: haben wir, als das vnser notturfft gehöuschen hett, zu
demselben Peter am Stalden griffen vnd von vnserm Rat, als das

vnser gewonheit ift, biderb lüt in den Turn zu Jm geordnet
vnd Jm on alle marter vnd vngefoltret für gehalten die vrsachen
vnd morumb wir Jn geuangen hatten. Vnd als er anfangs der

sachen nit hatt wöllen bekantlich sin vnd mit vil worten
vnderstanden sich ze entschuldigen vnd ze uerantwurten, habent die
selben vnser geordneten Räte vs vnser befelch Jm vnser gesworen

kuntschafft fürgehalten, vnd als er die horte, ist er darab erschrocken

vnd angends vngezwungen vnd on marter ffol. 19) geredt:
Nu wolhin, lieben Hern, ich hören souil an der kuntschafft, das

leider mis dings nit me ist, wann die sachen stnd also ergangen
vnd hatt daruff gnad begert vnd vns vorab gottes, ouch sins änis,
sins vaters vnd ander siner fromen fordern sälig, die in vnsern
nöten erslagen worden werent, desglichen siner diensten hoch

ermant vnd begert Jn bn leben bliben ze lassen, wann da werent
sachen vorhanden, das er vns nützer lebent denn tod mere mit vil
me worten vnd vrsachen, die er dann dazemal gebrucht hätt, vnd
daruff vngezwungen vnd on marter verzechen.

Des ersten, vff das er aller kuntschaft gestendig was, das war
were, das sin vetter der alt Künecker Jm vff ein zitt hatte
geseit, wo wir das Burgrecht nit abdätent, so molten vnser Eitgnossen

von Lendern mit vns kriegen vnd das er nit sorgte, mann er
motte In by guter zit vorhin warnen, das er vnd die vnsern von
Entlibuch sich des wistent zu halten; wann kurtz es müste ye sin,
vnd ift Peter am Stalden alles on marter, als er die kuntschafft
horte angends bekantlich morden, das er den tode wol verdient
hab vnd er wölle nit anders wenn die warheit sagen, vnd wo wir
Jm nit barmhertzig syent, daruff sterben.

Vnd hatt daruff witer geredt vnd verzechen, wie das sin vetter,

der amman Heini Bürgler von Vnderwalden ob dem wald

oben eingeklammerte Artikel, Bl. 18 b. hebt mit dem Artikel an: Item, so

hat aber einer bezüget der vornen Blatt 4, b steht. — Hierauf folgt ein
zeichen such zu hindrist", wozu Herr Archivar Schneller zusetzte Fol, 26,
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furij ba»or bp im geroefen roere, »ub ßattent affertep »on beS Surg«
redjten roegett miteittanbera gerebt »nb »nber anberm ßatte ber

Sürgler gefprodjen: mir roerben üdj »ott ©ntlibudj intun atS in
ein fad »nb bie »on Sucern roenent, etlidj föffen gnen ßeiffen, bie

roerbent aber naßer ju uns ftan. SDer Slman Sürgter ßatte gm
ouàj barnadj fürtjücß bp etlidjen anbottett: molte er gm ßeiffen

[got. 19. b] »nb im bie »nfern »on ©ntlibudj »olgen, motte er

barju tun, baS fp frig »nb felber ©erren rourbent »nb er »ener,
»ttb es feme barju, bas er gm bie Saner fetber »S ftnen ßenben

nemen molte.

gtem er ßatt oudj fürer gefeit, bas ber amann Sürgter »nb

ber alt Äünegger barnadß gm bebe gefeit »nb oueß bp etlidßen

enbotten ßaben: rourbe bie facß beS Surgredßten nit beridjt, fo
roölte matt pe mit frieg »nb mit gemalt an »nS »nb roere ber

antrag alfo : bas man ßeimlidj ßar in »nfer ©tatt fomen fotti
»nb ßatten gm fo »il gefeit, baS er root »erftünbe, bas ein groffe

fildjroißi in bifer »nfer nedjftfomenben garmeß »nfer ©tatt Su*

cern jnjenemen über »nS angetragen roere, »ub baS folte befdje»

cßen »ff ©ant Seobegarpen tag »nb batt Seter am ©talben »nS

baruff, baS roir geroaraet roerent »nb »ff bie jit »nfer ©tatt be*

forgten, mann roir rourbent fin bebörffen. Snb ßette oudj ber

Stman Sürgter gm baruff enbotten, bas er baS fitt etroa an
ein enb »erforgte, ba es fidjer roere; roann bie fadj ntüfte pe gon.

gtem ber alt Äüneder ßette gm oudj furtj barnadj gefeit,
bie ©erren »on Sucern nement facßen für, e roir gnen ber ge=

firent, roir roöffent e baran roägen affeS baS »nS gott pe »ertecß,

roan« roir »on Snberroalben ßanb Siecßt barju.
gtem bie attfteg »nb roaS bifer fadj ßalb jroüfdjent gm onb

bem alten Münedex angetragen roorben, fpe befcßecßen ju ©fcßolj*
matt in einer matten; fo ßabent aber ber Slmann Sürgler »nb

er iren beften antrag über »nS getan ju ©araen ßinber ber

jpmerßütten bp eim ßag [gol. 20 a] »itb fpe ir beflufß geroefen,

baS, roie »or ftatt, ber Überfall an vnè befcßecßen fotte, fo mir
roenbent, fp foltent ju »nS an »nfer ftlrop »nb in »nfer mefß
fomen.

gtemonb als eronb ber altßüneder, roie »orftat, jtt Stefdßol^*

matt ben anftag ober onS ßetten getan, fpredje ber «ßütteder:
%dj »eraim, ir »on ©ntlibucß ßabent benen »on Sucern gefcßriben,

®efdjicfjt«frb. 33b. XXXVII. 12

177

kurtz davor by im gewefen mere, vnd hattent allerley von des Burg-
rechten wegen miteinander« geredt vnd vnder anderm hatte der

Bürg 1er gesprochen: wir werden üch von Entlibuch intun als in
ein sack vnd die von Lucern wenent, etlich söllen Jnen helffen, die

werdent aber naher zu vns stan. Der Aman Bürgler hatte Jm
ouch darnach kürtzlich by etlichen anbotten: molte er Jm helffen

sFol. 19. b) vnd im die vnsern von Entlibuch volgen, wolte er

darzu tun, das sy frig vnd selber Herren würdent vnd er vener,
vnd es keme darzu, das er Jm die Paner selber vs sinen henden

nemen wolte. »

Item er hatt ouch fürer geseit, das der amann Bürgler vnd
der alt Künegger darnach Jm bede geseit vnd ouch by etlichen
enbotten haben: wurde die fach des Burgrechten nit bericht, fo
molte man ye mit krieg vnd mit gewalt an vns vnd were der

antrag also: das man heimlich har in vnser Statt komen sollt
vnd hatten Jm so vil geseit, das er wol verstünde, das ein grosse

kilchwihi in diser vnser nechstkomenden Jarmeß vnser Statt
Lucern jnzenemen über vns angetragen mere, vnd das solte beschechen

vff Sant Leodegaryen tag vnd batt Peter am Stalden vns
daruff, das mir gewarnet werent vnd vff die zit vnser Statt
besorgten, mann mir würdent sin bedörffen. Vnd hette ouch der

Aman Bürgler Jm daruff enbotten, das er das sin etwa an
ein end versorgte, da es sicher were; wann die sach müste ye gon.

Item der alt Künecker hette Jm ouch kurtz darnach geseit,

die Herren von Lucern nement sachen für, e wir Jnen der

gesitzent, wir wöllent e daran wagen alles das vns gott ye verlech,

wann wir von Vnderwalden Hand Recht darzu.

Item die ansleg vnd was diser sach halb zwüschent Jm vnd
dem alten Künecker angetragen worden, sye beschechen zu Escholzmatt

in einer matten; so habent aber der Amann Bürg ler vnd

er iren besten antrag über vns getan zu Sarnen hinder der

zymerhütten by eim Hag sFol. 20 a) vnd sye ir beslusß gewesen,

das, wie vor statt, der Überfall an vns beschechen solte, so wir
wendent, sy söltent zu vns an vnfer kilwy vnd in vnser mesß

komen.

Item vnd als er vnd der alt Kün e cker, wie vorstat, zu Aefcholtz-

matt den anslag ober vus hetten getan, spreche der Künecker:
Jch vernim, ir von Entlibuch habent denen von Lucern geschriben,

Geschichtsfrd. Bd. XXXVII. 12
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baS Surgredjt bannen je tunb; baran ßanb ir redjt getan onb
roeri gut, anber ir empter bâtent eS oudj ; roonn eS muß pe ban*

nen, gange jodj mie es roölte, onb ob ir oon ©ntlibudj roiber onS

finb, fo finb ir bie nedjften »nb rourbent alle »erbrent »nb er*

ftodjen. SDaramb ßilff, bas ir üdj an »nS »on Snberroalben

ergeben!, fo roöffen roir üeß frp madßeu onb für ein oierben tepl on*
fers lanbeS ßatten. SBann ob iodj ber frieg gerießt roirt, fo
müffent onS bodj bie oon Sucern nacß ber pünben fag ben coften

abtragen, fo roöffen roir bas ©nttibucß barfür beßalten; roann
bie facß muß gan »nb bie »on Sucern getruroent etlicßen root, bie

aber oon gnen ju »nS »nb ben lenbern ftan roerbent.

gtem »nb als roie ba »orftat ber aman Sürgler »nb er ju
©arnen ßinber ber jimberßütten bp einanbere roerent, fprecße ber

Sürgler: »olgent ir »on ©nttibucß mir, fo muffenb ir felbs
©erren »nb ein »ierteil »nferS lanbeS roerben; barumb lug »nb
finb nit roiber »nS roatm furtj, bie »on Sucern müffenb pe bran,

gtem »ff baS ßaben roir »nS ber roarßeit an Setem am
©talben roiter roöffen erfünben »nb gn fragen laffen, ob pemanb
me »on bifen bingen »on auflegen roiffe ober babp geroefen fpe, onb

barju geraten ßaben zc. ©at er aber on marter off fin lefte ßin*

fart gerebt, baS er roeber oon ©itgnoffen, noeß in [gol. 20, b]
»nfern emptern uberai nieman me roiffe, ber baran fcßwlb ßabe;
benn affein finb frünb ber Stmann Sürgler »nb ber alt Mün*
e dex; bie »nb nieman anberS ßaben gn leiber ju bifer groffen not
bradjt, anberS fpe oueß nieman baran fcßulbig. ©p brp mit ein*

anber ßaben oudj greu anflag alfo beftoffen geßept, ob fte »nfer
©tatt Sucem nit ßeimlicß ingenemen möcßten, fo mottetti fp bodj
bas ©ntlibudj überfallen »nb intiemen, »nb fp beib ßettent bis fo

trefflidß an gn broeßt, bas er gnen jugefeit ßette, bas ju »er*

fdßroigen »nb barju je ßeiffen. SDodj baS fp gn bp bem finen

lieffent beliben; baS ßetten oudj fp gm jugefeit »nb barju, baS er
Slman ju ©ntlibucß roerben fotte. SDifem irem böfen rat ßette er
leiber geuolget »nb alfo mit gnen »ttberftanben, bis groß übet an

»ttS »nb »nfer ©tatt je tunb, »nb affein fp jroen »nb er mit
gnen, fo ferre er roiffen möge, ßabent bifen anftag »ber »nS ge*

tan, »nb mie rool fp gm bajemat ben tag, »ff ben bas befdjedjen

folte, nit nantent, fo »erftünbe er boàj root, bas ber Überfall »ff ©ant
Seobegarpen tag angetragen roaS. ©r ßette onS oudj baraadj, als
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das Burgrecht dannen ze tund; daran Hand ir recht getan vnd
weri gut, ander ir empter datent es ouch; wonn es muß ye dannen,

gange joch wie es wölle, vnd ob ir von Entlibuch wider vns
sind, so sind ir die nechsten vnd würdent alle verbrent vnd

erstochen. Darumb hilff, das ir üch an vns von Vnderwalden
ergeben!, so wöllen wir üch fry machen vnd für ein Vierden teyl
vnsers landes halten. Wann ob ioch der krieg gericht wirt, so

müssent vns doch die von Lucern nach der pünden sag den costen

abtragen, fo Möllen wir das Entlibuch darfür behalten; mann
die fach muß gan vnd die von Lucern getruwent etlichen wol, die

aber von Jnen zu vns vnd den lendern stan werdent.

Item vnd als wie da vorstat der «man Bürgler vnd er zu
Sarnen hinder der zimberhütten by einandere werent, spreche der

Bürgler: volgent ir von Entlibuch mir, fo müssend ir selbs

Herren vnd ein vierteil vnsers landes werden; darumb lug vnd
sind nit wider vns wann kurtz, die von Lucern müssend ye dran.

Item vff das haben wir vus der warheit an Petern am
Stalden witer Möllen erkunden vnd Jn fragen laffen, ob yemand
me von disen dingen von anslegen wisse oder daby gewesen sye, vnd

darzu geraten haben zc. Hat er aber on marter vff sin leste

Hinfart geredt, das er weder von Eitgnossen, noch in sFol. 20, b)
vnsern emptern überal nieman me wisse, der daran schuld habe;
denn allein sind fründ der Amann Bürgler vnd der alt
Künecker; die vnd nieman anders haben Jn leider zu diser grossen not
bracht, anders sye ouch nieman daran fchuldig. Sy dry mit
einander haben ouch Jren anslag also beslossen gehept, ob sie vnser

Statt Lucern nit heimlich ingenemen möchten, so woltent sy doch

das Entlibuch überfallen vnd innemen, vnd sy beid hettent dis so

trefflich an Jn Krocht, das er Jnen zugeseit hette, das zu ver-
schwigen vnd darzu ze helffen. Doch das sy In by deni sinen

liessent beliben; das hetten ouch sy Jm zugeseit vnd darzu, das er
Aman zu Entlibuch werden solte. Disem irem bösen rat hette er
leider geuolget vnd also mit Jnen Vnderstanden, dis groß übel an

vns vnd vnser Statt ze tund, vnd allein sy zmen vnd er mit
Jnen, so ferre er wissen möge, habent disen anslag vber vns
getan, vnd mie mol sy Jm dazemal den tag, vff den das beschechen

solte, nit nantent, so verstünde er doch wol, das der Überfall vff Sant
Leodegaryen tag angetragen was. Er hette vns ouch darnach, als



179

gn bie facß geroro, gern geroarnet; bas geborfte er »or fdßam

»nb fördjt nit getün, bie roile er baS fo lang »erfdjroigen, »nb

furtj, fo ßette ber Sürgler ju gm gefprodßen, bas er fidj nü

barnadj rufte; roann bie »on Sucern muftent nu balb geft ßan,

bie fp nit gern ßetten.

Sub als nu ber fetb Seter am ©talben, roie »orftat, bifer

facßen »ngejroungen »nb on alle marter befentlidj geroefen ift, ßanb

»nfer jugeorbneten rate aber »S »nferm beoeldj gn »ff baS mal
nit miter roöffen anftrengen, funber mit gm gerebt, baS er ficß

rool »erfinne, bamit er gm felber, noeß nieman anberm »nrecßt

tüge, »nb finb alfo »on gm abgefcßeiben, baS er baruff beleib

[gol. 21 a]
SBir ßabent getan als bie, fo in ber facß roeber finen noeß

ber anbern ßalb mit nieman begertent ju plen, funber ber roar*

ßeit ju grunb je fomen, »nb ßabent barnoeß, als gemeiner ©it*

gnofdjaft trefftidjen rateSfrunbe ßie in »nfer ©tatt Sucern ju ta*

gen geroefen finb, folicß Seter am ©talben »ergießt, funtfdjafft
»nb allen ßanbel beS felben ber ©itgnoffen State ßören taffen
»nb roeldje beS begertent, in gefdjrifft geben, »nb bie bing
in maffen eröffnet »nb lanbfünbig gemaeßet, baS nieman jroiften

mag, bie »orgenanten ©eini Sürgler »nb ber alt Äüneder
ßabent ber jpt baS alles root »ernomen, roie rool fp ficß baS recßt*

ließ »on »nS je »erantroorten ftiff geftanben finb.
Slber1) »nfer getruroen lieben ©itgnoffen »on Snberroalben

nit bem roalb ßabent ju berfelben jit, fo balb fölidj »ergießt »nb

facßen an fp gelangt finb, gr treffließ uotmecßtig States botfdßafft,

mit namen bie fürnemen roifen S<*uluS ©nnettbacßerS, gren
alt Slmamt, onb ©eintießeit SBittdelrieb jw onS gefdjidt, onb

fo ferre omb redjt angerüfft, baS roir gnen Setern am ©talben

für onS ju redjt geftelt. SDie ßabett ir flag off meinung getan,
nacßbem »nb fp eS etlicßen finer »ergießten »erftanbent, bas er

»ngefünbert in gemeiner form baS lanb Snberroalben genempt »nb

angeben ßab, »nb aber fp ein britteil bes lanbeS roerent, oudj fp
»nb bie iren »on fölidjen fadjen nütjit roifeten, anberS bentt baS

¦) gaft roörttidj gleidj lautet in «KatfjSprotofofl V, B, 328—329 bie ®e»

pofition Stmftalben« unb bie (gtjrenerflärung an Siibroafben »on ìtìontag »or
Martini 1478.
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Jn die fach gerow, gern gewarnet; das gedorfte er vor schäm

vnd forcht nit getün, die wile er das so lang verschwigen, vnd

kurtz, so hette der Bürgler zu Jm gesprochen, das er sich nü
darnach rüste; wann die von Lucern müstent nu bald gest han,

die sy nit gern hetten.

Vnd als nu der selb Peter am Stalden, wie vorstat, diser

sachen Vngezwungen vnd on alle marter bekentlich gewesen ist, Hand

vnser zugeordneten rate aber vs vnserm bevelch Jn vff das mal
nit witer wöllen anstrengen, funder mit Jm geredt, das er sich

wol versinne, damit er Im selber, noch nieman anderm vnrecht

tüge, vnd sind also von Jm abgefcheiden, das er daruff beleib

sFol. 21 a)

Wir habent getan als die, so in der sach weder sinen noch

der andern halb mit nieman begertent zu ylen, sunder der warheit

zu gründ ze komen, vnd habent darnach, als gemeiner
Eitgnoschaft trefflichen ratesfrunde hie in vnser Statt Lucern zu

tagen gewefen sind, solich Peter am Stalden vergicht, kuntschafft
vnd allen Handel des selben der Eitgnossen Räte hören lassen

vnd welche des begertent, in geschrifft geben, vnd die ding
in massen eröffnet vnd landkündig gemachet, das nieman zwiflen

mag, die vorgenanten Heini Biirgler vnd der alt Künecker
habent der zyt das alles wol vernomen, wie wol fy sich das rechtlich

von vns ze verantworten still gestanden sind.

Aber^) vnser getrüwen lieben Eitgnossen von Vnderwalden
nit dem wald habent zu derselben zit, so bald solich vergicht vnd

fachen an sy gelangt sind, Jr trefflich volmechtig Rates botschafft,

mit namen die fürnemen wisen Paulus Ennendachers, Jren
alt Amann, vnd Heinrichen Minckelried zu vns geschickt, vnd
so serre vmb recht cmgerüfft, das wir Jnen Petern am Stalden
für vns zu recht gestelt. Die haben ir klag vff Meinung getan,
nachdem vnd sy es etlichen siner verzichten verftandent, das er

vngesündert in gemeiner form das land Vnderwalden genempt vnd

angeben hab, vnd aber fy ein dritteil des landes werent, ouch sy

vnd die iren von sölichen sachen nützit wiseten, anders denn das

«) Fast wörtlich gleich lautet in Rathsprotokoll V, ö, 328—329 die De.
Position Amstaldens und die Ehrenerklärung an Nidwalden von Montag vor
Martini 1478.
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fp peroeltett als biberb tut ir pitnbe »nb anberS geßalten, »nfer
©tatt Sucern nie »erlaffen, funber »ntjßar in alien fadjen »nb

nöteit lib »nb gut getrürotidj ju »nS gefetjt ßetten, »nb nodj eroigf*

lid) tun roolten, ßoffent fp nit, baS ficß mit roarfjeit pemer er*

finbe, baS roeber fp, nodj bie iren oon bifen bingen pe ütjit ge*

roiffet, nodj beßeitterlep fdjulb baran ßettent, roann baS nu Seter
am ©talben bie fadj mit recßt ab gnen bringen onb barumb nodj

redjt ju gm geridßtet roerbeu foffen.

Snb nodj bem Seter am ©talben ju folidjer gr clage be«

fantlidj roaS, affeS baS er affer finden ßalb mil »nS gerebt »nb

oergedjen ßette, befunber ben amann Surgier »nb ben Äünegger
berüret, babp ließ erS beliben, »nb roaS gm iodj gott pemer bar*

rumb [gol. 21 b] je liben gebe, fo roere eS bodj bie roarßeit »nb

alfo ergangen ; tieffe erS oudj babp beliben, »nb molte root bas fp beb

jet) »nber owgen ftünbent, ßoffete er fp ju beridjten, bas fp im
affer fadjen muften befantlicß fin, »nb roie rool er itt finer »er*
gießt »nber anbrem »ngefunbrett baS (anb ober bie »on Snber*
roalben genempt, fo ßette er bocß bamit bie »on Snberroalben nit
bem roalb, nodj nieman ber iren gemeint. ©S ßette oueß folidjer
fadjen ßalb roeber »on Snberroalben nit bem roalb ober ob bem

roalb nie nieman mit gm gerebt, nodj beßeinerlep antragS über

»nS getan anberS ben affein ber amantt Sürgter »nb ber alt
M üne dex, mie ex gnen baS gefeit »nb »ergedjen ßette, babp erS

oueß gentjlidj ließ beliben »nb furtj, fo reifte er »on benen »on
Snberroalben nit bem roalb »nb oudj ob bem roatb »nb fuft »ou
allen anbern ben iren nüt benn alle er onb gutes, als oon fro*
men biberben lüten. Snb hat oudj Seter am ©talben »ff »nfer

redjttidj erfentnis ßarumb einen gelerten epb tiplidj ju gott »nb

ben ßeligen »or »nS gefrooren, »nb bamit roie »orftat bie fetben

»nfer getruroen lieben ©itgnoffen »on Snberroalben folidjer »orge*
metter fadj ßalb »nb alle bie iren bemt affein ben Sürgter »nb

ben alten M üne der »ßgenommen gantj entfdjulbiget. Dudj fp fidß

ber bingen ßalb bajemat fo erberlidß »nb gtouplidß in maß gegen

»nS »erantrourtet, bas roir bas biffidj ein groß rootgeuaffen onb

benügen oon 3nen geßept onb noeß ju eroiger jit ßaben »nb »nS

ju ir liebi in affett »nfen nöten »nb facßen nütjit bentt affer eren

getruroen »nb altes guten »erfeeßett roöffen, roie benn bis alles
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sy yewelten als biderb lüt ir pünde vnd anders gehalten, vnfer
Statt Lucern nie verlassen, sunder vntzhar in allen sachen vnd

nöten lib vnd gut getrüwlich zu vns gesetzt hetten, vnd noch ewigklich

tun wolten, hoffent sy nit, das sich mit warheit yemer
erfinde, das weder sy, noch die iren von disen dingen ye ützit
gewisses noch deheinerley schuld daran hettent, wann das nu Peter
am Stalden die sach mit recht ab Jnen bringen vnd darumb noch

recht zu Jm gerichtet werden sollen.

Vnd noch dem Peter am Stalden zu sölicher Jr clage

bekantlich was, alles das er aller stucken halb mit vns geredt vnd

verzechen hette, besunder den «mann Burgler vnd den Künegger
berüret, daby ließ ers beliben, vnd was Jm ioch gott yemer dar-
rumb fFol. 21 b) ze liden gebe, so were es doch die warheit vnd

also ergangen; liesse ers ouch daby beliben, vnd wolte wol das sy bed

jetz vnder ougen stündent, Hoffete er sy zu berichten, das sy im
aller sachen musten bekantlich sin, vnd wie wol er in siner
vergicht vnder andrem vngesundrett das land oder die von
Vnderwalden genempt, so hette er doch damit die von Vndermalden nit
dem wald, noch nieman der iren gemeint. Es hette ouch sölicher

sachen halb weder von Vnderwalden nit dem wald oder ob dem

wald nie nieman mit Jm geredt, noch deheinerley antrags über

vns getan anders den allein der amann Bürgler vnd der alt
Künecker, wie er Jnen das geseit vnd verzechen hette, daby ers

ouch gentzlich ließ beliben vnd kurtz, so wiste er von denen von
Vndermalden nit dem wald vnd ouch ob dem wald vnd sust von
allen andern den iren nüt denn alle er vnd gutes, als von
fromen biderben lüten. Vnd hat ouch Peter am Stalden vff vnser

rechtlich erkentnis harumb einen gelerten eyd liplich zu gott vnd
den heligen vor vns gesworen, vnd damit wie vorstat die selben

vnser getrüwen lieben Eitgnossen von Vnderwalden sölicher vorge-
melter sach halb vnd alle die iren denn allein den Bürgler vnd

den alten Künecker vßgenommen gantz entschuldiget. Ouch sy sich

der dingen halb dazemal so erberlich vnd glouplich in maß gegen

vns verantwurtet, das wir das billich ein groß wolgeuallen vnd

benügen von Jnen gehept vnd noch zu ewiger zit haben vnd vus

zu ir liebi in allen vnsen nöten vnd fachen nützit denn aller eren

getrüwen vnd alles guten versechen wöllen, wie denn dis alles



181

»nnfer »erfiglet »rfunb1) gnen bajumat barumb geben miter

begriffet.
Seter am ©tatben ift oudj, als jum tepl »or ftat, in bifem

redjten ben »orgenanten botten »on Snberroalben »nber ongett ge»

ftanben »nb befantlicß geroefen, baS er »on »nS roeber am fepl

noeß in feiner anber marter nie gefraget anberS roaS er »ergedjen

»nb gefeit fpe on marter »nb »ngejroungen burcß gn befeßen »nb

oudß alfo bie [got. 22] roarßeit; tool habe ex baè fepl oor gm
gefeßen, als roir root getrüroent, bie felben botten »on Snber*

roatben fpent »ttS beS anreb »nb »nuergeffen.
SDer aman ©ein|lin fälig oon Snberroalben ift oudß bar*

nacß fnrtjlicß für »nS fomen »nb mit »nS gerebt, roie er etlidjer

maß cernerne, bas Seter am ©talben in finer »ergidjt gn etroaS

angejogen ßaben folle »nb ernftlidj an »nS begert; roo baS alfo

roere gm baS ju fagen, fo mölte er ficß beS reblicß oerantrourten,
onb gn barumb bereeßtigen. SDem ßaben roir bajemat als oudj

baS bie roarßeit ift gm gefeit, er ßabe nütjit »ff gn »ergedßen.

Sff baS ßatt er ficß gegen »nS erbotten »nb ficß fo früntlidjen
entfdjulbiget, baS roir beS berjpt »on gm gnügfticß geroefen »nb

nodj finb, »nb roir ßaben gm bajemal jugefeit, ob er fürer üfcit

»on gm reben ober angeben rourbe, rootten roir gm bj nit »er*

froigen.

SDemnacß ßaben roir Seter am ©tatben roiber in »nfer ge*

uändnis geleit »nb aber nit roöffen pten, funber gn alfo cor »nb

nadj bi ri ober rij roudjen ligen laffen »nb nit roiter gefragt,

barumb, ob bie »orgenanten, ber Sürgter »nb ber att Äüneder,
fid) je oerantroorten ju onS fement, »nb ju Seter am ©tatben

redjteS begertent, als »nfer lieben ©itgnoffen »on Snberroalben

nib bem roalb getan ßatten, baS roir gnett beS ftat tßun

mödjten, als roir oud) on alten jroifel gnen »nb eim pedlidjen
beS gönnent, »nb roo fp in bem jit pe für »nS fomen roerent »nb

barumb angerüfft, ßetten roir gn _u redjt fürgeftelt ir »erant*
rourten nadj affer notburft geßört »nb barin mit redjt nadj ber

biffießeit erberlicß »nb jimlidj geßanblet.
©o aber fp mit »eracßtimg ber bingen noeß peman anber

»on ira roegen benfelben Seter am ©tatben barumb je berecßtigeit

') 35gt. Urfunbe »om 9. «Ro». 1478 im ©efdjidjtsfreuub, XVII, 279.
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vnnser versiglet vrkünd') Jnen dazumal darumb geben miter

begriffet.
Peter am Stalden ist ouch, als zum teyl vor stai, in disem

rechten den vorgenanten botten von Vnderwalden vnder ougen

gestanden vnd bekantlich gewesen, das er von vns meder am seyl

noch in keiner ander marter nie gefraget anders was er verzechen

vnd geseit sye on marter vnd vngezwungen durch Jn beschen vnd

ouch also die sFol. 32) warheit; wol habe er das seyl vor Jm
gesehen, als wir wol getrüwent, die felben botten von
Vnderwalden syent vns des anred vnd vnuergessen.

Der aman Heintzlin sälig von Vnderwalden ist ouch

darnach kurtzlich für vus komen vnd mit vns geredt, wie er etlicher

maß verneme, das Peter am Stalden in siner vergicht Jn etwas

angezogen haben sölle vnd ernstlich an vus begert; mo das also

were Jm das zu sagen, fo mölte er sich des redlich verantwurten,
vnd Jn darumb berechtigen. Dem haben wir dazemal als ouch

das die warheit ist Jm geseit, er habe nützit vff Jn verzechen.

Vff das hatt er sich gegen vns erbotten vnd sich so früntlichen

entschuldiget, das wir des derzyt von Jm gnügklich gewesen vnd

noch sind, vnd wir haben Jm dazemal zugeseit, ob er fürer ützit

von Jm reden oder angeben wurde, wolten wir Jm dz nit ver-

swigen.

Demnach haben wir Peter am Stalden wider in vnser ge-

uäncknis geleit vnd aber nit wöllen ylen, sunder Jn also vor vnd

nach bi xi oder xij wuchen ligen lassen vnd nit witer gefragt,

darumb, ob die vorgenanten, der Bürgler vnd der alt Künecker,
sich ze verantworten zu vus kement, vnd zu Peter am Stalden

rechtes begertent, als vnser lieben Eitgnossen von Vnderwalden
nid dem wald getan hatten, das mir Jnen des stat thun
möchten, als mir ouch on allen zwifel Jnen vnd eim yecklichen

des gönnent, vnd wo fy in dem zit ye für vns komen werent vnd

darumb angerüfft, hetten wir Jn zu recht fürgestelt ir verantwurten

nach aller notdurft gehört vnd darin mit recht nach der

billicheit erberlich vnd zimlich gehandlet.
So aber sy mit Verachtung der dingen noch yeman ander

von ira wegen denselben Peter am Stalden darumb ze berechtigen

') Vgl. Urkunde vom 9. Nov. 1473 im Geschichtsfreund, XVII, 279.
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»nb fidj gegen gm je ueraittrourteit in fo uit jpten nil für onS
fomen finb, ßaben roir, als ber erberfeit ju fiat, [gol. 22, b] bas

redjt »nb »nfer notturfft eruorbret ßatt, bannentßin nit rool lenger

fönnen »ff ßalten, funber »mb fölidj groffen mifßßanbel »nb

übelbät furer gegen gm redßtlicß roöffen ßanblen, »nb bodj barumb,
baS roir jum grunbe ber roarßeit fement »nb nieman »nredjt be*

fdjecße, fo ßaben roir left ein merdticße jal »nfer Stäten »nb Sur«

gem ju im georbnet onb erft nacß allem ßanbel »nb aller ftüden
ßalb am fepl foltren »nb fragen laffen; affein barumb, baS er
roeber im felber nodj nieman anberm »nredjt bäte ; anberS ift oueß

»nfer mepnung nodj gemwt nie geroefen. SDa ßatt er erft »on
nüroem »ff, mie »or, »ergedßen, »nb mit roeinenben owgen clagt
»nb alfo gerebt: Sieben ©erren, roaS idß normalen gefeit »nb »er*
geeßen ßan, affer ftüden ßalb, bas ift leiber bie roarßeit »nb alfo er*

gangen, gdj laß es oueß gentjlicß babp beliben »nb «im baS »ff
ben tobe, ben icß liben fot »nb muß, »nb, gott erbarmS, midj ßatt
niema barßittber bradjt, mann min ettem ber Sürgter »nb ber

alt M üne dex, »nb rootte gott »ttb fin liebe muter, baS fp bebe

ßie neben mir am fepl ßiengent, fo muftent fp beS befantlidß fin.
©ufi muß icß fagen, baS fp beß löugnent; es ift aber bie roar*
ßeit »nb fp ßanb ben antrag mit mir getan; baruff roiff icß fter*
ben »nb ßaben mir oudß alroegen je »erftan geben, gr ©erren
»on Snberroalben roerent mit gnen in bem fadßen.

Snb alfo am affer teften ift er bp affer finer oergidjt bti*
ben onb entließ oergeeßen, baS beS SürglerS unb beS Mün*
ed ex è vnb oudj fin ir affer brper tefter beflufß oub antrag ge*

roefen fpe, bas man off ©ant Seobegarpen tag an »nfer fildjroi,
als »orftat, »nS »nb »nfer ©tatt Sucem mit geroatt ßeimlidß »nb

»ngemarent überfallen, bie jngeitommen, »nS alle, jung uttb alt, er*

bötet, »nb alfo mortlidß »mb lib »nb gut bradjt »nb bj oudj ber

Sürgter »nb ber Äünegger bj »old befielt »nb in bie ftatt
bradßt ßaben folten. Snb ob eS barju fomen roere, fo roette er

bennodßt jroen ober brp etlicßen »nfern Surgern, [got. 23 a] bie

gm oudß gutes getan ßettent, gefdßirmpt ßan. Snb fur|, fo

ßatte gm roeber »on Snberroalben, »on ©ntlibudj, nodj anberfroa

ßar nieman anberS ßinber bis ettenben facßen bracßt, benn attein
bie beb, ber amanti Sürgler »nb ber att «ßünegger; aitberS

roere oudj niemanS mit ombgattgen. ©p beibe ßabent oudj gm
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vnd sich gegen Jm ze uerantwurten in so nil zyten nit für vns
komen sind, haben wir, als der erberkeit zu stat, sFol. 22, bZ das
recht vnd vnser notturfft eruordret hatt, dannenthin nit wol len»

ger können vff halten, sunder vmb solich grossen misßhandel vnd
übeldät furer gegen Jm rechtlich Möllen handlen, vnd doch darumb,
das wir zum gründe der warheit kement vnd nieman vnrecht
bescheche, so haben wir lest ein merckliche zal vnser Räten vnd Bürgern

zu im geordnet vnd erst nach allem Handel vnd aller stucken

halb am seyl foltren vnd fragen lassen; allein darumb, das er
weder im felber noch nieman anderm vnrecht däte; anders ist ouch

vnser meynung noch gemut nie gewesen. Da hatt er erst von
nüwem vff, wie vor, verzechen, vnd mit weinenden ougen clagt
vnd also geredt: Lieben Herren, was ich vormalen geseit vnd ver-
gechen han, aller stucken halb, das ist leider die warheit vnd also

ergangen. Jch laß es ouch gentzlich daby beliben vnd nim das vff
den tode, den ich liden sol vnd muß, vnd, gott erbarms, mich hatt
niema darhinder bracht, wann min ettern der Bürg ler vnd der

alt Künecker, vnd wolte gott vnd sin liebe muter, das sy bede

hie neben mir am seyl hiengent, so müstent sy des bekantlich sin.

Sust muß ich sagen, das sy deß löugnent; es ist aber die warheit

vnd sy Hand den antrag mit mir getan; daruff will ich sterben

vnd haben mir ouch alwegen ze verstan geben, Jr Herren
von Vnderwalden werent mit Jnen in dem sachen.

Vnd also am aller lösten ist er by aller siner vergicht bliben

vnd entlich verzechen, das des Bürglers und des Künecker

s vnd ouch sin ir aller dryer lester beslusß vnd antrag
gewesen sye, das man vff Sani Leodegaryen tag an vnser kilchwi,
als vorstat, vns vnd vnser Statt Lucern mit gemalt heimlich vnd

vngewarent überfallen, die jngenommen, vus alle, jung vnd alt,
erbötet, vnd also mortlich vmb lib vnd gut bracht vnd dz ouch der

Bürgler vnd der Künegger dz volck bestell vnd in die statt

bracht haben solten. Vnd ob es darzu komen mere, so welte er

dennocht zmen oder dry etlichen unsern Burgern, sFol. 23 a) die

Jm ouch gutes getan hettent, geschirmvt han. Vnd kurtz, so

hatte Jm weder von Vnderwalden, von Entlibuch, noch anderswa

har nieman anders hinder dis ellenden sachen bracht, denn allein
die bed, der amann Bürgler vnd der alt Künegger; anders

were ouch niemans mit vmbgangen. Sy beide habent ouch Jm
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gefeit, me bann einift, ber »ou Sub enber g ßatte bie fadß mit gnen
»nb er roottn mit gnen »nb mit benen »on Snberroalben ßan.

SDodß fo habe ber »on Subenberg burcß fidß felber, »on fölidjen

fadjen nie fein roort mit gm gerett; bentt fouit, ba ber Mit*
eder »nb er, mie bauor fiat, ju ©fdjoljmat gren antrag betent,

ba feite gm ber Äüneder, ber »on Subenberg roer »nS »aft

»igenb, »nb bie »on Snberroalben roeren fo rool »m ben »on Su*
be nber g »erbient, bj fp rool roiffeten, bj er nit »on gnen ftunbe.

Snb er belante nu rool, baS er eins groffen fdjroeren tobeS roirbig

roere »nb ben root »erfdjulbri ßette. SDodj begerte er, gott »on

ßpmel, oudj fin fromen »ater »nb forbern fälig gnebidtidj anju
fedjen »nb gm fölidjen fdjroeren tob etlidjer maß mit barmßer|i*
feit je miltern.

SDem attem nadj ßaben roir benfelben Seter am ©talben mit
redjt »nb »S frafft »nb madjt »nnfer f. »nb f. frißeit »om leben

jum tobe »ff »nfer epbe mit »riet befent, baS er als ein »erräter

gefierteplet »nb an bie »ier ftraffen beS ridßeS geßenfet roerben

fin folte. SBann bas bodj ju left burdj gn felbs, fin guten frünb,
finb »nb anber biberblüt folid) groffe bit an »nS gelanget ift,
baS* roir gn anfedjen beS almedjtigen gotteS, ouàj fis fromen
»aterS »nb »orbern fäligen, ber »it in »nfern nöten bliben, ju er*

barmbbe beroedt roorben finb, »nb ßaben gn bodj oon gnaben mit
bem froert ridjten laffen.

Siu bem allem1) nadj, als fidß bie gemelten ©eini Sürgler
»nb ber alt Äünegger gegen »nS »nberftanben »nb merdticßer

»erclag »nb »nroittenS anjenemen, ßaben »on ira roegen »nfer ge*

trüroen lieben ©itgnoffen »on Snberroalben ob bem roalb gr treff *

ließ roifen Slate ju onS gefdjidt onb gebetten, bie felben bepb für
entfdßulbpet je ßalten, onfern »nroitten abjuftetten »nb fp in maß ju
fießern, bamit fp »nbefümbert irS libs »nb guts in »nfer ©tatt
»nb gepieten geroanbten möcßtett. Snb mie rool roir ben felben

»nfern [gol. 28 b] getruroen lieben ©itgnoffen »on Snberroalben

mit »nferm lib »nb gut iu allen iren nöten »nb in äffen

»ermuglidjen facßen gar gern ju roiffen roerben motten, als roir
ßoffen pe roetten getan ßaben, »nb noeß pemer tun roöffent: ift

x) 3m Siattjsprotofoll V, B, 374 b—375 finbet ftd) eine faft roörtlidj
gteidje Sarfieuung mit beut ©atum 1483, Sonftag »or Gonversionis Pauli.
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gefeit, me dann einist, der von Bu b e n b e r g hatte die fach mit Jnen
vnd er wolty mit Jnen vnd mit denen von Vnderwalden han.

Doch so habe der von Bubenberg durch sich selber, von sölichen

sachen nie kein wort mit Jm gerett; denn souil, da der Künecker

vnd er, wie davor stai, zu Escholzmat Jren antrag detent,

da seite Jm der Künecker, der von Bubenberg wer vns vast

vigend, vnd die von Vnderwalden weren so wol vm den von Bu-
benberg verdient, dz sy wol wisseten, dz er nit von Jnen stunde.

Vnd er bekante nu wol, das er eins grossen schweren todes wirdig
were vnd den wol verschuldet hette. Doch begerte er, gott von

hymel, ouch sin fromen vater vnd fordern sälig gnedicklich anzu
sechen vnd Jm sölichen schweren tod etlicher maß mit barmhertzikeit

ze miltern.
Dem allem nach haben wir denselben Peter am Stalden mit

recht vnd vs krafft vnd macht vnnser k. vnd k. friheit vom leben

zum tode vff vnser eyde mit vrtel bekent, das er als ein Verräter

gefterteylet vnd an die vier straffen des riches gehenket werden

sin solte. Wann das doch zu lest durch Jn selbs, sin guten fründ,
kind vnd ander biderblüt solich grosse bit an vns gelanget ist,

das- wir Jn ansechen des almechtigen gottes, ouch sis fromen

vaters vnd vordern fäligen, der vil in vnsern nöten bliben, zu er-

barmbde beweckt worden sind, vnd haben Jn doch von gnaden mit
dem smert richten lassen.

Nu dem allem') nach, als sich die gemelten Heini Bürgler
vnd der alt Künegger gegen vns vnderstanden vnd mercklicher

verclag vnd vnwillens anzenemen, haben von ira wegen vnser
getrümen lieben Eitgnossen von Vnderwalden ob dem wald Jr trefflich

wisen Rate zu vns geschickt vnd gebetten, die selben beyd für
entschuldyet ze halten, vnfern vnwillen abzustellen vnd sy in maß zu

sichern, damit sy vnbekümbert irs libs vnd guts in vnser Statt
vnd gerieten gemandlen möchten. Vnd wie wol wir den felben

vnsern sFol. 38 b) getrümen lieben Eitgnossen von Vnderwalden
mit vnserm lib vnd gut in allen iren nöten vnd in allen

vermuglichen fachen gar gern zu willen werden wölten, als wir
hoffen ye weiten getan haben, vnd noch yemer tun wöllent: ist

l) Im Rathsprotokoll V, L, 374 b—37S findet sich eine fast wörtlich
gleiche Darstellung mit dem Datum 1483, Donstag vor Lonversionis ?auli.
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gnen bodj »on »nS mit jpmlidjer antrourt begegnet, »ff mepnung:
nadj bem »ub fp roiffent, in roaS fügen »nb roie, nadj oorgemet*
ter lüteruttg, ber Sürgler onb ber Müneäex oon Setern am
©talben bargeben roorben finb, onb roir baruff folicß fin oergicßt

gnen onb anbern onfern tieben ©itgnoffen geoffenbaret, mit gm
nit geplet, funber gn bp ri ober rü roudjen in gefenfnuß »ffent*
ßalten »nb in bem jit »nfer lieben getruroen ©itgnoffen nit bem

roalb onb oud) ber Slmann © e in
_ lin fälig für onS fomen finb

onb ben felben Seter am ©talben, roie baS baoor gemelbet ift, mit
redjt fürgenommen »nb ftdj »erantrourtet ßaben, »nb aber in bem

jpt ber Sürgler »nb ber Äüneder nit fomen ftnb'nnb g« alfo
»nberecßtpet »on jpt feßeiben taffen, fo fpent bie facßen in »nfer
©tatt »nb in allen »nfera gepieten, in mannen »nb roiben, jungen
onb alten, onb baS nit onbiffidj noeß fo nüro onb »nrüroig,
baS »nS nit »ermuglicß fpe, fp folidjer bitt je geroeren; fo roir
bodj beforgen muffen, roo bie felben, ber Sürgler »nb ber Äün*
e der ju »nS ober ben »nfern roanbten folten, roie rool roir gnen
baS nit »erbotten ßanb, baS roir fp bodj »on ben gemeinben nit
gefeßirmen möcßten. ©ölte benn baS befcßecßen »nb ftcß baS pe*

man ju »nroiffen gegen »nS annemen, roere »nS bemnaeß leib.

Snb mit »il früntlidjen guten roorten »nb »rfaeßen ßaben roir bie

felben »nfer lieb ©itgnoffen »on Snberroalben ernftlidj gebetten,

folidjer »nfer jimlidjen antrourt benügig ju fin, »nS »nb bie »n*
fern beßßalb roiter nit je erfueßen, onb rüroig je taffen als roir

ju ir liebe ßoffent, fp baS nodj maten gütlidj tun roerbent.

©S finb oudj bemnaeß über etroaS jpteS »on ©tetten »nb

lanben gemeiner ©itbgnoffen rate »or »nS geroefen abermals mit
trefflidjer bitt, »aft »ff meinung, mie bie bauor gemelbet, »nb

normalen oueß befcßecßen ift; benfelben ßaben roir »on nüroem »ff
SeterS [gol. 24 a] am ©talbenS »ergießt, funtfeßafft »nb allen

ßanbel »on Sürgler »nb beS ÄünederS roegen grüntlicß »or»

gelefen onb gnen babp ju erfennen geben onfer antrourt baoor

gemelbet, onb baruff ben felben gemeiner ©itgnoffen Stäten »ff
mepnung geantrourtet »nb fp mit erjeffung »nferS antigens mit
»it trefflidjen »rfaeßen früntlidj gebetten, bie bing bp gnen felbs

je erroegett onb an onS nit ju jümeit. SBenn roir pe nadj
geftalt ber facß onfer oorbrigen gebnen antrourt nit geenbren fönnent

noeß mogent, funber baS roir ßoffent, als roir oudj bas ernftlidj

Sölte denn das beschechen vnd sich das

yeman zu vnwillen gegen vns annemen, were vns demnach leid,

Vnd mit vil früntlichen guten worten vnd vrsachen haben wir die

selben vnser lieb Eitgnossen von Vnderwalden ernstlich gebetten,

sölicher vnser zimlichen antwurt benügig zu sin, vns vnd die

vnsern deßhalb witer nit ze ersuchen, vnd rüwig ze lassen als wir
zu ir liebe hoffent, sy das noch malen gütlich tün werdent.

Es sind ouch demnach über etwas zytes von Stetten vnd
landen gemeiner Eitdgnoffen räte vor vns gewesen abermals mit
trefflicher bitt, vast vff Meinung, wie die davor gemeldet, vnd
vormalen ouch beschechen ist; denselben haben mir von nüwem vff
Peters sFol. 34 a) am Staldens vergicht, kuntschafft vnd allen

Handel von Bürgler vnd des Küneckers wegen grüntlich
vorgelesen vnd Jnen daby zu erkennen geben vnser antwurt davor

gemeldet, vnd daruff den selben gemeiner Eitgnossen Räten vff
meynung geantwurtet vnd sy mit erzellung vnsers anligens mit
vil trefflichen vrsachen früntlich gebetten, die ding by Jnen selbs

ze ermegen vnd an vns nit zu zürnen. Wenn wir ye nach

gestalt der sach vnser vordrigen gebnen antwurt nit geendren könnent

noch mögent, funder das wir hoffent, als wir ouch das ernstlich
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begerent, roann fp fölidjen ßanbel, »nfer anligen »nb jimlicßen ant*
rourt affentßalben an gr ßerren »nb obren bringent, fp roerbent

beS oon onS benügig onb baraff mit onfern getruroen lieben ©it*
gnoffen oon Snberroalben ob bem malb fo früntlidj onb in mafj
reben, baS fp onS fürer ber felb fadj ßatb rüroig onb onerfudjt
laffent, in anfecßung ber biffidjeit onb funberlicß baS bauor gott
eroigfticß fpe, roelcßem orte ber ©itgnofcßafft ber glicß ober minber
fomberS onb facßen begegnen folten, bj onS folicßs nit minber,
benn onfer eigen bing, »on gantjem ßertjen bepb reb ongemeinent

roere, fp barin roiter ju betrüben nodj je erfädjen, funber roolten

roir »il lieber geneiget fin, mit »nferm üb »nb gut ba§ ju für*
bern, ba burcß ir liebe bp recßt vnb bex bifficßeit befcßirmpt »nb

ju ßanbßabung ber erberfeit bj übet geftraft rourbe.

[gol. 24 b u. 25 finb leer]
[gol. 26 a.] fjier folgen 2 Slbfätje, auf bie gol. IO, b. »er«

roiefen rourbe; beibe ftnb burcßgeftricßen. SDer erfte lautet:
SBir ßaben oudj beS gefroorene funtfdjaft, bj omb fant StrtcßS

tag nedjftoergangen, als man tag ßie leifte »on beS burgrecßts

roegen, Seter am ©talben jit etlidßett gefprodjen ßatt, gm fpe

funbt getan, »nb er roüffe fouit, roerbe bie fadj nit beridjt, bj eS

alles ju fdjptern gat golgt bantt materiell bie gleidje SDe*

pofition roie in Slbfatj 1. got. 3, b.
SDer jroeite Slbfatj ift eine materiell unb jum Stßeit roörtlicße

Sìeprobuftioit ber got. 4, Slbfatj 1. angefüßrten SDepofition.

Slnf got. 26, b. ift ber 1 Slbfatj eine Sieprobttfüon ber got.
4, b, oben atigefüßrten SDepofition über baS an ©t. gafobS XaQ

geßattene ©efprädj. SDiefer SaffwS ift burdjgeftridjen.
©ieran reißt fidj bie Erläuterung SlmftalbenS, roaS er unter

bem dRaxite »erftanben habe (gol. 26, b—27), äßnlidj roie got. 9 b.

gol. 27 a tautet ber ©djtuß:
SBir ßabenb oueß barumb gefdjrooren funtfdjaft, bj Seter am

©talben mer bann an eim enb »nberftanben ßat, »nfer empter
»nb biberben lüt roiber »nS »ffjeroiglen »nb abtrünig je maeßen

»nb barmit als ein »erräter epbe »nb ere »berfedjen, er ift oudj
beS befantlicß roorben.

gtem fürer ift er befantlicß roorben fonil, bj er im friege

jur Siftorfe oueß an »nS meinepb fpe roorben, als man bj in et*

ließen funtfeßaften funben ßatt.
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begerent, wann sy sölichen Handel, vnfer anligen vnd zimlichen
antwurt allenthalben an Jr Herren vnd obren bringent, fy werdent
des von vns benügig vnd daruff mit vnfern getrüwen lieben

Eitgnossen von Vnderwalden ob dem wald so früntlich vnd in maß

reden, das sy vus fürer der selb sach halb rüwig vnd vnersucht

lassent, in ansechung der billicheit vnd sunderlich das dauor gott
ewigklich sye, welchem orte der Eitgnoschafft der glich oder minder
kombers vnd sachen begegnen solten, dz vns solichs nit minder,
denn vnser eigen ding, von gantzem hertzen beyd red vngemeinent

were, sy darin witer zu betrüben noch ze erfächen, sunder wolten

wir vil lieber geneiget sin, mit vnserm lib vnd gut das zu

fördern, da durch ir liebe by recht vnd der billicheit beschirmpt vnd

zu Handhabung der erberkeit dz übel gestraft wurde.

sFol. 24 b u. 25 sind leer)
sFol. 26 a.) Hier folgen 2 Absätze, auf die Fol. 10, b.

verwiesen wurde; beide stnd durchgestrichen. Der erste lautet:
Wir haben ouch des gesworene kuntschaft, dz vmb fant Vlrichs

tag nechstvergangen, als man tag hie leiste von des burgrechts

wegen, Peter am Stalden zu etlichen gesprochen hatt, Jm fye
kundt getan, vnd er müsse souil, werde die sach nit bericht, dz es

alles zu Zchytern gat Folgt dann materiell die gleiche

Deposition wie in Absatz 1. Fol. 3, b.

Der zweite Absatz ist eine materiell und zum Theil wörtliche

Reproduktion der Fol. 4, Absatz 1. angesührtm Deposition.
Auf Fol. 26, b. ist der 1 Absatz eine Reproduktion der Fol.

4, b, oben angeführten Deposition über das an St. Jakobs Tag
gehaltene Gespräch. Dieser Passus ift durchgestrichen.

Hieran reiht sich die Erläuterung Amstaldens, was er unter
dem Markte verstanden habe (Fol. 26, b—27), ähnlich wie Fol. 9 b.

Fol. 27 a lautet der Schluß:
Wir habend ouch darumb geschworen kuntschaft, dz Peter am

Stalden mer dann an eim end vnderstanden hat, vnser empter
vnd biderben lüt wider vns vffzewiglen vnd abtrünig ze machen

vnd darmit als ein Verräter eyde vnd ere vbersechen, er ist ouch

des bekantlich worden.

Item fürer ist er bekantlich worden sovil, dz er im kriege

zur Morse ouch an vus meineyd sye worden, als man dz in
etlichen kuntschaften funden hatt.
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50.

1488. 6. IRârj.

ïDouftag nadj bem Sonnentag Reminiscere.

©ömlicßS allej je für«
fomen, roo fp bann pe »on folidjer bitten nit motten ftan, fo bet*

tent min ©ern fp, bj fpS bann »ff bûj mal gütlidjen lieffen an*
ftan »nb rüroen biß »ff ©ant goßannS tag; fo fdjroöre ein ge*

meinb on bis minen Qexn »nb roerenb bann bp ein anbern. SDa

modjtent fp ßinfommen, »nb gr anbringen »nb begären oueß als»

bann erfcßeinen. ©rete fp bann ein gemeinb, fo möcßte man
bann je befter bafi fdjirmen, »nb mit gnen reben, bj fp »nb

mengtidjer lugt, bj man gm nütj ju »ogte roeber mit roorten nodj
roerden, bamit »nb' nit gröfferer »nroiOen, als »or ftatt, baroon

»ff erftänbe.

SRattjäprotofott VI, 224, b.

Srrig beredjnet SWiiig 3c. ». gtüe IV, 372 baS ©atum auf ben 3. aJlärj.
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SO.

1488. «. Würz.

Donftag nach dem Sonnentag Neminisoers.

Sömlichs allez ze für»
komen, wo sy dann ye von sölicher bitten nit wölten stan, so bet-

tent min Hern sy, dz sys dann vff ditz mal gütlichen liessen

anstatt vnd ruwen biß vff Sant Johanns tag; so schwöre ein
gemeind on dis minen Hern vnd werend dann by ein andern. Da
möchtent sy hinkommen, vnd Jr anbringen vnd begären ouch als»

dann erscheinen. Erete fy dann ein gemeind, fo möchte man
dann je dester baß schirmen, vnd mit Jnen reden, dz sy vnd

menglicher lugt, dz man Jm nütz zu vogte weder mit worten noch

wercken, damit vnd' nit grösserer vnmilien, als vor statt, darvon

vff erständet

Rathsprotokoll VI, 224, b.

Irrig berechnet Ming N. v. Flüe IV, 372 das Datum auf den 3. März.
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51.

1490, 3. gStätj.

aJïitrondjen nadj ber atten faf-nadjt

gtem »ff bifem tage ftnb oudß »nfer epbtgnoffen »on Snber»
roalben ob bem roalb treffentidj bottfdjafft »or »ttS erfcßitien, »nb
fidß treffentidj »nb ßodj »erantrourt »on beS ÄuöneggerS roegen,
ben fp bann mit gr panner, aiß fp burdßjogen finb, ßarbradjt.
SDa fp nuit »erftanben ßaben, bj uns bj ßodj an fp befrömbe, ba

fp fömlidje nit mit »erbacßtem mut, funber »nbebadjt, »nb »nS in
beßeim roege je lepbe befdjen; bj föffen roir roärücßen geloben.
SDeS glidjen oernämen fp, roie bj bann »ifficßt buràj bie gren be*

ret roorben fpg ber leitreit ßalb, fo man in ber ftatt an bie ßüfer
geftütjt hab, oueß ettticß büdjfen bulffer ßinber ben offen geteitt
baben föffen, »nS bamit, aiß roir »ermeinen, je »erbrönnen. SDar*

burdj roir oudß merdlidj mißfallen ßaben, »nb nit »nbifficß. SBo

bem alfo roere, ba bitten fp »nS oudj früntlidj fömlidßS in bie

roege nit je »erftan; bann es oueß iu fömlicßer meinung »nb mit
funberßeit beS bulferS ßatb uit befdßeit fpg, »nS je »erbrönnen;
bann es fpg einer »nber gnen gefin, bem fin bulffer naß roorben,
ber ßabs ßinber bem offen bp ber panner in ber »on Sllifen ßuß

in einem bediu getrüdnet, »nb habe folidje meinung nie in gm
geßept, es fpe gm oudj geroert roorbeu »on ben gefeffen. SDa ßab

erS »nberraegen »nb baroon getauffen. SDer leitren ßalb mödjten

oiffidjt ettlidj jung gefeffen, fo »nfer geroonßeitten nit reiften, ett*

roj gerett ßan, onb gemeint, eS roere oon beS roegen befdjedjen,

bj man gneit aiß »bei trüroete. ©r fp aber bem gemeinen man
nie je fin fommen. ©erumbe fp »nS oudj bitten, bj beft »nb nit
bj böffer in ben bingen je geloben; bann gr ©errn »nb ein ganfe

gemeinb fpenb beS rotffens, »nS affej je beroifen »nb je tunbe, bj
»nS lieb »nb bienft fpg, atß oudj gr uorbera je roelten getßan

ßaben; oueß gnen treffenlicßen entpfotdßen, »nS trungentidßen »nb

ärnftüdjen je bitten, nit »il glöbenS »ff afferlep reb je fefen, fun*
ber afferaege bj beffer je geloben; bann fp alle geneigt fpent, »nS

affej bj je tunbe, bj fp roüffen, bj »nß lieb »nb bienft fpe, »nb

üb »nb gut ju »nS je fefcen; affej mit »il mer morte« îc. gft
gnen oudj geantrourt roorben, mir roeffen an bem enbe bj beffer

geloben, »nb nit bj böffer; bann roir gnen nü„ anbete, bann
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51.

149«, 3. WSrz.

Mitwuchen nach der alten saßnacht

Item vff disem tage sind ouch vnser eydtgnossen von
Vnderwalden ob dem wald treffenlich bottschafft vor vns erschinen, vnd
sich treffenlich vnd hoch verantwurt von des Kuöneggers wegen,
den sy dann mit Jr panner, alß sy durchzogen sind, harbracht.
Da sy nun verstanden haben, dz vns dz hoch an sy befrömde, da

sy sömlichs nit mit verdachtem mut, sunder unbedacht, vnd vns in
deHeim wege ze leyde beschen; dz söllen wir wärlichen gelöben.
Des glichen vernamen sy, wie dz dann villicht durch die Jren beret

worden syg der leitren halb, so man in der statt an die hüser

gestützt hab, ouch ettlich büchfen bulffer hinder den offen geleitt
haben söllen, vns damit, alß wir vermeinen, ze verbrönnen. Dardurch

wir ouch mercklich mißfallen haben, vnd nit vnbillich. Wo
dem also were, da bitten sy vns ouch früntlich sömlichs in die

wege itit ze verstän; dann es ouch in sömlicher Meinung vnd mit
sunderheit des bulfers halb nit beschen syg, vns ze verbrönnen;
dann es fyg einer vnder Jnen gesin, dem sin bulffer naß worden,
der Habs hinder dem offen by der panner in der von Aliken huß

in einem beckin getrücknet, vnd habe söliche Meinung nie in Jm
gehept, es fye Jm ouch gewert worden von den gesellen. Da hab

ers vnderwegen vnd darvon gelaussen. Der leitren halb möchten

villicht ettlich jung gesellen, so vnser gemonheitten nit misten, ettwz

gerett hau, vnd gemeint, es were von des wegen beschechen,

dz man Jnen alß vbel trümete. Er sy aber dem gemeinen man
nie ze sin kommen. Herumbe sy vns ouch bitten, dz best vnd nit
dz böfser in den dingen ze gelöben; dann Jr Herrn vnd ein gantze

gemeind fyend des willens, vns allez ze bewisen vnd ze tunde, dz

vus lieb vnd dienst syg, alß ouch Jr vorder« je weiten gethan

haben; ouch Jnen treffenlichen entpfolchen, vns trungenlichen vnd

ärnstlichen ze bitten, nit vil glöbens vff allerley red ze setzen, sunder

allewege dz besser ze geloben; dann sy alle geneigt syent, vns

allez dz ze tunde, dz sy wüssen, dz vnß lieb vnd dienst fye, vnd

lib vnd gut zu vns ze fetzen; allez mit vil mer worten «. Jst

Jnen ouch geantwurt worden, wir wellen an dem ende dz besser

gelöben, vnd nit dz bösser; dann wir Jnen nütz anders, dann
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aller eren »nb gutj »ertruroen. SBir ßetten aber gemeint onb onS

beS ju gnen oerfädjen, ©p ßetten »nS ben Äuönegger nit ßar
bracßt, fo fp bocß muffen, roie fin bing gegen »nS ftantt; aber

boàj roeffen roir an grem »erantrourten ein benüogen baben »nb

gelouben, eS fpe uit mit »erbacßtem mutte befdjen; roir mogent
aber gm mol ratten, bj er »nS in »tuer ftatt »nbefumbrett laffe;
bann rair beforgen, folte er mer ßarfomen, »nb ber geroalt jn
gern fdjirmen roölte, fo »ermöcßten roirS nitt. ©S fpe ouàj nit
an, »nfern botten, fo rair in biefen gefdjäften ber »on ©ant ©al*
len »nb Sippenjeff ßalb jum bidren mat ßiniit für gr gemeinben

geuertiget ßaben, fpe mengerlep roorten begägnott ; beS gelidjen »nS

ßie ouàj geantrourt roorben fpg, aiß man fp ßieffe roilfomen fin.
SDa roir »nS root »erfäcßen ßetten, eins anbern; aber nüfet befter

minber, fo roeffen roir fömücßS affej in beftem »ffnämen »nb »er*

merdeit, »nb gnen nüfet anberS, bann aller eren »nb gutj »er*

trüroen. gtem fp ßanb oudj ju glidjer roife gebendet ber gut tätt
»nb ber fdjendp, fo matt gn tan ßätt, roie oudj bie nib bem roalb.

aiattjsprotofott VII, 57—58.

52.

1497, 15. ^iceruar.

»ff SDÌitttudj nadj ber alten »afjiiadjt.

Sff ßüttig tag finb »or Släten »nb ßunberten erfeßienen, »ttfer

lieben ©ibgnoffen »on Snberroalben ob onb nib bem roalb tref*
fenücße bottfeßaften »nb mit ßocßer bitt anfert »nb gebetten ßaben,
baS roir ©üenegger gnebigfücß begnaben, gm »ergeben »nb »nfer
©tatt roiberumb güttidj »ff je tun; roo fp bj jemer omb onS

fönnen oerbienen, bj roeffen fp mit üb onb gut gern tun. SDie

roil nn ber ßanbel einer ganfen onfer gemeinen ftatt Sutjern ift,
fo hat man bie fadj für ein ganfe gemein geftagen.

ÏRattjSprotofott VIII, 54.

53.

1472, 5. @cio6et.

Slmmann Slmbül »on SKibroalbeu unb bie @d).oavjenburger=Uiiruljen.

SBir ber ©dßultßeis, ber Siate onb bie ©unbert ber ©tatt Sucern
Sefetinen offenlidj, als benn bie ©rbem roifen ©ans am Sül/
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aller eren vnd gutz vertruwen. Wir hetten aber gemeint vnd vus
des zu Jnen versächen, Sy hetten vns den Kuönegger nit har
bracht, so sy doch müssen, wie sin ding gegen vns stanti; aber

doch wellen wir an Jrem verantwurten ein benüogen haben vnd

gelouben, es sye nit mit verdachtem mutte beschen; wir mögent
aber Jm mol ratten, dz er vns in vnier statt vnbekümbrett lasse;

dann wir besorgen, sölte er mer Harkomen, vnd der gewalt jn
gern schirmen mölte, fo vermöchten wirs nitt. Es sye ouch nit
an, vnsern botten, so wir in diesen geschäften der von Sant Gallen

vnd Appenzell halb zum dickren mal hinin für Jr gemeinden

geuertiget haben, sye mengerley worten begägnott; des gelichen vns

hie ouch geantwurt morden syg, alß man sy hiesse milkomen sin.

Da wir vns wol versächen hetten, eins andern; aber nützet dester

minder, fo wellen wir sömlichs allez in bestem vffnämen vnd ver-
mercken, vnd Jnen nützet anders, dann aller eren vnd gutz

vertruwen. Item sy Hand ouch zu glicher wise gedencket der gut tätt
vnd der schencky, so man Jn tan hätt, wie ouch die nid dem wald.

Rathsprotokoll Vit, 57—S3.

S3.

1497, IS. Aeöruar.

vff Mitwuch nach der alten vaßnacht.

Vff hüttig tag sind vor Räten vnd Hunderten erschienen, unser

lieben Eidgnossen von Vnderwalden ob vnd nid dem wald
treffenliche bottschaften vnd mit hocher bitt ankert vnd gebetten haben,
das wir Cüenegger gnedigklich begnaden, Jm vergeben vnd vnser
Statt widerumb gütlich vff ze tun; mo sy dz jemer vmb vns
können verdienen, dz wellen sy mit lib vnd gut gern tun. Die
wil nu der Handel einer gantzen vnser gemeinen statt Lutzern ist,
fo hat man die fach für ein gantze gemein gestagen.

Rathsprotokoll VIII, 54.

53.

1472, s. Hctoöer.

Ammann Ambül von Nidwalden und die Schwarzenburger-Unruhen.

Wir der Schultheis, der Rate vnd die Hundert der Statt Lucern
Bekennen offenlich, als denn die Erbern misen Hans am Bül,
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aman ju »nberroalben nib bem roalb, eins, »nb ©afpar Reißer,
anberS tepls, fidj »mb bis nadjgemelten ©pennen »nb jroietrecßte

»ff »nnS ju Sîedjt »erantaffet »nb rair gnen barumb beiberftte ju
Stedjt für »nS fommen, »nb ßat ber obgenant ©ans am Sût buràj
finen erloupten fürfpredjen mit ctage eröffnen laffen, mie bas gm
©afpar ßinberruds in eim frpen offenen geleit, »nb im friben,
barinn fi benn beiberftte mit einanbern ftanbent, jugerett »ttb g«
gefdjulbiget habe, bj er ein »erräter fpe, »nb habe bj getan

»or Siberben lüten, bie er barumb, ob beS Safpar abreb fin
motte, begerte je uerßören, »ttb bie roile er fotiàjer fadj onfdjulbig
roere »nb gm bie an ©eie, ere, üb »nb gut gienge, »nb ©afpar
gm bie »nuerbaud »nb ane fürraort jugerett hâte, fo getruraete

er gott »nb bem Stedjten, bj nu ©afpar ein foliàjs mit redjt »ff
gnn ober ab gm bringen »nb barumb tibeu folte, fonit »nb benn

Siedjt roere. Qu folidjer anctage ber gemelt ©afpar fin Slntrourt
»aft »ff folidß meinuuge gab, er roer ber facß »nb roj er gerett
ßette, nil fo rool ingebend, trüroete oucb ttit, bj es fouit roere;
bocß bie roile ber amman am Sül ficß beS an Siberb lüt jügete, fo
begerte er, bie oudj je ßören onb benn baruff fin antrourt je ge*
ben. Snb nadj bem bie felben bp gefroornen eiben oerßört rour*
beut, »nb fidj an gr ©age »ant, bj ©afpar Setger \)tm amman
am Sül an alle fürroort jugerett ßette, er roer ein »erräter, fo

ßat aber ©afpar geiger f*.n antrourt fürer ju folidjer beS am ans ctage

atfo eröffnet: vmb bj man »erftan möge, roaS er gerett, fo habe

eè fidj begeben, bj gm »on Siberben lüten fürfommen fpe, bj
bp » ober »j garen »ngeoarücß, ba fpen etlidj biberb lüte »on
©roarfenburg, bie »nfern getruroen lieben eitgnoffen »on Sern
jugeßorten, in beS ammannS am Süt ©uS gan ©tanS fomen,
benen ßabe ber ammann geraten »ff mepnunge, bj fi fidj »ou ir
redjten ©erfcßaft, betten »on Sern, abroerffen, gnen »ngeßorfam
ftn »nb frp lüte für fidj fetber merben folten. ©o nu fölidj Siebe

im lanbe ju Snberroalben eben »aft erfdjoffen roere, bj ein aman
im lanbe fin folte, ber bj getan ßette, »nb.ats er bj »erneme, ber

genant ©anS am Süt ettroj barumb ju roorten geftoffen roere

onb aber barroiber gerett onb gefprodßen, er ßette bj nit getan;
ba roerenb oit ammann jm tanbe; roann er befanie fetber rool

roetcßer bj getan hat, bj ber ein fcßölm roere, fo ßette git pe be*

budßt, roelßer nodj ßüt bi tage bßeim fromen orte ber eitgnofdjaft
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aman zu vnderwalden nid dem wald, eins, vnd Caspar Zelger,
anders teyls, sich vmb dis nachgemelteu Spennen vnd zwietrechte

vff vnns zu Recht veranlasset vnd wir Jnen darumb beidersite zu

Recht für vus kommen, vnd hat der obgenant Hans am Bül durch

sinen erloupten fürsprechen mit clage eroffnen lassen, wie das Jm
Caspar Hinderrucks in eim fryen offenen geleit, vnd im friden,
darinn si denn beidersite mit einandern standent, zugerett vnd Jn
geschuldiget habe, dz er ein Verräter sye, vnd habe dz getan

vor Biderben lüten, die er darumb, ob des Caspar abred sin

wolte, begerte ze verhören, vnd die wile er sölicher sach vnschuldig

mere vnd Jm die an Sele, ere, lib vnd gut gienge, vnd Caspar

Jm die vnuerdanck vnd ane sürwort zugerett hette, so getruwete

er gott vnd dem Rechten, dz nu Caspar ein solichs mit recht vff
Jnn oder ab Jm bringen vnd darumb liden solte, sovil vnd denn

Recht mere. Zu sölicher anclage der gemelt Caspar sin Antwurt
vast vff solich meinunge gab, er wer der fach vnd wz er gerett
hette, nit so wol ingedenck, trüwete ouch nit, dz es souil were;
doch die wile der amman am Bül sich des an Biderb lüt zügete, so

begerte er, die ouch ze hören vnd denn daruff sin antwurt ze

geben. Vnd nach dem die felben by geswornen eiden verhört
würdent, vnd sich an Jr Sage vant, dz Caspar Zelger dem amman
am Bül an alle sürwort zugerett hette, er wer ein Verräter, fo

hat aber Caspar Zelger sin antwurt fürer zu sölicher des «maus clage

also eröffnet: vmb dz man verstan möge, was er gerett, so habe

es sich begeben, dz Jm von Biderben lüten fürkommen sye, dz

by v oder vj Jaren vngevarlich, da syen etlich biderb lüte von
Swartzenburg, die vnsern getrüwen lieben eitgnoffen von Bern
zugehorten, in des ammanns am Bül Hus gan Stans komm,
denen habe der ammann geraten vff meynunge, dz si sich von ir
rechten Herschaft, denen von Bern, abmerffen, Jnen vngehorsam
sin vnd fry lüte für sich felber werden solten. So nu sölich Rede

im lande zu Vnderwalden eben vast erschollen were, dz ein «man
im lande sin folte, der dz getan hette, vnd. als er dz verneme, der

genant Hans am Bül ettmz darumb zu worten geflossen were
vnd aber darwider gerett vnd gesprochen, er hette dz nit getan;
da werend vil ammann jm lande; mann er bekante selber wol
welcher dz getan hett, dz der ein schölm were, so hette In ye
beducht, welher noch hüt bi tage dheim fromen orte der eitgnoschaft



190

folid) fadjen »nberfiünbe jujefügen, onb gnen bie gren abtrünnig
»nb »ngeßorfam je madjen, bj folidjs »erräterpe genug roere. Snb
bie roile ©ans am Sül ein folidjs getan »nb bj mit benen »on

©roarfenburg gerett, fo ßette oud) er gn beS gefdjulbiget, bj er

beSßatb ein »errater roere »ub funbe nodj rootte beS nit abreb

fin, roann er oudj ein folidjs rool getruroete off gne funtlidj je
madjen. SDj aber er folid) roort in »nferm geleit ober ftattfriben
ßette gerett, ßofte er nit, bj fidß baS erfunbe, »nb roölte erroarten,
ob ©anS am Süt bj »ff gn, als recßt roere, brecßte. SBol fo

ftunben fi nodß irem tantredßte mit einanbern jm frib, roj ber

nadjer binbe ober entbinbe, bj lies er befdjedjen. Qu fölidjem
©ans am Sül aber, als »or, rette : Safpar ßette gm bie roort an
alle fürroort jugerett, er roär ein »erräter, als man bj an ber

funtfdjaft rool »erftüube, »nb getruroete pe, bj gm fölidj fürroort
nit fdjirmen, benne bj er ein folidjs, roie Siedjt roere, »ff gn ober

ab gm bringen folte. SDenn bj er bie »on ©roarfenburg pe ßette

»nberftanben »ffjeroifen, ober fi gren ©erren, benen »on Sern
»ngeßorfam je madjen, bj ßette er nil getan, »nb tjofte nit, bj
fidj folicßs »ff gn jemer erfunbe, »nb roifte ouàj oon ben fadjen

ganf nüfit, roonn bj er pe ßofte, fiber ©afpar geiger gm ein

femüdßs an alle fürroort jugerett, in frib »nb geleit, bj er ein

»erräter roer, bj er nu foüdßS oudj ane fürroort »ff ober ah gm
bringen folte. SDaroiber aber Safpar geiger roiter antroirte, ber

aman am Süt ßette bj getan, »nb bj folicßs mar roer, fo begerte

er gm barju jit oub tag je fdjöpfen, fo molte er bj off gne
funtticß madjen. Snb als nu roir ber jit tr beber clage onb antrourt
mit me roorten, nit itot je meiben, oerftanben, fo ßaben roir onS

bajemat mit »rteil vnb recßt befent, fiber »nb bie funtfdjaft gerett
ßatt, bj kafpar geiger ane äffe ftrroort gefprodjen habe, ©ans
am Sül fpe ein oerräter, onb oudj Safpar geiger ber güdjtig onb

»rbüttig ift, ein folidje »ff gn je bringen, bj nu Safpar geiger

ju ben nedjften »j mudjen »nb brpen tagen »on batum bis brie*
»eS nacßenanbern fomenbe, fin funtfdjaft offnemmen onb bie als
bann oor onS baben onb erjöigen, »nb bamit »ff ben »orgenan*
ten ©anS am Sül bringen fol, bj er ein »erräter fpe, ober aber
bie fadj ah gm bringen, »nb bas bemnaeß aber befcßedß, bj Siecßt

ifi, roie bann folicß »rteit »nfer »erfigtet »rfunbe, barumb geben

eigenttidjen jnßaltet 2c. ©inb aber nacß »Sgang berfelben »jj
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solich sachen vnderstünde zuzefügen, vnd Jnen die Jren abtrünnig
vnd vngehorsam ze machen, dz solichs verräterye genug were. Vnd
die wile Hans am Bül ein solichs getan vnd dz mit denen von
Swartzenburg gerett, so hette ouch er Jn des geschuldiget, dz er

deshalb ein verrater were vnd künde noch wolte des nit abred

sin, wann er ouch ein solichs wol getruwete vff Ine kuntlich ze

machen. Dz aber er solich wort in vnserm geleit oder stattfriden
hette gerett, hoste er nit, dz sich das erfunde, vnd wolte erwarten,
ob Hans am Bül dz vff Jn, als recht were, brechte. Wol so

stünden si noch irem lantrechte mit einandern jm frid, wz der

nacher binde oder entbinde, dz lies er beschechen. Zu sölichem

Hans am Bül aber, als vor, rette: Caspar hette Jm die wort an
alle sürwort zugerett, er wär ein Verräter, als man dz an der

kuntschaft wol verstünde, vnd getrüwete pe, dz Jm solich sürwort
nit schirmen, denne dz er ein solichs, wie Recht were, vff Jn oder

ab Jm bringen solte. Denn dz er die von Swartzenburg pe hette

vnderstanden vffzewifen, oder si Jren Herren, denen von Bern
vngehorsam ze machen, dz hette er nit getan, vnd hoste nit, dz

sich solichs vff Jn jemer erfunde, vnd miste ouch von den sachen

gantz nützit, wann dz er ye hoste, sider Caspar Zelger Jm ein

semlichs an alle sürwort zugerett, in frid vnd geleit, dz er ein

Verräter wer, dz er nu solichs ouch ane sürwort vff oder ab Jm
bringen solte. Dawider aber Caspar Zelger witer antwirte, der

«man am Bül hette dz getan, vnd dz solichs war wer, so begerte

er Jm darzu zit vnd tag ze schöpfen, so wolte er dz vff Ine
kuntlich machen. Vnd als nu wir der zit ir beder clage vnd antwurt
mit me worten, nit not ze melden, verstanden, so haben wir vns
dazemal mit vrteil vnd recht bekent, sider vnd die kuntschaft gerett

hatt, dz Kaspar Zelger ane alle sirwort gesprochen habe, Hans
am Bül sye ein Verräter, vnd ouch Caspar Zelger der güchtig vnd

vrbüttig ist, ein solichs vff Jn ze bringen, dz nu Caspar Zelger

zu den nechsten vj wuchen vnd dryen tagen von datum dis brieves

nachenandern komende, sin kuntschaft vffnemmen vnd die als
dann vor vns haben vnd erzöigen, vnd damit vff den vorgenanten

Hans am Bül bringen fol, dz er ein Verräter sye, oder aber

die sach ab Jm bringen, vnd das demnach aber beschech, dz Recht

ist, wie dann solich vrteil vnser versiglet vrkunde, darumb geben

eigentlichen jnhaltet zc. Sind aber nach vsgang derselben vj
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roudjen onb brper tagen Seibe partepen fir onS ju Sîedjt fomen

onb ßat Mafpet geiger fin funtfdjaft, bie er nad) gnßatt onfer
»rteil »on benen »on ©roarfenburg uffgenommen ßatt, »or »nS in
Siedjt geleit »nb bie begert je »erßören. Snb als nu folicß fuitt*
fdjaft »or gnen offenüdj »erßert roart, ba lies ,'aber ber »orge;
narrte ©ans am Sül fiter barju reben: Safpar geiger ßette on*
berftanben folidjs an alle ftrroort off gm je bringen, bj er ein

»erräter mere, eS roer oueß gm burcß »nS mit »rteit befeut; nu
fo borte er nit, bj in ber funtfdjaft peman gemelbet rourbe, bj er
ein »erräter roere. ©r ßette oud) folidjs nit getan, »nb vmb b„

roir ju redjtem grunb ber roarßeit fomen mödjten, fo roeren »ff
bie jit, als bie »ott ©roarfenburg in firn ©ufe ju ©tanS geroefen

roerenb, »it biberber tüten ber Stäten »nb anber »on Snberroalben

babp geroefen »nb geßört, roj er mit benen »on ©roarfenburg »nb

©i mit gm gerett ßetten, bie begert er oudj je ßören, »nb tru*
roete tool, bie roile gm bie fadj ©eie, ere, üb onb gut antreffe,
es roer biffidß. Snb barju, fo ßette er fidß me bann einift ber

facß cor benen »on Sern nerantroortet, »nb gnen recßt fürge*
fdjlagen ; ßetten ©i gm affroeg gütlidj geantroirtet, ©i jugen gute
nit benn gutes »nb fdjaf ten gn für ein biberman, babp man oudj
root »erftunbe, bj über bj alles »nbiffidj buràj ©afparn alfo er*

fudjt rourbe, »nb getruroete root, roenn roir gm folicß fin funt*
fdßaft »erßorten, »nS folte noàj ßüt bi tag biffidß »nb Siecßt be*

bunden, bj ©afpar an alle ftrroort, roie er ftcß bj je tunbe uermeffett
ßette, »ff gm ober ab gm bringen folte, bj er ein »erräter roere.
SDarroiber aber ©afpar antrourte »nb getruroete, bj er nu fin
funtfdjaft nadj gnßalt »nfer »Sgangnen »rteil genugfamüeßen ge=

leit, »nb bamit folicß »erräterpe »ff ben ammann bracßt ßette,

»nb er gm beSßalb nu nit ropter je antrourten habe, roann bj
man barüber bem amman roiter ober mer funtfdjaft »erßoren folte,
bieroite er beS »ormateti nie begert ßette, »nb gm oudj bie burdj
»nS nit befannt roere, beS truroete er nit. SDodj, ob man gm
beSßalb roiter funtfdjaft »erßeren rootte, begerte er ouàj me funt*
fdjaft je legen, »nb fafte bamit bie fadj jum Stedjten. Snb atfo

nadj »erßörunge beiber teplen ctag »nb antrourt, reb onb roiber*

rebe, oudj nad) oerßorange beiber teilen funtfdjaft, onb funberlicß
ber funtfdjaft, bie «fiafpar geiger oon benen oon ©roarfenburg
bradjt ßatt, onb barju onfer oorbrigen orteil, onb anberS, bj fi
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wuchen vnd dryer tagen Beide Parteyen fir vns zu Recht komen

vnd hat Kasper Zelger sin kuntschaft, die er nach Inhalt vnser

vrteil von denen von Swartzenburg vffgenommen hatt, vor vns in
Recht geleit vnd die begert ze verhören. Vnd als nu solich
kuntschaft vor Jnen offenlich verhert wart, da lies 'aber der vorgenante

Hans am Bül sirer darzu reden: Caspar Zeiger hette
vnderstanden solichs an alle sirmort vff Jm ze bringen, dz er ein

Verräter were, es wer ouch Jm durch vns mit vrteil bekent; nu
fo horte er nit, dz in der kuntschaft yeman gemeldet wurde, dz er
ein Verräter were. Er hette ouch solichs nit getan, vnd vmb dz

wir zu rechtem gründ der warheit komen möchten, fo weren vff
die zit, als die von Swartzenburg in sim Huse zu Stans gewesen

werend, vil biderber lüten der Räten vnd ander von Vndermalden

daby gewesen vnd gehört, wz er mit denen von Swartzenburg vnd

Si mit Jm gerett hetten, die begert er ouch ze hören, vnd
trümete wol, die wile Jm die sach Sele, ere, lib vnd gut antreffe,
es mer billich. Vnd darzu, fo hette er sich me dann einist der

fach vor denen von Bern verantwortet, vnd Jnen recht fürge-
schlagen; hetten Si Jm allweg gütlich geantwirtet, Si zugen Ime
nit denn gutes vnd schätzten Jn für ein biderman, daby man ouch

wol verstünde, dz über dz alles vnbillich durch Casparn also

ersucht murde, vnd getruwete wol, wenn wir Jm solich sin
kuntschaft verHorten, vns folte noch hüt bi tag billich vnd Recht

beduncken, dz Caspar an alle firwort, wie er sich dz ze tunde vermessen

hette, vff Jm oder ab Jm bringen solte, dz er ein Verräter were.
Darwider aber Caspar antwurte vnd getruwete, dz er nu sin

kuntschaft nach Inhalt vnser vsgangnen vrteil genugfamlichen
geleit, vnd damit folich verräterye vff den ammann bracht hette,

vnd er Jm deshalb nu nit wyter ze antwurten habe, wann dz

man darüber dem amman witer oder mer kuntschaft verhören solte,

diewile er des vormalen nie begert hette, vnd Jm ouch die durch

vns nit bekannt mere, des truwete er nit. Doch, ob man Jm
deshalb witer kuntschaft verHeren wolte, begerte er ouch me
kuntschaft ze legen, vnd satzte damit die fach zum Rechten. Vnd also

nach verhörunge beider teylen clag vnd antwurt, red vnd Widerrede,

ouch nach verhörunge beider teilen kuntschaft, vnd sunderlich
der kuntschaft, die Kaspar Zelger von denen von Swartzenburg
bracht hatt, vnd darzu vnser vordrigen vrteil, vnd anders, dz si
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für onS in redßt gleit ßant, fo ßaben roir onS off bj alles mit
orteil ju Sîedjt erfennet: ©iber »nb ©afpar geiger ftdj normalen

begeben »nb »nberftanben ßatt, an alle fürroort, »ff ©anfen am

Sül je bringen, bj er ein »erräter fpe, »nb gm oudj bj je tunbe

burdj »nS »orßin mit »rteil befant ift, baS nu ttadj gnßatt ber

funtfdjaft bie Äafpar geiger bradjt ßatt, ber felb Safpar geiger
bie facß, bj ©ans am Sül ein »erräter fpe, nit in maß »ff ben»

felben ©anfen am Sül bradjt, als er fidj baS je tunbe »ermeffen

geßept ßatt, bj nu Safpar geiger an «peiligen froerert fol, roaS er

in eim fölidjen off ©anfen am Sül gerett, bj er gme barati ort*
redßt onb ongütüdß getßan ßabe, onb baS er folidjer fadß ßatb oon

«panfen am Süt nit roiffe, benn eren onb gutes, onb bj oo fo«

üdßer jureb raegen Safpar geiger onS nacß onfer ©tattredjt ju
SuS r 8" geben fol, onb ©anfen am Sül r 8" onb bj oudß Saf*

par geiger bamit gebüffet ßan onb gm folidßs ßie, nodß anberS

roa an finen eren feinen fdjaben bringen fol. SDifer urteil oor*
beret ber oorgenant ©ans am Sül gme ein orfunbe. SDarumb

onb ju gejügtüs ber roarßeit ßaben roir gm bis orfunbe mit »n=

ferm anßangenbeit ©ecrete »erfigtet geben, am necßften menbag

nacß leobegarien anno Ixxij0 (1472).

atattjêprotofoft Sujern, V, B, 258—260.

3m 3*atf)Sprotofoïï V, A, 349 finbet ftdj bie erfte SSerljanblung über biefen

$roce§ »om greitag ttadj 3afobi 1472, roo 3e'ger »orbradjte : „ba roere im lanbe

Unberroalben ein «Äeb uSgangen, bj ein amman ju Unberroalben im
lanb fin fotte, ber fjette etlidjem ort in ber eitgnofdjaft »nber,
ftanben bie finem »ngefjorfam je madjen »nb Snen geraten, bj fi fidj
»on Sren redjten «çerren abroerfen fottten. 2>j Ijette ftdj nu nodjmalen gefügt*

bj ber amman am S3üt »ff ein *it ju ©tanS im 9tat roer tjeiffen »Sgan ber

felben fadj fjatb".
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für vns in recht gleit hant, so haben wir vns vff dz alles mit
vrteil zu Recht erkennet: Sider vnd Caspar Zelger sich vormalen

begeben vnd vnderstanden hatt, an alle sürwort, vff Hansen am
Bül ze bringen, dz er ein Verräter sye, vnd Jm ouch dz ze tunde

durch vus vorhin mit vrteil bekant ift, das nu nach Inhalt der

kuntschaft die Kaspar Zelger bracht hatt, der selb Caspar Zelger
die sach, dz Hans am Bül ein Verräter sye, nit in maß vff den»

selben Hansen am Bül bracht, als er sich das ze tunde vermessen

gehept hatt, dz nu Caspar Zelger an Heiligen sweren sol, was er

in eim sölichen «ff Hansen am Bül gerett, dz er Ime daran
vnrecht vnd vngütlich gethan habe, vnd das er sölicher fach halb von
Hansen am Bül nit misse, denn eren vnd gutes, vnd dz vo
sölicher zured wegen Caspar Zelger vns nach vnser Stattrecht zu

Bus x S geben sol, vnd Hansen am Bül x T vnd dz ouch Caspar

Zelger damit gebüsset hau vnd Jm solichs hie, noch anders

ma an sinen eren keinen schaden bringen sol. Diser vrteil
vorderer der vorgenant Hans am Bül Ime ein vrkunde. Darumb
vnd zu gezügnis der warheit haben mir Jm dis vrkunde mit
vnserm anhangenden Secrete versiglet geben, am nechsten mendag

nach leodegarien ann« Ixxij" (1472).

Rathsprotokoll Luzern, V, L, 258—260.

Jm Rathsprotokoll V, 349 findet sich die erste Verhandlung über diesen

Proceß vom Freitag nach Jakobi 1472, wo Zelger vorbrachte: „da were im lande

Underwalden ein Red vsgangen, dz ein amman zu Underwalden im
land sin solte, der hette etlichem ort in der eitgnoschaft vnder,
standen die sinem vngehorsam ze machen vnd Jnen geraten, dz st sich

von Jren rechten Herren abwerfen sollten. Dz hette stch nu nochmalen gesügt»

dz der amman am Bül vff ein zit zu Staus im Rat wer heissen vsgan der

selben sach halb".
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